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Mikroelektronik und Arbeitsplätze 


"Der Einsatz von Mikroelektronik trägt zur 
Beschäftigungssicherung bei" - so das angebliche 
Resultat einer aktuellen Dokumentation, wie es der 
Auftraggeber, Bundesforschungsminister Dr. Heinz 
Riesenhuber, zusammenfaßt. 


Mit dieser allgemeinen Feststellung hat sich der 
Minister hübsch bedeckt gehalten, wie es im 
politischen Raum üblich ist. Die Autoren der Studie, 
in der es kaum um die Mikroelektronik insgesant, 
sondern vor allem um den Einsatz von Fertigungs- 
robotern geht, drücken sich da schon konkreter aus: 


"Der Einsatz von Industrierobotern wirkt zwar in den 
jeweiligen betrieblichen Abteilungen durchaus arbeits- 
sparend, da jedoch gleichzeitig die Wettbewerbsfähig- 
keit, die Produktqualität und die Flexibilität erhöht 
wird, kam es bisher per Saldo nicht zu einer Frei- 
setzung sondern zur Beschäftigung von zusätzlichen 
Arbeitskräften". 


Als Beleg für dieses Ergebnis führen die Autoren aus, 
daß im verarbeitenden Gewerbe (Automobilbau, Elektro- 
technik etc.), wo 90% der Roboter eingesetzt sind, in 
den letzten drei Jahren überdurchschnittlich viele 
Arbeitsplätze geschaffen worden seien (89000 von 
Anfang '83 bis Ende ’85). 


Man staunt: Zwei bis sechs menschliche Arbeitsplätze 
spart jeder Roboter gemäß der Studie ein; ein bis zwei 
andere (!) müssen aber für seine Wartung und Einsatz- 
planung neu eingerichtet werden. Rund 3600 Roboter 
sind in den bewußten drei Jahren hinzugekommen; das 
entspräche einer Vernichtung von 10000 bis 15000 
Arbeitsplätzen. Statt dessen 89000 zusätzliche 
Stellen, wo bleibt da die Logik? 


Ganz einfach: Die Autoren der Studie haben andere 
wesentliche Faktoren quasi unberücksichtigt gelassen, 
vor allem die Arbeitszeitverkürzung, die irgendwo am 
Rande erwähnt wird, aber in der weiteren Analyse nicht 
mehr auftaucht. Und die wichtigen Begriffe Flexibili- 
tät und Produktqualität kommen auch nur im zitierten 
Fazit vor. Man findet weder einen Beleg dafür, daß 
Roboter in dieser Hinsicht leistungsfähiger sind, noch 
dafür, daß diese Faktoren die Absatzentwicklung in den 
untersuchten Wachstumsbranchen maßgeblich beeinflußt 
hätten. 


Noch dazu werden Äpfel und Birnen verglichen: Die 
Autoren setzen nicht die Zunahme der Roboter ins 
Verhältnis zur Zunahme der Arbeitsplätze, sondern 
stellen gegenüber: 


- die Änderung der Beschäftigtenzahl einerseits, 


- den prozentualen Anteil von Robotern in der 
jeweiligen Branche andererseits, bezogen auf die 
Gesamtzahl der in der Bundesrepublik eingesetzten 
Roboter. 
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Andererseits erkennen die Verfasser der Studie aber 
auch: "Bisher waren die durch den Einsatz von 
Industrierobotern ausgelósten Beschäftigungseffekte 
. . . nur von geringer Bedeutung", weil diese mit 
insgesamt rund 8800 Exemplaren (1985) noch relativ 
wenig verbreitet waren. Ja, wenn dem so ist, dann 
müBte man doch formulieren: "Für die Beschüftigungs- 
entwicklung waren ganz andere Faktoren maßgebend, 
bislang haben die paar Roboter dem Arbeitsmarkt noch 
nicht allzu sehr geschadet." 


Das sehen Sie anders, Herr Minister? Was halten Sie 
denn von dem bekannten und statistisch einwandfrei 
belegten Phänomen, daß mit dem Rückgang der Anzahl der 
Klapperstórche die Geburtenrate sank (mit einer 
erstaunlich hohen Korrelation)? 


Das fällt nicht in Ihr Ressort? Ach ja, pardon. 


Also Spaß beiseite. Das Thema ist ernst genug. Natür- 
lich hat die Mikroelektronik einen starken Einfluf auf 
die Arbeitswelt und unsere Gesellschaft. Ohne Zweifel 
trägt sie auch zum Abbau bestimmter Arbeitsplätze bei, 
verändert die Qualität des Arbeitsplatzangebotes. 
Damit alle von den sich bietenden Chancen profitieren, 
gibt es auch für Politiker noch viel zu tun, zum 
Beispiel in der Bildungs- und in der Beschäftigungs- 
politik. 


Das Verschleiern von Zusammenhängen durch Verbreitung 
von künstlichem Nebel ist nicht der richtige Weg. 


Hai à 


Andreas Stiller 
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Schnell, 

leise, farbig 

Das sind die Stichwörter, die die 
drei Testobjekte auf unserer Ti- 
telseite charakterisieren. Der 
AT-Kompatible von RUC ist 
aber nicht nur schnell (10 MHz 
Takt ohne Waitstates), sondern 
solide verpackt und mit seinem 
Latein nicht am Ende, wenn ihm 
jemand den Saft abdreht. Leise 
und recht preiswert präsentiert 
sich der Tintenstrahldrucker 
von Quadjet. für den aber auch 
bereits das nächste Attribut gilt, 
nämlich ‘farbig’ im Sinne von 
farbig drucken. Und scharfe 
Farbbilder darf man schließlich 
vom Sony-Monitor KX-14CPI 
erwarten, der zwar nicht der bil- 
ligsten einer ist, den man aber 
recht vielseitig einsetzen kann. 


Seite 26, 
34 und 38 


Anschließend 


Winzig. billig. aber enorm lei- 
stungsfáhig sind Commodores 
Kleinste“. C16 und C116. Bis- 
lang fehlte ihnen nur der User- 
Port mit der Software für eine 
Centronics-Schnittstelle, über 
die man auch Hardcopies zu 
Papier bringen kann. Bislang. 


Seite 100 


Low-Cost-Terminal 


Ein universelles Text-Terminal 
‘für alle Fälle‘, unterhalb der 
200-DM-Grenze. 


kann das 
Ding denn viel taugen? Es kann, 
und möglich macht's unter an- 
derem der Terminalprozessor- 
Chip NS405 von National. Die- 
ser stellt eine Kombination aus 
Single-Chip-Prozessor 
(MCS-48-ähnlich). UART und 
CRT-Controller nebst Charac- 
ter-Generator dar, der den Auf- 
bau eines preiswerten und den- 
noch leistungsfähigen Termi- 
nals zum Kinderspiel macht. 


Seite 65 


CP/M 2.2 per 
MS-/PC-DOS 


"Wenn da mal nicht wieder die 
V-Chips von NEC ihre Pins im 
Spiel haben’, wird mancher Le- 
ser mutmaßen. Richtig gemut- 
maßt! Voller DOS-Komfort 
(Subdirectories, Zeit und Da- 


tum im Directory u.v.a.m.) für 
CP/M-80-Programme, und wie 
seinerzeit mit dem Emulator un- 
ter CP/M-86 (fast ein Jahr ist 
das schon wieder her), alles läuft 
ohne real existierendes CP/ 
M 2.2 (sorry DR). Und keines- 


wegs la m. 
SOSIO Seite 82 
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Atari ST 
'Disk-Freuden* 


Die 20-MB-Festplatte SH 204 
für den ST ist mittlerweile auch 
in Deutschland aufgetaucht, ge- 
nauer, auf dem c't-Prüfstand. 
Hart (oder gar smart), schnell 
und sicher? Genau das wollten 
wir auch wissen. Aber wir haben 
auch zwei  selbstgemachte 
Disk-Freuden auf Lager: zum 
einen verwandeln wir die c't- 
EPROM-Bank für den ST in 
eine ROM-Disk. Zum andern 
stellen wir einen RAM-Disk- 
Treiber vor. mit dem Sie über- 
schüssigen' Arbeitsspeicher ei- 
ner sinnvollen Verwendung zu- 
führen können. Haben Sie 
schon? Sogar reset-fest'? O.k., 
das ist unsere nicht, aber sie ist 
clever programmiert und *kolli- 
sionssicher. Was das heißt? 
Nun, nicht jede RAM-Disk ver- 
trägt sich zum Beispiel mit der 
Hard-Disk. 


Seite 30, 46 und 50 


PC-Proto-Slotcard 


Es gibt wenige Slot-Karten für 
den PC. deren Selbstbau sich 
noch lohnt. aber diese hier ist 
eine davon. [m wesentlichen aus 
Lochraster zum Experimentie- 
ren bestehend. beherbergt un- 
sere Prototyp-Karte aber auch 
die Bus-Logik. die es Ihnen ge- 
stattet, eigene Hardware- 
Kreationen so einfach wie mög- 
lich mit der Systemhardware zu 
vermählen. 


| 


bui T M WW 


Seite 78 
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Die Tasten der C64 von Com- 
modore gehóren immer noch zu 
den meistgedrückten der Welt. 
nicht zuletzt seit der Schaffung 
des ‘Nachfolgers’ C64C. Wir 
rüsten den C64 diesmal mit ei- 
nem 8-Bit-A;/D-Wandler zum 


digitalen Speichern von 
‘Sounds’ aus. und natürlich 
fehlt auch der D/A-Wandler 
nicht, mit dem man die gespei- 
cherten Klangerlebnisse wieder 
abhören kann. Es bot sich an, 
auch gleich noch eine MIDI- 
Schnittstelle zur Kommunika- 
tion mit Synthesizern und eine 
EPROM-Bank für die Sound- 
Processing-Software auf der 
Platine unterzubringen. 


Seite 72 


Sync aus BAS 


Eine häufig gestellte Frage an 
die Redaktion lautet: Ich kann 
sehr preiswert einen Monitor 
mit TTL-Eingang bekommen. 
Wie kann ich die Synchronisa- 
tionssignale aus dem BAS- 
Signal gewinnen? Die Antwort 


steht auf 
Seite 80 
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Auch in Erlangen 
(Optische Rechner, c't 6/86) 


Das Optical Computing De- 
partment von AT&T Bell Labo- 
ratories unter Leitung von Alan 
Huang hat eine SIDO-Finanzie- 
rung ausdrücklich abgelehnt — 
ist also, entgegen Ihrer Be- 
hauptung, nicht vom Pentagon 
gefórdert. 


Bei Bell wurde nicht nur ein 
Element entwickelt. Es existie- 
ren eine Reihe von optischen 
Schaltelementen unterschiedli- 
cher Funktionsweise. Promi- 
nenteste Vertreter sind das ‘Self 
Electrooptic Effect Device’ 
(SEED) und das ‘Optical Logi- 
cal Etalon’ (OLE). Das SEED 
besitzt eine ausgeprägte Bista- 
bilität, das OLE eine starke 
Nichtlinearität, was für Systeme 
langfristig vorteilhafter ist. Ge- 
meinsam ist beiden, daß die 
Schaltzeiten (70 ps beim OLE) 
wesentlich geringer sind als bei 
den langsamen ‘schottischen’ 
ZuSe-Filtern (-10 us). Das 
SEED ist kaskadierbar, das 
OLE in Kürze auch. 


Ob Europa wirklich führt, ist 
angesichts der obengenannten 
Fakten fraglich. 


Innerhalb Europas findet For- 
schung am optischen Computer 
nicht nur in Edinburgh, sondern 
auch in Erlangen statt. Ich selbst 
war während der Aufbauphase 
1984/85 mit Dr. Huang und Dr. 
Jewell bei Bell tätig und führe 
nun an der Universität Erlangen 
mit Prof. Lohmann diese For- 
schung weiter. 


Dr. Karl-Heinz Brenner 

Leiter der Gruppe 

"Digitaler Optischer Computer’ 
Physikalisches Institut der 
Universität Erlangen-Nürnberg 


Ragt heraus 
(Kompakte Kompatible, c't 6/86) 


Aus Ihrer sehr übersichtlichen 
Tabelle der IBM-kompatiblen 
leichten Rechner ragt der Bond- 
well 08 heraus durch Preis und 
vollständige Ausstattung. Der 
hiesige Handel will von dem 
Gerät nichts wissen und bietet 
doppelt so teure an, so daß man 
anscheinend auf eine Versand- 
firma angewiesen ist, was mich 
für Reklamationen und spätere 
Auskünfte bedenklich stimmt. 


Sie könnten sicherlich helfen, 
daß eine große Zahl Ihrer Leser 
richtig wählt, wenn Sie das Ge- 
rät zusammen mit einem men- 
schenfreundlichen Programm 
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und wirklich passendem 
Drucker testen wollten. Unter 
Drucker verstehe ich für die 
Reise ein preiswertes Batterie- 
Gerät und/oder eine Reise- 
Schreibmaschine (wie z.B. 
Brother AX 30 oder Silver Reed 
EX 34). Erst im konkreten Be- 
trieb zeigt sich ja oft, ob die 
Geräte und die Programme mit- 
einander spielen. 


Hans Barth, 7900 Ulm 


Wir testen den Bondwell 08 zur 
Zeit. Da es sich um einen IBM- 
kompatiblen Rechner handelt, 
kann sicher ein Großteil der von 
uns getesteten Software darauf 
eingesetzt werden. Für Drucker 
gilt entsprechendes, wobei die 
Frage der Portabilität gewöhn- 
lich keine so große Rolle spielt. 
Der Drucker sollte jedoch im 
Grafikmodus ebenfalls IBM- 
kompatibel sein, damit auch Gra- 
fik-Ausdrucke möglich sind. Ein 
batteriebetriebenes Gerät mit 
dieser Eigenschaft ist uns nicht 
bekannt. ( Red.) 


Schlichtweg begeistert 
(Echtzeit-Multitasking mit RTOS/PEARL, 
c't 6/86 fT.) 

Ich habe bisher von Ihrer Zeit- 
schrift kaum Notiz genommen, 
da ich der Meinung war, daß Sie 
vor allem Hardware-Basteleien 
behandeln. Nachdem mir je- 
doch jemand erzählt hat, daß 
Sie ein neues Betriebssystem für 
den Atari ST vorstellen, habe 
ich mich entschlossen, die neue- 
ste Ausgabe (7/86) zu kaufen. 
Ich mußte feststellen, daß es be- 
reits der zweite Teil des Berichts 
war, und so besorgte ich mir 
auch noch die vorherige Aus- 
gabe. 


Ich war schlichtweg begeistert, 
da ich zwar schon von Multi- 
tasking gehórt habe und auch, 
daB der 68000er der ideale Pro- 
zessor dafür ist, aber hier las ich 
zum ersten Mal Konkretes über 
das Thema und die Realisie- 
rung. Eigentlich beschämend, 
daß computermarken-spezifi- 
sche Zeitschriften nichts Nähe- 
res über solch ein Thema verlie- 
ren. Ich werde also auch in Zu- 
kunft treuer Leser Ihrer Zeit- 
schrift bleiben. 


Eine Änderung Ihrer Aufma- 
chung würde ich begrüßen, die 
ich bisweilen nur in ausländi- 
schen Zeitschriften gesehen 
habe. Es wäre erfreulich, wenn 
alle Werbeinserate auf eigenen 
Seiten am Anfang oder am 


Schluß zusammengefaßt stehen 
würden. 


Ulrich Dessauer, 
8034 Germering 


Tatsächlich stehen Hardware- 
Basteleien bei uns nicht im Vor- 
dergrund, die Rubrik 'Software- 
Know-how' bildet ihrem Umfang 
nach den Schwerpunkt der Be- 
richterstattung. 


Ihrer Anregung, Anzeigenseiten 
aus dem Heftinnern zu verban- 
nen, kónnen wir leider nicht fol- 
gen. Das Interesse der Werbung- 
treibenden ist genau entgegenge- 
setzt: Jeder will seine Anzeige 
möglichst neben redaktionellem 
Text plaziert sehen. Da ein Ma- 
gazin wie c't zu einem wesentli- 
chen Teil aus Anzeigenerlósen 
finanziert wird, müssen wir hier 
einen Kompromif schließen. 


( Red.) 
RTOS auf Disk? 
Durch den Artikel 'Echtzeit- 
Multitasking mit — RTOS/ 


PEARL' in c't 6/86 angeregt, 
betrachtete ich mir diese Spra- 
che genauer. Das Ergebnis war, 
daB ich schlicht begeistert bin 
(auch da PEARL ja noch ein 
"Geheimtip' ist). 

Ein erstes Umhóren zeigte mir, 
daß die bereits verfügbaren Sy- 
steme (c't 68000) meine Erwar- 
tungen fast noch übertrafen; das 
einzige, das einer Kaufentschei- 
dung noch im Wege steht, ist die 
Notwendigkeit einer ROM- 
Bank. Meine Fragen lauten da- 
her, ob eine Version angeboten 
wird (werden kann), die im 
RAM abläuft, sich also zu- 
nächst auf der Diskette bezie- 
hungsweise Harddisk befindet. 
Auch wüßte ich gern, inwieweit 
eine geänderte Hardware unter- 
stützt wird. Sollte eine Disket- 
tenversion prinzipiell unmóg- 
lich sein (was ich mir nicht vor- 
stellen kann...), informieren 
Sie mich bitte über Lieferzeiten 
und Preise für steckfertige 
(ready-to-use) Platinen und 
Bausätze. 


Hartmut Semken, MAUS e.V., 
1000 Berlin 


In ROM-residenter Form ist 
RTOS  mehrbenutzerfest, der 
Boot-Vorgang entfällt, und es 
steht mehr Arbeitsspeicher zur 
Verfügung. An eine Disketten- 
Version ist deshalb vorerst nicht 
gedacht. Die hardwarebezogenen 
Systemteile sind voll dokumen- 
tiert. Hardware-Erweiterungen 


kónnen deshalb vom Anwender 
selbst beliebig unterstützt wer- 
den, das Ansprechen beliebiger 
Adressen als I/O-Ports ist ohne- 
dies möglich. Das System ist 
steckfertig von mehreren Firmen 
(siehe c't- Anzeigenteil) zu bezie- 
hen. ( Red.) 


OS-9 kontra RTOS 


Mit dem Betriebssystem RTOS 
beschreiben Sie ein leistungsfä- 
higes und preisgünstiges Echt- 
zeit-Multitasking-System. In 
Kürze soll auch das Betriebssy- 
stem OS-9 für den Atari erhált- 
lich sein. Da beide Betriebssy- 
steme vergleichbare Leistungs- 
merkmale aufweisen, wáre eine 
Gegenüberstellung sehr interes- 
sant. Vorab sei zur Ehrenret- 
tung von OS-9 bemerkt, daß die 
Aufteilung der Prozessorzeit 
nicht, wie in Ihrem Artikel be- 
hauptet, nach dem einfachen 
Timesharing-Prinzip erfolgt, 
sondern nach dem System 
Round Robin. 


Große Aufmerksamkeit dürfte 
natürlich auch ein EPAC-68008 
mit RTOS im ROM erhalten. 


Wernfred Zolnhofer, 
8900 Augsburg 


Einen Vergleich RTOS — OS-9 
für den ST kónnen wir aus nahe- 
liegenden Gründen erst ausfüh- 
ren, wenn letzteres vorliegt. Ei- 
nen EPAC 68008 mit RTOS im 
ROM stellen wir noch in diesem 
Jahr vor. ( Red.) 


5,25-" unter ROM-TOS 
(MS-DOS-Disketten auf dem Atari ST, 
c't 5/86) 

Die Patch-Adressen beziehen 
sich vermutlich auf das Be- 
triebssystem, wenn es von einer 
TOS-Diskette in den Haupt- 
speicher geladen ist. Wie geht 
man vor bei TOS im ROM? 
Wäre es auch möglich, mit ei- 
nem geeigneten Kabel ein Atari 
SF314- oder SF354-Laufwerk 
an den IBM PC anzuschließen? 


Dr. Wynand Verwoerd, 
3380 Goslar-Hahnenklee 


Die Patch-Adressen für 
6-ms-Spurwechselzeit sind beim 
ROM-TOS identisch mit denen 
der TOS-Variante vom 22. 11.85. 
Die ST- Laufwerke kónnen durch- 
aus auch am IBM PC betrieben 
werden (die Steckverbinder di- 
rekt am Laufwerk sind kompati- 
bel). ( Red.) 
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Computer des Jahres in der 
PC-Klasse ist der ATARI 520 ST. 
Der neue 520 ST*, der 
MEGA ATARI , ist noch 
\ stärker. 1 MB stehen 
im Arbeitsspeicher 
zur Verfügung. Somit 
kónnen auch kom- 
plexe Operationen 
zeitsparend durchge- 
führt und anspruchsvollste Anwen- 
dungsprogramme, selbst mit hohem Speicherbedarf, 
bearbeitet werden. Anwendern bietet ATARI in der 
PC-Klasse diese Spitzentechnologie zum ungewóhn- 
lich niedrigen Preis. Dazu erhalten Sie Software- 
programme für alle ATARI PC der ST-Serie beim 
Fachhandel mit dem blauen ATARI-Schild an der Tür. 


JM ATARI 


.. Wir machen Spitzentechnologie preiswert. 


Leserbriefe 


Urdeutsch 
(Editorial, c't 6/86) 


Ihre Glosse über Fremdwörter 
bleibt unvollständig, solange Sie 
nicht die unvermeidlichen 
Fremdwörter auf ihren Sinn 
prüfen. Da kommt dann oft das 
Wunderlichste heraus. Um nur 
ein paar Beispiele zu nennen: 


Disassembler: Ein Assembler ist 
ein ‘Zusammenmacher’. Das 
Gegenteil sollte dann ein Aus- 
einandermacher, Dissembler 
sein; aber nein, es ist ein Disas- 
sembler — 'Auseinanderzusam- 
menmacher'. 


Bus: Das ist die sinnlose Abkür- 
zung von omnibus' (für alle). 
Dabei ist omn' der Stamm, 
‘ibus’ die Endung. Also ist bei 
der Abkürzung der eigentliche 
Stamm ganz weggefallen und 
nur ein Teil der Endung übrig- 
geblieben, so, als würde man das 
deutsche Fuer alle' zu ‘le’ ab- 
kürzen. 


Hex: ‘Hex’ heißt sechs und De- 
zim heißt zehn. Hexadezimal' 
heiBt sechzehn. Wer also Hexa- 
dezimal (oder Sedezimal) ein- 
fach zu 'Hex' abkürzt, für den 
ist 6— 16. 


Fremdwórter, wenn sie sich 
nicht vermeiden lassen, JA, aber 
bitte sinnvolle sinnvoll ange- 
wandt, dann kann niemand was 
dagegen haben. 


Werner Stier, Hóvels 


Auch uns gelang noch keine er- 
schöpfende Behandlung uner- 
schöpflicher Themen. 

( Red.) 


Hat seinen Preis 


(Atari-Trarari', Leserbriefe in c't 7 und 8/86) 


Wie Johannes Widmann besitze 
ich seit Herbst letzten Jahres ei- 
nen Atari 520ST+ und seine 
heftige Polemik gegen diese 
Maschine finde ich ein wenig 
übertrieben. Wahr ist, daß es 
mit dem Support von Atari 
nicht weit her ist, was sich mei- 
ner Meinung nach auch an drei 
Fingern beim Kauf abzählen 
ließ. Lieber hätte ich mir einen 
Macintosh gekauft, aber dessen 
Preis liegt für einen Studenten 
jenseits von Gut und Böse. Der 
Preis des Atari hat eben seinen 
‘Preis’, eben, daß man sich um 
fast alles selbst kümmern muß. 
Umso erfreulicher war es da, ei- 
nige Unterstützung vom Händ- 
ler (hib) bei einigen Problem- 
chen zu erhalten. 
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Die Anpassung von 
IST_WORD an einen Rite- 
man F+ war nach dem Stu- 
dium des Handbuchs und der 
Druckertreiber kein Problem. 
Auch der Kauf des Pascal- 
Compilers von CCD (Hauptar- 
gument war auch hier der Preis) 
erwies sich als Glücksgriff. Si- 
cher, zu Anfang verursachte der 
Atari auch oft Bauchschmerzen, 
und es entstehen immer mal Si- 
tuationen, in denen ich die 
Mühle verfluche, aber alles in 
allem ist's schon ein schónes 
Gerát. Meine Empfehlung an 
Johannes Widmann wáre, sich 
einem Atari-Club in Stuttgart 
anzuschließen. 


Detlef Schnelle, 8500 Nürnberg 


Trauriges Kapitel 

Dieses traurige Kapitel der 
Computergeschichte wird nicht 
nur von Atari geschrieben, son- 
dern auch Commodore und si- 
cherlich noch etliche andere re- 
nommierte Hersteller kàmpfen 
darin um die Marktführung'. 
Verkaufen um jeden Preis ist an- 
scheinend manchen Herstellern 
viel wichtiger als eine vernünf- 
tige Kundenbetreuung, denn 
mir erklárte ein Händler (gleich- 
zeitig IBM- und Commodore- 
Händler), ein Kundengespräch 
mit einem Commodore-Käufer 
könne er sich nur vor dem Kauf 
leisten, denn angesichts der ge- 
ringen Gewinnmarge würde er 
danach nur drauflegen. 


Ich kann nur hoffen — und ein 
entsprechender Aufruf im 
ct-Magazin würde sicherlich 
dazu beitragen —, daß möglichst 
viele gleichermaßen frustrierte 
Computer-User ihren Unmut 
den Herstellern mitteilen, um 
dadurch vielleicht langfristig 
eine Besserung dieses unmögli- 
chen Geschäftsgebarens zu er- 
reichen. 


Dipl.-Soz. Ingolf Fischer, 
7886 Murg-Hänner 


Sache des Händlers 


Herr Widmann sprach von er- 
heblichen Mängeln betreffend 
den Atari ST. Wir können diese 
Mängel in diesem Umfang nicht 
bestätigen. Bisherige Ankündi- 
gungen der Firma Atari wurden 
ohne genaues Erscheinungsda- 
tum herausgegeben. In vielen 
Fällen dichteten Fachhändler 
ihre eigenen Erscheinungsdaten 
zusammen. 


Die Behauptung, daß die Firma 
Atari ihre Kunden im Stich läßt, 
können wir in keinster Weise 
gelten lassen. Es ist die Aufgabe 
des Fachhändlers, den Kunden 
die entsprechende Beratung und 
Hilfestellung zu leisten. Wir ha- 
ben den Eindruck, daß sich Herr 
Widmann dem falschen Fach- 
händler zugewandt hat. 


BNT, Computerfachhandel 
Ralf Seibel, 7000 Stuttgart 


Ohne ST bestanden 


Zum Pascal: Die erste Version, 
die ich hatte, konnte tatsächlich 
nicht einmal Gleitkommazah- 
len einlesen, und auch sonst 
machte sie abenteuerliche Feh- 
ler. Die nächste machte solche 
bei booleschen Operationen 
und ‘verweigerte’ vorletzte Va- 
riablen-Deklarationen. Mittler- 
weile mußte ich die ‘Program- 
miersprachen'-Prüfung ohne 
ST-Hilfe bestehen. Inzwischen 
habe ich jedoch eine Version er- 
halten, bei der ich keine Fehler 
mehr finde, und ich bin froh 
darüber. 


Zur Textverarbeitung: Kaum 
jemand, der mit IST WORD 
vertraut wurde, wird noch mit 
einem anderen Programm ar- 
beiten wollen. Besonders, da 
IST WORD als Public-Do- 
main-Software umsonst an 
ST-Käufer abgegeben wird (je- 
denfalls bei den Stuttgarter 
ST-Händlern, die ich kenne) — 
allerdings ohne Anleitung. 


Nun aber zu meinen Hauptkri- 
tikpunkten: Bei jedem Home- 
computer, den ich bis jetzt gese- 
hen habe, wird außer einer Spra- 
che eine umfangreiche Doku- 
mentation mitgeliefert, die alles 
enthált, was selbst der Erstan- 
fánger zum Einarbeiten 
braucht. Aus der ‘PC-Welt’ gar 
kenne ich Handbücher, z.B. 
zum HP-85, die sogar noch um- 
fangreicher und didaktisch her- 
vorragend gemacht sind. Beim 
Atari ST war immer wieder von 
umfangreicher Dokumentation 
und einem tollen Softwarepaket 
die Rede. Doch nachdem der ST 
dann zu haben war, erfuhr man 
hinterher, daß beides als Ent- 
wicklungspaket’ nochmal den 
halben ST-Neupreis kostet. 
Hier, wie beim BASIC, mußten 
nun DATA-BECKER und an- 
dere mit eigenen, ja nicht gerade 
billigen Büchern eine Lücke 
schließen, während von Atari 
bis heute noch keine Dokumen- 


tation erschienen ist, mit der 
man vernünftig arbeiten kann. 


Der ST ist sicherlich ein Com- 
puter mit enormen Fähigkeiten 
zu einem äußerst günstigen 
Preis. Trotzdem bedeuten 3000 
Mark für viele mehrere Monate 
Auskommen oder zwei Seme- 
sterferien jobben. Es ist doch 
verständlich, daß man dann 
auch eine ‘ganze Sache’ erwar- 
tet. 
Johannes Widmann, 
7000 Stuttgart 


Völlig verständlich, Herr Wid- 
mann, aber trotzdem müssen wir 
der Wahrheit zuliebe zwei Rich- 
tigstellungen anbringen. Erstens: 
IST WORD ist kein Public- 
Domain-Produkt, sondern kostet 
99 Mark. Zweitens: Atari hat 
das Entwicklungspaket niemals 
als Bestandteil des Standard- 
Lieferumfangs bezeichnet. Wer 
dieses Gerücht in Umlauf gesetzt 
hat, wissen wir nicht. Sie kónnen 
jedenfalls schon im ersten 
c't-Testbericht über den ST 
(Heft 9/85) nachlesen, daß das 
Entwicklungspaket rund 1000 
Mark zusätzlich kosten sollte. 

( Red.) 


Erde opfern? 
(Kontaktsperre aufgehoben, c't 3/86) 


Als ausgesprochen gut durch- 
dacht ragt die User-Schnittstelle 
in c't 3/86 gegenüber den ande- 
ren im Hobbysektor angebote- 
nen Schnittstellen heraus. Be- 
sonders erfreulich ist die Nach- 
bildung der Strobe/Acknow- 
ledge-Signale, die Móglichkeit, 
64 KByte EPROM anzuschlie- 
Den und die Móglichkeit der 
Porterweiterung durch Schiebe- 
register. Eine Sache ist jedoch 
unschón: Es ist oft notwendig, 
nur eine kleine elektronische 
Schaltung anzuschließen. In 
diesen Fällen wäre es schön, 
auch die +5-V-Leitung auf die 
SOpolige Steckerleiste mit 
durchzuschleifen. Da Pins 19, 
20, 50 an GND angeschlossen 
sind, wäre zu überlegen, ob eine 
Erde für diesen Zweck geopfert 
werden kónnte. 


Dr. S. el-Gammal, 
Ruhr-Universität Bochum 


Im Interesse der Funktionssi- 
cherheit des Rechners haben wir 
es bewußt vermieden, die Versor- 
gungsspannung an die Stecker- 
leiste zu führen. Wer das ändern 
will, kann es natürlich auf eigene 
Gefahr tun. Wir móchten keine 
Empfehlung für eine Platinenän- 
derung geben. ( Red.) 


c't 1986, Heft 9 


Das professionelle Leiterplatten-Entwicklungssystem 
für den ATARI ST Rechner 


Durchgehende 
Steuerung aller 
Funktionen durch 
die Maus, die Ver- 
wendung von Pull- 
Down-Menüs, die 
grafische Benutzer- 
oberfláche und die 
optimierten Algorithmen 
zur Leiterbahnentflechtung 
sind die professionellen 
Leistungsmerkmale von 
PLATINE ST. Das ausgereifte 
Leiterplatten-Entwicklungssystem 
für den Atari ST bietet folgendes 
Mengengerüst: 
— bis zu 250 Bauteile 
— 1100 Verbindungen pro Schaltung 
— Platinengröße bis zum Europa- 
kartenformat im 1/20" Raster 
Bauteile werden manuell plaziert, 
beim Bewegen folgen die Verbindun- 
gen den Bauteilen wie Gummifáden, 
günstige Plazierungen lassen sich so 
leichter erkennen. Verbindungen 
kónnen automatisch oder manuell 
verlegt werden. 
PLATINE ST bietet zwei verschie- 
dene Leiterbahnstárken und Leiter- 
bahnsegmente mit 45?- und 90?- 
Winkeln. 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


Es stehen eine Reihe von Optimie- 
rungshilfen zur Verfügung, die den 
Verdrahtungserfolg erhóhen: Leiter- 
bahnen werden nicht nur zwischen 
Lótaugen, sondern auch zwischen 
schon vorhandenen Bahnen verlegt. 
Bei zweiseitigen Layouts kónnen die 
Verbindungen nach Vorzugsrich- 
tungen selektiert werden. PLATINE 
ST erzeugt reprofáhige Layouts im 
MaBstab 2:1 auf den Druckern 
EPSON FX 80/85, STAR NL 10 und 
TAXAN KP 810 ST. 


PLATINE ST wird mit ausführlichem 


deutschem Hand- 


buch geliefert und 

kostet nur DM 

Gerne senden wir Ihnen unseren 
PLATINE ST Spezialprospekt 
und das neue ST-Info zu. 


Leserbriefe 


Preisgünstige Verbindung 
(Gabriele 9009 am CPC. c't 7/86) 
Ich besitze eine Gabriele 9009 
(noch mit On-Line Schalter im 
Geháuse) und einen Apple 
II 4--Computer mit 64K, 80 Z, 
Centronics-Schnittstelle. Ist 
diese preisgünstige Verbindung 
auch mit diesen Komponenten 
móglich? 

Axel Postinett, Düsseldorf 


Ich bin Besitzer eines C64 und 
einer Quelle Privileg 5000 (mei- 
nes Wissens baugleich mit Ga- 
briele 9009) mit Quelle-Inter- 
face MBI. Mit diesem Interface 
bin ich sehr unzufrieden. Mit 
großem Interesse habe ich Ihren 
Bericht über den Anschluß der 
Gabi an den CPC gelesen. 


Ist es möglich, die Gabi (bzw. 
Privileg 5000) in ähnlicher Vor- 
gehensweise über den seriellen 
oder Userport an den C64 an- 
zuschließen? 

Thomas Schäfer, Esslingen 


Kann ich die Gabriele 9009 
auch an meinem IBM PC direkt 
betreiben? 

Henry Waltmann, Hamburg 


Man kann, es ist möglich, die 
Aufgabe ist nicht einmal beson- 
ders schwer zu lösen, nachdem 
wir eine ausführliche Beschrei- 
bung der Schreibmaschinen- 
Schnittstelle abgedruckt haben. 
Allerdings können wir nicht ein 
ganzes Heft voller Treiberpro- 
gramme für die unterschiedlich- 
sten Konfigurationen veröffentli- 
chen. Appell an Selbst- Program- 
mierer: Wenn Ihnen unsere Be- 
schreibung geholfen hat, ein 
Treiberprogramm für einen an- 
deren Rechner zu entwickeln, 
bieten Sie es doch bitte im c't- 
Club anderen Lesern gegen Da- 
tenträgererstattung an. ( Red.) 


Alarming 


(Leserbrief "Really interested’, c't 7 86) 


Is it April all the year round at 
c't? The letter purporting to be 
from a company named General 
Dynamics Improvisation in the 
July issue of your magazine is 
quite patently a hoax, written by 
a German (bzw. von einem, der 
jahrelang Denglisch erforscht 
hat). Or has illiteracy reached 
such alarming proportions in 
America, that not even a com- 
pany president can write his 
mother tongue? 

Hugh Casement, 8011 Forstern 


Siems dat blodi dude's tryin to 
fuhl us, ha? 
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Ergänzungen + Berichtigungen 


OCCAM - überall gleichzeitig 


(c't 8.86. S. 84) 
In das Bild auf Seite 91 (Die 
Verteilung paralleler Pro- 


zesse . . .) hat sich ein veraltetes 
Listing (rechte Bildhälfte) ein- 
geschlichen, das leider auch 
Fehler enthält. Interessenten 
kónnen das korrekte Listing 
beim Verlag gegen Einsendung 


eines Freiumschlages anfor- 
dern. 
Maskerade 


(c't 8/86, S. 67) 


Der Autor des Beitrags ist Ralf 
Bröhan. 


Nur im Nibble-Mode 


(Joyce-Umrüstung, c't 7/86) 


Vorsicht bei den RAMs! Auch 
ich dachte, einfache 41256er 
würden's tun. Mitnichten! Die 
Chips werden im Joyce im 
Nibble-Mode betrieben, und 
den vertragen nur bestimmte 
ICs. Schneider selber nimmt den 
TMS 41257P-15. Leider sind die 
teuer und nirgendwo zu bekom- 
men. [n der Redaktion hat man 
wohl zufállig neuere 41256 er- 
wischt, die den Nibble-Mode 
mitmachen. 


Weiterhin sind bei den neueren 
Joyces die DIP-Switches durch 
Drahtbrücken ersetzt. Hier 
kann man zwischen A und B 
und zwischen C und D jeweils 
umschalten. Die Zuordnung 
von RAM zu den Schalterstel- 
lungen wird in der folgenden 
Tabelle angegeben: 


Speicher 


Chips 


41257 
41257 
4164 

41257 


512 K 
256 K 
128 K 
128 K 


Eine halbe Bank? Ja, auch das 
geht. Dann spielt allerdings die 
Software zum Initialisieren der 
RAM-Disk nicht mehr mit. 
Aber er bootet trotzdem. Die 
Tabelle ist übrigens fast iden- 
tisch mit der, die im Service- 
Manual von Schneider angege- 
ben ist, nur mußte ich ‘on’ je- 
weils mit ‘aus’ übersetzen und 
‘off mit an'. 

Jörg Bliesener, 3540 Korbach 


an aus an 
aus an an 
an aus aus 
aus an aus 


V20/V30 einsetzbar 


(c't 10 85, S. 42) 


Die Chips V20 und V30 sind 
direkt einsetzbar in Victor VPC 
II, Bondwell 34/36 und Olym- 
pia People. 


Ulrich Schweizer, 
CH-6210 Sursee 


Auch im Genie 16B 


Der V30-Chip láuft auch in mei- 
nem Genie 16B bisher reibungs- 
los. 


Gibt es einen Kenner des Genie 
16B, der mir sagen kann, wie ich 
den Farb-Modus (die Farbgra- 
fik-Karte' ist in die Hauptpla- 
tine fest integriert) hardware- 
mäßig ausschalten kann, damit 
sie beim Betrieb mancher Pro- 
gramme (AutoCAD) der Her- 
cules-Karte nicht in die Quere 
kommt? 


Herbert Grimm 
Querstraße 25 
4600 Dortmund 


Nach Herzenslust 
(Das Betriebssystem des Atari ST, c't 6/86 fl.) 


Es lassen sich Dateien durchaus 
von einem Ordner in einen an- 
deren Ordner kopieren. Dazu 
öffnet man zuerst den Quellord- 
ner. Jetzt öffnet man das Fen- 
ster der Diskette nochmals! In 
diesem zweiten Diskettenfenster 
öffnet man jetzt den Zielordner. 
Man hat nun beide Ordner 
geöffnet vorliegen und kann 
jetzt nach Herzenslust direkt 
von einem Ordner in den ande- 
ren kopieren, ohne die Tastatur 
auch nur zu berühren. 


K. G. Meyer, 7016 Gerlingen 


A B C D bestückte Pos. 


104-119 (beide Banks) 
104-111 (eine Bank) 
104-119 (beide Banks) 
104-107 (1/2 Bank) 


Apple Mean Time 
(c't 7/86, S. 100) 


Wenn im Listing der Befehl an 
der Adresse $S9BCI (STX 
IBUF) gegen JSR SSBA7 (setzt 
Flags zurück) ausgetauscht 
wird, kónnen die beiden nach- 
folgenden PRINT CHR$(4)'- 
Anweisungen beim Ansprechen 
der Uhr von BASIC-Program- 
men aus (siehe Beispiel S. 100) 
entfallen. 


Hart, schnell und sicher 


(Ct Ko. S. 52) 


Im ersten Teil der Projektbe- 
schreibung (c't 8/86, Seite 56) 
ist in Tabelle9 die Bedeutung 
des Retry-Flag (T) falsch ange- 
geben. Retries sind bei T =0 zu- 
gelassen, bei T = | abgeschaltet. 


Nach Fertigstellung des ersten 
Artikelteils wurde die Schaltung 
des Controllers bezüglich eines 
besseren Einschaltverhaltens 
noch dahingehend  geündert, 
daB das Bit 3 (Unit Select) in 
Tabelle 7 (c't 8/86, Seite 55) 
jetzt die invertierte Bedeutung 
hat (1 select, 0 = deselect). 


Des c't86 schnelle Scheibe 
(ct 5 Ró. S 109) 


Die beispielhaft angegebene 
AdreBlage der RAM-Floppy ist 
außerordentlich unglücklich ge- 
wählt, da an dieser Portadresse 
beim IBM PC der Interrupt- 
Controller liegt. Es gibt leider 
Programme, die direkt auf den 
Controller zugreifen (etwa um 
die Prioritäten zu verändern). 
Solche Zugriffe interpretiert die 
RAM-Floppy natürlich ganz 
anders... Eine Erhöhung der 
Adreßlage um 8 ist beim c't86 
angebracht. 


Uhr im Video-Genie 
(Die versteckte Uhr, c't 4/86) 


Tip für alle Video-Genie-I/TI- 
Benutzer: Man unterbreche die 
Verbindung von Pin 6 des 
IC 74LS30 zu Pin 21 der 
EPROM-Fassung auf der Pla- 
tine und verbinde dann Pin 5 des 
LS30 mit Pin 6 des gleichen ICs. 
Diese Arbeiten lassen sich auch 
nachträglich am fertigen Bau- 
stein auf der Lótseite der Platine 
ausführen. Damit hat man er- 
reicht, daB das PAL in einem 
anderen Bereich angesprochen 
wird, der frei ist von sonstigen 
rechnerinternen Belangen. Im 
Video-Genie I liegt die Uhr 
jetzt alo im Bereich 
3000H. . .33FFH, die EPROM- 
‘Länge’ beträgt also jetzt 400H 
Bytes (wichtig für die Uhren- 
software). Wer die Uhr in 
BASIC lesen will, kann nach 
etwas Umformen das abge- 
druckte Programm durchaus 
verwenden, sollte jedoch vor 
Lesen der Register des RTC 
58321 die Interrupts ausschal- 
ten (mit CMD JT). 


Rainer Knoch, 6450 Hanau 1 
c't 1986, Heft 9 


... damit auch 
der Ihre groß 
und stark wird: 


OVERACHIEVER 

e nur 1 Board für IBM-PC/XT/AT, 
damit ausgezeichnetes Preis-/ 
Leistungsverháltnis 

e Konfigurierbar für EMS-Moide 
oder als ,,einfache" Speicher- 
erweiterung mit Split-Memory- 
Adressing 

e Ausbaubar bis 3 MB in 
256 KB-Schritten 

e Cache-Memory für schnelles 
Handling (Disk, I/O u. à.) 

e |/O-Erweiterung um 1 parallelen 
und 2 serielle Ports 

e Konfigurierbarer DMA und IRQ 

e Clock und Kalender - abschaltbar 

e Utility-Software 

ab DM 

1.929,20 


E mn 7-Pack 


e Mehr-Funktionen-Karte für 

IBM PC und XT 
€ 0 bis 384 kBytes Speicher 
e seriell/V.24, Current Loop 20 mA 
€ paralleler Printer Plot 
€ Uhr/Kalender 
€ RAM-Cache Plattenspeicher 
€ Utility-Software 
ab DM 

784,32 


4 
D. 1 MEM-Plus LES ded 


me 0 bis 512 kBytes RAM 


508,44 


5251 PC- age e e ere für 
Anschluß an IBM- Serie 30 
ab DN 

3.060,90 


m Half Pint 


Ein/Aus-Datenübertragungs- 


647,52 


1 Drive 
Master 
unterstützt 3 1⁄2", 5 ½ und 
8"-Floppy- Laufwerke mit 
einer Kapazität von 1,2 MByte 
ab DM 
780,90 


Hook-up 
Modem Datenübertragungskarte 
ab DM 
1.806,90 


** IBM/PC/XT/AT ist eingetragenes Warenzeichen 
der Int. Business Mach. Corp 


p-------------2-$ 


ü Mein PC soll auch groB und stark werden. 
Senden Sie mir bitte Unterlagen über: 


Overachiever [] 7-Pack )MEM-Plus (35251 
| DO Drive Master C Half-Pint O Hook-up 
u Welcher Händler zeigt mir die CPI-Karten 


n O Ich bin Händler und interessiere mich für 
i Ihre Konditionen 


Firma Name 


1 
j Anschrift 
N 


Telefon 


MACRDIRUN 


Stahlgruberring 28 - 8000 München 82 - Tel. (089) 4208-0 
Tx. 529448 mato ſeſtex 897 280 = mato - Tfax 089-429 563 


oettle «reichler 
datentechnik 


AUSTEINE 
FÜR DIE 
INDUSTRIE 


datentechnik 


Zentralbaugruppen 
Einplatinencomputer 
Slave Prozessoren 
Video- und Grafikkarten 
Speichereinheiten 
Mass-Storage Controller 
AD und DA Wandler 
IEC-Bus Controller 
Optokoppler Ein/Ausgabe 
Relaisbaugruppen 
serielle Schnittstellen 
Spracheingabe 
Programmiereinheiten 
für den 


ECB- 
VME 


bus 


Fordern Sie ausführliches 
Informationsmaterial an! 


oettle + reichler 
datentechnik GmbH 


Volkstr. 27, 
D-8900 Augsburg 1 
(08 21) 15 46 32/15 49 44 


aktuell 


Datenbank 
für Macintosh 


Im Macintosh-Stil läßt es sich 
mit der Datenbank dMac III 
arbeiten, die sich aber vor allem 
durch ihre Kompatibilität zu 
dBase III auszeichnet. Sowohl 
dBase-IHI-Applikationen als 
auch unter dBase III erstellte 
Datenbestánde kónnen auf den 
Macintosh übertragen werden. 
Gegenüber einem PC bietet 
dMac III dann eine dreifache 
Geschwindigkeitssteigerung 
und Schnittstellen zum Daten- 
austausch mit anderen Pro- 
grammen, wie MacWrite, Mac- 
Paint und MS-Word. Der Preis 
für das Datenbanksystem be- 
trägt 598 DM. 

KRS  Unternehmensberatung-EDV 
GmbH, HauptstraBe 119, 5093 Bur- 
scheid, 0 21 74/50 15 


Intelligente Datenbank 


Zusammen mit dem neuen 
Arity-Prolog 4.0 für 1172 DM in 
der Interpreter-Ausführung 
oder für 2600 DM als Compiler 
(Interpreter inklusive) ist jetzt 
auch ein SQL-Development 
Package erhältlich. Es kostet 
958 DM und stellt eine vollstän- 
dige Implementation der 
SQL-Datenbanksprache dar. 
Zusammen mit Arity-Prolog 
lassen sich damit intelligente 
Datenbankanwendungen schrei- 
ben. Ab Herbst 1986 werden 
auch eine Reihe von Zusatzpro- 
dukten zu Turbo-Prolog ange- 
boten werden, wie Programm- 
Bibliotheken und ein Expert- 
System-Shell-Toolkit. 


Brainware GmbH. Kirchgasse 24. 6200 
Wiesbaden. 061 21 37 20 11 


Realtime-Datenbank 


Das portable, offene Realtime- 
Datenbanksystem BAPAS-DB 
ist nun auch auf dem IBM AT 
lauffähig. Es ermöglicht unter 
anderem konkurrierende, prio- 
ritätsgesteuerte Zugriffe durch 
Realtime-Programme. Um 
auch zeitkritischen Anwendun- 
gen gerecht zu werden, können 
einzelne oder alle Dateien voll- 
ständig im Hauptspeicher lie- 
gen. Für Konzeptionierung und 
Zugriff stehen eine problem- 
orientierte Data Description 
Language und eine Query Lan- 
guage zur Verfügung. Die 
BAPAS-Basis-Software ist ab 
6840 DM erhältlich. 


Datenverarbeitungssysteme 
2120 


Werum 
GmbH. Glogauer Straße 2a, 
Lüneburg, 041 31/5 30 66 


ftu 
gu 


PALs über CAE 


Zur Programmierung von PALs 
und PROMs gehört nicht nur 
ein leistungsfähiger Brenner 
samt Treiber-Software. sondern 
auch eine Software-Hilfe zum 
bequemen Erstellen des Brenn- 
Programms. Mit abel 2.02 (TM) 
von Data I/O kann man die 
Entwicklung so vornehmen. wie 
es gewünscht wird. beispiels- 
weise mit Status-Diagrammen, 
Booleschen Gleichungen. Wahr- 
heitstabellen oder in jeder K om- 
bination davon. abel 2.02 läuft 
unter dem Betriebssystem MS- 
DOS und ist für 5200 DM zzgl. 
MwSt zu erhalten 


Instrumátic Electronic Systems 
GmbH, Lochhamer Schlag 5a, 8032 
Gräfelfing. 0 89/8 58 02-0 


Morsen mit Atari ST 


Ein — Morseübungsprogramm 
für den Atari ST bietet die Buch- 
handlung Franke an. Bei diesem 
Morse-Tutor kann der Anwen- 
der die Lerngeschwindigkeit be- 
stimmen und jederzeit beliebige 
Buchstaben und Zeichen wie- 
derholen. Außerdem bietet das 
für 58 DM erhältliche Pro- 
gramm eine Störsimulation zur 
Steigerung der Konzentrations- 
fähigkeit. 

Buchhandlung Franke, Steiner Str. 5, 
753] Eisingen 


Prolog Il 


Für den IBM PC, den Apple- 
Macintosh und für die Micro- 
VAX ist das Prolog Il erhältlich. 
Zum Lieferumfang der deut- 
schen Version von Prolog II ge- 
hóren Beispielprogramme für 
Prolog-Anwendungen und das 
deutschsprachige Lehrbuch von 
Giannesini, Kanoui, Pasero und 
Van  Caneghem (Addison- 
Wesley 1986). Die Version für 
den Macintosh und IBM PC ist 
für 1365,72 DM erhältlich. 

Wolfgang Kreitmair & Manfred 


Krifka GbR, Rauschenerstr. I-B. 
8060 Dachau, 0 81 31/1 02 44 


Textprogramm 
im neuen Stil 


Das Textsystem Formgenie soll 
laut Herstellerangaben woll- 
kommen neue Wege gehen. Im 
ersten Arbeitsschritt wird bei 
Formgenie der maximal verfüg- 
bare Platz auf einem Dokument 
bestimmt, anschlieBend kann 
der gewünschte Text eingegeben 
werden. Der Anwender muß so- 
mit lediglich ein so erstelltes 
Formblatt aus dem Speicher 
aufrufen und ausfüllen. Form- 
genie, das auf IBM PC's láuft, 
bietet auch die Móglichkeit, be- 
liebige Formulare wie zum Bei- 
spiel für Überweisungen, Paket- 
karten oder Lieferscheine auf 
dem Bildschirm zu definieren 
und auszufüllen. Dieses Pro- 
gramm kostet in der Typenrad- 
drucker-Version 1134,30 DM, 
eine Ergänzung mit Treibern für 
Matrix- und Laserdrucker so- 
wie Maus-Software ist für einen 
Aufpreis von 450,30 DM erhält- 
lich. Eine weitere Option, die die 
Kopplung von Formgenie mit 
anderen Textprogrammen wie 
zum Beispiel WordStar erlaubt, 
ist in Vorbereitung. 

CPM Michael Sommer, Lautensack- 


straße 8, 8000 München 2l, 
0 89/5 70 32 67 


Atari mit 
Kasparowschem Geist 


Nicht einen 'computerfernen' 
Fußballclub, sondern den jüng- 
sten Schachweltmeister aller 
Zeiten, Garry Kasparow, hat 
Atari als attraktiven Werbeträ- 
ger gewonnen. Das sowjetische 
Schachgenie stellt aber nicht nur 
seinen Namen (beziehungsweise 
sein T-Shirt) zur Verfügung, 
sondern liefert exklusiv für 
Atari eine umfangreiche Daten- 
bank mit vielen Musterpartien, 
Eröffnungszügen, Angriffen, 
Stellungen und so weiter. Der 
Preis für das'Kasparowsche Ar- 
chiv stand zum Redaktions- 
schluB noch nicht fest; es soll 
jedoch für jedermann er- 
schwinglich sein’. 

Atari Deutschland GmbH, Frankfur- 


ter Str. 89-91, 6096 Raunheim, 
0 61 42/4 10 81-0 


c't 1986, Heft 9 


GEM 


NEU: Quickstat 


Statistik per Knopfdruck - im Turbo-Pascal- 
Source-Code ! 


from Digital Research 


Mit QUICK-STAT erledigen Sie statistische Berech- 
nungen im Handumdrehen. Mehr als 20 statistische Tests 
(Korrelations-, Regressions-, Varianzanalysen uvm.) als 
komplettes, benutzerfreundliches Anwenderprogramm. 
Der Turbo-Pascal - Source-Code wird mitgeliefert - zum 
Modifizieren und Lernen! Demodiskette für DM 15,- er- 
hältlich. 


Turbo GEM-Tools 


Das ultimative Graphiktoolkit für Turbo Pascal! 


Nutzen Sie über 70 Graphikroutinen nicht nur für Ihren Bildschirm! GEM- 
Tools unterstützen die Graphikausgabe auf den meisten Matrix- und Laser- 
drucker in Profiqualität. Integrierte Maussteuerung, Schnittstelle zu GEM 
Draw uvm. Für den IBM PC/XT/AT mit Color-, EGA- oder Herculeskarte. 
Für den Siemens PC-D. Für den Schneider PC. Für alle apricot Computer. 
und, und, und 


Lieferumfang: Programm und Source-Code 
für IBM PC/XT/AT, ausführliches 
Handbuch. 


Neugierig? Die GEM-Tools Demodiskette gibt's auch für Ihren PC und 
kostet DM 15,- (wird beim Kauf angerechnet). 


GEM Draw 


Mit GEM DRAW machen Sie Ihren PC zum Zeichen- 
brett. 


Lieferumfang: umfangreiche Dokumentation im Kunstoff-Schuber, 5 
Disketten mit Source-Code, vielen Beispielprogrammen und GEM 
Desktop. 


Entwerfen Sie Präsentationsunterlagen, Graphiken, 
Konstruktionen, Bilder, Logos, Schaltpläne, Organi- 
gramme und vieles mehr. 

GEM Draw stellt viele unterschiedliche 
Schrifuypen, Zeichenelemente, Farben und 
Muster zur Erstellung von perfekten Bildern 
zur Verfügung. Die Ausgabe auf Drucker 
erfolgt in der jeweils maximalen Auflösung 
des angeschlossenen Gerätes in profes- 
sioneller Qualität. 

Komplett mit GEM Desktop und einer gros- 
sen Bilderbibliothek. 


Das GEM-Programmer’s Toolkit 


professionelle Werkzeuge für professionelle Programmierer ... 


Utility-Programme und C-Bindings für die GEM-Programmierung. Resource- 
Construction Set, Icon Edit, GEM-SID und Workbench unterstützen die Erstellung 
von GEM-Applikationen. Greifen Sie zur Maus und entwerfen Sie Dialogboxen, 
Drop-down Menüs und Symbole für IHR Programm - egal ob Datenbank, 
Graphikprogramm, Page Maker oder Spread-Sheet - mit GEM sehen Sie besser aus. 


Fragen? Wir beraten Sie gern und ausführlich. 
Lizenz für 1000 GEM Desktop's im Preis enthalten. 


Die MAUS zu GEM 


100% Microsoft-kompatibel, Test- 
programm, BASIC- und Turbo- 
Pascal Anbindung im Lie- 
ferumfang enthalten. 


> 
In Verbindung mit einem GEM-Paket: DM 369,- 5399; 


Prospero-Software: 


Pro-Pascal DM 1249,- 
Pro-Fortran DM 1249,- 


Noch mehr GEM: 


568,- 


GEM Collection 


GEM WordChart 568,- 
GEM Graph 796,- 
GEM FontEdit 349,- 
GEM Cash 796,- 


EDTZ Büromanger 239,- 


Alle Preise freibleibend in DM incl. 
ausführlicher Beratung 

- auch nach dem Kauf. EURO- und |: i * IAIL 7 00 992U Mc 
VISA- Card werden akzeptiert ! X BR DNUS EEE 


Fordern Sie unseren Komplettkatalog of gi : 
mit vielen Anwendungsbeispielen für |: Drucker von Appi (EC. Fi iji iisu SER cus . 
GEM-Software an EE A D UU TUE DR 


Hándleranf ragen wiiikame n 


aktuell 


Portables Terminal 


Die portablen Terminals der 
Serie 200 der Firma Cohse sind 
mit LC-Display (2 Zeilen zu je 
40 Zeichen), RS-232-Schnitt- 
stelle, virtuellem Bildspeicher, 
Akku oder externer Spannungs- 


versorgung ausgerüstet. Somit Farbhardcopies 
eignen sich die ab 1360 DM er- one Vertriebs GmbH, vom Atari ST 
hältlichen Terminals besonders Hechtstr. 100A, 8084 Inning-Bachern, Für den "Thermo-Transfer- 


für die Datenerfassung vor Ort. 0 81 43/80 51+80 52 


Drucker TPX-80 von C. Itoh ist wiedergegeben, so daß der 


und sowohl numerische als auch 


jetzt ein ROM erhältlich, das 
den Ausdruck von farbigen 
Hardcopies ermóglicht. Durch 
die neue Firmware wird der 


TPX-80 eine Farbhardcopy im 
DIN-A4-Format ausdrucken 
kann. 


C. Itoh Electronics GmbH. RoDstr. 96, 


GroBzügiger Bildschirm 


Mit 20-Zoll-Bildschirm präsen- 
tiert sich das neue Grafik- 
Terminal von IBG, das über 
hohe Eigenintelligenz verfügt 


alphanumerische Daten gleich- 
zeitig verarbeiten kann. Das 
*GVTI20' ist vollständig kom- 
patibel zu seinem kleineren Bru- 
der Selanar HiRes 100XL und 
zum Plessey PTIOOGXL. Es be- 
steht die Möglichkeit der Emu- 
lation etablierter Systeme wie 
zum Beispiel DEC VT100 und 
Tektronix 4010/4014, die zur 
Spitzenklasse der Computergra- 
fik zählen. Das Terminal zum 
Preis von 15 333 DM arbeitet 
mit den Softwarepaketen Plot 
10, Medusa und Euclid zusam- 
men. 


IBG GmbH, Steubenplatz 12. 
6100 Darmstadt. 0 61 51/8 40 74 


Bildschirminhalt verkleinert 


TTL-Monitor 


Eine gestochen scharfe 
80 x 25-Zeichendarstellung ver- 
spricht der Hersteller des 
127-TTL-Monitors MDM 12. 
Er besitzt eine Bandbreite von 
20 MHz und eine Horizontal- 
Ablenkfrequenz von 18.5 kHz 
und kostet 498 DM. In der 
I47-Ausführung kostet er (als 
MDM 14) 648 DM. 


CE-TEC Trading GmbH, Kornkamp 4, 
2070 Ahrensburg. 0 41 02/49 01 38 


Software-Entwicklungs-Tools von 4\YDEEI 


Cross-Assembler 


(für CP/M-80, CP/M-86, MS DOS oder PC DOS) 


Programmschreibung für einen Zielprozessor auf Ihrem 
jetzigen Rechner und Betriebssystem mit der XASM- 


Serie: 


XASM05 - 6805/146805 Prozessoren, XASM09 - 6809, 
XASMIS8 - 1802/04/05/05A/06/06A, XASMA400 für 
COP400, XASM48 - 8048/49/50/35/21/22/41/41A, 
XASMSI - 8051/52 und 8044, XASM65 - 6502/C02, 
6511 und R6500, XASM68 - 6800/01/02/03/08 und 


Hitachi 6301, XASM68K - 


68000*, XASMT7S - 


NEC7500, XASMSS - 8085, XASMFS - F8 und 3870, 
XASMZS - Z8, XASMZ80 - 280. 


* - nicht für CP/M-80 erhältlich. 


SISTERS ING; 


Simulation und Debugging 
(für PC DOS) 

Interaktives Testen und Debuggen von Programmen für 
Zielprozessoren ohne Hardware-Zusätze. Register, 
Flags, der gerade ablaufende Programmabschnitt, Spei- 
chergebiete und ausgeführte Instruktionsphasen wer- 
den angezeigt. On-Screen Edieren von Speichern und 
Registern und Testen von Ein/Ausgabe-Instruktionen 
mittels AVSIM-Produkten: 

AVSIMOS für 6805 und 68705 Prozessoren, AVSIM09 - 
6809, AVSIM48 - 8020/40/48, AVSIMSI - 8031/32/ 
51/52, AVSIM68 - 6800/01 und 6301, AVSIMSS - 8085, 
AVSIMZS80 - Z80. 


Erwühnte Warenzeichen: CP/M-80, CP/M-86 - Digital Research, Inc., PC DOS - IBM Corp., MS DOS - Microsoft Corp. 
Die Prozessor- Bezeichnungen sind in der Regel Warenzeichen der jeweiligen Hersteller. 


4000 Düsseldorf 30. 02 11 4 54 98-0 


Netz und Grafik für 
VME-Bus 
Ein Paket aus  OS-9-Netz- 


Software und ein dazugehöriges 
Interface (Arcnet) bietet Pro- 
teus für seine Multiuser-Sy- 
steme 68/20 Maximikro bezie- 
hungsweise 68/10 Supermikro. 
Zum Preis von 2223 DM (inkl. 
MwSt) je Rechner kann man 
mehrere solcher Hochleistungs- 
systeme vernetzen, wobei jeder 
Rechner seinerseits bis zu 20 
Terminals, Drucker etc. betrei- 
ben kann. Am Netz arbeiten 
kónnen auch  68020/68881 
Numbercruncher, Systeme zur 
Erfassung und Verarbeitung 
von Meßdaten und zur Prozef- 
steuerung,  Bildverarbeitungs- 
oder CAD-Stationen, Systeme 
mit hochauflösender Grafik 
und auch andere Rechner mit 
OS-9-Betriebssystem. 


Für die hochauflösende Grafik 
bietet Proteus eine VME-Gra- 
fikkarte mit dem Hitachi- 
Controller HD63484 an, die von 
der 1280 x 1024 Pixel umfas- 
senden S/W-Ebene bis zur Tiefe 
von 16 Bit für Graustufen oder 
Farben kaskadierbar ist. Der 


Tel. 0911/327732 


Bildspeicher läßt sich pro Board 


auf bis zu 2 MByte Dual- 
ported-RAM ausbauen. Die 
Zeichengeschwindigkeit liegt 


bei 2 Millionen Pixel/Sekunde. 
Der  Grafik-Controller be- 
herrscht selbständig viele Funk- 
tionen, wie das Zeichnen von 
Vektoren, Rechtecken. Viel- 


PC am DECnet 


Der Interlan Ethernet-Control- 
ler ermöglicht es, einen IBM 
PC/XT/AT in das DECnet ein- 
zubinden. Dem Benutzer stehen 
dann mit der Software DEC- 
net-DOS 1.1 unter anderem die 
Netzwerkfunktionen Electronic 
Mail, File-Transfer sowie Utili- 
ties zur Unterstützung von bis 
zu vier virtuellen Platten zur 
Verfügung. Der Controller ko- 


ecken. Kreisen, Ellipsen. das 
Füllen von Flächen mit beliebi- 
gen Mustern und so weiter. Der 
Prozessor kann aber auch direkt 
auf den Bildspeicher zugreifen. 
5244 DM (inkl. MwSt) sind für 
die Grafikkarte zu bezahlen. 
Proteus GmbH. Haid-und-Neu-Str. 7. 
7500 Karlsruhe. 07 21 69 30 15 


stet 1972 DM und kommuni- 
ziert mit dem Netz über Basis- 
Band Ethernet mittels eines 
Ethernet IEEE 802.3 Control- 
lers NI-5010 von Micom- 
Interlan. Der  Datentransfer 


zum Microcomputer geschieht 
per DMA. Für 2326 DM ist eine 
Ausführung erhältlich, die zu- 
sätzlich einen Transceiver für 
Cheaper-Net besitzt. 


Stemmer Elektronik, Boschstraße 12, 
8039 Puchheim. 0 89/8 09 02-0 


Siemens-Rechner 

mit 32000er-Chips 

Die Computer der MX-Pro- 
duktlinie müssen als Mehr- 
Benutzer-Systeme vor allem 
zwei Anforderungen erfüllen. 
Zum einen besteht ein hoher 
Bedarf an CPU-Leistung und 
zum anderen müssen die Daten- 
bestände der Nutzer vor gegen- 
seitiger Beeinflussung geschützt 
werden. Die erste Bedingung er- 
füllen die MX-Computer durch 
Einsatz der 32000-Chip-Fami- 
lie, mit der ein bis zu echten 
32-Bit-Bausteinen uneinge- 
schränkt aufwärtskompatibler 
Chipsatz zur Verfügung steht. 


Weitere Merkmale sind 
256-KBit-DRAMs und 
80-MByte-Festplatten. Beson- 


dere Vorkehrungen gegen un- 
kontrollierten Zugriff auf 
fremde Daten besitzt das 
UNIX-ähnliche Betriebssystem 
SINIX. Benutzer können Daten 
und Programme mit einem 
Passwort und mit speziellen Sta- 
tusbits gegen unautorisierten 
Zugriff anderer Benutzer schüt- 
zen. 


Siemens AG, Zentralstelle für Informa- 
tion, Postfach 103, 8000 München 1, 
0 89/23 40 


Kontroller, 


Verbindungskabel und techn. 
Unterlagen auf Anfrage. 


ppy Disk Laufwerke 


+ 
Artikel-Nr. Stückzahl 1-9 


| FD1035 | DM 259- | DM 229- | 
[ FD1035L | DM 259- | DM 229- | 


DM 388,- 


DM 339,- 


DM 1.599,- 
DM 1.259,- 
DM 2.430,— 
DM 399,- 


DM 39- 


Frank Elektronik GmbH 


Vertrieb elektronischer Bauelemente Matthiasstraße 3, 8500 Nürnberg 84 


Telefax: 0911/327791 
Telex: 626590 


Frank Elektronik GmbH 


Dies ist nur eine Auswahl aus unserem 


umfangreichen Elektronik-Bauteile-Sortiment. 


Rufen Sie uns an und Sie erhalten kostenlos unsere aktuelle Bestell-Liste mit dem 


E HIGH LIGHTS: 


6510 
6526 
6569 
6581 
10324 2754-250 
10327 27128-250 
10329 27256-250 
27512-200 
10486 41256 P15 
pPD 41464 C 15 12.50 
10496 8264 LP 158kx8 9. 
6264-15 flat pack 
TMS 9914 $5.— 
10115 Intel80878MH: — 508,— 
10812 V20-8 MHz 
(7010808) 21,50 
10814 V30-8MHr 
(7011608) 39,40 
80287 8 MHz — 
68000-P 8 
FOSS TV 
2 80 Tack IMB  388.— 
FD1035. 
3 ^/1MB 259.-- 
74 HC, HCT, S, AS und 
F-TYPEN ebenfalls auf 
Lager! 
E -Prom 
Best- Typ Menge 
Nr. 1-4 
10301 1702 18.20 
10303 2708 7,90 
10306 2718-450 9.90 
10307 2716-350 12,95 
10310 2532-450 15.50 
10311 2532.350 16.90 
10327 2732 A-450 9,95 
10318 2732 A-250 1175 
10320 2732 C oh. Fens! 8.95 
2764 A-250 Intel 10.80 
E C-Mos, E-Prom 
Best. Typ Menge 
Nr 1-8 
10801 2716-450 usec 19.95 
1002 27 C 32-450 usec 25.75 
10803 27€ 64-250 us: 11.20 
10804 270 256-250 usec 20.— 
E 2AM 
Best- Typ Menge 
Nr. 1-9 
10402 2102-450 8,95 
10410 2114-450 475 
10412 2114-200 4,90 
10413 2114-150 5,90 
5101-45 1,80 
51144 10,90 
10439 4116-200 3,50 
10440 4116-150 5.20 
10451 4164-200/128 Refr. 4,20 
10452 4164-150/128 Rafr. 4,50 
10453 4184-200/258 Relr. 3,80 
10454 4184-150/256 Refr. 3.90 
TMS 4416 NL-15 8.95 
10461 MSK 4164 P15 aut. R. 5.50 
10468 41256 f 12 10.20 
42128-150 14.90 
PD 41464 C 15 12.90 
10482 61161P3= AEJ 5.50 
10483 81183 4,90 


10484 4016C2kx8 


gesamten Lieferprogramm. 


10496 = 62641P 15 


MSM 5165 P 10 12,20 
43256-150 115.-- 
8116 LP 3 flat pack 14,95 
W Mikroprozessoren 

Best- Typ 

Nr. 

10088 765AC 

1007! 7265 25.70 


7261 

7201€ 

7210€ 
10080 7220 AD/8 Mh 48.- 
10051 7220 D/4 Mhz 39.95 
10100 8031AH 12 17.25 
10101 8035 HLC 5.55 
10110 38039 HLC 7.50 
10118 8048 5.10 
10126 8080 AFC 11.95 
10133 8085 AHC 740 
10141 8088 D 21.90 
10147 8155C 8.30 
10152 8156C 8.30 
10165 8212C 4.30 
10167 82140 4,50 
10169 8218€ 4.40 
10171 82240 8.90 
10173 8228€ 8.10 
10175 8228C 8.85 
10177 8237 AC-5 1220 
101179 8238 C 1640 
10188 8243€ 540 
10197 8251 AFC 6.20 
10201 82530 6.40 
10204 8255 Ac &.-- 
10208 8255AC-2 $.85 
10208 8257 C-5 
10210 82590-5 
10218 8278 C-5 
1023! 8282€ 
10273 8283 C 
10235 8284 AD 
10237 8286C 
10239 8287€ 
10241 8288 D 
6 V20-8MH: 

für IBM 24.95 

V30-5MHz 34.85 
10253 8741 AD 
10255 8748 HD 
10258 8749 HD 9 
10280 8755 AD 31.— 

W Mikroprozessoren 

Best- Typ Menge 
at —— 
10854 30 C. 88 1210 
10821 C 55 10.50 


10190 82043 


10833 _ „PD 71054 
10825 82055 (uPD 71055) — 10.85 
10835 82059 {uPD 71059) — 11.40 

„PD 71071 21.75 


Preisänderungen vorbehalten 


Mindestbestellwert DM 20,-. Porto u. Ver- 
packung pauschal DM 6.80. Bei Vorkasse auf Post- 
scheck DM 4,-. Postscheckkonto Nr. 185521-850 PAS Nbg.. 
BLZ 76010085. Lieferungen ins Ausland ab DM 200.- Netto- 
Warenwert zuzüglich DM 14,80 Porto und Verpackung 

(MwSt. wird vam Warenwert abgezogen). Angebote freibleibend. 


10836 82 C 82 {uPD 71082) 


8.80 


20708 22.1984 
20709 24.576 
27.0 


HC-18/U 
HC-18/U 
HC-18/U 
WC-18/U. 
HC-18/U 
HC-18/U 


10837 820 83 (uPD 71083) 8.60 
82 C 84 iPOD 71084) 7.50 

10838 82€ 88 (71086) 8.60 

10839 820 87 (71087) 8.60 

10840 82 88 (71088) 

10831 D 71011 8 
„PD 71011 C10 . 
80287-3 6 MHz 

20299 6502P 

20300 6502 A 2 Mhz 

20301 6504 f 

20302 8504 A 2 MHz 

20303 8520 f 1240 

20304 6520 A 2 MHz 1340 

20305 6522P 10.95 

20306 8522 A 2 MHz 17,70 

20307 6532P 18.95 

20308 6532 A 2 MHz 25,70 

20309 8551 P 16.95 

20310 8581 A 2 MHz 19,75 

90703 8502 

90704 85 8924 . — 
68008 59.95 
68861 1 PA 27,50 

2031! 6800 P 7.30 

20312 6802 f 3.80 

20205 6803 14.50 

20314 6809 P 17.90 

20315 _ 6821 P 4,50 

20316 6840P 12.— 

20317 6843P 35.90 

20318 8844P 28.90 

20318 6845P 13,20 

20320 68850 P 5,50 

20202 5303 (C. Mes 6803) 24,95 


6340 (C-Mos 6840) 17.90 
W Mikroprozessoren 


Best.- 
Nr 


20425 
20426 
20427 
20428 
20432 
20433 
20434 
20435 
20436 
20437 
20438 
20438 
20440 


20441 
20442 
20444 


10871 
20447 


20448 
20449 
20450 
20451 
20480 
20481 
20482 


Typ 


Z 80 CPU 

z 80 ETC 

2 80 PIO 

2 80 Slo. g 

Z 80 A-CPU 
Z 80 A-CTC 
Z 80 A-PIO 

Z BO A SIO-0 
Z 80 A-DMA 
Z 80 A-DART 
2 80 A-STI 

Z 80 B-CPU 
Z 80 8-CTC 


20484 1797 
20489 2793 
20490 2797A 
20510 4702 Baut.-Ratengen. .95 
20511 2143 E 
20512 1891 
17905 9218-01 

9229 BT 
20551 TMS 9900 NL 
20552 TMS 8001 NL 
20553 TMS 9002 NL 22,80 
20554 TMS 9904 (TIMS90ANL) 21.— 
20555 IMS 9995 69,-- 

W Quarze 

Best- Typ Menge 
Nr. -9 
20650 0.032768 Mini 1,40 
20563 1. HC-33/U 12.-- 
20654 1.0 HC-43/T 2 
20656 1.008 HC-33/U 12.50 
20658 1,8432  HC-18/U 5,85 
20659 2.0 HC-33/U 5,85 
20680 2.0 HC-18/U 5.50 
20661 2.048 — HC-18/U 8.65 
20663 2.097152 HC-18/U 5.05 
20664 2.4576  HC-18/U 4,50 

2.4576  HC-33/U 3,— 
20665 25 HC-18/U 7,90 
20666 2.9688  HC-18/U 2.90 
20887 3.0 HC-18/U 2.90 
20668 3.2768  HC.18/U 3,40 
20868 3.57954 HC-18/U 2.80 
20670 3.68641] HC-18/U 2.90 
20671 40 HC-18/U 240 
20672 4,098 BC-18/U 2.90 
20873 4,194304 HC-18/U 2.50 
20674 4,193812 HC-18/U 2.50 
20675 4,453618 HC-18/U 250 
208678 4,9152  HC-18/U 2.50 
29677 4,9562  HC-18/U 2.90 
20678 5,0 HC-18/U 2.90 
20679 5.0888  HC-18/U 250 
20880 5.12 HC-18/U 2.90 
20881 5.185 HC-18/U 2.90 


2 80 B-PIO 

Z 80 B-SIO-0 

Z 80 B-DART 

2 80 B-STI 

Z 80 H CPU 

2 8002 CPU 

Z 80 CPU-C-Mos 4MHz 
2 80 PIO-C-Mos 4MHz 
Z 80 CTC-C-Mos 4MHz 


14.95 
14,85 


2 80 $10-0-C-Mos 4MHz 49.95 


EF 8384 
EF 3365 
EF 9366 
EF 9367 
ım 
1791 
1793 


20682 52 BC-18/U 2,80 
20684 5.9904  HC-18/U 2.90 
20883 8.0 KC. 18/0 240 
20685 6.144 HC-18/U 240 
20686 6.4 HE-18/U 2.90 
20687 6,5536  HC-18/U 240 
20688 7.3728  HC-18/U 240 
20689 8.0 HC-18/U 240 
20690 8.867238 HC-18/U 2.50 
2069! 9.216 HC-18/U 2,90 
20692 9.8304  HC-18/U 2.80 
20693 10.0 HC-18/U 240 
20694 10.24  HC-18/U 3.-- 
20095 120 HC-18/U 2.50 

12.50 HC-18/U 2.50 
20896 1275 ^ HC-18/U 3.20 
20697 140 HC-18/U 3.20 
20698 1474  HC-18/U 3.20 
20699 15.0 HC-18/U 3.20 
20700 152 BC-18/U 3.20 
2070! 186.0 HC-18/U 2.90 
20702 18.0 HC-18/U 410 
20703 18.432 HC-18/U 4,90 
20704 18,888  HC-18/U 410 
20708 19,6608 HC-18/U 410 
20706 20.0 HC-18/U 3.70 
20707 2048  HC-18/U 5.75 


HC-18/U 


W Quarz-Oszill.-TTL-Version 


Best. Typ 


Nr 
20717 
2078 
20719 
20720 
20721 
20722 
20723 
20724 
20725 
20726 
20727 
20728 
20729 
20730 
20731 
20732 
20733 
20734 
20776 
20735 
20736 


1.0 
1.8432 
24576 
40 
4.096 
4.9152 
5.0 
5.9904 
60 
5.144 
8.0 
10.0 
12.0 
14.0 
16.0 
18.432 
19,8608 
20.0 
24.0 
25.0 
32.0 


MHz 
MHz 
MHr 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
MHz 
Mhz C-Mos 


Menge 
1-4 

17,65 
17,65 
13.85 
9,95 
8.95 
9.95 
12.75 
12.75 
12.75 
12.75 
13.35 
3.95 
9.95 
3.95 
3.95 
1235 
12.75 
9.85 
9.95 
9.85 
13.20 


W Sonder-IC 
Typ Menge 
1-9 
L603= ULN 2803 4.50 
MC1488= SN751 2-— 
MC 1489= SN 7511 2-- 
MC 3470 9.25 
18177 _MCT75451= SN75451 3.40 
MC75491- SN75491 2.20 
18182 MC75492- $N75492 2.95 
ICL7118 
107117 
ICL 7128 CPL 
30211 1CL7135 CPI 5 
ICL 8038 CCJD 16.90 
12.50 
30401 2N404 2— 
30402 ZN409CE- ig CE 4.95 
30407 2N425E-8 14,80 
30408 ZNA2GE-8 11.— 
30409 ZNA27E-8 21— 
30410 _ZN 428 E-8 25.— 
W /C-Fassungen C88 
low cost flach 
Best. Typ Menge 
Nr. 10-24 
32000 — 8 pol -.25 
32001 g pol. -.25 
32002 14 pol. -,30 
32003 18 pol. -40 
32004 18 pol. -,50 
32005 20 pol. -55 


Frank Elektronik GmbH 


Vertrieb elektronischer Bauelemente 
Matthiasstraße 3, 8500 Nürnberg 84 


Tel. 0911/327732 


Telex: 626 590 
Telefax: 0911/327791 


«e? 


å = 16133 7418 133 1.80 
Sie erreichen uns Du u 
18138 7415138 1.25 
E = 18139 7418138 1.25 
Montag bis Freita me 2 mangu a 
TOS 1 530 — 18147 7418147 5.-- 
12065 4088 -390 1815] 7418151 1,25 
von 8 — 7 7 Uhr! 11050 4088 -J0 15053 7418153 1.80 
= - 17057 4970 -70 16155 7419155 1.70 
P 60 4.85 — 17058 4071 -J0 18188 7415158 170 
W Spannungsregler TUR NUT 80 — 1815) 7415157 145 
17064 4078 -.90 
i: um 16158 74 LS 158 1,50 
— vo 135 17085 4081 10 16150 7415 180 2.20 
23055 7805 TO 220 1.30 75955 1085 in 18181 7415 181 1.58 
23058 7808 TO 220 235 l : H 18182 741$ 182 2.10 
: 17070 4093 1.05 
23057 7808 TO 220 1.70 18183 7415183 1.95 
i 17075 4098 1.95 
23058 7808 TO 220 218 ı ijj; Ame u mies 1m 
23059 7810 T0 220 10 ma i a DE ze 
23080 7812 T0 220 L6 ' Tx asm 55 335 
275 33081 7815 T0220 130 1 18188 7415 168 2.90 
33411 Gehäuse C6 156 2.75 35082 781810220 3 ĩð⁊ E J ASIN 4.05 
33412 Gehäuse C6 25 6 275 323084 7905 T0220 jsp ace 285 16170 7415170 4.10 
33413 Gehäuse C6 37 6 350 23085 790610 220 z3s T 95i. 4000 385 — 18173 7418173 2,50 
33414 Gehäuse CG 50 6 370 23086 790810 220 2.30 77992 ran = 18174 7418 174 1.85 
> - : 18175 7418175 1.35 
W Min. D Steckverbinder 23067 7812 T0 220 1.50 17084 4512 1.55 18180 74 1S 190 240 
Schneid/Klemmausführun, 23088 7915 TO 220 1,50 
i , 17085 4514 330 1619} 7419191 245 
inkt, Zugentlastung — n  — 0 08 23089 7918 TO 220 2.30 17088 4515 3.30 
Best- Typ Menge 23070 7924 T0 220 2.30 T 18182 7415 192 240 
Nr. 1-4 17097 4518 55 —— 18183 7415 183 2.10 
32008 22 pal -,85 SuM A DSF 08 5 ; M Akku 17088 4518 155 18195 7415 185 225 
—— — K Siift A-DSF 15 $ 840 FE Mes 17090 4522 155 T6198 7415196 250 
N AUSE IOS LL 2 yp r] 
32008 28 pol. -,90 Stift A-DSF 25 8 830 1-4 17085 4528 345 18221 7415221 1.95 
32008 40 pol E Buchse A-DFF 08 $ 8.70 FTT Mignon asp — 109) 59 125 — 18240 7415240 2.05 
W /C-Fassungen C72 Buchse A-DFF 15 $ 7.95 35953 Baby2Ah [D S son 275 18241 7415241 2.40 
gedrehte Kontakte Buchse A Off 28 8 10.50 35954 Mono4Ah 16.95 15107 Hi 155 16242 7415242 2.80 
Best- Typ Menge 35951 9V Block 17.85 : 16244 74 LS 244 2.25 
Nr. we" W Tostfassung 3M 35958 Ladegerät Mignon 19.50 17103 4556 155 18245 74 1$ 245 2.80 
32038 — 8 pol -50 Best. Typ Menge 35957 Univers -Ladegeràt 34.95 3 12110 4586 110 — 18247 7415247 2.15 
32040 — 8 pol -60 Me 1-4 35955 9V Set 28.50 UE 1017 3 70 16249 74240 345 
32041 IA pol 1 32123 Textoo! 18 pol. 23,50 " A 16251 7415 251 1,70 
32042 18 pol 110 —  Textool20pol — 289. W Zenerdioden 17116. 40104 235 18253 7418253 1.70 
32043 18 pol. 140 32124 Textool 24 pol. 24,95 Best- Typ Menge 1717 40105 4.05 18258 7418 258 4— 
32044 20 pol. 1.50 32128 Texto! 28 pol. 28.75 REM 3 1808 Wis 1.30 18257 7415257 240 
SUM A NL EMI 24 pol. 135 32128 Texteol 40 pol. 38.- F — -25 17564 746922 25.25 18258 7415258 240 
32047 28 pol. 2— Wi Dioden 13Wwt33V-47V — -40 17565 746923 18.55 18258 7415258 240 
322048 40 pol 7 1.3 Watt ab 51V 50 17567 740928 1995 10273 7415273 245 
32049 48 pol. xe et Sp Merge W (Mos (B-Version) LI NI 1995 — 18778 7415278 2.85 
7 r. 1-99 17537 1 935 38.35 18280 7415 280 5.15 
W LED+ Anzeigen 11200 14148 210 — Bet. m Menge y 
1 7 E EE M" m 5771 16283 7415 283 1.85 
Best- Typ Menge - APT 7 18280 74 LS 290 3.20 
Nr ab 10 ai = = Bost- Ww Menge — 15293 7415 293 240 
11 20 114007 2 17001 4001 D Mr 1-8 
Ce 55 17008 4011 -80 1500 741500 ua em onus 2a 
— [glbömm l /aufwerke, Festplatten 17010 4013 : T8007 741502 gj 18324 7418324 - 4 [8 824 — 4.75 
LED grön 5 mm 220 P = 16353 7415353 2.55 
1 520 8 8 11011 4014 1,80 1800 741503 -.85 : 
— mE a 5565.16 MB) 17012 4015 1.80 18004 741504 -75 16374 11 u A HM 
— ka o BAIO Festplatte — 1703 4016 150 18005 741505 mo m Li 2 
— — ma tte 17014 4017 1.80 18008 7415 08 E 35 
MAN 73 295 Controller+ Anschlußset 8 17015 4018 180 18010 741510 -75 W Opto Koppler 
MANTA 250 Manual Satz 20.— 17017 4020 195 16013 741513 145. ma 3 PEE 
TETT] 250 17018 4021 180 16014 7415 14 130 Ww , 1-4 
HD 1131 rot 250 W Centronics- 12018, 4922 179 — 1009 MER 90 21875 CNYY/I - M8104  — 150 
f 17020 4023 -75 18020 741521 1.05 
HD 1131 grün 3235 Steckverbinder 21826 JL74 1.95 
HD 1133 rot 2.50 12021 4024 140 — 16022 741522 -90 — 2182] J1074 = PC 828 3.90 
H0 1133 grün 3.95 Mt Typ Menge 17023 4028 2.80 16027 7415 27 -80 21828 Id - PC 848 6.40 
LCD 3 vastallig 8.95 z i 1 17024 4027 1— 1005 741528 180 21802 4N26 1.95 
LCO-Astellig 13.95 DIGNAS = 150 17025 4028 130 16030 7415 30 -95 21804 4N28 1.20 
LCD & gell 14.95 SekerAS7/SBMFRSK — 850 — 17027 4030 -80 18032 741832 -90 — 210 4N33 4.20 
51 1418 4150 Buchse A57/36F Löt 195 17032 4035 175 18037 741537 115 21 4437 395 
ar "Y Buchas AST/38FFRS/K — 9.90 — — m net : a = E s TET] $90 
W Min. D Steckverbinder * — 17037 4043 145 16047 741547 270 W Sondertypen 
Best- Typ Menge inkl. Zugentlastung 17040 4046 1.65 18074 _ 7415 74 > Best- Typ Menge 
Nr. 1-4 = Meg 12041 4047 2.00 18085 741585 175 N 1-4 
33341 8011 cds 95 220 Nr 1-9 17042 4048 1— 18088 741586 1.85 AY 3 - 8500 18.95 
33342 Stift CDS 15 Lit 2.95 AWP 10 150 17043 4049U 1 18090 741590 1.85 AY 5 - 1013 19.85 
33343 Sut CDS 25 Löt 3.20 AWP 14 170 17044 4050 105 18093 741593 1.90 AY 3 - 1350 19.95 
33344 Stift CDS 37 Lit 4.95 AWP 18 180 17045 4051 155 18107 7418107 1.30 AY 3 - 8810 38,95 
33321 Buchse CDF 9 Lit 2.80 AWP 20 2-- 1048 4052 155 16109 7415 108 1.30 AY3 - 8810 24.95 
33322 Buchse COF 18 Lit 3.50 AWP 28 240 17047 4053 155 16112 7415112 1,60 AY3- 8912 19,95 
33323 Buchse COF 25 Lit 5.20 AWP 34 330 17048 4055 220 18013 7415113 1.60 KPY 10 44,95 
33324 Buchse COF 37 Lat 6.90 AWP 40 350 17051 4050 155 18123 7418123 1,50 KTY 10 1% 8.95 


33325 Buchse COF 50 Lat 8,95 AWP 50 4.80 17052 4083 3.-- 18132 7415132 1.85 KTY 105% 2.98 


aktuell 


Software-Engineering 


Ingenieurdisziplin contra Programmierchaos 


Vielen von uns ist die 
Situation vollkommen 
vertraut. Man hat die Idee 
für das absolute 
Non-Plus-Ultra-Programm, 
stürzt von unbándigem 
Tatendrang befallen zum 
Rechner, murmelt ‘Das 
muß doch hinzukriegen 
sein’ und legt los. 
Schließlich verliert man 
nach drei Tagen und 
Nächten den Überblick 
und widmet sich getrost 
dem nächsten Problem. 
Doch die Zeiten des 
ungetrübten Drauflos- 
Programmierens 

werden bald der 
Vergangenheit angehören. 
Mit großem Aufwand 
rüsten nun staatliche 
Institute und private 
Verbände wider das 
unsittliche Treiben von 
Programmier-Chaoten 
und Software- 
Hasardeuren. 


Nach langjährigem euphori- 
schen Ausbau von Elektroni- 
scher Datenverarbeitung und 
dem Einsatz von Computer- 
Steuerungen auch in sensiblen 
Bereichen wie Militär und 
Kernkraftwerken kam man zu 
der Einsicht, daß bei hochgradig 
komplexen Software-Projekten 
die herkömmlichen Entwick- 
lungsmethoden unzureichend 
sein könnten. So kam es bei- 
spielsweise zu folgenden spekta- 
kulären Zwischenfällen: 


Beim Überfliegen des Äqua- 
tors dreht sich der Jagdbom- 
ber F18 wegen eines Vorzei- 
chenfehlers in der Bordsoft- 
ware auf den Rücken (1983). 
- Im südfranzösischen Tharn- 
Tal óffnen sich Schleusen ei- 
nes automatischen Sperr- 
werks, weil der Computer die 
Falschmeldung der Überlauf- 
gefahr nicht erkennt (1984). 


Es ist zu beobachten, daß immer 
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mehr Software zum Einsatz 
kommt, die in Hinblick auf den 
vorgesehenen Zweck entschei- 
dende Mängel aufweist. Insbe- 
sondere die Wartung von Soft- 
ware, die Beseitigung von Män- 
geln oder die Anpassung an ge- 
änderte Aufgabenstellungen er- 
fordert unverhältnismäßig gro- 
Ben Aufwand und macht einen 
großen Teil der Gesamtkosten 
für ein Softwareprodukt aus. 


So verwundert es nicht, daß das 
Thema Software-Technologie' 
einen Schwerpunkt im For- 
schungsprogramm ESPRIT 
(European Strategic Program in 
Information Technology) bil- 
det. Dieses von der europäi- 
schen Gemeinschaft 1984 verab- 
schiedete Programm sieht im 
Zeitraum 1985 bis 1989 eine 
Forschungsaktivität von fast 
2000 Mannjahren vor. Es den- 
ken also fünf Jahre lang 400 
Mann darüber nach, wie der 
Prozeß der Software-Erstellung 
zu verbessern ist. 

Aber 


auch vom Rheinisch- 


Westfälischen TÜV gehen Ak- 
tivitäten aus, 
geeignete 


um einerseits 


durch Software- 


Software-Engineering 
bedeutet sowohl für den 
Produktionsprozeß von 
Software als auch für 
deren Qualitätskontrolle 
das Durchlaufen eines klar 
definierten Phasenmodells. 


Werkzeuge die Qualität eigener 
Software zu verbessern und an- 
dererseits durch ein entspre- 
chendes Dienstleistungsange- 
bot für die Verbreitung verbes- 
serter Programmiermethoden 
zu sorgen. Natürlich ist auch die 
Festlegung geeigneter Beurtei- 
lungskriterien für die Qualität 
von Software von hohem Inter- 
esse für den RWTUV. 


Alte Werte 


Der Begriff Software-Engineer- 
ing hat zentrale Bedeutung 
bei der Entwicklung neuer 
Programmiermethoden. Der 
RWTÜV möchte ihn als Rück- 
besinnung aufdie Prinzipien der 
Ingenieurwissenschaften’ ver- 
standen wissen. Sie lassen sich 
charakterisieren durch: 


l. Die Entwicklung eines Pro- 
dukts auf eine Anforderung 
hin, dabei Beschränkung auf 
das Machbare. 


2. Verwendung geeigneter 
Hilfsmittel (Werkzeuge) und 
geeigneter konstruktiver 
Methoden. 


— 


3. Einsatz analytischer Metho- 
den zur Qualitätssicherung 
und Qualitátskontrolle zum 
Nachweis der geforderten 
Qualität, 

An diesem Maßstab gemessen 

wäre auch erst die Einheit aus 

Programm und Dokumentation 

das vollständige Softwarepro- 

dukt. Weiter würde Software- 

Engineering die strikte Einhal- 

tung bestimmter Phasen bei der 

Programmerstellung bedeuten. 


Um ein planvolles und metho- 
disches Vorgehen sicherzustel- 
len, werden alle Produktions- 
schritte und die dabei anfallen- 
den Zwischenprodukte vorher 
klar festgelegt. 


In gleicher Weise geschieht die 
Qualitätssicherung nach einem 
Phasenmodell, das jedem einzel- 
nen Produktionsschritt eine ei- 
gene Qualitätskontrolle zuord- 
net. So wird eine quasi kontinu- 
ierliche Kontrolle möglich, die 
während des gesamten Produk- 
tionsprozesses prüft, ob das 
Endprodukt den Anforderun- 
gen genügen wird. Wesentliche 
Qualitätsmerkmale eines Pro- 
gramms sind nicht nur Zuver- 
lässigkeit und Wartbarkeit, son- 
dern auch der Grad der Modu- 
larität sowie die Verständlich- 
keit von Programm und Doku- 
mentation. 


Insgesamt sollen Methoden des 
Software-Engineering dazu füh- 
ren, daß der Programmierer 
seine Arbeit effektiver bewäl- 
tigt, daß durch die Beschrän- 
kung auf vordefinierte Ziele 
Kosten gespart und Termine 
gesichert weden können und die 
Kosten für Nachbesserung und 
Anderung vermindert werden. 


Die Zeiten ändern sich. Nicht 
nur, daß mit dem Aufkommen 
von strukturierten Sprachen ei- 
nem das Schreiben von selbst- 
modifizierendem Spaghetti- 
Code vermiest wurde, jetzt soll 
man sich auch noch vorher Ge- 


hawg 


danken darüber machen, was 
man da eigentlich programmie- 
ren will oder soll- es darf einem 
aber auch nichts Spaß machen. 
Über eins muß man sich außer- 
dem im klaren sein: Das Soft- 
ware-Engineering führt zwangs- 
läufig zum Aussterben der ‘ech- 
ten Programmierer’, unter de- 
nen es ja bekanntlich Talente 
gibt, die selbst in 2-MByte- 
Hexdumps mühelos jeden Feh- 
ler finden. 


c't 1986, Heft 9 


12“ & 14“ 


Datenmonitore 
grün, amber & white 


12" TTL > 25 MHz 348.- DM 14" TTL > 25 MHz 425.- DM 
12" BAS » 25 MHz 298.- DM (ADI like, grün & amber) 


TGA Monitor i: m1795. 


TEAC MITSUBISHI CHINON HO-SHIN 


Laufwerke in japanischer Spitzentechnologie mit Funktionsgarantie 
Die DISK-DRIVE eignen sich für folgende Computertypen 

IBM-PC, IBM-AT, APPLE, CT 80/86, MC CPM u. 68000, NDR 
Kleincomputer, Elektor SAMSON und ähnliche Computer 


40 T. 05 MB 298.— DM| 


LJ 


Technische Daten: 

Floppy-Drive-Schnittstelle, Game-Port, Printer-Schnittstelle, Clock 
(batteriegep.), 2 St. RS 232 C (1x Option) 

Color Graphic, RGB & Composite-Anschluß, Auflösung 160 x 200 
16 Farben, 320 x 200 4 Farben, 640 x 200 2 Farben 


Monochrom-Textmodus für alle Standard-TTL- Ag 5 
Monitore inclusive Betriebs-Software DM * 


Speicherplatz? Kein Problem mehr! Einstecken der Filecard, 
Formatieren, fertig. 21 MByte stehen sofort zur Verfügung. Geringe 
Stromaufnahme, extrem schnelle Zugriffszeit. Erforderliches 
Betriebssystem DOS 2.0 bis DOS 3.2. Kompatibel zu IBM-PC, 
Toshiba, Olivetti und vielen anderen kompatiblen Computer- 
Systemen (incl. Software & Anleitung 


) 
SUPERPREIS om 1995- 


A 1 
f 


ENHANCED GRAPHIC ADAPTER 


NEU: Jetzt mit Hercules Emulation 


Technische Daten: 640 x 350 Monochrome Mode 
100% kompatibel mit IBM EGA-Card 720 x 348 Monochrome Mode 
Color Graphic Card & Hercules 640 x 350 Color 64 Farben 
Monochrome Graphic Card 640 x 200 Color 16 Farben 

256 kByte Bildschirmspeicher Scanning Frequenz 15,75 KHz & 
Lightpen-Anschluß 21,85 KHz 


Emulation des Hercules Monochrome Adapters. Anschluß an EGA-Monitore 


RGB-Monitore, TTL-Monitore, BAS-Monitore 
m 
DM 895. 


FESTPLATTE 22 MB formatiert inclusive 
Controller und Kabel für IBM & Kompatible 


nur 1545. DM 


STREAMER 20 MB 
1995.— DM 


STREAMER 10 MB 


Alle Streamer 
in 5'4Zoll Slim Line 
Version mit Controller 
und Software für IBM Im) AQE Jn 
und kompatible Geräte ES ved a 
&« TEE! ^ NF WCS 
PC- XT | PC - AT 
Motherboard 640k 395.. DM 8 MByte. BA 995.- DM 
Turbo/Board 8 MHz 495.- DM | F; Conir. 121 x 
Floppy-Contr. (4 Dr ) 95- 0M ER Gon Ee cn 
y- ir. (5 Ur e Hi KF. or B95.- | 
Floppy-Contr. 1.2 MB 205 DM | Has ee ET D due 
Multifunktionskarte 365.- DM | EGA-Card 256k Byte 895.- DM 
(Uhr. Floppy. Game. Printer. Senai) Aultit ons: - 
Multfunktionsk 384kB 205- DM P EA aa OM 
(Urr, Printer. Ser al) Piggy-Card |! MB 195.- DM 
1 395.- DM | RAM.Card (2 5 MB) 495.- DM 
Tier ans vor j RS 232C + Printer 195.- DM 
| Harddisk- Conr. one more. 795.-DM | 35239 Sona 145.- DM 
Monochrome-Graphic 275..DM | Printer-Card 125.- DM 
(Hercules komp m. Software Prototype Board AT 65.- DM 
Color-Graphic-Card 195.- DM | AT-Gehäuse 345.- DM 
BAN. Cara 512k Byte 195,- DM | (Schalter. Lautsprecher und Zubenör 
Above Board 2 MB 625..DM | Netzteil 195 Watt 345.- DM 
[intel komp. m. Software) Disk-Drive 1.6 MB 398.- DM 
Copy-Board incl. Software — 375.- DM | Microscience 22 MB 1295.- DM 
kopiert jede Soft analog) AT-Tastatur DIN 275. DM 
Clock-Card (b 125.-DM | TEAC FD 55/GV 445.- DM 
Clock-Card & RS 232C 195.- DM 
ter Komplettsystem bieten wir in 
Printer-Card (Centr | 75.- DM r 
e A : verschiedenen Ausführungen auf 
Printer-Buffer 64k Byte 195.- DM Anf b 3995.- DM 
Serial-Card RS 232 C 95.- DM | ^n'ragea 2: 
AD/DA Wandler 295.. DM | Beispiel: AT-01 
Prototype Board 65.- DM | Gehäuse. Netzteil. Motherboard 512k 
Tastatur DIN o. ASC II 245.. DM | on Board, 6/8 MHz, 1.2 MB Drive, 
(Cherry switch) Tastatur u. Centronics Schnittstelle 
Tastatur m ext. Cursorblock 295.- DM 
Gehäuse (Lautspr. u 175.- DM 
Betestigungszubehor! | SUPERPREIS 
Netzteil 140 Watt 245.- DM DM 
TEAC FD 55 B/V 325.- DM 
TEAC FD 55 F/V 375.- DM 3995. 
TEAC FD 55 F/V (40/80) 425.- DM s e 
umschaltbar auf 40/80 Track) , a. 
Komplettsysteme bieten wir in ver- mei“ 
schiedenen Ausführungen auf 1 qus p" R 
Anfrage ab * nen — «Wi 
DM nro F ys 
1395. were ef s 


aktuell 


134 MByte auf Kassette 


Um noch mehr Daten noch 
schneller auf Band zu backup- 
pen', bietet jetzt 3M die Kasset- 
ten-Laufwerke HCD 75 und 
HCD 134 an, die die Abmessun- 
gen eines 5 1/4"-Laufwerks auf- 
weisen. Je nach Data-Cartridge 
bieten sie bis zu 75 beziehungs- 
weise 134 MByte Kapazitát. Die 
Laufwerke lassen sich sowohl 
für Streaming (Total-Backup ei- 
ner Festplatte), als auch für den 
intelligenten Start-Stop-Betrieb 
einsetzen, bei dem die Daten- 
Files áhnlich wie bei einer Dis- 
kette einzeln gelesen und ge- 
schrieben werden kónnen. Die 
mittlere Zugriffszeit betrágt nur 
20,8 Sekunden, da das 1/4”- 
Band mit bis zu 32 Spuren ar- 
beiten und mit 120 inch/s su- 
chen kann. Pro 10 MByte benó- 
tigt das HCD 134 nur 2,5 min 
(Streaming-Mode). Zum kom- 
pletten Backup-System gehört 
neben dem Laufwerk auch der 
Controller, der neben den Steu- 
erfunktionen für eine aufwen- 
dige Fehlererkennung und -kor- 
rektur sorgt (CRC-Check, we- 
niger als ein Fehler pro 10'? Bit). 
Der Rechneranschluß ist nach 


Struktogramme. 
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TOP-DOWN Technik 


DM27,— Best.-Nr. 374 


dem modernen SCSI-Standard 
ausgelegt, wahlweise gibt es 
auch ein einfaches Parallel- 
Interface. 

Für die OEM-Produkte gibt 3M 
folgende Preise an (zzgl. MwSt): 
HCD 75 - 3130 DM, HCD 134 
- 3525 DM, Controller — 1845 
DM. 


3M Deutschland GmbH, Postfach 
100 422, 4040 Neuss 1, 0 21 01/1 40 


Multi-User-/ 
Multi-Tasking-System 


Das Xenix System V/286 wurde 
für die Rechner Compaq Desk- 
pro 286 und Compaq Portable 
286 entwickelt und unterstützt 
deren Features, wie die 80286- 
CPU, die jeweils maximale Ar- 
beitsspeicherkapazität von 8,1 
beziehungsweise 2,6 MByte, die 
verfügbaren Festplatten und 
den Monitor, der gleichzeitig 
Text und Grafik darstellen 
kann. Das Xenix-System inklu- 
sive Standard-Utilities und ein 
Entwicklungssystem inklusive 
C-Compiler sind für jeweils 
1690 DM erhältlich. Für 585 


DM gibt es ein Textverarbei- 
tungsprogramm mit einem Ge- 
nerator für mathematische Zei- 
chen und einem Satzprogramm. 
Die minimalen Hardware-Vor- 


aussetzungen sind eine 
20-MByte-Festplatte, 512 
KByte Speicher und eine 


1,2-MByte-Disk. 
Compaq Computer GmbH. Arabella- 


straße 30. 8000 München 81. 
089 9269 70 


Beton-Computer 


Einen  IBM-PC-kompatiblen 
Rechner in einem Gehäuse aus 
Beton bietet die Firma 
MCT-Micro an. Der Sinn der 
Konstruktion soll laut Anbieter 
‘die Integration des Rechners in 
ein Möbel-Konzept sein. Der 
Beton-Computer ist Bestandteil 
einer Arbeitsplatz-Philosophie, 
die alle unnötigen Teile der 
EDV von der Arbeitsfläche ver- 
schwinden läßt. 

Der Beton-Rechner besteht aus 
einem trapezförmigen Gußteil, 
das den Computer, Netzteil und 
Festplatte aufnimmt und zu- 


£: 


DM 20,80 Best.-Nr. 355 


Buchreihe Elektronik 


Fordern Sie unseren Gesamtkatalog Elektronik an! 


frecb-verlag 


Turbinenstraße 7 - 7000 Stuttgart 31 (Weilimdorf) - Telefon (07 11) 8320 61 - Telex 7252 156 fr d 


Fuß eines Plexiglas- 


Der 


gleich 
Arbeitstisches ist. 
MCT-Beton-Computer mit 


80286-CPU (10 MHz Takt), 
I MByte RAM, 20 MByte 
Festplatte, Hercules-Karte, 
14"-Monitor sowie Betonsockel 
und Plexiglas-Tischplatte kostet 
14 980 DM. 

MCT GmbH, Eppendorfer Land- 
straße 93, 2000 Hamburg 20, 
0 40/48 90 81-82 


DM 29.80 
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UNIX-Computer 


Die Gesellschaft für ange- 
wandte Informatik hat den Ver- 
trieb des — Parallel-300-XR- 
Computers übernommen. Mit 
0,7 bis 2,3 Mips liegt die Lei- 
stungsfáhigkeit dieses UNIX- 
Rechners im Bereich der Mini- 
computer. Er zeichnet sich be- 
sonders durch Fehlertoleranz, 
Unempfindlichkeit gegenüber 
Netzstórungen und niedrige 
Wartungskosten aus, da er in 
der Lage ist, auftretende Stó- 
rungen selbst zu diagnostizie- 
ren. Der 300 XR eignet sich da- 
her für Anwendungen, bei de- 
nen hohe Verfügbarkeit und 
Datenintegritát besonders 
wichtig sind. Der Preis des 
Rechners liegt bei 192 000 DM. 


Gesellschaft für angewandte Informa- 
tik mbH, Schwabstraße 21, 7990 Fried- 
richshafen, 0 75 41/2 20 84. 


Technologie-Transfer 


Vorhandene Technologien, 
Know-how und Schutzrechte 
werden größtenteils nicht wirt- 
schaftlich genutzt. Um hier Ab- 
hilfe zu schaffen, hat sich im 


Rahmen des Transnational- 
Operation-Programs' eine EG- 
Kommission zur Fórderung der 
Zusammenarbeit von Techno- 
logieberatungsunternehmen ge- 
bildet. Die Eurolink-Gruppe 
berát bei der Markteinführung 
neuer Produkte, Lizenzvergabe, 
Auswahl von Kooperations- 
partnern, beim Aufbau einer 
Vertriebsorganisation und hilft 
bei der Produktplanung und Er- 
schlieBung neuer Märkte. Poli- 
tec, der deutsche Vertragspart- 
ner der Eurolink-Gruppe, hat 
jetzt ein Buch mit dem Titel 
‘Know-How-Export — Lizenz- 
vergabe — Technologietransfer' 
auf den Markt gebracht. Wei- 
terhin kann über Politec das 
wohl teuerste aktuelle Buch der 
Welt bezogen werden: “The 
Window' enthált rund tausend 
Kooperationsangebote der 
amerikanischen High-Techno- 
logy-Szene, wird fortlaufend er- 
gänzt und kostet 5000 US- 
Dollar pro Jahr. Zum Preis von 
160 US-Dollar ist das Nach- 
schlagewerk ‘Guide to available 
technologies’ erhältlich. 


Politec, Am Beisenbusch 37, 
4270 Dorsten, 0 23 62/32 86 


Preiswerter 
UNIX-Rechner 


Als universelles 16-Bit-Multi- 
User-System auf der Basis des 
68010 ist der Specs Phoebus von 
Digalog ausgelegt. Mit seinem 
12,5-MHz-Takt erreicht er eine 
Leistung von 1,1 MIPS und liegt 
damit noch über der Micro Vax 
II. In der Standardausführung 
verfügt er über 2 MByte RAM, 
eine Floppy, eine Winchester 
mit 85 oder 180 MByte, acht 
Terminalanschlüsse und ein 
Centronics-Interface. Der Preis 
für diese Konfiguration liegt bei 
35000 DM. Mit ausgeliefert 
werden alle UNIX-System 
V-Tools und BSD-Erweiterun- 
gen einschließlich C- und 


T. S. Datensysteme-Vertriebsgesellschaft mbH 


Markenqualität 
mit j 
aucti d Garantie 


FORTRANT7-Compiler sowie 
ein spezieller 68010-Optimizer. 
Dank VME-Bus sind eine Viel- 
zahl von Optionen und System- 
Konstellationen möglich, wie 
zum Beispiel der Einbau opti- 
scher Plattenspeicher bis 2000 
MByte. 

Digalog. — Industrie-Mikroelektronik 


GmbH, 1000 Berlin 65. AckerstraBe 93, 
030 463 10 73 


VME-Bus-Grafik 


Auf der Basis des Advanced 
Colour Tube Controllers 
ACRTC-63484 stellt die Firma 
Force das neue leistungsfáhige 
Grafiksystem SYS68K/AGC-1 
vor. Bei 50 MHz wird eine Auf- 
lósung von 1600 x 1280 bezie- 
hungsweise 800 x 600 Punkten 
erzielt. Aus insgesamt 16 Millio- 
nen Farbabstufungen kónnen 
16 oder 256 Farben gleichzeitig 
dargestellt werden. Der als 
Dual-ported-RAM ausgelegte 
Bildschirmspeicher von 2 MByte 
ist direkt vom VME-Bus aus 
zugänglich. Der Preis beträgt 
14 768 DM. 

Force Computers GmbH, Daimler- 


straße 9,8012 Ottobrunn/München, 
0 89.60 09 10 


Das sind Preisi; 

DISCOVERY 180 Discovery n r e | S e 111 re m" 

ein Laufwerk Zwei Laufe ag DISCOVERY 720 BIS Z LTT ee 2 

K Speicherplatz 360K Speiche e ein Laufwerk 5 U 1 ,4 MB Phantastischer 
DM 399, — M 599 erplatz 720K Speicherplatz FÜR JEDEN SPECTRUM 
— Ie 

DISCOVERY 1400 DISCOVERY PLUS DM 799,— Centronics Druene e Systeme IN 

Zwei Laufwerke Einb LUS 18 DISCOVERY PLUS72 Stick-Interface (K met Ay 

1,4M Speicherplatz Inbausatz mit 1 Zu- Video-Monitor-Ausgang J . 


satzlaufwerk 180K Einbausatz mit 1 Zu- 


DM 119 Satzlaufwerk 720K trum) — g: auch Ihren Sp 
9, DM 199, — DM 399 — kompatibel as voll Microdrive 
3 


C16 Software 


Classic II (4 Spiele) rep su Mh 3 
Thai Boxing . e! 
Star Commander 14,90 Gunslinger 12 
Commando (Original) 25,90 Bongo * 
Anleitung -> 4 Joystick-Adapter 8,90 Pogo Pete 19,90 C-64-Software War Play 29,90 
mit deut jer, die Program- % 90 Grand Master Chess 34,90 Flight Path 737 . .. 19,90 The Way ol the Tiger (Disk) '90 Pyjamarama 29,90 
mpller, , Gullwing Falcon 29,90 Kung Fu Kid 19,90 The Way of the Tiger (Cass.). 28. 29.90 
Bomb Jack 24,90 Atlantis 14,90 | | Nexus . 19.90 
Frank Bruno Boxing 24.90 Hustler : Ghosts'n Goblins e Combat Lynx Leg 
Invasion hr n 
utse s 
Beta Basic 3.0 60 * S p E C T R U M Law o! the West i ' 
auch für Disc Laser Compiler 29,90 Batman 29,90 y , 
«ag Basic x 39,90 Costa Capers 29,90 , f 
ie ar Kung Fu 29,90 Commando (O! I i ) 29,90 
Basketbali 29,90 Bounces and 2 5 e Game 35,90 Breakdance (Disk) 39,90 
Kempston PRO | |: 2090 auer 200 | Green Ber 22% Lanor Base D]. 2265 
Das wohl umfassendste Joystick - gig Runner 29,90 Movie 29,90 | Ruppart ice Casto a 99. Laser Compiler (Case) 49,90 
i 10 he Rocky Horror Show 29,90 Hocus Focus 29,90 | Empire w, 50,90 
nterface für den Spectrum. Insge- Jugoernaut 29.90 ee = pi 29,90 Laser Compiler (Disk) ne 
samt drei Anschlüsse (davon 2 wie ID 29.90 Way ot the Tiger u awe vage Poker (Disk) 45,90 Everyone's a kai 2 
Interface 2, zusätzlich Kempston- Tomahawk 34,90 ^ Muggy's Revenge pop] fecil 35.90 Herbert's Dummy Run 32 
und Cursor-Key Interface), natür- Fighting Warrior 24,90 Arcade Hall of Fama : ar i Denuo 29,90 
lich auch mit ROM-Slot für Sinclair- Rambo (Superpraist) 19,90 — (4 Spiele US Gold) 35,90 | vy" ; 29,90 The Rocky Horror 29,90 
Module DM 59,90 Contur on 24,90 Rebel Planet 35,90 || Psi-5 Trading Company 35,90 Space Doubt 


Versand per Nachnahme (zuzüglich 5,90) oder Vorkasse mit Scheck (zuzüglich 2,50). Informationen können angefordert werden. Hándleranfragen erwünscht. 


Denisstraße 45, 8500 Nürnberg 80, Tel. 0911/28 82 86 
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Doppel-Spooler mit 
Kompressor 


Gleich zwei Drucker, Plotter 
oder sonstige Geráte mit Cen- 
tronics-AnschluB kann der 
Hardware-Spooler CTX 23 der 
Fa. Leunig gleichzeitig bedie- 
nen. Der Rechnereingang ist 
wahlweise mit Centronics- oder 
IBM-PC-Parallelanschluß lie- 
ferbar. Die Anwahl der beiden 
Ausgabegeräte läßt sich sowohl 
per Hand mittels Taste alsauch 
software-gesteuert vornehmen. 
Für letzteres steht eine Treiber- 
software unter PC/MS-DOS 
zur Verfügung, die die gleichzei- 
tige Ausgabe zweier Dateien er- 
móglicht. Das Gerät ist bis auf 
die Umschaltsequenz (ergibt 
nur eine zufällige Umschaltung 
bei rund 10 Millionen Jahren 
Dauerbetrieb) völlig transpa- 
rent für Zeichen und Daten aller 
Art. 


Wie auch die anderen Modelle 
der CTX-Serie arbeitet der 
Doppel-Spooler mit interner 
Datenkompression, so daß sich 
die vorhandene Speicherkapazi- 
tät von 256 KByte faktisch ver- 
vielfältigen kann, im Extremfall 
(Punktgrafik) sogar auf bis zu 
2,5 MByte. Inklusive aller An- 
schlußkabel kostet der Spooler 
990 DM + MwSt. 


Leunig GmbH, Im Wolfsgarten 10, 
5206 Neunkirchen 1, 0 22 47/31 37 


Millionen im Slot 


Eine formatierte Speicherkapa- 
zität von 21,3 MByte bietet die 
Disk-Karte der Firma CCE. 
Das 3,5"-Festplattenlaufwerk 
belegt zusammen mit dem Con- 
troller nur einen Steckplatz ei- 
nes IBM PCs oder Kompati- 
blen. Die für 2775 DM liefer- 
bare Hard-Disk-Karte weist 
eine mittlere Zugriffszeit von 
85 ms auf. die Übertragungs- 
rate beträgt 5 MBit pro Se- 
kunde. 


CCE Elsner GmbH, Zur Kaule |, 
5063 Overath, 0 22 06/47 18-- 2207 
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PEARL zunehmend 
im Einsatz 


Der Einsatz der Echtzeit-Pro- 
grammiersprache PEARL in 
großen Automatisierungspro- 
jekten hat seit der DIN-Nor- 
mung im Jahr 1981 (DIN 66253) 
von Jahr zu Jahr zugenommen. 
Nach Angaben des PEARL- 
Vereins sind heute leistungsfä- 
hige PEARL-Programmiersy- 
steme für folgende Rechenanla- 
gen erhältlich: ATM-80-Serie, 
IBM PC, RMX-Systeme (Intel). 
EPR/MPR/SDR-Serie 
(Krupp-Atlas-Elektronik), 
68000-Systeme mit Q- oder 
VME-Bus, PCS Cadmus, SI- 
COMP-Serie (Siemens), VAX- 
Serie (DEC) sowie 
Z80/Z8000-Systeme. 


Seit Anfang Juni 1986 bietet der 
Heise-Software-Service ein 
PEARL-Programmiersystem 


mit dem Echtzeitbetriebssystem 
RTOS-UH für die Computer 
der Atari-ST-Serie an. Nähere 
Auskünfte dazu sind ausschließ- 
lich beim Heise-Software-Ser- 
vice zu erhalten. Über Imple- 
mentierungen für weitere Rech- 
ner mit 68000-Prozessor infor- 
miert das Institut für Rege- 
lungstechnik der Universität 
Hannover. Auskünfte zu 
PEARL-Systemen für alle übri- 
gen Rechnertypen erteilt der 
PEARL-Verein, bei dem auch 
eine Referenzliste der mit 
PEARL realisierten Automati- 
sierungsprojekte angefordert 
werden kann. 


Heise-Software-Service. Bissendorfer 
Straße 8. 3000 Hannover 61 


Universität Hannover, Institut für Re- 
gelungstechnik. Appelstraße 11. 3000 
Hannover | 


PFARL-Verein e.V.. Geschäftsstelle 
München. _Werner-Heisenberg-Weg 
39. 8014 Neubiberg 


Schneller 
Festplatten-Controller 


Mit der SC6000 Turbo-Steuer- 
einheit für Hard-Disks erreicht 
ein IBM PC oder XT Zugriffs- 
zeiten, die die des AT übertref- 
fen. Der von Sysgen hergestellte 
Controller erreicht mit seinem 
Spurpuffer und mit einem 
Read-ahead-BIOS höhere Ar- 
beitsgeschwindigkeiten als ein 
herkömmlicher Controller. Er 
wird auch als vollständiges Win- 
chester-Subsystem mit einer 


Kapazität von 40 oder 70 Me- 
gabyte und einer mittleren Zu- 


griffszeit von 28 ms angeboten. 


M&S Elektronik GmbH, Nordring 55, 
8751 Niedernberg. 0 60 28/40 40 


Neues CP/M+ für Commodore 128 


In dem bisher ausgelieferten 


CP/M-Betriebssystem für 


den € 128 fehlt das Treiber- 
programm für die hardware- 
seitig vorhandene serielle 
Schnittstelle (RS-232), das 
eigentlich zum Standard- 
Lieferumfang von CP/M 4- 
gehórt. Auf Anfrage der 
c't-Redaktion hat sich Com- 
modore nun entschlossen, 
allen bisherigen C128-Käu- 
fern die Möglichkeit eines 
Updates einzuräumen. 


Die Commodore-Zentrale in 
Frankfurt sieht sich aller- 
dings nicht in der Lage, eine 
zentrale Umtausch-Aktion 
zu organisieren. Man setzt 
deshalb die Mitwirkung der 


Händler voraus. Die Emp- 
fehlung von Commodore für 


alle C128-Besitzer: Lassen 


Sie sich bei dem Händler. bei 
dem Sie Ihren Rechner ge- 


kauft haben, das neue Be- 


triebssystem auf Ihre Origi- 
nal-CP/M-Diskette kopie- 
ren. " 
Das verbesserte. CP/M + 
soll etwa bei Erscheinen die- 
ser c't-Ausgabe dem Handel 
vorliegen. Es ist erkennbar 
an dem  Revisionsdatum 
8.Dez.85. das nach dem 
Booten auf dem Bildschirm 
erscheint. Kopiert werden 
müssen die Dateien 
"CPM+.SYS’ von der Vor- 
derseite und 'SETUP.COM' 
von der Rückseite der neuen 
Systemdiskette. Da es sich 
quasi um einen Garantiefall 
handelt. sollte der Händler 
diese kleine Dienstleistung 
kostenlos ausführen. 


Kopfgleiter 
Auf 'Head Load' verzichten 
kónnen die neuen 51/4"- 


Floppy-Laufwerke von Mitsu- 
bishi. Durch eine veränderte 
Andrucktechnik wird trotz dau- 
erhaft geladener Kópfe die Ab- 
nutzung der Disketten und der 
Kópfe auf ein Minimum redu- 
ziert. Stórende Head-Load- 
Geräusche gehören dann der 
Vergangenheit an. Jeder (abge- 
schirmte) Kopf ist in der Mitte 
einer sehr dünnen (0,1 mm) 
Blattfeder angebracht, so daß 
nur die Kraft dieser flachen 
Feder den Andruck bestimmt. 
Bei nicht eingeschobener Dis- 
kette verhindert eine Sperre ein 
Laden der Köpfe. Nur ein ein- 
ziger LSI-Chip verwaltet alle 
Steuer- und Schreib/Lesefunk- 
tionen, die Platinenabmessun- 
gen konnten daher sehr klein 
gehalten werden. Weiterhin ver- 
fügen alle neuen Modelle über 
einen Disk Ejector’. 

Der Käufer kann zwischen drei 
Versionen wählen (Richtpreise + 
MwSt): MF 501A (0,5 MByte, 
2 x 40 Spuren, 360 DM), 
MF 503 A (1 MByte, 2 x 80 
Spuren, 410 DM) und MF 504A 
(1,6 MByte, 2 x 80 Spuren, 
450 DM). 

Mitsubishi Electric Europe GmbH, 


Postfach 1548, 4030 Ratingen 1, 
0 21 02/4 86-0 


Von digital 
zu analog 


Eine Durchsatzrate von 
100 kHz bei einer Auflósung 
von 16 Bit prädestinieren das 
D/A-Modul DT216 für Anwen- 
dungen, wie sie bei automati- 
schen Halbleitertests, der Fre- 
quenzsynthese und der Sprach- 
analyse auftreten. Das Modul 
enthält zwei separate D/A- 
Wandler, die unabhängig von- 
einander benutzt werden kön- 
nen und sequentiell adressierbar 
sind. Das 16-Bit-D/A-Modul 
kostet 2964 DM. 


Stemmer Elektronik, Boschstr. 12, 
8039 Puchheim, 0 89/80 90 20 
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Präzisions-Erfassung 


Mit 16 Bit Auflösung liefert der 
Analog/Digital-Wandler von 
Dobbertin präzise Meßdaten 
über vier gemultiplexte Kanäle 
in computergerechter digitaler 
Form. Dies bedeutet eine Auflö- 
sung von 150 uV in einem Meß- 
bereich von 0 ... 10 V. Die 
Wandelzeit betrágt dabei nur 
etwa 35 us. Als preiswerte Aus- 
wertungsgeráte kommen beson- 
ders die CPCs (6128/664/464) 
in Frage, auf die auch die zuge- 


hórige Treibersoftware zuge- 
schnitten ist. 
Der Wandler inklusive 


CPC-Software ist für 2175 DM 
(inkl. MwSt) erhältlich. 
Dobbertin-Industrie-Elektronik, 


Brahmsstr. 9, 6835 Brühl, 06202 
71417 


Fordern Sie bitte 


Filialen: München 2, Schillerstraße 23 a - Hamburg 76, 
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Zusatzspeicher 
für Amiga 


Für den direkten Einbau in den 
Amiga ist die Speichererweite- 
rungskarte DRAM-EX 4M ge- 
dacht, mit der sich die Arbeits- 
speicher-Kapazität bis auf 4,5 
MByte steigern lassen soll. Mo- 
mentan wird die Karte mit 512 
KByte für 973 DM und mit 1 
MByte für 1173 DM angeboten. 
Ebenfalls soll sich mit dieser 
Karte der Floatingpoint-Co- 
prozessor 77230 von NEC im 
Amiga betreiben lassen, der bis 
zu 6,5 MFLOPSs leistet. 


Alphatron, Luitpoldstraße 22, 
8520 Erlangen, 0 91 31/2 26 00 


Orgatechnik 

Zum sechsten Mal wird in Köln 
vom 16. bis 21. Oktober die in- 
ternationale Büromesse Orga- 
technik stattfinden. Über 1600 
Firmen aus 26 Ländern werden 
ein umfassendes Angebot aus 
den Bereichen Text- und Daten- 
verarbeitung sowie Büroein- 
richtungen präsentieren. 


Messe- und Ausstellungs GmbH Köln, 
Messeplatz, 
8 21-1 


5000 Köln 21, 0221 


Wu D 


ProDOS-Uhr bh 


Für 387 DM inklusive Software 
ist die M2000, eine batteriege- 
pufferte Kalenderuhr, für den 
Apple IIc unter ProDOS erhált- 
lich. Sie wird über die 
RS-232/V..24-Schnittstelle an- 
geschlossen und ist prinzipiell 
auch für andere Rechner geeig- 


RS-232 im Test 


Der RS-232-Schnittstellentester 
Fakerscope 2000 ist eine Kom- 
bination aus mikroprozessorge- 
steuertem Generator, Bitfeh- 
ler-Tester und Datenmonitor. 
Die Testergebnisse zeigt das 
Gerät auf einem 80stelligen 
LC-Display in ASCII, Hex, 
EBCDIC, Baudot, IPARS oder 
Correspondence an. Fakerscope 
kann zehn anwenderspezifische 
Tests ausführen, die alle nicht- 
flüchtig gespeichert werden. 


J VOLTCR/ 


Lassen Sie Ihren C 64 nicht länger ungenützt in 
sib deris terere 


steuerung, Temperaturmessung, - 
messung usw.) 


Klaus-Conrad-Straße 1 
8452 Hirschau · Tel. 09622/30-111 


er Broschüre auch den kostenlosen Spezialkatalog „Electronic Actuell" an! 
Hamburger Straße 127 - Berlin 30 - Kurfürstensrtaße Leonhardstraße 3 


net. Außerdem verfügt die Uhr 
noch über zwei 8-Bit-Ports für 
Einzelbitein-/ausgabe und kann 


auch als autonome program- 
mierbare Schaltuhr eingesetzt 
werden 


IDW-Electronic, Max-Anderl-Str. 109, 
8056 Neufahrn, 0 81 65/36 41 


Das Gerät ist für etwa 3500 DM 
erhältlich. 
Meilhaus 


Fischerstraße 2, 
0 89/80 70 81 


GmbH, 
Puchheim, 


electronic 
8039 


Bausátze und Bausteine für den Commodore 
C 64/C 128 (im C 64-Modus) und Kompatible. 


ELECTRONIC 
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145 Nürnberg 70, 
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DAS SEL FMADE-PROG 


»Komm mit in den Wald!« lockten die schlauen Füchse. 


»Nein!« Stolz entschied sich die Nixe: »Ich bleibe kalt.« 


(Sie entkam mit äußerster Not den heftigen Waldbränden, verlor ihre Flossen und 


arbeitet heute als Werbetexterin bei Heimsoeth-Software). 


TURBO 
PASCAL 


TURBO-PASCAL ist ein unglaublich 
schnelles, prázises und tiefgründiges 
Entwicklungssystem, das dennoch 
leicht zu lernen und zu handhaben ist. 


Turbo-Pascal ist hochdekoriert: Preis 
für beste technische Leistung (PC 
Magazine), Preis für das bedeutendste 
Softwareprodukt (PC Week), Preis für 
die Software des Jahres '85 (Chip), 
um nur einige der wichtigsten Aus- 
zeichnungen zu nennen. 


Turbo-Pascal ist weltweit defacto 
Industriestandard und wird ständig 
auf die neueste Computertechnik an- 
gepaBt (Mac, Amiga, Atari, 68K, Vax, 
Xenix ... etc. bald... bald ... bald!) 


Für 16-bit PC's gibt es die BCD-Version 
für rundungsgenaues Rechnen und 
die 8087-Version zur Unterstützung 
des 8087-Co-Prozessors. 


Turbo-Pascal ist ein ausgezeichnetes 
Lehr- und Lernmittel für den Infor- 
matikunterricht an Schulen und Hoch- 
schulen. 


TURBO 
TUTOR 


Das TURBO-TUTOR Lehrbuch ist mit 
vielen Anwendungsbeispielen auf 
Diskette die ideale Ergänzung zu dem 
ausgezeichneten deutschen Hand- 
buch von Turbo-Pascal. 


Mit dem Turbo-Tutormacht dasLernen 
von Turbo-Pascal Spaß. 


Schon nach, einer knappen Stunde. 
Selbststudium können Sie Ihren Rech- 
ner die ersten Turbo-Befehle ausführen 
lassen. 


Was kann Sie besser in die Turbo- 
Familie einführen, als ein Lehrbuch des 
Herstellers? 


Turbo-Pascal, Turbo-Tutor, Turbo-Graphix, Turbo: 
Editor, Turbo-Database und Turbo-Gameworks sind 
eingetragene Warenzeichen von Borland International. 


URI 


TURBO 
GRAPHIX 


Diese umfangreiche Sammlung von 
bewährten Graphikfunktionen für den 
IBM PC und Kompatible gibt es jetzt 
auch für: 


IBM Enhanced Graphic Adapter Card 

(640 x 350), 

Olivetti High Resolution (640 x 400), 

und außerdem für den Schneider CPC 

6128!! 

— komplette Fenstertechnik 

— Kuchen- oder Balkendiagramme, 
volles Spektrum der geometrischen 
Figuren 

— Abspeichern der Bildschirminhalte 
auf Diskette und umgekehrt 

- prázises Zeichnen von Kurven 

— Tools, die Computer-Animation und 
mathematische Kurven auf den 
Bildschirm bringen 

— und vieles, vieles mehr. 


AMM MIT 
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2 NEUEN TOOLBOXEN 


TURBO 


DATABASE 


Sortiertes, blitzschnelles Zeigen, Ver- 
ändern, Anlegen, Löschen oder Aus- 
suchen von Sätzen - auch aus sehr 
großen Datenmengen - werden mit 
einem für jeden zu benutzendem Bild- 
schirmprogramm beispielhaft demon- 
striert. Alle Turbo-Pascal Routinen 
werden im Quellcode mitgeliefert. Zur 
Anpassung an fremde Terminals ent- 
hält die Database-Toolbox zusätzlich 
ein bequemes Installationsprogramm. 


In diesem Programmpaket finden Sie 
alles, was Sie zum Aufbau eines per- 
fekten Dateiverwaltungssystems brau- 
chen, einschließlich eines leistungs- 
fähigen Sortierprogrammes. Damit der 
babylonischen Sprachverwirrung nicht 
Vorschub geleistet wird: die Database- 
Toolbox ist identisch mit der bisherigen 
Turbo-Toolbox. 


Zur Vermeidung von Rückfragen bitte genau angeben: 


Bezeichnung Ihres Rechners: 


?^* TURBO 
EDITOR 


(vorläufig nur für IBM PC und Kompatible) 


Benutzen Sie MicroStar als perfektes 
Textsystem einfach so wie es ist oder 
schreiben Sie es sich zu Ihrer eigenen 
Textverarbeitung um! So einfach geht 
das nie mehr! 


MicroStar'” enthält alles, was Sie von 
allen groBen Textverarbeitungssyste- 
men auch erwarten, geschrieben mit 
modernster Softwaretechnik in Turbo- 
Pascal: 


— Pull Down Menüs 

— 8 Windows 

— MULTI TASKING 

— RAM-resident 

— Lightning-Schnittstelle 


Der kommentierte Quellcode zu Micro 
Star™ ist im Preis inbegriffen. 


"TURBO 


GAMEWORKS 


(vorláufig nur für IBM PC und Kompatible) 


Die Toolbox für Spiele-Fans! Die drei klas- 
sischen Karten- und Brettspiele Schach, 
Bridge und GoMoku gibt es jetzt nicht nur 
als Spiel, sondern auch im ausgiebigst 
dokumtierten Quellcode. 


Jeder Computerspieler tráumt davon, 
»sein« Spiel seinem Kónnen und seiner 
Lust und Laune anzupassen. Bisher konnte 
man nur so gut werden, wie es das jewei- 
lige Spiel zuláBt, das man gekauft hatte. 
Mit Turbo-Gameworks werfen Sie einen 
Blick hinter die Kulissen der Spielemacher. 
Im mitgelieferten Quellcode können Sie 
beliebig weiterentwickeln und bekommen 
im Handbuch die Tips und Anregungen, 
wie Sie das bewerkstelligen können. 


Ganz nebenbei ist Gameworks auch ein 
vorzügliches Demonstrations- und Lern- 
programm für Turbo-Pascal. Für alle Lehrer 
eine willkommene Unterstützung für den 
Informatik-Unterricht. 


Größe der Diskette: Zoll, Betriebssystem und Versionsnummer: Name A 
(Für IBM + Kompatible: PC-DOS) * 
(incl. MwSt.) (o. MwSt.) (incl. MwSt) (o. MwSt.) StraBe ce 
C Pascal 3.0 DM 285,-- DM 250,— [C Gameworks DM 225,72 DM 198,— e «€ 6 
CO Tutor DM 111,72 DM 98,— [Pascal + 8087 DM 478,80 DM 420,— PLZ/Ort N * w^ e 
Ü Database DM 225,72 DM 198,— [O Pascal BCD DM 478,80 DM420— 76 € gv "ww. gi 
C Graphix DM 225,72 DM 198,— [ Pascal 8087 + BCD DM 513,-- DM 450, — 0 oe 
C Editor DM 225,72 DM 198,— inland: [] Scheck (Versandkosten incl.) qo? E o 
C Nachnahme (+ DM 6.- Versandkosten) 00 5 P 

BORLAND Ausland: C Scheck (+ DM 10,- Versandkosten Unterschrift o er 5 p 
e C Nachnahme (+ DM 16,- Versandkosten) s CO ae aa 

INTERNATIONAL o^ m o° 

OC e ede 


Prüfstand 


Sicher vor Netzausfall: 10 MHz-AT von RUC 


Sprinter mit Gangreserve 


Eckart Steffens 


Was manche fürchten, 
wird beim Computer der 
Firma Rolf Uhlig Computer 
(RUC) zum systematischen 
Nervenkitzel: Mitten im 
Programmlauf den 
Netzstecker ziehen: der 
Bildschirm fállt in sich 
zusammen, die Festplatte 
summt — aus. Alles aus? 
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Das Zauberwort heiBt Power- 
fail. Dafür, daß nicht der Rech- 
ner failed, wenn die Power fehlt, 
sorgen sechs Mignon-Akkus, 
die das gesamte RAM, ein- 
schlieBlich der Refresh-Logik, 
für mindestens zwei Stunden 
mit Energie versorgen. Daf die- 
ses Prospektdatum dabei móg- 
licherweise worstcase, also der 
schlechteste Fall ist, unter- 
mauert ein Test: selbst eine 
ganze Nacht ohne ‘Saft’ aus der 
Steckdose ließ die Daten im 
Rechner unbeschädigt. 


Heißer Kaltstart 


Nach dem  Wiedereinstecken 
des Netzsteckers geht es an der 


Stelle weiter, wo man den Rech- 
ner unterbrochen hat: nämlich 
mitten im Programm. Selbst der 
alte Bildschirminhalt ist noch 
da. Und dabei wird klar, daß zu 
so einer vollstándigen Absiche- 
rung mehr gehört, als nur das 
RAM mit ein paar Volt zu puf- 
fern. Erkennt der RUC-AT ei- 
nen Stromausfall oder Netz- 
spannungseinbruch, so führt 
das Gerät folgende Operationen 
aus: 

Die laufende Operation wird 
zum nächstmöglichen  Zeit- 
punkt abgeschlossen. Das kön- 
nen auch Disketten-Lese- oder 
-Schreibzugriffe sein. Die ent- 
sprechenden Parameter werden 
gesichert. 


Alle Register werden gesichert. 


Der Inhalt des Video-RAMs 
wird in ein gepuffertes RAM 
übertragen. 


Das RAM wird gegen weitere 
Zugriffe verriegelt. 

Dieser gesamte Vorgang erfolgt 
in weniger als 100 ms, wobei 
das Herunterfahren der Ma- 
schine und Abschließen einer 
Floppy-Operation (der lang- 
samste Vorgang) allein die 
Hälfte der Zeit beanspruchen. 
Es kann also kein beliebig gro- 
Ber Bildschirmspeicher gesi- 
chert werden (Hercules-Karte 
und EGA verlangen zum Bei- 
spiel zusätzliche Hardwareló- 
sungen), der Textbildschirm 
und der Standard-Grafikbild- 
schirm stehen jedoch beim Po- 
wer-Up' sofort wieder zur Ver- 
fügung. Für die meisten Soft- 
ware-Pakete ist das auch ausrei- 
chend, und wer etwa unter Au- 
toCAD netzausfallgesichert ar- 
beiten móchte, hat die Móglich- 
keit, ein Grafik-Display und 
gleichzeitig ein Text-Display zu 
aktivieren. Nach einem Netz- 
ausfall erscheint dann der Text- 
schirm wieder (man weiß also, 
wo man sich im Programm be- 
findet) und kann danach vom 
Programm den  Grafikbild- 
schirm neu aufbauen lassen. 


Ohne Wait-States 


Seinen zweiten Pluspunkt holt 
sich der RUC-AT in puncto 
Geschwindigkeit. Es handelt 
sich, wie wohl schon zwischen 
den Zeilen durchgeklungen ist, 
um eine IBM-kompatible AT- 
Maschine, basierend auf einem 
80286-Prozessor, der mit 
10 MHz getaktet wird und 
ohne Wait-States läuft. Der 
Platz für einen zusátzlichen K o- 
prozessor 287 ist vorgesehen, 
doch auch ohne ihn ist die Ge- 
schwindigkeit für an PC-Träg- 
heit Gewóhnte derart rasant, 
daB manche Kommandos be- 
reits abgelaufen sind, bevor man 
überhaupt merkt, daß sie gelau- 
fen sind. Die Demoversion von 
‘Schema’ etwa war (unge- 
bremst) nach einigen Sekunden 
‘durch’; auf dem Standard-PC 
hingegen kann man gemütlich 
beim Aufbau der Grafikbild- 
schirme zusehen. 


Der RUC-AT ist mit 1 MByte 
RAM ausgestattet, davon wer- 
den 640 KByte für das DOS 
bereitgestellt. Aber auch an 
Slots mangelt es nicht. Insge- 
samt acht Slots, sechs davon 
AT-kompatibel, ermöglichen 
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Bisher erschienene Preislisten sind hiermit ungültig. Alle Preise zzgl. Versandselbstkosten. 


LISCHKA DATENTECHNIK - Hard- und Software 


HochstraBe 22 - 4173 Kerken 2/Aldekerk - Telefon (028 33) 7388, 9.00—13.00, 15.00—18.30 Uhr 


Eine Sonderaktion, bei der Sie Qualitát kennenlernen! 


NEC 


KOMPRIMIERTE VORZÜGE FU En 


Floppy Disk- und Festplattenlaufwerke von NEC 
FD1035, FD1035LP, FD1036A, doppelseitig, 2+80 Spur, 1MB 
(FD1036A auf 32 mm verminderte Bauhóhe) FLOPPY DISK 
1NEC FD1035, od. FD1035LP, od. FD1036A, + 10 3,5" Disketten MF1DD, + Stromversorgungskabel + Handbuch.... DM 379,— 


1NEC FD1035, od. FD1035LP, od. FD1036A, + 10 3,5" Disketten MF2DD, + Stromversorgungskabel + Handbuch. DM 394,— 
ATARI-modifiziert (media-change-Diskettenwechselerkennung) 


un 


1NEC FD1035LP/Li, od. FD1036A/Li, + 10 En -3, 5"-Disketten MF1DD, + Stromversorgungskabel + Handbuch .......... DM 409,— 
1NEC FD1035LP/Li, od. FD1036A/Li, + 10 Ej 9.5" Disketten MF2DD, + Stromversorgungskabel + Handbuch gd DM 424,— 
Floppystationen 


LE 5/4" — 1,6 MB Lischka-Einzelstation 5/4". Umschalt- 
bar: 40/80 Spur sowie 1 MB u. 1,6MB 
(AT-Format), incl. Treibersoftware und 
Handbuch, Drive: NEC FD1155C 


— Stahlblechgeháuse im ATARI-Grauton 
— Kaltgerátesteckdose mit Netzkabel, Leuchtnetzschalter 
— Hochflexibles ST-Anschlußkabel, ca. 100 cm lang, mit PAS- 


SENDEM Stecker aus deutscher Industriefertigung luBf. für ST dm 
— Hochwertige, eigens für ST modifizierte, NEC 3 en för APER Sa 
Industrie-Laufwerke, à 1MB, 100% SF-kompatibel! mit Shugart- Bus ... DM 898,— 


— Schwingungsarme Montage der Laufwerke 


F een i anschluBfertig tür ST 
— 30 VA Ringkerntransformator im eingebauten Netzteil 


mit zusátzlichem 


Disketten keine Stóreinflüsse auf Monitor oder : Shugart- uns DM 947, — 
— Blende für 5'4"-BusanschluB, Station läßt sich daher an anderen Systemen anschließen und 

Dorah á Faroe m LE 5%" — 1MB  .Lischka-Einzelstation 5/4". Umschalt- 
— Einbau einer 20MB Harddisk 3/4" für LDN vorgesehen bar: 40/80 Spur, 1 MB, incl. Handbuch, 


Drive: NEC FD1055 
anschluBfertig für ST..... DM 698,— 
anschlußfertig für Systeme 


— Qualitätsprodukt aus deutscher Fertigung 
— Ein ganzes Jahr Vollgarantie!! 


LDN Lischka-Doppelstation nebeneinander, 3,5", ideal als Monitoruntersatz .... DM 1158,— mit Shugart-Bus...... . DM 698,— 
LDÜ Lischka-Doppelstation übereinander, 3,5. DM 1158,— anschlußfertig für ST 

LDÜ/1 Lischka-Einzelstation übereinander, wie LDÜ jedoch ein NEC FD1035/36A und kosten- mit Shugart-Bus......... DM 747, — 
losen Einbau eines SF-Laufwerkes. (Gegen Einsendung von SF, Kabel, — DM 798,— 

Aufpreis für herausgeführten 5/4"-Bus mit Beschreibung .DM 49,— | prü: Kommunikations- 


Dataphon S21d . DM 249,— programm Z-Term 


LD1 Lischka- Einzelstation, 3,5 5" — ,Iow-cost" UG ANE MEC DM 576,— Dataphon S21/23d .. DM 359,— für ST 1 DM 89,— 
s DUUM — — | Datenkabel.. .. DM 45,— tor SM. C DM 89,— 
Geháuse für 1 Laufwerk 3,5", mit eingebautem Netzteil, vormontiert ey .. DM 128,— Netz. DM 35,— is 


Kabel 
Kabel 1 Floppykabel ATARI/ATARI, 

2 Stecker, ca. 85 cm lang ...... DM 65,— 
Kabel 2 Fioppykabel ATARI/ 

Ein 3:4 "-Stecker, 


Drucker 

kompl. eingestellt für ST, 
incl. Druckerkabel, Treiber- 
software für Hardcopy u. 1st 


— AT-Geháuse aus solidem Stahlblech im ATARI-Grauton 

— Getaktetes Netzteil, ausgelegt für den Betrieb von Festplatte, 5W4"-Drittiaufwerk und 
anderen Erweiterungen 

— Leuchtnetzschalter für die gesamte enters 

— 2 Steckdosen 220 V für Drucker u, SM124 auf der Gehäuserückwand 


TA "4 85 ne Vni DM 65,— Word. NEC P6, incl. — ere SLM und Tastatur, die über Spiralkabel angeschlossen wird, 
* app Traktor DM 2052,— — Zwei 25-pol. D-SUB Terminalstecker zum Rangieren von ATARI-Steckverbindungen auf 


Zwei 3/"-Stecker, 


Industrienormen 
ca. 85 cm lang DM 75,— Panasonic — Freier Zu 
igang von auBen auf alle ATARI-Steckverbindungen 
Kabel 4 Floppykabel ATARI/ KX-P1092.... DM 1209, — — Platzreserve für Erweiterungen, wie zus. 5% Otwe, Festplatte, Grafikerweiterung. 


Ein 5'4"-Stecker, Co-Prozessor, A/D u. D/A. 


ca. 85 cm lang ...... pM 6s,- | TUNING-ROM — 260 ST aufgerüstet auf 1 MB RAM, FAST-ROM, Echtzeituhr, gesockelte CPU 
Kabel 5 Stromversorgung für 3/4" für ,ROM-ST'S" — Zwei 3V4"-Industrielaufwerke NEC, à 1 MB, SUPERLEISE! 
ca. 40 cm lan XL DM 7,50 — 5'A"-Floppy-Bus, voll gepuffert, „A“ od. „B“ Selektion von max. 5 Laufwerken mittels 
a: g y Zwei veränderte ROM's, die Schalter au! der Rückwand, sogar für den Original-FloppyanschluB! 


Kabel 6 Druckerkabel ATARI od. IBM DM 39,— 
Kabel 7 Stromversorgung für 5⁄4” 
ca. 40 cm lang DM 10,— 


Stecker, vergoldet 


— MIDIRS232-Umschaltung, Sende- u. Empfangstakt getrennt programmierbar (Telex, 
BTX, BAR-Code-Leser usw.) 

— RGB-AnschluB 

— Neues Tastatur-Flachgeháuse, TastaturanschluBbuchse, zusätzliche Monitorbuchse 


Im Lieferumfang enthalten: Maus und Monitor SM 124 (s/w.) Gesamtpreis incl. Dokumenta- 


Ihren ST beschleunigen. 
Eine Kopierdienstleistung! 
Gegen Einsendung von 


Stecker 1 DSUB 19 pol. Stift ROM U4 u. U7. Dienst- tion und 10 Disketten. . DM 4198, — 
(für ST-DMA) 3 DM 5,60 leistungsvertrag vorher an- Umbauten vorhandener ST's auf Anfraga!! 
Stecker 2 DSUB 19 ‘pol. Buchse DM 5,60 fordern. Original ROM's ST AT Kit 


Stecker 3 Quetsch- 34 pol. Pfosten 
für 3'4" DM 6,90 
Stecker 4 Quetsch- 34 pol. für 51⁄4" DM 16,50 


Lischka-RAMDISK resetfest bis 879 KB!!! 
Nur für Rechner mit 1 MB und ROM, autostartfáhig, variable Größe — oder default-Wert, 100 % kompatibel zu ALLEN Compilern 
und Interpretern, belegt nur 500 Byte, incl. Super-SPOOLER, COPYRAM (kopiert automatisch alle gewünschten Programme 
in die RAMDISK) u. NOBOMBS (gibt bei Programmfehlern anstatt Bomben entsprechende Fehlermeldungen, ermöglicht Ab- 
bruch oder Fortsetzung via Tastatur). Datenträger: 'W . Einfü BB os ato uto Qa) a à o od d DM 69,— 


Sockelservice 
Grundvoraussetzung für jede solide ST-Erweiterung (Bussysteme, Floatingpointprozessor). Sockelung von CPU und Soundchip 
mit vergoldeten engen. Die Garantie beschránkt sich auf die fachgerechte Nang der Arbeit. Auftrags- 
CV ²àA ore ats PßßfÜꝗꝶũò ̃ n o rare RE PN Es. ACT. . DM 59,— 


ähnlich ST AT ohne XXXST, Laufwerke, Monitor, Maus und Disketten. Leichte Löt- und 
Montagearbeiten! Detaillierte Umbauanleitung mit sämtlichen Modifikationen für ATARI ST, 
sowie allen Erweiterungsplatinen. Informationen anfordern! DM 948,— 


erdisketten 
MF1DD, 
10er-Pack 
DM 75,— 
Leerdisketten 
9 MF2DD, 
E 1Üer-Pack 
DM 89,— 


1 Jahr Garantie auf alle Produkte (Kabel, Disketten Einzellaufwerke und ST PC Kit ausgenommen). Lieferung per Nachnahme oder Voraus- 
kasse. Schriftliche Hándleranfragen erwünscht. 


werden mit zurückgegeben. 
Einführungspreis .DM 59,— 
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Lautstárkeregler, 
Schlüsselschalter, 
Sleep-Anzeige und ein 
'Wiedererweckungs- 

Taster' sind für 

PC-Kenner ungewohnt 

aber dennoch sehr nützliche 
Bedienelemente. 


Die verlángerten 
'AT'-Slots auf der 
vollständig in Deutschland 
gefertigten Hauptplatine. 
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die weitere Aufrüstung des Sy- 


stems mit Steckkarten. Eine 
Echtzeituhr gehört beim AT zur 
Standardausstattung, und woes 
sonst an rein mechanischen 
Gründen scheitert, wurde beim 
vorliegenden Modell zu Ende 
konstruiert: die Einbauschächte 
für die Laufwerke fassen insge- 
samt bis zu fünf Slim-Line- 
Drives, Der Einbau von einer 
(Doppel-)Floppy und zwei 
Harddisks, wie sie der einge- 


baute und die meisten anderen 
Controller ja bereits unterstüt- 
zen, ist auch ohne abenteuerli- 
che mechanische Bastelei im 
Gerät vorzunehmen. Wer seine 
Maschine mit hochkomplexer 
Layout-Software oder als File- 
Server in einem Netz betreibt, 
wird neben der Powerfail-Siche- 
rung auch diese Eigenschaft 
schätzen. 


Ferngesteuert: aus! 


Dabei gibt es gerade bei dieser 
Anwendung noch eine nutzens- 
werte Eigenschaft: das fernbe- 
dienbare ‘Shutdown’ der Ma- 
schine, das Versetzen in den 
‘Schlafzustand’. Über die Ta- 
stenkombination CTRL-ALT- 
SHIFT(links)-SHIFT(rechts)- 
CRSR DOWN schaltet man 
den Rechner 'ab'. Mit einem 
kleinen Taster an der Front- 
blende kann man ihn wieder er- 
wecken‘. Nach Betätigen der 
Funktionstaste F5 kann man 
dann im Programm fortfahren, 
mit Fl den Rechner neu hoch- 
fahren (booten) oder aber mit 
F9 ein Installationsmenü aufru- 
fen, über das die Konfiguration 
festgelegt werden kann (Bild- 
schirmformat, Grafikmodi etc.). 


Selbst die Tastatur kann man im 
laufenden Betrieb abstecken 


RUC-AT 


CPU $80286, 10 MHz, 


und gegen eine andere austau- 
schen, ohne daß das die Funk- 
tion der Tastatur oder des Rech- 
ners beeinflußt hätte: der 
Tausch der RUC-AT- Tastatur 
gegen die PC-10-Tastatur 
brachte nur ein paar ‘falsch be- 
legte’ Tasten. Der Einwand, ‘die 
sind ja auch beide vom gleichen 
Hersteller’ (Cherry), gilt nicht: 
Nach dem Abstecken der Tasta- 
tur im Betrieb ist der ‘normale’ 
PC gewöhnlich tot'. 


Bekannte 
Aufmachung 


Zum Lieferumfang des RUC- 
ATs gehört das NCR-DOs'; 
und überhaupt sieht die ganze 
Maschine doch so aus wie... 
Die Lösung ist einfach: sie sieht 
nicht nur so aus, sondern ist fast 
ein NCR-Rechner. Bis auf die 
Systemplatine, und das ist ja 
nun das Herz der Maschine, ist 
alles andere das, was man auch 
an anderer Stelle kaufen könnte. 
Viele namhafte Hersteller ma- 
chen das nicht anders. Was hier 
zählt, ist Funktionstüchtigkeit, 
Solidität des Aufbaus und 
Zweckmäßigkeit der Ausstat- 
tung. In allen Disziplinen kann 
man hierbei Punkte vergeben: 


Der RUC-AT ist funktions- 
tüchtig und kompatibel zum 


keine Wait-States 


Hauptspeicher 512 (640) KByte, 1 MByte RAM 
Monochrom-Grafikadapter (Hercules-kompatibel) 
Floppy-Controller 2 FD, 2 HD Diskettenlaufwerk 1,2 MByte 
Harddisk 20 MB/65 ms oder 30 MB/40 ms 


Stromausfallsicherung optional 


Preise (incl. 14% MwSt) 


RUC AT G 
RUC AT H20 
RUC AT H30 


ohne HDU 

mit HDU 20 MB 
mit HDU 30 MB 
Stromausfallsicherung mit Restart 


10.909,80 DM 
12.961,80 DM 
15.241,80 DM 

1.117,20 DM 
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Prüfstand 


Original. Software, die nicht 
einwandfrei lief, konnte unter 
den vorliegenden Programmpa- 
keten nicht gefunden werden. 


Der RUC-AT ist solide. Die 
Verarbeitung ist sauber, die 
Qualität und Beschaffenheit der 
Baugruppen (Platinen) ist gut. 


Die Ausstattung ist zweckmä- 
Dig: eine leichtgángige Tastatur 
mit separatem Cursor-Block 
und sechs Funktionstasten- 
blöcken, ein scharf zeichnender, 
bernsteinfarbener — 14"-Moni- 
tor, Hercules-kompatible Mo- 
nochrom-Grafikkarte und ein 
1,2-MByte-DD-Laufwerk so- 
wie eine 20-MByte-Harddisk. 


Fazit 


Ein Blick in die Preisliste be- 
weist: Die Trophäe des billig- 
sten Kompatiblen kann und 
wird der RUC-AT nicht gewin- 
nen. Die von ihm vorgezeigten 
Qualitäten, Geschwindigkeit 
und Netzausfallsicherheit, sie- 
deln ihn in einem anderen An- 
wenderkreis an: automatisierte 
Prozesse, Steuerungen, Design- 
aufgaben, Netzwerkrechner . . . 
da sind Anschaffungskosten 


É 


Sechs Akkus sorgen für 
die Stromversorgung des 
gesamten Speichers bei 
Netzausfall. 


d 


DE en une 
| - 


— > 7 £ 4 


möglicherweise sekundär, wenn 
ein sonst entstehender Schaden 
abgefangen werden kann, und 
auch die gut 1100,- DM Auf- 
preis für die Stromausfallsiche- 
rung sind wegzustecken. Gegen 
die Kosten für ein elektroni- 
sches Notstromaggregat und 
kiloweise Akkus dürften die Zu- 
schläge für den RUC-AT ohne- 
dies vernachlässigbar sein. 
Auch in puncto Service ist man 
rührig: Unser Testmodell, das 
wir ‘direkt vom Entwicklungs- 
tisch’ entführen durften, erhielt 
noch während des Tests ein 


© Geschwindigkeit 
© Netzausfallsicherung 
© übersichtliche Tastatur 


neues, aktuelles BIOS. 


Der RUC-AT ist erhältlich bei: 
Rolf Uhlig GmbH+CoKG, 
Sendenhorster Straße 32, 
4406 Drensteinfurt | 


Power Down derzeit 
nicht von deutschem 


Keyboard aus möglich 


SONDERANGEBOTE 


Neue Geräte — vor Versand geprüft. 


Unseren günstigen Nachkaufpreis geben wir gern an Sie 
weiter. 


Commodore 610 
Personalcomputer 
Prozessor: 6509 (8 Bit) 
Speicher: 128 kByte RAM; 
24 kByte ROM. 
Schnittstellen: Eingebaute RS- 
232-Schnittstelle; Tonausgang; 
IEEE-488 BUS zur Ansteuerung von Massenspeichern, 
Druckern und Zusatzgeráten. Die Vernetzung von meh- 
reren Geräten ist möglich. 
Sonstiges: 80-Z.-Darstellung; Tastatur mit 94 Tasten, 
separatem Cursor und Zehnerblock. Basic 4.0 Betriebs- 
system (erweiterbar um 24 kB). Dreistimmiger Sound- 
synthesizer 6581. Monitorausgang NTSC/BAS (1V/ 
75 Ohm). 
Lieferumfang: Netz, Videokabel, Handbuch (engl.). 
Neu, geprüft, 
ene. aan 


nur 198,— DM 


Commdore 5!/;-Zoll- 
Diskettenlaufwerk SFD-1001 


Disketten: SV4 Zoll Disketten (DS/DD). 
Kapazität: | MByte (1000 kByte) 
formatiert. 

Schnittstelle: IEEE-488 BUS (über Zu- 
satzkarte auch an andere Computer an- 
zuschließen). 

Sonstiges: Betriebssystem Commodore DOS 3.0. 
Lieferumfang: Test/Demo-Disk, Handbuch (engl.). 
Best.-Nr. 991087 nur 598,— DM 
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Commodore 710 
Personalcomputer 


Prozessor: 6509 (8 Bit) mit 
Z-80 o. 8088 Coprozessor- 


karte nachr. und somit 
C/PM- bzw. C/PM-86 
fáhig. 


Speicher: 128 kByte RAM; 


— CIS 24 kByte ROM. 


Schnittstellen: Eingebaute RS-232-C-Schnittstelle; Ton- 
ausgang; IEEE-488 BUS zur Anst. von Massenspeichern, 
Druckern und Zusatzgeráten. Die Vernetzung von meh- 
reren Geráten ist móglich. 


Sonstiges: 80-Zeichen-Darstellung; ext. Tastatur ASCII 
mit 94 Tasten, separatem Cursor und Zehnerblock ; Basic 
4.0 Betriebssystem (erw. um 24 kB). Dreistimmiger 
Soundsynthesizer 6581. 


Monitor: Eingebauter grüner 12-Zoll-Monitor, dreh- und 
schwenkbar montiert. 

Lieferumfang: Netzkabel, 
Best.-Nr. 9910858.......... 


Handbuch (englisch). 
Preissenkung 598,— DM 


Unser ELEKTRONIK-KATALOG 586/87 (über 350 


Seiten) ist erschienen. Stammkunden erhalten ihn wie 
immer kostenlos und unaufgefordert. 


Commodore 720 Personalcomputer 
s. Modell 710, jedoch mit 256 kByte RAM. Ansonsten 
identisch. 


Best.-Nr. 9910867.......... Preissenkung 798,— DM 


Commodore Typenraddrucker 8028-00: 

40 Z/s schnell mit automatischer Randerkennung. Max. 
Papierbreite 15 Zoll für Endlospapier mit eingebautem 
Traktor oder Einzelblattzufuhr. Halbautomatisch per 
Hand oder automatisch aus sheet feeder (nicht im Liefer- 
umfang). 

Zur Umrüstung auf Centronics-Schnittstelle liegt ein 
Interface bei. 

Leicht einsteckbar (ausführl. Einbauanleitung liegt bei). 
Drucker hat dann zusätzlich den deutschen ASCII- und 
IBM-Zeichensatz sowie ein zus. Auffangregister für 
schnelle Datenübertragung. 

Standard-Typenräder und Farbbänder (Qume) 10/12 
Pitch oder  Proportionalschrift, DIN-Zeichensatz, 
Schnittstelle IEEE-488. Netzkabel u, engl. Anleitung. 
Neu, vor Versand nochmals geprüft. 


Best.- Nr. 0605189 nur 498,— DM 


Centronics-Bankkabelverbinder: 
Leicht anstelle der IEEE-Buchse des Druckers einzu- 
bauen und auf das Interface aufzustecken. 


Best.-Nr. 0604028 
Teilzahlungsmöglichkeiten 


LÀ 
2 2 4 ab 250,— DM Auftragswert? 


Wir liefern auch mit Anzahlung von 10% per NN, 
10 Monatsraten Zinsaufschlag von 0,7% (eff. 
Jrsz. 16,2%) pro Monat, keine weiteren Kosten. 
3 Monatsraten mit 25 % Anzahlung ohne Aufschlag. 
Keine größeren Formalitäten: Angabe von Geburts- 
datum und Beruf genügen! 


Kennen Sie unsere bequemen 


Prüfstand 


E e 
r 
12 


* 


Atari Winchester-Drive SH 204 


Hart gespeichert 


Reinhard Arlt 


Meinen ersten Kontakt 
mit Winchester- 
Laufwerken für Mikro- 
computer hatte ich 1980 
mit einer 10-MByte-Platte 
für einen Apple Il. Das war 
ein 8"-Laufwerk in der 
GróBe von etwa zwei 
Schuhkartons, hinzu kam 
noch ein separates 
Netzteil. Seine GróBe, 
die lauten Betriebs- 
geräusche und die nicht 
ganz unproblematische 
Handhabung machten den 
Umgang mit der 
Festplatte nicht immer 
zum Vergnügen. Diese 
Schwierigkeiten dürften 
bei modernen 
Laufwerken wohl kaum 
noch auftreten, wie zum 
Beispiel bei der 
Atari-Harddisk SH 204. 
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Gegenüber der alten 8"-Platte 
ist die Atari-Platte eine ebenso 
konsequente — Weiterentwick- 
lung, wie es der Atari 520 ST 
gegenüber den Mikrocompu- 
tern der damaligen Zeit ist. 


Aus einer recht voluminósen 
Verpackung holt man ein soli- 
des graues Stahlblechgeháuse 
mit den Maßen 80 x 180 x 
380 mm, das das Winchester- 
Laufwerk einschlieBlich Netz- 


teil und Controller enthált. An 
der Vorderseite des Geháuses 
befindet sich nur eine Leucht- 
diode, an der Rückseite eine 
Kaltgerátebuchse zur Span- 
nungsversorgung, der Netz- 
schalter, die Netzsicherung und 
der Interface-Stecker. 


Zum Lieferumfang der Fest- 
platte gehören ein Interface- 
Kabel, ein Netzkabel, eine 


3,5"-Diskette und eine deutsche 


und englische Bedienungsanlei- 
tung. 


In der grauen Kiste stecken eine 
5,25"-Festplatte (Seagate ST 
225) und ein Controller der 
Firma Adaptec, der um einen 
Mikroprozessor 8085 und einige 
Custom-Chips aufgebaut ist. 
Zumindest hardwareseitig er- 
laubt der Controller den An- 
schluß eines zweiten Laufwerks. 
Eine kleine Atari-Platine stellt 
das Interface zwischen dem 
Controller und dem Atari- 
DMA- Bus her. Zur Spannungs- 
versorgung dient ein Schaltnetz- 
teil. Für ein kühlendes Lüftchen 
sorgt ein kleiner Lüfter, der di- 
rekt auf das Stahlblechgehäuse 
geschraubt ist. 


AnschlieBen 


Beim folgenden Aufbau taucht 
wieder die Frage auf: warum 
macht Atari die AnschluBkabel 
so kurz? Man hat keine andere 
Wahl, das Laufwerk muf links 
vom Rechner stehen. 


Der Anschluf der Platte an den 
Rechner ist sehr einfach, man 
kann kaum etwas falsch ma- 
chen. Im Betrieb muß man le- 
diglich darauf achten, die Fest- 
platte vor dem Rechner einzu- 
schalten — was die Harddisk 
durch ein deutlich vernehmba- 
res Lüftergeräusch quittiert. 


Auf acht Seiten beschreibt der 


Intern sind die Festplatte 
und das Atari-Interface 
über eine SASI-Schnittstelle 
verbunden. 
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Autor der deutschsprachigen 
Anleitung, wie man das Lauf- 
werk anschließt, formatiert, 
aufteilt und nutzt. Möchte man 
aber in nur einem Punkt von 
diesem Standardweg abwei- 
chen, so ist man auf das 
"Owner's Manual’ angewiesen, 
das auf 40 Seiten recht genau 
Antwort auf alle eventuell auf- 
kommenden Fragen gibt, aller- 
dings in englischer Sprache. 


Ohne ROMs 
keine Platte? 


Beim Studium der beiden Bedie- 
nungsanleitungen stellt sich her- 
aus, daB man zum Betrieb der 
Festplatte das TOS in ROMs 
benótigt. Da ein Testgerát hier- 
mit nicht bestückt war, habe ich 
auf einer Boot-Diskette den 
Harddisk-Treiber in den Auto- 
Ordner kopiert und versucht, 
das System zu booten — worauf- 
hin der Rechner die Fehlermel- 
dung ausgab, daB der Hard- 
disk-Treiber nicht zu installie- 
ren sei und eventuell Daten auf 
der Platte zerstórt werden. Fol- 
gerichtig erschien auch nicht das 
Harddisk-Symbol auf dem 
‘Desk’. Richtet man aber an- 


COMMODORE 


schließend ein neues Laufwerk 
‘C’ ein, so ist dies die Harddisk. 
Ob das immer so richtig ist und 
ob bei dieser Vorgehensweise 
die Datensicherheit gewährlei- 
stet ist, konnte ich nicht kláren. 


Warum liefert Atari nicht einen 
zweiten Treiber mit, der mit ei- 
nem gebooteten System arbei- 
tet? 


Die Installation der Platte an 
einem Rechner mit dem TOS in 
ROMs bereitete dagegen keine 
Schwierigkeiten. Allerdings ver- 
tragen sich einige RAM-Disk- 
Treiber nicht mit der Festplatte. 


Vorbereitungen 


Auf der mitgelieferten Utility- 
Diskette befindet sich neben 
dem Treiberprogramm noch ein 
Ship'-Programm, das den Kopf 
des Laufwerks in eine unbe- 
nutzte Landezone bewegt, das 
HDX-Programm und die dazu 
notwendigen Hilfs-Files. 


Das Formatieren und Einteilen 
des Laufwerks in Abschnitte 
(partitions) geht mit dem 
HDX-Programm einfach und 
schnell. Vor jeder kritischen 
Operation, und im HDX-Pro- 


PLANTRON 


PLANTRON PT-16 LC, IBM-kompatibel, 


gramm ist jede Operation kri- 
tisch, muB man mehrmals bestá- 
tigen, daß man sich darüber im 
klaren ist, was man macht. 


Im normalen Betrieb ist die 
Harddisk als Laufwerk C auf 
dem 'Desk' vorhanden. Hat 
man die Platte zum Beispiel in 
drei Partitions eingeteilt, sind 
diese als Drives C, D und E an- 
zusprechen. 


Schnell 


Natürlich erwartet man vom 
Einsatz einer Harddisk eine we- 
sentliche Steigerung der Zu- 
griffsgeschwindigkeit auf ex- 
terne Daten. Im Falle Atari stei- 
gert sie sich im besten Fall, etwa 
beim Laden von Bildern, etwa 


um den Faktor Fünf. Das La- 
den von Ist Word dauert von 
Diskette rund 24,5 Sekunden, 
während dieser Vorgang von 
der Festplatte in zirka 5,5 Se- 
kunden abgeschlossen ist. Eine 
280 KByte große Textdatei ist 
von der Floppy in 126 Sekunden 
und von der Festplatte in 78,5 
Sekunden von dem Textverar- 
beitungsprogramm geladen. 
Zum Vergleich: Das Laden des 
Programms von einer RAM- 
Disk dauert 3,5 Sekunden, und 
das Laden des Textes aus der 
RAM-Disk dauert 72 Sekun- 
den. 


Die 20-MByte-Harddisk-Unit 
ist bei Atari-Händlern unter der 


Bezeichnung SH 204 zum Preis 
von 1998 DM erhältlich. 


Atari Harddisk-Unit SH 204 


© günstiger Preis 
© einfacher Anschluß 


© Geschwindigkeit 


EPSON 


PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 


® Lüftergeräusch 
zu kurzes 
Anschlußkabel 


Q zu knappe deutsche 
Bedienungsanleitung 


PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 


EPSON LX 80 Matrix-Drucker .. 765,— 
P . 765,— 
ARI, 


EPSON FX 85 Matrix-Drucker .. 
EPSON FX 105 Matrix-Drucker . 
EPSON LQ 800 Matrix-Drucker . 
EPSON LQ 1000 Matrix-Drucker 
EPSON HI 80 Plotter 


Wir führen OKIMATE und OKI Microline- 
Drucker zu interessanten Preisen. 


BR NECI 


JUKI 6100 Typenraddrucker 


NEC 


NEC P6 Matrix-Drucker 
NEC P7 Matrix-Drucker 


Wir führen außerdem: TAXAN, ITOH, TRIUMPH 
ADLER, APRICOT, HEWLETT PACKARD, MULTI- 
TECH, CANON, TULIP, TOSHIBA, SHARP, PHI- 
LIPS, OLIVETTI, GENIE, BINDER, FUJITSU, ZE- 
NITH, OSBORNE, WIESEMANN, BLAUPUNKT, 
MEMOREX, MAXELL usw. 


COMMODORE AMIGA, 256 K RAM, incl. x 
31/2" Floppy 880 K, Tastatur, Maus, RGB- | 258 K RAM, 2 Floppye å 360 K, eMe 
Monitor und diverser Software nur 3389, — 
PLANTRON PT-18 XT Turbo, Taktir 
COMMODORE PC 10-Il, 512 K RAM, 8088 K RAM, 
4,77/8 MHz, IBM-kompatibel, 256 
CPU, Farbgrafikkarte (AGA-Karte), 2| CPU 8088, 2 Floppys à 360 K, Color- oder 
Floppys à 360 K incl. MS-DOS 2.11, BA- | — Monochrom Grafikkarte 186 
SIC und Monitor 3089,— 
COMMODORE PC 20-il mit 1 Floppy 360 K 
estplatte 


1185 — 
1598,— 
1689,— 
2196,— 


Panasonic 


PANASONIC KX-P Matrix-Drucker-Serie und 
PANASONIC-Computer auf Anfrage. 


SCITIZEN 


PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 
CITIZEN Matrix-Drucker 120 D.... 555,— 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 10 879,— 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 15 .. 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 20 .. 
CITIZEN Matrix-Drucker MSP 25 .. 


BROTHER 


BROTHER HR-15XL H Typenraddr. 1195,— 
BROTHER M 1509 Matrix-Drucker. 1395,— 


SEIKOSHA 


Neu in unserem Lieferprogramm: SEIKOS- 
HA Matrixdrucker zu Interessanten Preisen, 


TANDON 


x. cou so, wwe ATARI 


incl. 14° Monochrom-Monitor, PREISSENKUNG bei vielen Artikeln! 

MS-DOS 2.11 mit 2 Floppys à 360 K 3645,— AT, r weit unter den empfoh- 
XPC 10, 10 MB Platte, 1 Floppy .. 4189,— lenen Verkaufspreisen von ATARI. 
TANDON PCA 20, 512 K RAM, CPU 80286, 
IBM-AT-kompatibel, 1 Floppy 1,2 MB, 20 MB 
Platte incl. 14" Monochrom-Monitor, dt. Ta- " 

Star“ 

STAR NL 10 Matrix-Drucker incl. Cart- 

nur 789,— 


ridge 

(Bitte angeben, ob Centronics, IBM- oder 
Commodore-Cartridge gewünscht.) 

NEU: STAR NB 15 

STAR SG 15 Matrix-Drucker 

STAR SR 10 Matrix-Drucker 

Preise mit engl. Handbuch, deutsche Hand- 
bücher DM 26,—/St. 


Bitte ausschneiden und einsenden an ct 9/86 
Microcomputer-Versand 

Ernst Mathes GmbH, 

Pohlstr. 28, 4419 Laer 


Absender 


€ Schneider 

CPC 6128 mit Monitor grun 
CPC 6128 mit Farbmonitor .... — 
Ich bitte um Zusendung Ihrer kostenlosen Ge- 
samtpreisliste 

Ich bitte um Zusendung von Info-Material über 
folgende Produkte 


Fordern Sie bitte kostenlos de aktuelle Preisliste über unser gesamtes Lieferprogramm an, oder besuchen Sie uns. Wir haben Montag bis Freitag von 9.00— 13.00 Uhr und 14.30 18.00 
Uhr geöfinet. Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00— 13.00 Uhr geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu erreichen). Selbstvorstándlich können Sie auch telefo- 
nisch bestellen. Preise zuzüglich Versandselbstkosten, Versand per Nachnahme, Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lieferumfang, wie vom Hersteller angeboten. Das Angebot ist 
freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. Bel großer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort lieferbar 


MICHOECOMPUTERZVERSAND ka 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Tel.: 02554/1059 
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Software-Review 


Textverarbeitungsprogramm Easy 


Leichte Kost 


Axel Angeli 


Der ‘Macher von 
WordStar’, die Firma 
MicroPro, stellt ein neues 
Textverarbeitungssystem 
vor — Easy. Dieses 
Programm soll dem 
Computer- und 
Textverarbeitungs-Neu- 
ling den Einstieg 
leichtmachen, aber 
trotzdem den Komfort 
eines professionellen 
Textverarbeitungspro- 
gramms bieten. 


Easy ist ein Textverarbeitungs- 
programm, das ganz auf den 
Benutzer zugeschnitten ist. Es 
ist so einfach, daB man es ohne 
jegliche Schreibmaschinen- 
oder Computerkenntnisse be- 
dienen kann. Soweit die Aussa- 
gen von MicroPro. Dies sind 
hehre Ziele, an denen sich schon 
manch einer die Záhne ausge- 
bissen hat. 


Easy wird mit einem etwa 90 
Seiten starken Handbuch gelie- 
fert. Es enthált einen kurzen 
Einführungsteil, der die grund- 
legende Funktionsweise des 
Programms veranschaulicht 
und ein Übungsbeispiel enthält. 


Der größte Teil des Handbuches 
besteht aus einem Glossar, in 
welchem in alphabetischer Rei- 
henfolge alle wichtigen Begriffe 
ausführlich erläutert werden. 
Das Easy-Handbuch ist dabei 
sehr detailliert und anschaulich 
in deutscher Sprache verfaßt. 
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Sehr gut ist die Idee, bei allen 
Begriffen, die Schwierigkeiten 
bereiten können, unter dem 
Stichwort TIP einige Tricks zu 
verraten. 


Das Handbuch wird durch meh- 
rere kleine Tutorien auf Dis- 
kette ergänzt, die als Dia-Show 
über den Bildschirm laufen und 
die wichtigsten Funktionen bei- 
spielhaft verdeutlichen. 


Easy Installation 


Easy wird von MicroPro mit 
drei Disketten geliefert, einer 
Programm.-, einer Installations- 
und einer Tutordiskette. 


Vor dem Start von Easy muß 
man das Programm an die ver- 
wendete Systemkonfiguration 
anpassen. Dabei erscheint auf 
dem Bildschirm ein Fenster mit 
Hinweisen zur Installation. 
Man muß Fragen zur System- 
konfiguration beantworten, 
wobei mögliche Antworten 
ebenfalls in einem Fenster an- 
gezeigt und mit den Cursor- 
Tasten und der Return-Taste 
ausgewählt werden können. 


Nach beträchtlicher Ladezeit 
meldet sich Easy mit einem Er- 
öffnungsmenü, in dem man mit 
den Cursor-Tasten oder durch 
Eingabe des Anfangsbuchsta- 
bens eine Funktion auswählen 
kann. 


Schreiben mit Easy 


Bei der Auswahl 'Textverarbei- 
tung’ erfragt Easy den Namen 


des zu bearbeitenden Textes, 
den man direkt eingeben oder 
mit dem Cursor aus der Liste 
der bereits vorhandenen Da- 
teien auswáhlen kann. Es er- 
scheint ein gelóschter Bild- 
schirm mit einer Linealzeile am 
oberen Rand und einer Zeile mit 
Hilfs- und Statusinformationen. 


So erfährt man, daß das 
Drücken von F1 einen Hilfstext 
hervorbringt, während F2 ein 
Menü aufruft und ESC generell 
das Abbrechen einer Funktion 
bedeutet. Weitere Funktionsta- 
sten benutzt Easy nicht. 


Bereits bei den ersten Schreib- 
versuchen fiel auf, daß Easy 
seine Arbeit äußerst gemáchlich 
verrichtet. Auch bei langsamer 
Eingabe hinkt das angezeigte 
Bild den Tastendrücken be- 
trächtlich hinterher. Es gehen 
zwar keine Zeichen verloren, 
beim Drücken von DEL oder 
Backspace kann sich dieser 
lange Bremsweg aber leicht ka- 
tastrophal auswirken. 


Eine WordStar-Unart fállt auch 
bei Easy auf: Das ständige 
Nachladen von irgendwelchen 
Overlay-Dateien oder Hilfstex- 
ten von Diskette. Dies geschieht 
zwar noch relativ zügig, ist aber 
auf Dauer lästig. 


Funktionen 


Durch Drücken der Funktions- 
taste F2 zeigt Easy in einem 
Fenster die möglichen Textver- 
arbeitungsfunktionen. Erneutes 
Drücken von F2 zeigt noch eine 
zweite Seite mit weiteren Funk- 
tionen an. Aus diesen Menüs 
muß man nun mit Hilfe der Cur- 
sor-Tasten oder durch Eingabe 
des Anfangsbuchstabens die ge- 
wünschte Funktion auswählen. 
Dabei hat man kaum die Qual 
der Wahl; Easy bietet zur Text- 
manipulation die Möglichkei- 
ten, Text zu verschieben, zu ko- 
pieren oder zu löschen, gelösch- 


EASY 


ten Text wieder zurückzuholen 
(Undo) sowie Suchen und Erset- 
zen von Textteilen. 


An Möglichkeiten zur Textfor- 
matierung bietet Easy: linken/ 
rechten Rand stellen, Tabulato- 
ren setzen und lóschen, Text 
zentrieren, Zeilenabstand ver- 
ändern, Schriftzeichendichte 
einstellen (Pitch). neue Seite be- 
ginnen, Fuß- und Kopfzeile de- 
finieren, Druck ohne Seiten- 
nummer und neues Setzen des 
Seitennummernzählers. 


Bei der Schriftgestaltung muß 
man sich auf Fettschrift, Unter- 
streichen sowie Hoch- und Tief- 
stellen des Textes beschränken. 


Optionen per Menü 


Das Verschieben und Kopieren 
von Textteilen erfolgt durch 
Auswahl der entsprechenden 
Option und anschließendem 
Markieren der Textpassage. 
Danach bewegt man den Cursor 
an die gewünschte Stelle — der 
Text wird dorthin verschoben 
oder kopiert. Leider konnte ich 
keine Moglichkeit entdecken, 
Textpassagen mit dieser Funk- 
tion wiederholt zu kopieren, 
ohne jedesmal das Original neu 
zu markieren. 


Das Lóschen von Text erfolgt 
ebenfalls durch Markieren der 
Textstelle. Leider darf diese 
aber nicht größer als 750 Zei- 
chen sein. Dafür kann man den 
gelóschten Text aber über eine 
Undo-Funktion wieder zurück- 
holen. Dies sogar wiederholt 
und an beliebiger Stelle, so daß 
man diese Funktion zum Ver- 
vielfältigen von Textstellen ver- 
wenden kann. 


Das Suchen und Ersetzen ist ein 
einzelner Menüpunkt, bei dem 
man nach Eingabe des Such- 
Strings gefragt wird, ob man nur 
suchen oder suchen und erset- 
zen móchte. 


Fi = Hilfe 


INSTALLATION 


Esc * Ende 


EASY Kopierbaroneter 


508 


Einen Moment Geduld bitte ... 
Die Orlginaldatelen werden kopiert. 


Installation mit Füllstandsanzeige: Das Kopierbarometer 
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Ränder und Tabulatoren setzt 
man durch Bewegen des Cur- 
sors an die gewünschte Position 
und Eingabe eines L für linken 
Rand, R für rechten Rand, T für 
Text-Tabulator, K für keinen 
Tabulator mehr, also Tab ló- 
schen, und D für einen Dezimal- 
tabulator. 


Leider wird das eingestellte For- 
mat nicht mit dem Text abge- 
speichert. Es beeinfluBt grund- 
sätzlich nur den nachfolgend 
eingegebenen Text. Hat man 
zum Beispiel die Randeinstel- 
lung verändert, muß man jeden 
Absatz explizit neu formatieren. 
Da man dafür immer ein Menü 
aufrufen, die Funktion auswäh- 
len, den Cursor an den Anfang 
des Absatzes bewegen und die 
Funktion ausführen lassen 
muß, ist das recht lästig. 


Specials 


Man kann eine Textzeile mit 
Easy zentrieren, leider aber 
nicht rechtsbündig schreiben. 
Die Entscheidung, Blocksatz 
oder nicht, muß man vor dem 
Bearbeiten eines Textes treffen 
— während der Bearbeitung ei- 
nes Textes kann man nicht um- 
schalten. 


Easy trennt Wörter nur ma- 
nuell, indem es beim Neuforma- 
tieren eines Absatzes den Benut- 
zer um Eingabe eines Trennstri- 
ches bittet. 

Über das Textverarbeitungs- 
menü bietet Easy die Möglich- 
keit, Textteile in Fettschrift, un- 
terstrichen, hoch- oder tiefge- 
stellt darzustellen. Dies ge- 


schieht durch Markieren der' 
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entsprechenden Textteile oder 
bis auf Widerruf durch erneuten 
Aufruf der gleichen Option. 


Eine Reihe von Easy-Funktio- 
nen kann man durch Punktbe- 
fehle ausführen, wie man sie von 
WordStar kennt. Diese Befehle 
werden als separate Zeile einge- 
fügt. Wie sich solche Punktbe- 
fehle, die bis auf einen auch 
nicht über ein Menü ausgewählt 
werden, mit der Philosophie 
vereinbaren lassen, Easy sei ein 
einfach zu beherrschendes Sy- 
stem, bleibt mir ein Rátsel. 


Drucken mit Easy 


Nach der Installation verwendet 
Easy eine voreingestellte 
Drucker konfiguration. Welcher 
Art diese ist, wird leider nicht 
verraten, sondern nur der Hin- 
weis gegeben, daß man bei Pro- 
blemen die Batch-Datei 
DRUCKER auf der Installa- 
tionsdiskette aufrufen solle. 


Textbearbeitung Menü 1 


Fettdruck 
Unterstreichen 
Verschieben Text 
Kopieren Text 


Loschen Text 
Gelöschter Text zuruck 
Tab. links einrucken 
Absatz formatieren 
Sichern Text 


EASY Druckmenü 


Beginn Druck 
Optionen 

Dichte der Zeichen 
Zeichentyp 


Hangelt man sich durch eine 
Reihe von Untermenüs bis zum 
eigentlichen Druckbeginn 
durch, erscheint ein Barome- 
ter, diesmal zur Anzeige der 
Menge bereits gedruckten Tex- 
tes. Der Druck kann jederzeit 
mit ESC abgebrochen werden. 
Tritt ein Fehler am Drucker auf, 
wird das von Easy erkannt, und 
man hat die Wahl, den Druck 
abzubrechen oder nach Fehler- 
beseitigung weiterzudrucken. 


Kompatibilität 


Easy-Textdateien sind in einem 
ASCII-ähnlichen Format ge- 
schrieben, das heißt, der Text ist 
zwar in ASCII gespeichert, ent- 
hält aber zusätzlich eine ganze 
Reihe von Formatinformatio- 
nen. Da es keine Möglichkeit 
gibt, einen Text auf Diskette zu 
‘drucken’, können andere Pro- 
gramme Easy-Dateien nicht 


Textbearbertung Menu 2 


Zentrieren 

Rand / Tabulator 
Suchen und Ersetzen 
Neue Seite 

Holen aus Dateı 

- Tietstellen 

+ Hochstellen 
Druckzeichentyp/Dichte 
Abstand der Zeilen 


Namen / Date ändern 


Kopieren 
Umbenennen 
Loschen 


EASY Optionen 


Allgemeine Funktionen 
Laufwerk / Verzeichnis 
Seitenformat 

Vorgaben für Druck 
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Absatz einrucken 
Automatische Neulormahierung 


Beltehie 


pingue 

Punktbefehie 
Betehisantorderungen 
Beginn Druck 

Besondere Funktionstasten 


Cursorbewegung 
Dateien 
Kopieren 
Löschen 


Textverarbeitungs- 
menü mit fast 
allen Funktionen, 
die Easy kennt. 


Namen - Auswahl 
Namen andern 
Namen vergeben 


ohne weiteres übernehmen. Der 
gute alte WordStar kann die 
Dateien direkt weiterverarbei- 
ten, wohingegen WordStar 2000 
die Dateien erst nach Konver- 
sion verarbeiten kann. 


Umgekehrt kann Easy zwar AS- 
CII-Dateien lesen, interpretiert 
aber jede Zeile als Absatz, wo- 
durch ein Umformatieren um- 
stándlich wird. Im übrigen igno- 
riert Easy sämtliche Zeichen 
über ASCII 128, beziehungs- 
weise interpretiert sie als Steu- 
erzeichen. So dürfen in fremden 
Texten also keine deutschen 
Umlaute vorkommen. 


Sorry, MicroPro 


Easy ist von MicroPro für Ein- 
steiger in die Textverarbeitung 
auf dem PC gedacht. Das ge- 
wählte Funktionsspektrum von 
Easy reicht für einfache Büro- 
anwendungen wie das Schreiben 
von Briefen oder Protokollen 
durchaus aus. Serienbriefschrei- 
bung ist nicht möglich, ebenso 
bietet Easy keine Funktionen 
zur Dokumentbearbeitung, wie 
temporär eingerückte Absätze, 
Stichwortverzeichnis oder Fuß- 
noten. Auch mangelt es an 
Übergabemöglichkeiten von 
Texten an andere Programme. 


Es gibt eine Reihe von anderen 
Textverarbeitungsprogrammen 
die bei vergleichbarer Leistung 
oder besserem Bedienkomfort 
nur einen Bruchteil des Spei- 
cherplatzes auf der Diskette be- 
legen. 


MicroPros Versuch, ein benut- 
zerfreundliches Programm für 
Computereinsteiger zu schaf- 
fen, muß man wohl als geschei- 
tert betrachten. Die kompro- 
mißlos eingesetzte Menütechnik 
ist auf Dauer eher hinderlich — 
Menü-Bypassing, eben die 
Möglichkeit zum Auslassen von 
Untermenüs, gilt bei manchen 
Programmen sogar schon als 
Werbeargument. Dazu kommt, 
daß die Trägheit in der Pro- 
grammausführung und das 
langwierige Nachladen von 
Overlays eher den Frust als die 
Lust am Computer fördern. 


Auf dem Einband des Easy- 
Handbuchs steht ‘From the ma- 
kers of WordStar' - und Word- 
Star ist ein Meilenstein der Soft- 
ware-Systeme. MicroPro sollte 
sich dieser Tradition, die Quali- 
tät bedeutet, erinnern und sich 
in ihr weiterbewegen. Easy ge- 
hört jedenfalls nicht in diese 
Tradition. ct 
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Prüfstand 


4-Farb-Tintendrucker Quadjet 


Leise, bunt, preiswert 


Eckart Steffens 


Matrixdrucker, 
Typenraddrucker, 
Thermodrucker, 
Tintenstrahldrucker, 
Laserdrucker. Langsam 
oder schnell, preiswert 
oder teuer, laut oder leise: 
viele Kriterien kónnen bei 
der Auswahl eines 
Druckers ausschlag- 
gebend sein. Außer den 
genannten gibt es noch 
weitere Gesichtspunkte, 
die eine Auswahl 
beeinflussen kónnen: 
Druckqualität, 
Grafikfähigkeit, Farbdruck. 
Der QJ9000 Quadjet 
Farbdrucker von 
Interquadram qualifiziert 
sich in dieser Auswahlliste 
wie folgt: Tintenstrahl- 
drucker, leise, 

grafikfáhig, Farbdruck, 
langsam, preiswert 
(1137,72 DM incl. 
Mehrwertsteuer). 


34 


Tinte dürften heute wohl nur 
noch wenige kennen, und das 
zumeist als Relikt vergangener 
Schultage. Mit Tinte verbindet 
sich der Begriff Geschmiere, ein 
Zustand, dem damals mit der 
Einführung der Patronenfüller 
als einer recht sauberen Sache 
Einhalt geboten wurde. Kleckse 
sind also nicht mehr angesagt, 
und auch der Quadjet ist ein 
Drucker, der auf einem Patro- 
nensystem basiert und sehr ein- 
fach und sauber zu handhaben 
ist. Also behalten Sie ruhig Ih- 
ren Sonntagsanzug an, packen 
Sie die Maschine aus und setzen 
Sie einfach die Tintenpatronen 
ein, eine mit schwarzer Tinte, 
eine mit farbiger Tinte. Ge- 
nauer: mit mehreren Farbtin- 
ten, die die Farben Rot, Grün, 
Gelb, Blau, Magenta und Cyan 
drucken kónnen. Dazu óffnet 
man vorn am Drucker eine 
Klappe und schiebt die beiden 
Kassetten einfach hinein. 


Nach dem Aufklappen der Pa- 
pierabdeckhaube findet man 
links einen grün gekennzeichne- 
ten Verriegelungshebel, der 
mehrere Funktionen erfüllt: in 
der Mittelstellung werden die 
Tintendüsen verriegelt und ge- 
gen Austrocknen geschützt, ein 


leichter Druck nach unten preßt 
Tinte aus den Düsen und macht 
so eine etwa verklebte Düse wie- 
der frei, und in der oberen Stel- 


Mit den zwei 

DIL-Schaltern kann man 
den Zeichensatz des Quadjet 
umschalten. 


lung ist der Drucker druckbe- 
reit. Um den Drucker vor der 
Inbetriebnahme einmal 'durch- 
blasen' zu kónnen, ist ein Selbst- 
test eingebaut, der alle Zeichen 
des Zeichensatzes in allen Far- 
ben druckt. 


Text mäßig 


Im Textbetrieb gibt sich der 
Quadjet vergleichsweise be- 
scheiden. Er bietet lediglich ei- 
nen Zeichensatz; das Schriftbild 
ähnelt dem eines Matrix- 
druckers mit geringer Auflö- 
sung. Mögliche Variationen be- 
schränken sich darauf, die Zei- 
chen in doppeltem Format dar- 
zustellen sowie mehrere Sätze 
internationaler Sonderzeichen 
anzuwählen. Zusätzlich sind al- 
lerdings einige mathematische 
Symbole, griechische Buchsta- 
ben sowie Richtungspfeile im 
Zeichensatz verfügbar. 


Beim Druck einer Zeile wird zu- 
nächst die obere Reihe Pixel ge- 
druckt, beim nächsten Wagen- 
durchlauf die darunter folgende 
Reihe und so weiter. Bei einer 
vertikalen Auflösung von sieben 
Punkten sind damit für jede 
Druckzeile acht Druckkopfbe- 
wegungen über die gesamte 
Druckbreite erforderlich; man 
kann sich leicht ausrechnen, daß 
dies die mittlere Druckge- 
schwindigkeit erheblich ernied- 
rigt. Unsere Zeitnahme für den 
Standardtest mit 40 Zeilen zu je 


80 Zeichen erbrachte für den 
Quadjet einen Wert von 30 Zei- 
chen pro Sekunde; das ergibt im 
Textmodus Matrixdruckerqua- 
lität mit Typenradgeschwindig- 
keit. Selbst wenn man die Mög- 
lichkeit in Betracht zieht, mehr- 
farbig drucken zu können, kann 
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hier der Quadjet keine Punkte 
sammeln. 


Das uns zur Verfügung gestellte 
Modell war, obwohl in 
Deutschland bezogen, auf den 
amerikanischen Zeichensatz 
eingestellt. Die Bedienungsan- 
leitung erklárt den Austausch 
der dafür vorgesehenen Zeichen 
gegen die nationalen Sonderzei- 
chen (Umlaute etc.) zwar für ge- 
nerell móglich, gibt aber weder 
Kommandos noch sonstige 
Hinweise, wie dieser Zeichen- 
satz aktiviert werden kann. 


Auf Anfrage versicherte uns ein 
Mitarbeiter der Firma Interqua- 
dram, daß alle Geräte für den 
deutschen Markt mit der Vor- 
einstellung ‘deutscher Zeichen- 
satz’ ausgeliefert werden. Es 
gibt jedoch im Gerät DIL- 
Schalter, mit denen man alle 
nationalen Zeichensätze selek- 
tieren kann. Da der Anwender 
das Gerät nicht öffnen soll, feh- 
len auch die Angaben zu den 
DIL-Schaltern; diese könne 
man jederzeit telefonisch erfra- 
gen versprach uns Interqua- 
dram. 


Saubere Grafik 


Auch beim Grafikdruck ist 
nicht die Geschwindigkeit die 
Stärke der Maschine: ein 
Screendump (IBM Standard- 
Grafikkarte) dauert etwa 6,5 
Minuten (Zeit zum Kaffeetrin- 
ken), und auch der Ausdruck 
einer Geschäftsgrafik nimmt 
etwa diese Zeit in Anspruch. 
Dafür kann hier der Quadjet an- 
dere Qualitäten ausspielen: Zu- 
nächst einmal ist dies die abso- 
lute Gleichmäßigkeit des Aus- 
druckes. Der Screendump der 
Windows-Uhr etwa ist im direk- 
ten Vergleich mit der auf dem 
Farb-Matrixdrucker Oki ML- 
292 gezogenen Kopie um ein 
Vielfaches besser: keine Strei- 
fen, keine Verwischungen, we- 
niger Jitter. 


Durch die aufgetrocknete Tinte 
erhält das Ganze zudem einen 
tapeten- oder reliefartigen Cha- 
rakter; die leicht pastellartigen 
Farbtóne ergeben gut anzuse- 
hende Grafiken. Lediglich das 
Gelb erschien etwas hell. Auf 
speziellem (geleimten) Tinten- 
druckerpapier ergeben Tinten- 
drucker sogar noch 'sattere' 
Ausdrucke: es wird weniger 
Tinte vom Papier aufgesogen. 


Eine Besonderheit ist der Druck 
direkt auf Overhead-Projek- 
tionsfolien. Diese Drucktechnik 
ist nur mit dem Tintenspritzver- 
fahren móglich. Zwar muf die 
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Eine groBe 

Tintenkassette für 

schwarze Farbe; eine zweite 
Patrone sorgt für die 

farbige Tinte. 


Tinte sehr lange trocknen (meh- 
rere Stunden), um auf der Folie 
vóllig wischfest zu sein, doch die 
Möglichkeit, Grafiken direkt 
aus dem Rechner über einen 
Overhead-Projektor in einen 
Vortrag zu bringen, isteinmalig. 


Software inklusive 


Da eigentlich nichts näher liegt, 
als diese Möglichkeit des Quad- 
jet auch nach Kräften auszunut- 
zen, liegen dem Drucker zwei 
Programme bei, die auf dem 
IBM PC und Kompatiblen lauf- 
fähig sind und die Grafikfähig- 
keiten des Druckers unterstüt- 
zen. Da ist zunächst ein 
Druckertreiber namens QJET. 
COM, der einen Bildschirm- 
dump vom Grafikbildschirm 
der Standard-Farbgrafikkarte 
oder dem QuadcolorlI Color 
Graphics Adapter leistet. 


Zum anderen ist da ein umfang- 
reiches Paket namens Keychart, 
das in Verbindung mit dem 
Quadjet-Drucker gestattet, Bal- 
ken-, Torten- und Liniendia- 
gramme zu erstellen und auszu- 
drucken. Die gewünschten Pa- 
rameter werden manuell einge- 
geben. Siekönnen aber auch aus 
Textverarbeitungsprogrammen 
(WordStar), Tabellenkalkula- 
tionen (Multiplan) oder inte- 
grierten Paketen übernommen 
werden. Beschriftung, Forma- 
tierung, Achsenbezeichnungen 
und Unterteilungen legt Key- 
chart nach Vorgabe selbsttätig 


Quadram Quadjet QJ9000 


Tintenstrahldrucker, Piezo-Druckstrahler, 4 horizontal ange- 


ordnete Düsen 


7 Druckfarben, Gelb, Blau, Rot, Grün, Cyan, Magenta, 


Schwarz 


Zeichenformat 5 x 7 Punkte, ZeichengróBe 1,51 mm x 
2,73 mm, 80/40 Zeichen pro Zeile 


Grafikauflósung: 640 Punkte pro Zeile 
Zeichensatz: ASCII (112 Symbole) 
Druckgeschwindigkeit: It. Anbieter: max. 37 cps 


Gemessen: 30,2 cps 


Papiervorschub: Friktion, Rollenpapier oder Einzelblätter 


DIN A4 


Druckerpuffer: 1 Zeile (80 Zeichen bzw. 640 Punkte) 


Schnittstelle: Centronics 8 Bit parallel 
Maße und Gewicht: 400 x 295 x 115 mm; etwa 5,6 kg 
Preis: 1137,72 DM 


Druckgeschwindigkeitsbestimmung 


Die Herstellerangaben zur Druckgeschwindigkeit beziehen sich 
üblicherweise auf den Druck einer Zeile ohne Papiervorschub 
und Wagenrücklauf. Unser Test basiert auf der Zeitnahme für 


80 Textzeilen zu je 80 Zeichen. 


an; Umsatzzahlen in ein Ge- 
bilde aus Balken und Segmenten 
umzusetzen, ist nach kurzer 
Einarbeitung eine Sache von 
Minuten. Bedauerlich ist, daB 
auBer dem Druckertreiber für 
den Quadjet offenbar alle ande- 
ren Treiber von der mitgeliefer- 
ten Diskette entfernt wurden; 
wer also noch über einen Plotter 
oder einen grafikfáhigen Ma- 
trixdrucker verfügt, kann deren 
Qualitáten nicht nutzen. (Mit 
Trick geht's trotzdem: Grafik 
auf den Bildschirm holen und 
per Screendump auf den 
Drucker befördern.) Immerhin: 


Grundschrift 


EEE il om ie 
EF E E64 5 


Grundschrift in doppeltem 
Format. 


Die zwei Schriftarten 

des Quadjet. 

Daneben kann man Texte 
auch farbig ausdrucken. 
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Prüfstand 


Ausschnitt in 
OriginalgróBe aus einer 
Bildschirm-Hardcopy. 


Mit der 

'Beipack-Software' 
erstellte Grafik - man muB 
lediglich die Zahlen 
eingeben, den Rest macht 
das Programm. 


SCHRRUBENFRBRIK WALTER GMBH 


VERKAUF DER GEBIETSVERTRETER 
Auswertung 1. Halbjahr 1986 


Der Druckkopf mit den 
‘Tintenversorgungs- 
leitungen'. 


© gutes Preis/Leistungs- 
verháltnis 


O leise 
© gute Druckqualität bei Grafik Q9 Textdruckqualität 


© einfache Bedienung 
© Software mitgeliefert 


eine nützliche Dreingabe und 
gleichzeitig eine starke Aufwer- 
tung des Druckers. 


Bedienung 


Wie schon eingangs erwähnt, ist 
die Handhabung des Quadjet 
absolut problemlos. Vorn die 
üblichen Tasten (mit Kontroll- 
anzeigen) für FormFeed, Line- 
Feed und OnLine, rechts der 
Netzschalter und hinten die An- 
schlußbuchsen für Netz und 
Rechner. Die Schnittstelle ist 8 
Bit parallel nach Centronics. 
Oben ist eine dunkle Abdeck- 
haube aufgesetzt, unter der eine 
Rolle für die Versorgung mit 
Rollenpapier angebracht wer- 
den kann. Auch Einzelblätter 
(A4) verarbeitet der Quadjet. 
Dabei ist der Papiereinzug ein- 
fach und problemlos; das Papier 
verhakt nicht und verfángt sich 
nirgendwo. Ein Blatt einschie- 
ben, kurz mit der Walze eindre- 
hen und losdrucken. Auf einen 
Papierandruckbügel oder áhnli- 
ches hat man verzichtet, und das 
ist auch gut so, denn dadurch 
würde die (mindestens auf Fo- 
lien) nach dem Druck noch 
feuchte Tinte nur verwischt wer- 
den. 


Fazit 


Der Quadjet ist ein zwar lang- 
samer, aber sehr leiser und ins- 
besondere für Grafikdruck prä- 
destinierter Drucker. Textaus- 
drucke sind nicht seine Stärke. 
Die Handhabung des Gerätes 
ist einfach und problemlos, die 
Papierführung sehr gut. Durch 
die mitgelieferte Software er- 
schließt sich der Quadjet insbe- 
sondere die Welt der Präsenta- 
tionsgrafiken und kann hier 
auch mit guten Ergebnissen 
überzeugen. 


Seine guten Grafikfähigkeiten 
und der niedrige Preis machen 
den Quadjet QJ9000 zum idea- 
len Zweitdrucker, wenn ein an- 
deres, schnelleres Gerät den 
Textausdruck besorgt. 


Das Gerät ist erhältlich bei: 
Interquadram GmbH, 
Hermannstraße 52, 

6078 Neu-Isenburg. 


langsam 
9 lange Tinten- 
trocknungszeit 


unzureichend 
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Englisch Fe | 
Gelland : Gerits - Krsnik 
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Budheg 


OIN 


| zum 


Ein DATA BECKER Buch 


Die Bibel zum C64, jetzt in kompletter 
Neuauflage. So lernen Sie den C64 endlich 
detailliert kennen: BASIC-Interpreter für 
Insider, Speicherverwaltung, Pflege und 
Wartung, Profi-Musikprogrammierung mit 
dem SID-Chip, Supermonitor zum Abtippen, 
Illegal Opcodes, C-64-Tuning, GEOS und 
Mausprogrammierung und natürlich ein 
ausführlich dokumentiertes Betriebssy- 
stem-Listing incl. Cross-Reference. Holen 
Sie sich das komplette C-64-Know-How 
des DATA BECKER Teams. 

64 INTERN 

Hardcover, ca. 600 Seiten, DM 69,— 


Auf die Mäuse, fertig, los. Neben einer Ein- 
führung in GEOS-Desktop und den Umgang 
mit GeoPaint und GeoWrite enthält dieses 
Buch perfektes Detailwissen über die Pro- 
grammierung von GEOS-Applikationen: 
Eigene Programme im GEOS-Look, das spe- 
zielle GEOS-Grafikformat, GEOS-Fast-Load 
in eigenen Programmen, komplette File- 
struktur von GEOS, Tips und Tricks und 
natürlich viele Hilfsprogramme zu GEOS. 
Das große GEOS-Buch 

Hardcover, ca. 350 Seiten, DM 49,— 


CZERWINSKI 


EIN DATA BECKER BUCH 


2 m 
Die Programmierung mit GW-BASIC wird 
mit diesem Buch leichtgemacht. Für den 
Anfänger werden alle Befehle ausführlich 
erläutert und in der Syntax sowie den nötl- 
gen Parametern erklärt. Zu jedem Befehl 
wird auch gleich ein Programmbeispiel 
geliefert. Dem Fortgeschrittenen dient es 
als unentbehrliches Nachschlagewerk. 


Um MS-DOS/PC-DOS wirklich nutzen zu 
können, muß man die umfangreichen 
Begriffe, Befehle und Strukturen kennen. 
Betriebssystem, Grundkommandos, hierar- 
chische Dateistrukturen, sequentielle, 
Random-, Index- und Kommandodateien 
und DEBUG-Kommandos. Dieses Buch ver- 
hilft Ihnen zum perfekten Umgang mit MS- 


Dos große Buch zu GW-BASIC und DOS/PC-DOS! 
PC-BASIC Trainingsbuch zu MS-DOS/PC-DOS 
Hardcover, 376 Seiten, DM 49,— 389 Seiten, DM 49,— 


Das Informationspaket zum ATARI ST mit 
ausführlicher Hardwarebeschreibung, 
detaillierter Erläuterung der Schnittstellen 
V.24, Expansions-Interface, Midi-Interface, 
Aufbau von Grafiken, BIOS, GEM, wichtige 
Systemadressen und was man damit 
machen kann. Unentbehrlich fürs profes- 
sionelle Arbeiten mit dem ATARI ST. 


Geben Sie sich nicht mit einer nackten 
Befehlsübersicht zufrieden, wenn es längst 
perfektes Know-How gibt! Randvoll mit 
wichtigen Informationen, brandneuem De- 
tailwissen und einem kompletten, ausbau- 
fühigen Graphic Construction Set, - so zeigt 
dieses Buch, wie man in GfA-BASIC pro- 
grammiert. Auch Einsteiger werden schnell 


und effektiv in alle Befehle und Funktionen ATARI ST INTERN 

dieses mächtigen BASIC eingeführt. Hardcover, 506 Seiten, DM 69,— 
Das große GfA-BASIC-Buch 

ca. 350 Seiten, DM 49,— 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


Aktuelle DATA BECKER Buchhi 


Schied - Weller | 


H somes waun 1 


COMMODORE 


Das CP/M Buch 


L " p 
Endlich CP/M beherrschen! Von grundsätz- 
lichen Erklärungen zu Speicherung von 
Zahlen, Schreibschutz oder ASCII, Schnitt- 
stellen und Anwendung von CP/M-Hilfspro- 
grammen. Für Fortgeschrittene: Fremde 
Diskettenformate lesen, Erstellen von Sub- 
mit-Dateien u.v.m. Dieses Buch berück- 
sichtigt die Versionen CP/M 2.2 und 3.0 für 
Schneider 464, 664 und 6128. 


Falls Sie auf dem Commodore 128 

CP/M einsetzen wollen, sollten Sie dieses 
Buch lesen! Von grundsätzlichen Erklärun- 
gen zur Speicherung von Zahlen, Schreib- 
schutz, ASCII, Schnittstellen und Anwen- 
dung von CP/M-Hilfsprogrammen. Für Fort- 
geschrittene: CP/M und Commodore- 
Format, Erstellen von Submit-Datelen u.v.m. 
Nutzen Sie die vollen Möglichkeiten des 


Standard-Betriebssystems CP/M! Das CP/M-Trainingsbuch zum CPC 
Das CP/M-Buch zum C 128 260 Seiten, DM 49,— 
340 Seiten, DM 49,— 


SSHARP 


Ein DATA BECKER Buch 


Das Superbuch für jeden JOYCE-Anwen- 
der. Alles über die Textverarbeitung 
LocoScript und über das Betriebssystem 
CP/M; Bedienung, Anwendung und Lósun- 
gen für dBase, Multiplan und WordStar; 
BASIC-Routinen wie Menü- und Masken- 
generator und rekursive Grafikprogram- 
mierung in LOGO. 

Das groBe JOYCE-Buch 

Hardcover, 424 Seiten, DM 59,— 


DATA WELT 9/86 


Die neueste Ausgabe, die 
Sie sich nicht entgehen 
lassen sollten. Vollgepackt 
mit aktuellen Artikeln 
zu ATARI ST, AMIGA, 
C 64 und C 128, CPC 
und PC's. 

DATA WELT 9/86 

ab 18. August am 
Kiosk. 


Lernen Sie Ihren SHARP-PC richtig kennen. 
Speicherbelegung, Bits und Bytes, Verwal- 
tung von BASIC-Programmen und Varia- 
blen im Speicher, BCD-System, nützliche 
Maschinenprogrammaufrufe, BASIC-Inter- 
preter, Zeichengenerator, Ein-/Ausgabepuf- 
fer, RENEW, Schützen von Programmen 
durch Paßworte, Grafik, Stack, Anwender- 
programme und Hardwarebasteleien wer- 
den behandelt. 

Das große SHARP-PC-Buch 

416 Seiten, DM 39,— 


| | EIN DATA BECKER BUCH | 

Eine riesige Fundgrube faszinierender Tips & 
Tricks, um Ihren ATARI ST voll auszunutzen! 
Anwendung des ATARI-BASIC, Program- 
mierung einer RAM-Disk, Druckerspooler 
und Farbhardcopies für Drucker und Plotter 
sind nur einige der umfangreichen Bei- 
spiele, die von DATA BECKER Spezialisten 
für Sie erstellt wurden. Ein fantastisches 
Buch zu einem fantastischen Rechner! 
ATARI ST Tips & Tricks 
Hardcover, 352 Seiten, DM 49,— 


Prüfstand 


Sony Farbmonitore KX-14CP1 und CPD-1000E 


Helle Bilder 


Eckart Steffens 


Sony stellte zwei neue 
Farbmonitore vor, die 
Sich beide besonders als 
Computerdisplay eignen 
- Grund genug, die 
Geräte näher 
anzuschauen. 


Beide Geräte sind mit Trini- 
tron-Bildröhren bestückt. Diese 
In-Line-Röhren zeichnen sich 
durch gute Bildgeometrie und 
hervorragende Werte für Hellig- 
keit und Brillanz der dargestell- 
ten Farben aus. 


Der Große... 


Beim KX-14CPI handelt es sich 
um einen Standard-Video- 
Monitor mit einer 14"-Róhre. 
Das Gerät ist so konzipiert, daß 
man es in allen denkbaren Kon- 
figurationen einsetzen kann, 
wozu auch Videoanlagen und 
Fernsehanwendungen zählen. 
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Für die Verbindung mit der Si- 
gnalquelle bietet der Monitor 
mehrere Eingänge: Composite 
Video (Cinch, BNC), digital 
RGB (8pol. Buchse) sowie Ana- 
log RGB (Cenelec SCART). 
Für den digitalen RGB-Ein- 
gang ist dabei TTL-Pegel ver- 
einbart, der analoge RGB-Ein- 
gang erwartet 700 mV, an 75 
Ohm. 


Sechs Potentiometer gestatten 
die Beeinflussung des Bildes, ein 
Regler dient der Lautstärkeein- 
stellung. Man findet hier alle 
wichtigen Regelglieder: Kon- 
trast, Helligkeit, Farbkontrast, 
Farbnuancierung, horizontale 
Bildzentrierung und vertikale 
BildgróBe. Der letztgenannte 
Regler erlangt besonders dann 
an Bedeutung, wenn es darum 
geht, einen Kreis nicht als Ellip- 
se, sondern tatsáchlich als Kreis 
darzustellen. Dabei ist hervor- 
zuheben, daß auch bei Verän- 
derung der Bildhóhe eine Ver- 
änderung der Vertikallinearität 
nicht festzustellen war. Ebenso 
fehlte eine Verengung oder Aus- 
weitung des Zeilenabstandes an 


den Bildrändern — ein speziell 
bei ‘billigen’ Monitoren ge- 
fürchtetes Phänomen, das den 
erwähnten Kreis meist zu einer 
“Ellipse mit Beulen’ werden läßt. 


...und der Kleine 


Das kleine Modell verfügt ‘nur’ 
über einen 31-cm-Schirm, bietet 


aber eine hohe Auflósung, die 
durch den sehr geringen Ab- 
stand der  Bildschirm-Phos- 
phorpunkte (0,26 mm) erreicht 
wird. Man erhält so eine hori- 
zontale Auflósung von 640 
Punkten und genügt damit den 
Anforderungen, die hochaufló- 
sende Grafikkarten (EGA) oder 
moderne Rechner (Amiga) an 
ein Sichtgerät stellen. 


Durch die gegebene Ablenkfre- 
quenz bleibt die 'echte' vertikale 
Auflósung auf 200 Zeilen be- 
schränkt, es sei denn, die Dar- 
stellung erfolgt seitens des 
Rechners im Interlace-Modus, 
wodurch hóhere Auflósung si- 
muliert wird, was meistens nicht 
flimmerfrei geschieht. Die Stan- 
dardauflósung (max. 640 x 
240) bewältigt der CPD-1000E 
jedoch absolut flimmerfrei und 
randscharf. 

Die Signaleingánge beschrän- 
ken sich bei diesem Modell auf 
RGB-Ansteuerung und liegen 
alle an einer 8poligen Buchse, 
die jedoch auf drei verschiedene 
Modi umgeschaltet werden 
kann: RGB analog, RGB digital 
(TTL pos. Sync.) und RGB di- 
gital (TTL neg. Sync.). 


Nachteilig ist bei beiden Model- 
len, daB man in fast jedem Fall 
ein Adapterkabel benótigt, da 
die meisten Rechner und Gra- 
fikkarten heute einen 9poligen 
Sub-D-Stecker als Ausgang ha- 
ben. Es spricht aber für den An- 
bieter, daB alle Steckerbelegun- 


Fast alle gebräuchlichen 
Anschlüsse weist der 
KX-14CP1 an der rechten 
Seite auf. 
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Da beim AnschluB von Farb- 
monitoren an Rechner immer 
wieder Probleme auftauchen 
und nicht immer die Pinbele- 


gungen der Norm-Buchsen 
verfügbar sind, drucken wir ei- 
nige wichtige Buchsenbelegun- 
gen ab: 


Monitor 8polig (Jap.) 
Intensität 


1 Audio Ausgang B 
2 Audio Eingang B 
3 Audio Ausgang A 
4 Masse 
5 Masse 
6 Audio Eingang A 
7 B (Analog 0,7 Vs) 
8 nc. 
9 Masse 
10 n.c. 


2071871671471 


EIEE 
3i-19-17-15-13- 


4.3 2 


11 G (Analog 0,7 Vs) 
12 n.c. 

13 Masse 

14 Masse 

15 R (Analog 0,7 Vss) 
16 Austastsignal 

17 n.c. 

18 Masse 

19 Video Ausgang 1 Vss. 
20 Video Eingang | Vss 


1— 


21pol. SCART-Anschluß gemäß CENELEC - Standard 


gen im Begleitmaterial aufgeli- 
stet sind. Hat der Händler das 
passende Kabel nicht vorrátig, 
kann man auch mit dem Griff 
zum Lótkolben das passende 
Kabel herstellen. 


Fazit 

Beide Monitore zeichnen sich 
durch gute Bilddarstellung aus, 
sind aber leider nicht ganz billig: 
die unverbindliche Preisemp- 
fehlung von Sony beträgt 


Sony Farbmonitore 


1707,72 DM für den KX-14CPI 
beziehungsweise 1935,72 DM 
für das Modell CPD-1000E. 
Durch die scharfe Bildwieder- 
gabe der beiden Farbmonitore 
erübrigt sich jedoch die An- 
schaffung des sonst für Textver- 
arbeitung notwendigen mono- 
chromen Monitors. In Verbin- 
dung mit einem Fernsehtuner 
oder einem Videorecorder sind 
die beiden Sony-Monitore au- 
Berdem eine Alternative zum 
konventionellen Farbfernseher. 


KX-14CP1 und CPD-1000E 


© helles, kontrastreiches Bild 
© gute Geometrie 
© hohe Auflösung und gute 
Farbübergänge 
beim CPD-1000E 
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Adapter erforderlich 


Je 
c't-Text-Terminal c't 9/66) 
Das preisgünstige und leistungsfähige ASCII-Terminal 


im Europakarten-Format, Leerplatine DM 45,—, Bau- 
satz DM 198,—, Fertigkarte DM 449, — 


für Ihren ATARI 520 ST: 


PROMMER 520 (c't 7/86) 

Die Ergänzungskarte zum Programmieren 

von 2732A bis 27512. Das PROMMER 

520-Treiberprogramm mit EPROM-Monitor 

unterstützt Serien- und 16-bit-Programmie- 

ang Leerplatine DM 39,—, Software DM 39,—, 
Fertigkarte incl. Gehäuse DM 249,— 

Dazu ST-USER-PORT (c't 3/86) 

Das universelle Parallel-Interface 

Leerplatine DM 49,— Programmiertes PAL 

dazu DM 29,— Fertigkarte incl. Gehäuse 

DM 198,—, außerdem 


RTOS-UH/PEARL 
„Aufbruch in neue Dimension" 


([WE'ZSPECIAL Atari sn 


Echtzeitbetriebssystem RTOS-UH(EPRO 
resident), PEARL-Compiler, 88000-Assem- 
bler, Linker/Lader, Monitor/Debugger mit 
r, Editor, diverse Utili- 
ty- und Demoprogramme, umfangreiche 
Dokumentation. 
Version A; Vier EPROMs (27256) zum Be- [22 
trieb mit der ST-EPROM-Bank (c't 1/86), 
Utility-Diskette, inkl. Handbuch DM 218,—, 
steckbar incl. ST-EPROM-Bank DM249,— 
Version B: Zwei EPROMs (27256) zum Be- 
trieb mit dem ST-Userport (c't 3/86), Disket- 
te mit PEARL-Compiler und Utilities, inkl. 
Handbuch DM 198,— 


EPRO! M-Bank (c't 1/86) 
Leerplatine DM 29,—. 
Fertigkarte DM 45,— 


für Ihren IBM-PC oder kompatible: 


9» PROTOTYP-Karte (c't 9/88) 
JD Die universelle Ergänzungskarte zum Aufbau 
eigener Hardware! 
Leerplatine DM 69,—, Fertigkarte DM 148,— 
PC-8 MHz-Adapter (c 7/86) 
Damit BER e Sie Ihren IBM-PC um mindestens 25% 
schni 
Leerplatine DM 9,—; Fertigkarte DM 49,— 


Winchester-Controller-Karte 


1 DM 89,—, Fertigkarte DM a. A. 


7 c't-180 (ct 2/86 
Achtbit-Power auf 


e für ECB-Bus-Systeme: 


Y^ md als Leerplatine 
inkl, Monitor-EPROM und 


7 
' 
] Soun Sourcelisting . DM 138,— 
oder Fertigkarte mit 64 K . DM 598,— 
| mit 128 K DM 679,— 
mit 256 K DM 698,— 
mit 512 K DM 769, 


des weiteren liefern wir: 
ECB-I/O-Karte (ct 4/85, ECB-Busmonitor (c: 10/85) und 
68.000 Busmonitor (c't 10/85) (Preise auf Anfrage) 

Für Ihren Schneider CPC: ECB-Adapter (ct 12/85): Leerplatine DM 59,— 
Für Ihren Apple: IFC-Karte (c't 5/86): 

Damit machen Sie Ihren Apple zu einem Profi-System! Leerplatine mit 3 PALs u 
EPROM + Disk. DM 219,—, Fertigkarte mit 64 KB DM 549,—, dito mit 128 KB DM 698, 
Nach wie vor aktuell in unserem Programm: 

c't-86 / c't-68-ECB und c't-Terminal (Preise auf Anfrage) 


18 


Nützlich für jeden Computer: 
c't-Druckerspooler (ct 8/85) 
Leerplatine mit EPROM DM 74,—, 
Fertigkarte 8 K DM 198,—, 


Fe rte 8 K im Geháuse mit Kabeln 
und Steckern DM 298,— 
e't-Uhr (ct 4/96): Leerplatine mit PAL DM 53,— 


Fertigkarte DM 179,— 
Software für IBM-PC DM 15,— 
Software für ATARI ST DM 15,— 


universelles Netzteil (c't 9/85): Leerplatine DM 42.— 
Bausatz (ohne Trafo) DM 199,— 


Nm 96pol. Bus-Extender: Leerplatine DM 55,— 


Tastaturen, natorich von CHERRY È 


Einplatinen-Allzweck-Computer: 7 


EPAC-09 (c't 6/868): 
Viel Leistung auf kleinem Raum 
Leerplatine DM 59,—, Fertigkarte a. A. 


EPAC 95 A: Leerplatine DM 45,— 
sowie CEP AC-65 version A oder B 
SET 65! (Preise aut Anfrage) 


Für unsere Industrie-Kunden: Wir haben ein ? 
komplettes VME-bus-Kartenprogramm 


' Fertigkarte DM 895,— 
Für weitere Informationen über unser VME-bus-Kartenprogramm bitte austührliches Pro- 
spektmaterial anfordern! 


Manual einzeln Schutzgebühr DM 10,00/Karte. Bei jeder Fertigkarte liegt entsprechen- 
des Manual bei! Sämtliche Leerplatinen 100 %ig elektronisch geprüft 
Mindestbestellwert DM 50,00! 

Versand: per NN (« Versandkosten) oder per Vorauskasse (V-Scheck oder Überwei- 
sung auf Pschkto. Hannover 1429 28-308, keine Versandkosten) 


Technische Auskünfte freitags telefonisch zwischen 14.00—16.00 Uhr! 
oder fordern Sie gezielt unser. austührliches Prospektmaterial an 


Wir ziehen um! 


Vahrenwalder Str. 7 - 3000 Hannover 1 
Telefon 05 11/35 63-2 80 
"M Telex-Nr. 923738 tchd - Telefax-Nr. 3563 100 


Software-Review 


Das HDB Administrations-Paket 


Atari ST als Buchhalter 


Wolfgang Móhle 


Der Atari ST bietet mit 
seinem großen Speicher 
und der GEM-Benutzer- 
Schnittstelle ideale 
Voraussetzungen für den 
kommerziellen Einsatz. 
Aber gerade für diese 
Anwendergruppe zählt 
nicht überdurch- 
schnittliche Hardware, 
sondern ausschlieBlich 
die Verfügbarkeit von 
professioneller Software. 
Das Unternehmen Haus 
der Buchhaltung (HDB) 
stellt nun auch für den 
Atari ST ein Software- 
Produkt vor, mit dem 
‘der Einzelhandel’ 

alle anfallenden 
kaufmännischen Routine- 
arbeiten erledigen 
können soll. 
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Dieses Produkt umfaßt die Be- 
reiche Buchhaltung und Finanz- 
wesen, Lohnbuchhaltung, Fak- 
tura, Kartei sowie Scheckschrei- 
bung und kostet bei Einzelbezug 
der Programme immerhin 3410 
DM, als Paket 1980 DM (jeweils 
plus Mehrwertsteuer). Bevor Sie 
also diesen Ausgabeposten in 
Ihrem zur Zeit noch handge- 
schriebenen Journal — als Zu- 
kunftsinvestition buchen, soll- 
ten Sie diesen Bericht aufmerk- 
sam lesen. 


Dokumentation satt 


Der Anwender erhält nicht we- 
niger als sieben Disketten, die 
alle für den eigenen Bedarf ko- 
piert werden kónnen, und neben 
diversen Formular-Vordrucken 
ein 300seitiges Handbuch. Das 
Handbuch enthält auch viele 
verwirrende Beispiele, die für 
den IBM PC gedacht sind und 
nicht unmittelbar umgesetzt 
werden kónnen. Ansonsten ist 
das Handbuch ausgezeichnet 
und kann mit Einschränkungen 


sogar als Lehrbuch benutzt wer- 
den. Wem diese 300 Seiten nicht 
reichen, bitteschón: eine der sie- 
ben Disketten enthält aus- 
schließlich Texte, die speziell auf 
die Atari-Implementation zuge- 
schnitten sind. Soweit zu der 
wirklich sehr umfangreichen 
Dokumentation, die ausschließ- 
lich in dieser, unserer Sprache 
verfaßt ist. 


Die übrigen sechs Disketten 
(drei Programm- und drei vor- 
bereitete Datendisketten) ent- 
halten das eigentliche Pro- 
gramm-Paket. Allein auf den 
Programm-Disketten sind 
zwanzig Einzelprogramme ge- 
speichert, die man je nach Be- 
darf vom  GEM-Standard- 
Schreibtisch aufrufen muß. 


Eröffnete Konten 


Bevor man nun erstmals Bu- 
chungen im Journal vornehmen 
kann, muß man seinen Konten- 
rahmen definieren. In dem Teil- 
programm ENA, das die An- 
passung ermöglicht, sind die 


Hauptkonten der Kontoklasse 
0 bis 9 als veránderbarer Vor- 
schlag bereits eingerichtet. Um 
einen Testlauf beginnen zu kón- 
nen, muß man nur ein Debito- 
ren- und ein Kreditorenkonto 
neu eróffnen. 


Der Programmausstieg führt, 
nachdem einige Manipulatio- 
nen auf der Datendiskette er- 
folgt sind, wieder zum GEM- 
Schreibtisch, von dem aus das 
Journalprogramm BJO aufge- 
rufen werden kann. Wer den 
Buchungsvorgang bei einer 
Journalbuchung kennt, wird 
ohne Schwierigkeiten sofort be- 
ginnen kónnen. 


Beim Aufruf eines Kontos wird 
der derzeitige Kontostand ange- 
zeigt, die Mehrwertsteuer wird 
selbstverstándlich automatisch 
gebucht. Allerdings hätten die 
Programmentwickler dem An- 
wender ruhig einen Cursor 
spendieren können. Auch ist die 
Korrektur einer Eingabe nicht 
möglich. Ich meine hiermit 
selbstverständlich nicht die 
nachträgliche Berichtigung ei- 
ner einmal abgeschickten Jour- 
nalbuchung, da würde das Fi- 
nanzamt sicher einiges einzu- 
wenden haben, sondern (nur) 
die Möglichkeit, unmittelbar er- 
kannte Fehler bei der Eingabe 
zu berichtigen. Diese wenig an- 
wenderfreundlichen Eingabe- 
möglichkeiten finden sich bei al- 
len Teilen des HDB-Pro- 
gramm-Pakets. 


Doch zurück zum Journal. Jede 
abgeschlossene Buchung wird 
sofort zur Sicherheit auf die 
Datendiskette geschrieben. 
Diese Dateien sind als Textda- 
teien einzusehen und, wenn ge- 
wünscht, mit der GEM-Routine 
auch auszudrucken. Dieses ist 
die einzige Möglichkeit, Da- 
teien auf Papier zu bekommen. 


Wenn nun alle Buchungen vor- 
genommen sind, kann man das 
Journal mit der Eingabe 66 im 
Datumsfeld (ist doch logisch, 
oder?) verlassen. Es werden nun 
diverse Dateien (Kassenbuch, 
Wareneingangs- und Waren- 
ausgangsbuch) aufbereitet be- 
ziehungsweise aktualisiert, und 
vom GEM-Schreibtisch können 
verschiedene Auswertungspro- 
gramme einzeln und nacheinan- 
der geladen werden. 


Bilanzen 


Zuerst interessierte mich 
‘meine’ Bilanz. Bei diesem und 
auch bei den weiteren Auswer- 
tungsprogrammen ist es erfor- 
derlich, einen Geheimcode ein- 
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2228512822 


Fostkosten 
Bouerokosten 
A Ko 3. 


>» 
33 
E 
29 
3* 
37 
39 
x 


Zanilast 
Mehrwentst. 
«usT halb 
wust vol! 
4STO UST h. 
ASTO UST v. 
STO Vonst.h 
*STO vorst.v 
"Uorst' ,nalb 
worst voll 


1333423495434 
$332831828*2 


Grundst./Geb 
Fahrzeuge 
Maschinen/Geraete 


Debitoren 

Diverse CPD Debit. 
Sonst.Forderungen 
Diverse Kostenstellen 


Zwischenkonto Geld 
Kasse 

Postscheck 

Banken 

Sparkasse 


Marenbestand 


Aktive Rechnungsabgr. 


576157.55* 


zugeben. Von HDB ist ein Hilfs- 
programm erhältlich, mit dem 
man das Codewort ändern 
kann. Der Aufwand ist aller- 
dings sehr fragwürdig- kann ich 
doch auch ohne Eintrittskarte 
den Ordner, in dem die Bilanz 
steht, einsehen und ausdrucken. 


Die umfangreichsten Auswer- 
tungen sind mit dem Programm 
Bilanzanalyse móglich. Alle hier 
aufgeführten Formeln sind 
nacheinander aufrufbar und 
können sowohl mit Plan- als 
auch mit Realdaten rechnen. 
Selbst Abweichungen von Plan- 
daten werden bewertet. Da die 
Ergebnisse der einzelnen Be- 
rechnungen in diesem Fall nicht 
in Ordnern auf der Datendis- 
kette abgelegt werden, bleibt 
dem Anwender ohne Matrix- 
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SSRSEERER 


166660. 
8888. 
5888. 

12888. 


16588. 
5960. 
16906. 66% 
145680. 66. 


3006. 6. 


BESERENN 


Diskont enn. 


Zw.X'o.Geld 
Kostenst. t 
Kostenst, 2 
dos tens. 3 
Kt . 0. 
Kt .pro.Div.s 
Xt pro.Div.t 
Kt .p^o.Div.7 
„po. 


t$ 


LETTER 


qu 
Bilanz vor). 
an VorJanr 
un 
Deicresere 
KLPM Dives 
Kt proDiv.s 
ro. bi. 
„ro. be 
*r O- 
e. Div. S 


Kontonummer: 
alt: 
neu: 


23311862 


BIL.PRG 


328688. 
18688. 
7617. 


Hypotheken 
Darlehen 


Kreditoren 
Diverse CRD Kred. 
Laufendes Konto 
Schuldvechsel 
Zahllast MWST 


4000. 


Eigenkapital 
60+ Privatkonto 
es 


Gewinn */ Verlust 


Delcredere 


54240.81* 


Bilanzgegenkont.Uorj. 


Passive Rechnungsabgr . 


drucker im kommerziellen Be- 
reich sollen ja auch Typenrad- 
drucker verbreitet sein — nur die 
Möglichkeit, die Formeln und 
Zahlen vom Bildschirm abzu- 
schreiben. 


Löhne 


Ein weiterer Schwerpunkt des 
HDB-Pakets ist die Lohnbuch- 
haltung. Die Flexibilität, also 
die Anpassungsmöglichkeiten 
an die unternehmensspezifi- 
schen Gegebenheiten ist auch 
bei diesem Programmteil sehr 
groß. Mit dem Programm AFA 
werden die Firmenstammdaten 
festgelegt. Nur bei den vorgege- 
benen zwanzig Kostenstellen ist 
der Anwender an die Pro- 
grammvorgaben gebunden; alle 


160666. 666 
45006.08- 


Bild 1 
Hardcopy 

esed des ver- 

— ünderbaren 

74999 Konten- 

zu rahmen 

77000 

LJ 

LI ond 

sr 

$79 

Era 

3 

Ln 

30590 

a. 

924700 

35590 

* 

926500 

92300 
Bild 2 
Hardcopy 
der Bilanz 


1235006. 66 
5990. 6 
7006.08- 

68888.88- 
15866.81- 


150666. 6 
236090. 66. 


126790. 74 


2500.00- 


2000.00- 
676157 .55- 


anderen Einstellungen sind ver- 
änderbar. So kann man zum 
Beispiel acht unterschiedliche 
Stundensätze (für Überstunden, 
Sonntagsarbeiten, Feiertagsar- 
beiten...) festlegen. Die Bei- 
tragsgrenzen für Kranken- und 
Rentenversicherung werden als 
Vorschlag vorgegeben. Der Fir- 
meninhaber kann von insge- 
samt neun Bankkonten seinen 
Zahlungsverpflichtungen nach- 
kommen. Daß unterschiedliche 
Krankenkassen vermerkt wer- 
den können, versteht sich von 
selbst. 


Ähnlich umfangreich verläuft 
die Festlegung der Personal- 
stammdaten mit dem Pro- 
gramm EPS. Die eigentlichen 
Gehaltsbuchungen werden — 
sinnvollerweise unabhängig von 


der Erfassung der Stammdaten 
- mit dem Teilprogramm ELO 
vorgenommen. Für den Aus- 
druck der Gehalts- und Lohn- 
abrechnungen werden von 
HDB spezielle Formulare (mit 
Durchschrift) angeboten. Die 
notwendigen Überweisungsfor- 
mulare für die Bank kann man 
ebenfalls drucken lassen. 


Kartei und Faktura 


Das Programm SPIEGEL ist 
ein sehr einfaches Dateipro- 
gramm. Erwähnenswert ist hier- 
bei nur der Umstand, daß die 
bereitserwähnten spartanischen 
Eingabemöglichkeiten hier 
wirklich sehr stören. Bei einem 
theoretischen Eingabefeld von 
zwölf Zeilen mit je fünfzig Zei- 
chen ohne jegliche Cursor- 
Steuerung arbeiten zu müssen, 
grenzt schon an eine Zumutung. 


Anspruchsvoller hingegen ist 
das Fakturierungsprogramm, 
das sich in drei Einzelpro- 
gramme aufteilt. Mit EAD kann 
man eine Adreßdatei mit im- 
merhin bis zu  dreitausend 


Inhalt der wichtigsten 
Disketten des HDB-Pakets. 
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Adressen aufbauen. Da der Zu- 
griff auf die einzelnen Adressen 
nur über die laufende Nummer 
erfolgt, ist die nachtrágliche 
Eingabe bei Anderungen um- 
stándlich. Zwar kann man die 
dringend benótigte Nummer 
aus Listen entnehmen, nur stellt 
sich die Frage, ob man neben 
dem Rechner immer noch me- 
terweise Papier liegen haben 
will. Ein programmunterstütz- 
ter Mehrfachzugriff auf eine 
Adresse wäre hier sicherlich 
sinnvoller gewesen. 


Immerhin tausend Artikel mit 
Bezeichnung, Einkaufs- und 
Verkaufspreis kann der Anwen- 
der mit dem Programm EAR 
anlegen. Die Anderungsmóg- 
lichkeiten entsprechen denen 
des Adreßprogramms. Beim 
Verlassen des Programms wer- 
den die Preislisten automatisch 
aktualisiert. 


Mit dem eigentlichen Fakturie- 
rungsprogramm FAK kann 
man nun die Rechnungen erstel- 
len und ausdrucken. Hierbei 
muß man nur die Schlüsselnum- 
mern für Adressen und Artikel 
eingeben. 


Bleibt abschließend noch das 
Scheckschreibungsprogramm. 
Mit den zwei Einzelprogram- 
men kann man sowohl Schecks 
(SCH) als auch Überweisungen 
(UEB) erstellen. Die Anschrif- 
ten werden aus der Adreßdatei 
nachgeladen. Interessant ist eine 
kleine, aber feine Arbeitser- 
leichterung. Will man Skonti in 
Anspruch nehmen, genügt es, in 
der entsprechenden Spalte den 
Prozentsatz einzutragen. Die 
Umrechnung in DM und die 
Verminderung des Rechnungs- 
betrages erledigt das Pro- 
gramm. 


Abstürze 


Es gibt leider zwei Móglichkei- 
ten, die Einzelprogramme zum 
Absturz zu bringen. Die erste 
hängt eng mit der Tatsache zu- 
sammen, daB die Dateien nur 
über die GEM-Routine ausge- 
druckt werden kónnen. Um eine 
Datei zu erreichen, muß man 
erst den übergeordneten Ordner 
öffnen - aber wehe, der Anwen- 
der aktiviert unmittelbar nach 
dem Ausdruck (ohne den Ord- 
ner wieder zu schließen) ein Pro- 
gramm. Spätestens, wenn dieses 
Programm auf die Datendis- 
kette zugreift, ist Schicht. 


Eine andere Möglichkeit, im 
Gesicht grün anzulaufen, er- 
reicht man, wenn sich die vom 
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Bild 3 [3] 


Hardcopy 
der Gewinn 5 ler assess 
und Verlust- Raumkosten 
rechnung Steuern/Uersicherung 


Autokosten 


Merbungskosten 


Provisionen 
Postkosten 
Buerokosten 


Allgemeine Unkosten 
AFA Abschreibung 


Gesantkosten 


Ausserordent] .Aufw. 


Zinsaufvand 
Hausaufvand 


Diskontaufvand 
Debitorenboni 


GUV. PRG 


Verkauf 
Verkauf 
Verkauf 
Verkauf 
Verkauf 


16666.67+ 
4588.88+ 
7455.14* 
5263.16* 
12088.08* 
222685.27* 
2588.88+ 
17500.00* 
5980. 68 
3947.37+ 
1754.39+ 


Roherloese 


allgemein 
1.Marengruppe 
2.Marengruppe 
3.Warengruppe 
*.Marengruppe 
Verkauf 5.Marengruppe 
Gesanterloerse 
Versandkosten 
Frachtkosten 
Debitorenskonti 
Mareneinsatz 


Russerordentl.Ertrag 
Zinsertraege 
Mietertraege 
Diskontertraege 
Kreditorenboni 


228878.18- 
157894 .73- 
184218.58- 
210526 ..38- 
185263.15- 
78175.43- 
956148.21- 
4385.96- 
5263.16- 
28175.43- 
626637.16+ 
359327 .60- 
500.00- 
1208.098- 
14009.0800- 
1052. 
7017.54- 


Ausserord.Ges.Aufwand 


33781.76* 


Russerord.Ges.Ertrag 


Gewinn */ Verlust - E S ah 


Bild 4 f 
Hardcopy Lohnteile 
der Betriebs- Raumkosten 
wirtschaft- 


Steuern/Uers, 


lichen Aus- 
wertung 


fiutokosten 
Merbg./Prov. 
Postkosten 
Buerokosten 


Allg.Unkosten 


AFA 
Gesamtkosten 
Hausaufwand 


Sonst. Aufwand 


fi. o. Aufwand 


256387.83* 


107866. 66% 
23000. 
9888. 
32456. 
21929. 
45886. 
7456. 
5263. 
12888. 
222668. 27. 
9906. 86 
25791. 76. 


.8 Verkauf 
J Verkauf 
„ Verkauf 
5 Verkauf 
verkauf 


92.9 Roherloese 
23.7 Mietertrag 


J Marennebenk. 
J Mareneinsatz 


76.2 Sonst.Ertrag 


256307 . 03- 


228070.10- 21. 
157894.73- 16. 
184218.56- 19. 
218526.30- 22. 
185263.15- 11. 


3.1 
28.6 
7.3 


29824.55- 
525637.16* 
359327 .60- 

14000.00- 58.8 

9770.17- 11.1 

23770.17- 100.8 


FA 
Barmittel 


Kurzfr.Forderg. 
Kurzfr.Schulden 
Mittelfr.Forderg 
Mittelfr.Schulde 
Langfr.Forderg. 


Gesantkapital 


Programm gewünschten Ordner 
und Dateien nicht im zweiten 
Laufwerk befinden. Damit das 
Ende auch jeder merkt, springt 
unmittelbar der Drucker an und 
druckt per Hardcopy den mit 
einer vom Programm erzeugten 
Fehlermeldung verzierten Bild- 
schirm aus. Dieser Systemab- 
sturz ist doch recht ärgerlich 
und hat nichts mit der ange- 
strebten ‘1000prozentigen’ Da- 
tensicherheit zu tun. Eine nicht 
vorhandene Datendiskette bei- 
spielsweise könnte man auch 
mit einem freundlichen Hinweis 
quittieren und dem Anwender 
die Möglichkeit geben, seine 
Fehlbedienung zu korrigieren. 


Bilanz 
Bei dem HDB Administra- 


337081.76* 188.8 A.o.Ertrag 


244900.00**123.60 
5900. 00 
57906. 00 
24000. 60 
141817.54* 
74400.00+ 
159866. 60- 


38.6 


94.8 


1.0 


tions-Paket handelt es sich um 
ein leistungsfáhiges und flexi- 
bles Softwareprodukt, das aber 
insbesondere bei den Benutzer- 
schnittstellen herbe Mángel auf- 
weist. Das Haus der Buchhal- 
tung hat für die Zukunft Weiter- 
entwicklungen und Aktualisie- 
rungen angekündigt. Es bleibt 
zu hoffen, daß hierbei auch die 
angesprochenen Schwach- 
punkte berücksichtigt werden. 


In der jetzigen Version werden 
die Leistungsmerkmale des 
Atari 520 (auch bezüglich seines 
großen Speichers) bei weitem 
nicht ausgenutzt. Auch erwarte 
ich von einer GEM-Software 
mehr als nur die Tatsache, daß 


die Einzelprogramme vom 
Schreibtisch aus aufzurufen 
sind. 


3.3 Liquiditaet 1.6r 


16.0 Liquiditaet 2.6r 


49.6 Liquiditaet I. br 
*/- Deckung 


192088.08- 128.8 


7500.00- 5.0 


75600.08- 
74400. 00+ 


50.4 
49.6 


Einzelpreise: 

HDB-Finanz 1.480,- DM 
HDB-Lohn 985,- DM 
HDB-Faktura 485,- DM 
HDB-Kartei 145,- DM 
HDB-Scheck- 

schreibung 315,- DM 
Summe — — , 
der Einzelpreise 3.410,- DM 
Paket - Preis: 
Administrations- 

Paket 1.980,- DM 
Preise ohne Mehrwertsteuer) 
Bezugsquelle: 

Haus der Buchhaltung, 
Mercatorstr. 66, 

41 Duisburg 1 
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WUSSTEN SIE SCHON 
WIE DER SCHNELLSTE 
MATRIX-DRUCKER HEISST? 


Wer der schnellste ist, würden wir Ihnen 
natürlich gerne sagen. Doch aus wett- 
bewerbsrechtlichen Gründen dürfen wir 
dies nicht. Wir können Ihnen jedoch einige 
Daten über den neuen MICROLINE 294 
nennen. Denn Zeit ist Geld und Höchst- 
leistung zahlt sich aus. 

400 Zeichen pro Sekunde für das 
schnelle Listing; das sind vier Blatt pro Minute 
und bis zu 240 Seiten pro Stunde. Und 
wenn’s mal was in Farbe sein darf: durch 
einfaches Auswechseln des Farbbandes 
wird der MICROLINE 294 zum brillanten 
Farbdrucker — ohne Aufpreis — "inklusive". 

Die enorme Druckleistung schafft der 
MICROLINE 294 aufgrund seiner 
besonderen Technologie. Integrierte künst- 
liche Intelligenz steuert den 18-Nadeldruck- 
kopf präzise an und läßt ihn wie zwei 
9-Nadeldruckkópfe parallel arbeiten. 

So schafft der MICROLINE 294 den ent- 
scheidenden Vorsprung gegenüber her- 
335 kómmlichen Druckern. Ein weiteres 
Hire : Argument für die OKI-Druckkopftechno- 

i f} logie— volle Kompatibilität zu allen gängigen 
Softwarepaketen Ihres Computers. 

Weltweit fast 3 Millionen verkaufte 
MICROLINE-Drucker drucken eine 
deutliche Sprache. 

Wenn Sie mehr über den ”Schnellsten” 
von OKI wissen wollen, schicken Sie 
uns den Coupon oder fragen Sie beim 


L: EL! 
unnpa CRANE 
N»ET qa 


P 


guten Fachhandel einfach nach dem 
"Schnellsten" von OKI. 
COUPON c't 09/86 -] 
Schicken Sie mir/uns mehr Informationen über 
C] OKIMATE20 C] MICROLINE 292/293 


| 

| 

| O MICROLINE 182/183 C MICROLINE 294 
| O MICROLINE 192/193 C] PACEMARK 2410 
| 

| 

| 


OKIDATA GmbH - Abt. 4 

Hansaallee 187 - 4000 Düsseldorf 11 
Telefon 0211-59794-01 - Telex 8587 218 
Telefax 0211-593345 . Btx « 222333 # 


Software-Know-how 


Escapaden 


Erweiterter 'ESC/P' als Industriestandard 


für Drucker 


Ines Wurm 


Bis Computer, Software 
und Drucker zur 
Zusammenarbeit bewegt 
werden kónnen, sind oft 
jede Menge bóser 
Konvertierungsprobleme 
zu bewáltigen. Um hier 
Abhilfe zu schaffen, hat 
sich der Vortánzer auf 
dem Druckermarkt etwas 
einfallen lassen: der 
erweiterte ‘Epson 
Standard Code for 
Printers (ESC/P)' sorgt für 
eine solide 
Verstándigungsbasis 
zwischen Computer und 
Drucker. Wenn nämlich 
diese beiden erstmal 
miteinander klarkommen, 
dann gehóren nur noch 
die passenden 
Druckkommandos ins 
Programm, und der Rest 
funktioniert automatisch. 


Bislang hatte jeder Druckerher- 
steller sein mehr oder weniger 
eigenes Datenformat, sei es der 
eigenwillige Zeichenvorrat oder 
die Abwechslung im Bereich der 
Steuersequenzen. Während die 
Entwicklung auf dem Periphe- 
riemarkt im Bereich der Steuer- 
sequenzen noch relativ einheit- 
lich verlief, gab es bei der Co- 
dierung der Zeichen im Charac- 
ter-Satz einen echten Zwiespalt: 
der Markt hatte sich hier in zwei 
Teile gespalten. Die Formate 
der Marktführer — Epson auf 
dem Druckermarkt und IBM 
als Riese in der Computerbran- 
che — stellten im allgemeinen 
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Wirrwarr jeder für sich einen 
de-facto-Standard dar, und nie- 
mand wußte so richtig, wofür er 
sich entscheiden sollte. Die Prä- 
dikate *Epson-kompatibel' und 
'IBM-kompatibel' üben ver- 
stándlicherweise beide einen 
starken Reiz auf bestimmte 
Käuferschichten aus. 


Aus den Zeichensátzen dieser 
beiden Hersteller ist nun der er- 
weiterte Epson Standard Code 
for Printers (ESC/P)' zusam- 
mengebaut worden, indem 
Epson den von IBM begründe- 
ten Industriestandard für Perso- 
nal Computer in die Drucker- 
steuerung eingebunden hat. 


Escape = Flucht? 


Das Kürzel des neuen Stan- 
dards könnte symbolisch für 
seine Funktion als Flucht vor 
den vielen unterschiedlichen 
Datenformaten zu einem ein- 
heitlichen interpretiert werden. 
Wohlgemerkt: nicht zu einem 
einzigen! Denn um die Zeichen- 
sätze von Epson und IBM unter 
‘einen Hut’ zu bringen, reichen 
die Kombinationsmöglichkei- 
ten des 8 Bit breiten Datenbus- 
ses nicht aus. So stellt die neue 
Norm dem Anwender jetzt vier 
verschiedene Zeichensätze zur 
Verfügung: den Original 
Epson-Zeichensatz, der bei ge- 
setztem 7. Bit kursiven Text zu 
Papier bringt, den Epson-Zei- 
chensatz mit zusätzlichen natio- 
nalen Sonderzeichen, den Ori- 
ginal IBM-Zeichensatz mit gra- 
fischen Sonderzeichen im zwei- 
ten Teil der ASCII-Tabelle und 
den internationalen IBM-Zei- 
chensatz. Die Basis aller vier 
Zeichensátze besteht aus dem 
ASCII-Code (0 - 127). Der Vor- 
teil des erweiterten ESC/P- 
Standards besteht vor allem 
darin, daß diese Zeichensätze 
unter allen Steuercodes und -se- 
quenzen, die natürlich ebenfalls 
standardisiert sind, über die 
Funktion (ESC R n) jederzeit 
erreichbar sind. 


Softwarehersteller haben jetzt 
weniger Probleme mit den 
Druckertreibern, denn sie brau- 
chen keine umständlichen 
Transferroutinen mehr zu 
schreiben, um die verschiedenen 
Zeichensätze ineinander zu 
übersetzen, sondern bauen nur 
noch die benötigten ESC-Be- 
fehle in die Programme ein. 
Software, die für den PC-Indu- 
striestandard geschrieben 
wurde, kann vom Anwender auf 
den neuen Drucker geschickt 
werden, ohne daß er sich fragen 
müßte, welche Konvertierungs- 
tabelle zur Hilfe genommen 
oder welcher Drucker aus dem 
Menü ausgewählt werden muß. 
Dabei stehen alle speziellen Ge- 
staltungs- und Wiedergabemög- 
lichkeiten zur Verfügung,so daß 
der jeweilige Drucker optimal 
ausgenutzt werden kann. 


Zeichensätze 


Was aus den vom Computer 
übertragenen Daten auf dem 
Papier wird, ist im ROM des 
Druckers festgelegt. Dort sind 
Aussehen und Reihenfolge der 
auszudruckenden Buchstaben 
und Zeichen gespeichert. 


Genau wie die ersten Computer- 
hersteller hatte Epson für die 
elektronische Verschlüsselung 
der Zeichen und Steuerbefehle 
den "American Standard Code 
for Information Interchange’ 
kurz ASCII, zugrundegelegt. 
Die zweite Hälfte des im ASCI 
zur Verfügung stehenden Rau- 
mes belegte Epson mit Kursiv- 
zeichen, so daß der Anwender 
auf einfache Weise mit einem 
zweiten Zeichensatz beglückt 
wurde. 


Solange sich Computer haupt- 
sachlich in den USA verkauften, 
vermiBte niemand die im AS- 
CII-Zeichensatz nicht vorhan- 
denen europäischen Zeichen, 
wie zum Beispiel u', ö“, ‘ü’ oder 
‘B’. Als Computer dann auch in 
Europa Verbreitung fanden, be- 
standen die Anwender darauf, 
ihre eigenen Schriftzeichen aus- 
geben zu kónnen. Epson nahm 
als erster Druckerhersteller die 
nur in Amerika benótigten Son- 
derzeichen aus dem ASCII- 
Code heraus und füllte die frei- 
gewordenen Plátze mit interna- 
tionalen Sonderzeichen. Per 
Software-Kommando und/ 
oder mit DIP-Schalter konnten 
nun verschiedene nationale Zei- 
chensátze im Drucker aufgeru- 
fen werden. Diese neue Art der 
Steuerung lieB Epson unter der 


Bezeichnung 'Epson Standard 
Code for Printer (ESC/P)' als 
Warenzeichen eintragen und 
schützen. 


Der Zeichensatz des 1982 vor- 
gestellten IBM PC orientierte 
sich wie der Epson-Zeichensatz 
am ASCII-Standard. Während 
Epson aber die zweite, freie 
Hälfte mit Kursivzeichen gefüllt 
hatte, waren von IBM an diese 
Stelle Grafikzeichen gesetzt 
worden. Im zweiten IBM-Zei- 
chensatz wird der Bereich 128 - 
159 für nationale Sonderzeichen 
verwendet, so daß der PC auch 
international eingesetzt werden 
kann. 


Vergleicht man die Standard- 
Epson-Tabelle (ESC R 0) mit 
den beiden IBM-Tabellen, stellt 
man fest, daß im Bereich 32 - 
127 kein Unterschied besteht. 
Alle Haupt-Steuercodes im Be- 
reich 0 - 31 sind ebenfalls iden- 
tisch. Die sich unterscheidenden 
Bereiche hat Epson mit in seine 
Druckersoftware integriert und 
so die Kluft zwischen den bei- 
den weltweit anerkannten Stan- 
dards geschlossen. 


Schriftbildsteuerung 


Die normalerweise nicht druck- 
baren Steuerzeichen (0 - 31) wei- 
sen den Drucker an, eine Funk- 
tion auszuführen, indem sie zum 
Beispiel dafür sorgen, daß das 
Papier eine Zeile weitertrans- 
portiert wird. Mit den zur Ver- 
fügung stehenden Steuerzeichen 
lassen sich einem so richtig viel- 
seitigen Drucker aber noch 
nicht ganz alle Fáhigkeiten ent- 
locken. Zur besseren Gestaltung 
des Schriftbildes verhelfen Steu- 
ersequenzen, die aus einer Kom- 
bination verschiedener ASCII- 
Codes bestehen. Durch diese 
zusammengesetzten Befehls- 
Codes, die alle mit ‘ESC’ bezie- 
hungsweise CHRS(27) begin- 
nen, wird dem Drucker mitge- 
teilt, daB er mit der nächsten 
Codezahl kein Druckzeichen, 
sondern eine Anweisung zu er- 
warten hat. Erst die Zeichen 
nach dem 'ESC' enthalten also 
den eigentlichen Befehl für den 
Drucker. Eine derartige Code- 
folge wird auch ESCape-Se- 
quenz genannt. 

Damit kónnen Drucker zum 
Beispiel sogar dazu veranlaßt 
werden, auf Schönschrift umzu- 
steigen. Die Fähigkeit muß na- 
türlich im Drucker-ROM ge- 
speichert sein. 


So sind für den erweiterten 
ESC/P alle Steuersequenzen, 
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Epson-Standard-Tabelle 
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Epson-Tabelle mit Sonderzeichen 
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Der erweiterte Epson 
Standard Code for Printers 
(ESC/P)' ist aus den 
Drucker-Code-Tabellen 
von Epson und IBM 
entstanden. Der Anwender 
kann zwischen diesen vier 
Zeichensätzen wählen und 
jederzeit umschalten. 


vom Down-Load eines Zeichen- 
generators bis zum Ändern des 
Zeilenabstandes, standardisiert 
worden. 


ASCII oder EASCII 


Alles haben die Macher des 
neuen Standards aber nicht be- 
dacht zum einen wird es wei- 
terhin jedem Hersteller freige- 
stellt bleiben, ob er seinen eige- 
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nen oder den ESC/P- Standard 
pflegen wird — wahrscheinlich 
werden sich nur diejenigen Her- 
steller ESC/P widmen, die auch 
jetzt schon einen der beiden Zei- 
chensätze (Epson oder IBM) 
führen. Ein anderer Punkt ist 
aber viel gewichtiger. Der AS- 
CII (American Standard Code 
for Information Interchange, 
Amerikanischer Standard- 
Code zur Datenübertragung) 
stellte bislang zusammen mit 
dem EBCDIC (Extended Bi- 
nary-Coded Decimal Inter- 
change Code, erweiterter BCD- 
Code zur Datenübertragung) 
den gebräuchlichsten genorm- 
ten Zeichenverschlüsselungs- 
code dar. Während der EBC- 
DIC nur noch für einige Groß- 
rechner (zum Beispiel IBM oder 
Siemens) von Bedeutung ist, bil- 
det der ASCII heute die Basis 
zur Kodierung von Zeichen auf 
PCs. 


Allerdings entstand der ASCII 
vor ungefáhr zwanzig Jahren 
und ist ein 7-Bit-Code, bei dem 
das achte Bit ursprünglich als 
Prüfbit diente. Da es sich um 
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einen amerikanischen Code 
handelt, entstanden Variatio- 
nen des ASCII, in denen natio- 
nale Sonderzeichen enthalten 
sind (die deutsche Version des 
ASCII ist in DIN 66 303 festge- 
legt). Besonders auf dem Gebiet 
der Textverarbeitung — ent- 
wickelte sich im Laufe der Zeit 
ein Bedarf nach weiteren Son- 
derzeichen. So entstanden die 
vielen 8-Bit-Codes der verschie- 
denen Drucker. Die Basis (0 - 
127) wurde dem ASCII entnom- 
men, und die Erweiterung (128 
- 255) stellte jeder Druckerher- 
steller, der sich nicht an Epson 
oder IBM orientierte, nach ei- 
genem Gutdünken zusammen. 
Daraus resultiert das oben be- 
reits erwähnte Problem der 
Adaptierbarkeit von Drucker- 
treibern. 


Der auf acht Bit erweiterterte 
ASCII ist in den Normungsaus- 
schüssen lángst in der Planung. 
Mitte 1985 lief für die ANSI- 
Version des EASCII die Ein- 
spruchsfrist ab. Ein zum ANSI/ 
ISO àquivalenter DIN-Entwurf 
liegt ebenfalls bereits vor 
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(ANSI, American National 
Standard Institute; ISO, Inter- 
national Standards Organiza- 
tion). Damit ist die internatio- 
nale Normung eines 8-Bit- 
Codes also bald zu erwarten. 
Bald, das bedeutet: in den näch- 
sten Jahren. 


EASCII kontra ESC/P 


Leider sind der ESC/P und der 
zu erwartende EASCII unver- 
ständlicherweise nicht kompati- 
bel. Damit nehmen die 
Druckerfabrikanten entweder 
sich selbst oder den Normungs- 
instituten den Wind aus den Se- 
geln. Entweder alle ANSI/ 
DIN/ISO-Entwürfe landen im 
Papierkorb, dies ist unwahr- 
scheinlich, oder in wenigen Jah- 
ren existieren zwei unterschied- 
liche 8-Bit-Codes: der eine In- 
dustriestandard, der andere of- 
fiziell genormt. Woraufhin ei- 
gentlich anzunehmen ist, daß 
sich die Terminal-Hersteller an 
die offizielle Norm und die 
Druckerhersteller an den ESC/ 
P-Standard halten werden. ct 
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Projekt 


Solid-State-Disk 


auch für Atari ST 


Schneller Nur-Lesespeicher am ROM-Port 


Gregor von Stangen, Peter Glasmacher 


Seit der Vorstellung der 
'EPROM-Bank für Atari 
ST' in c't 1/86 haben viele 
Anwender die Frage 
gestellt, ob man die 
kleine Karte nicht auch 
als schnellen Floppy- 
Ersatz nutzen kónne. Es 
ist schlieBlich nicht 
jedermanns Sache, 
Software für 
ROM-Module zu 
entwickeln. Verwendet 
man die EPROM-Bank 
jedoch als ‘Halbleiter- 
Floppy’, dann kann man 
jedes beliebige 
Programm ohne spezielle 
Anpassung darauf 
unterbringen. Grund 
genug also, nach einer 
simplen, praktikablen 
Lösung zu suchen. Hier 
ist sie. 


Im Unterschied zum ROM- 
Modul wird die 'Solid-State- 
Diskette' oder auch 'EPROM- 
Floppy’ nach dem Installieren 
eines geeigneten Treiberpro- 
gramms wie ein gewöhnliches 
Laufwerk vom Rechner be- 
dient. Während Programme für 
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ein ROM-Modul in dem dafür 
vorgesehenen Speicherbereich 
lauffähig und nach speziellen 
Regeln (siehe c't 1/86) program- 
miert sein müssen, kann man 
von der EPROM-Floppy jede 
beliebige Datei wie von einer 
normalen Floppy laden. 


Dem Nachteil, daß ein Pro- 
gramm zur Ausführung nach 
wie vor in den Arbeitsspeicher 
geladen werden muß, stehen 
also handfeste Vorteile gegen- 
über: 


— Jede Datei (bis maximal 128 
KByte Umfang) kann auf der 


EPROM-Bank unterge- 
bracht werden. 

- Die Dateien sind gegen 
Stromausfall, Rechnerab- 
sturz, versehentliches Lö- 
schen absolut sicher ge- 
schützt. 


- Der Zugriff erfolgt blitz- 
schnell, wie bei einer RAM- 
Disk (Beispiel: 1st WORD 
wird in rund zwei Sekunden 
geladen). 


Zum Abspeichern der Dateien 
in den EPROMs genügt Trei- 
ber-Software allein leider nicht; 
dafür benötigt man ein 
EPROM-Programmiergerät. 

Geeignet ist der PROM MER 


520' aus c't 7/86, aber natürlich 
auch jedes andere Program- 
miergerät, das die 16-Bit-Pro- 
grammierung unterstützt und 
sich am Atari ST betreiben läßt. 


Da der Inhalt dieser Hard-Disk 
für den kleinen Mann' nur mit 
Hilfe der UV-Lampe gelóscht 
werden kann, benutzt man sie 
tunlichst nur für solche Pro- 
gramme, die vom Anwender 
nicht mehr verándert werden 
sollen. Sie eignet sich zum Bei- 
spiel ausgezeichnet für Compi- 
ler und Interpreter, soweit diese 
einen Umfang von 128 KByte 
nicht überschreiten, also etwa 
für den LOGO-Interpreter oder 
das GfA-BASIC. Man kann 
aber auch ausgewachsene An- 
wendungsprogramme wie etwa 
Ist WORD darauf unterbrin- 
gen, wenn diese nicht mit spe- 
ziellen Kopierschutztricks an 
ihre Master-Diskette gekettet 
sind. 


Organisieren 


Die Datenorganisation in den 
EPROMs entspricht der auf ei- 
ner Diskette. Sie haben richtig 
gelesen, so richtig mit Verzeich- 
nis, FAT und logischen Sekto- 
ren. Aber keine Sorge: Die müs- 
sen Sie beim Herstellen der 
EPROMs nicht selbst anlegen. 
Es ist nicht einmal ein spezielles 
Treiberprogramm (wie etwa 
PIP-EF bei unserer Solid-State- 
Floppy für ECB-Rechner) er- 
forderlich. Beim Atari ST geht 
alles viel einfacher. 


Das hängt damit zusammen, 
daß der ST auch in seiner *klei- 
nen’ Version genügend Arbeits- 
speicher bietet, um den gesam- 
ten Inhalt der EPROM-Dis- 
kette darin unterbringen zu 
kónnen. Dies macht es móglich, 
zunächst einmal eine RAM- 
Disk im Speicher anzulegen, in 
der man dann in aller Ruhe den 
gewünschten Inhalt der 
EPROM-Disk zusammenstel- 
len kann. 


Das erste der abgedruckten Pro- 
gramme, ROMINIT genannt, 
macht nichts weiter als das: Es 
erstellt eine einfache RAM- 
Disk mit einer Kapazität von 
128 K Byte, die fest als Laufwerk 
D:) installiert wird (und ange- 
meldet werden muß). In diesem 
Fall wurde auf alle Feinheiten 
der Implementierung verzichtet, 
die virtuelle Disketten aufwei- 
sen sollten (siehe ‘Noch 'ne 
RAM-Disk' in dieser c't-Aus- 
gabe) Diese Spezial-RAM- 
Disk übernimmt lediglich die 
Organisation der Daten, die der 


Benutzer dort hineinschreibt. 
Außerdem kann man auf diese 
Weise überprüfen, ob die ge- 
wünschten Dateien in den ver- 
fügbaren Speicher passen und 
korrekt funktionieren. 


Im Fall von Ist WORD bei- 
spielsweise muß die entspre- 
chende Resource-Datei 
(IST WORD.RSC) unbedingt 
mit auf die EPROM-Disk ko- 
piert werden. Für den Drucker- 
treiber (IST PRINT) reicht der 
Platz jedoch nicht mehr aus. 
Man kann also mit dem 
Ist WORD auf der EPROM- 
Diskette ‘nur’ Texte bearbeiten 
und auf der Diskette abspei- 
chern; zum Ausdrucken muß 
das Textprogramm wieder von 
der normalen Diskette geladen 
werden. 


Wenn Sie alle gewünschten Da- 
teien in der RAM-Disk zusam- 
mengestellt haben, kommt das 
zweite Programm zum Zuge: 
ROMCOPY erstellt aus dem In- 
halt der RAM-Disk zwei 64 
KByte große Dateien und 
schreibt diese auf die aktuelle 
Diskette. Dabei darf es sich na- 
türlich nicht um die RAM- 
Floppy D: handeln; das Pro- 
gramm überprüft die Lauf- 
werksauswahl und bricht ab, 
wenn dies der Fall ist. Die bei- 
den Dateien werden unter den 
Namen  'ROMDISKI.DAT' 
und 'ROMDISK2.DAT' abge- 
speichert; erstere Datei enthált 
die Daten für den Adreßbereich 
FA0000...FAFFFF, letztere 
für den Bereich 
FB0000. . .FBFFFF. 


Programmieren 


Nun aktivieren Sie Ihr 
EPROM-Programmiergerät 
und brennen die beiden Binär- 
dateien in vier EPROMs vom 
Typ 27256. (Kleinere EPROMs 
können nicht benutzt werden, 
weil damit der Adreßraum der 
EPROM-Bank nicht zusam- 
menhängend belegt würde.) 
Zum Betrieb am Modul-Port 
genügen übrigens Standard- 
EPROMS mit einer Zugriffszeit 
von 250 ns. 

Achten Sie darauf, das Pro- 
grammiergerát im 16-Bit-Mo- 
dus zu betreiben. Beim 
‘PROMMER 520 läuft der 
Programmiervorgang etwa so 
ab: 


Funktion (l)oad aufrufen 


— EPROM-Größe 27256 ange- 
ben 


— EPROM-Nummer 
(u)pper data angeben 


c't 1986, Heft 9 


0 und 


- Laufwerk und Dateinamen 
angeben, z.B. 
'A:ROMDISKI.DAT 


- Funktion (p)rog aufrufen 
— EPROM-Typ und Vpp ange- 
ben 


— EPROM einsetzen, 
< Return drücken 


Mit den aufgeführten Parame- 
tern wird das EPROM für die 
Position 4U gebrannt; für 4L 
geben Sie bitte ebenfalls 
EPROM-Nummer 0, aber 
*(Dower data' an. Entsprechend 
wird der Vorgang mit der Datei 
'ROMDISK2.DAT' wieder- 
holt: für EPROM 3U geben Sie 
an EPROM-Nummer 0, 
(upper data’, für 3L EPROM- 
Nummer 0 und ‘(l)ower data’. 
Das wär's... 


Aktivieren 


„ noch nicht ganz: Da steckt 
die hoffnungsvoll gebrannte 
Nur-Lese-Diskette nun im Mo- 
dul-Port und harrt ihrer Akti- 
vierung. Das Problem ist: wie 
bringe ich dem ST das Vorhan- 
densein der EPROMs bei? Von 
Haus aus kennt TOS nur die 
ROM-Module, die von den Ent- 
wicklern nicht als Massenspei- 
cher, sondern als Programm- 
speicher vorgesehen wurden. 
Jetzt ist das dritte Programm an 
der Reihe. 


*'ROMDISK' sieht einem nor- 
malen RAM-Disk-Treiber sehr 
ähnlich, und das nicht zufällig. 
Einmal im Speicher des Atari 
verankert, bedient er die 


$476 


EPROM-Diskette wie ein nor- 
males Laufwerk — mit zwei we- 
sentlichen Unterschieden: Das 
Lesen erfolgt sehr viel schneller, 
und schreiben kann man über- 
haupt nicht. 


Letzteres sorgt für eine erhebli- 
che Vereinfachung. Versucht 
der Benutzer einen Schreibzu- 
griff, sollte das Programm an 
das TOS nach der Atari-Doku- 
mentation eigentlich den Feh- 
lercode -13 zurückgeben. Er- 
staunlicherweise reagiert das 
Betriebssystem darauf jedoch 
überhaupt nicht. Der Wert -1 
veranlaBt aber eine Fehlermel- 
dung, in der unter anderem ver- 
mutet wird, daß die Diskette 
vielleicht nicht im Laufwerk 
steckt. Ein bißchen seltsam, 
aber immerhin 


Da man sich darauf verlassen 
kann, daß das TOS die Puffer, 
die es zum Laden eines Pro- 
gramms benótigt, immer auf 
gerade Adressen legt, läßt sich 
zum Laden die schnellste Me- 
thode des Datentransfers ver- 
wenden: Mit jedem Befehl wird 
ein d.angwort übertragen, bei 
jedem Schleifendurchlauf 16 
Bytes in einem Rutsch’. 


Den Treiber bringt man am be- 
sten im AUTO-Ordner unter. 
Das Laufwerk wird beispiels- 
weise als Drive E: angemeldet 
(anschließend Arbeit sichern"). 
Bei jedem Kaltstart des Rech- 
ners wird dann die EPROM- 
Diskette automatisch installiert, 
vorausgesetzt, die entsprechend 
programmierte EPROM-Bank 
befindet sich im Modul-Port, 


des BPB-Vektors 
e des Ru-Vektors 


“AUTO'-Tips 


Noch ein paar Worte zu residen- 
ten Programmen: Verschiedene 
Treiber, Print-Spooler und ähn- 
liche Dienstprogramme werden 
in der Regeleinmal geladen. Der 
Einfachheit halber geschieht 
dies meist während des Boot- 
Vorgangs, indem man die Pro- 
gramme, die man resident ha- 
ben möchte, in den Auto-Folder 
der Boot-Diskette stellt. Da 
aber TOS die Programme ein- 
fach hintereinander lädt und im 
Speicher behält, sollte man sich 
schon einige Gedanken über 
deren Reihenfolge machen. 


Neben der Möglichkeit, daß 
man Programme resident halten 
kann, gestattet TOS auch noch, 
Programme aus dem Speicher 
zu entfernen. Bei dieser Funk- 
tion kennt das Betriebssystem 
jedoch keine Hemmungen und 
gibt den gesamten Speicher vom 
Beginn der betreffenden Rou- 
tine bis zum Anfang der norma- 
len Transient-Area frei. Man 
stelle sich vor, was passiert, 
wenn man ein Programm aus 
der Mitte der Kette entfernen 
will: Alle nachfolgenden Pro- 
gramme samt ihrer Datenberei- 
che sind dann futsch. 


Demnach sollte man seinen 
Auto-Folder etwa in dieser Rei- 
henfolge anlegen: 


- alle nicht-residenten Auto- 
start-Programme (Uhr stel- 
len, Morgenlied abspielen 
etc.) 


— alle Einheitentreiber, und 
zwar interrupt-getriebene 


"xBIOS 
"B,SP 
-(SP2 


WKEEP, - (SP) 
"GEnpas 


RAn-Disk Ini 


Routinen wie Print-Spooler, 
RAM -Disk-Treiber, die 
EPROM -Diskette 


- Kommando-Interpreter 


Ein Programm wie der Kom- 
mando-Interpreter muß 
zwangsläufig an das Ende der 
Kette gestellt werden. Irgend- 
wann wird man sicher einmal 
den GEM-Desktop aktivieren. 
Der Kommando-Interpreter 
sollte dann korrekt aus dem 
Speicher entfernt werden. Liegt 
er in der Mitte der Kette, bleibt 
er im besten Fall als Müll im 
Speicher. Meist führt der Ver- 
such, das Programm zu entfer- 
nen, jedoch zu diversen Bomben 
auf dem Bildschirm. 


Die Reihenfolge der  Pro- 
gramme im AUTO-Folder ist 
übrigens 'historisch' bedingt: 
was zuerst hineingeschrieben 
wurde, wird auch zuerst gela- 
den. Das hat nichts mit der sor- 
tierten Directory-Anzeige des 
Desktop zu tun. Um die Reihen- 
folge zu verändern, gibt es des- 
halb nur einen praktikablen 
Weg: Ordner vollstándig leeren 
und in der gewünschten Reihen- 
folge neu auffüllen. 


Ein letzter Punkt: Versucht man 
zweimal hintereinander, eine 
EPROM-Diskette zu installie- 
ren, führt dies (aus noch nicht 
geklärter Ursache) zu einem Sy- 
stemabsturz. Das ROMDISK- 
Programm testet daher, ob be- 
reits vorher eine EPROM- 
Diskette installiert worden ist 
und terminiert sich in diesem 
Fall. 


* XBIOS aufrufen 
Stack zuruecksetzan 


- 
— 

06,-15P) * Groasse des Treibers 
* Programm resident halten 
* GEMDOS aufrufen 


t AD (wird im Super 


“Alten BPB-Uektor speichern 
Alten Ru-Vektor speichern 


HDUBPB, BPBSAU 
Adresse des NEDIACH-Vektors HOURW , RUSAU 


Bitmaske fuer angeschlossene Laufwerke 


$47E 
sce HDUNED, MEDSAU 
#BPB, HDUBPB 
“RW, HDURV 
"MEDIA, HDE 


Alten MEDIACH-Uektor speichern 
Neuen BPB-Uektor setzen 

Neuen Ru-Uektor setzen 

Neuen MEDIACH-Uektor setzen 


128 Grossse der RAn-Disk 

118 Groesse der RAN-Disk abzumeglich 3 KByte 
fuer die Diskettenverwaltung 
Laufwerksnummer (Laufwerk D) 
Bit-Wert fuer Laufwerk D 


“2303,00 Track O und 1 loeschen 
ta0)* 
00, RANI 
RAMDS, AO 


WSABCDEFSS, ECO) 


GEMDOS TRAP = 


Anfangsadresse der RAn-Disk 
XBIOS TRAP * 


Magisches Langwort erzeugen 
110009. 0 Zeiger auf Datenbereich setzen 
BOOTAB, Al Tabelle fuer Bootsektor laden 
WTABEND-BOOTAB-1,DO * Groesse der Tabelle berechnen 
(8132,00 * Daten in Bootsektor kopieren 

DO, Ra . 

#RDBIT, DRUBTS 


— 
* 
— 
— 
— 
. 
RANDS, a * Anfangsadresse der Ran-Disk 
. 
. 
— 
E 
— 
E 
* 


GEMDOS #531: Programm resident halten 
XBIOS #38: Routine im Supercvisarmodus 
ausfuehren 


* RAN-Disk als Laufwerk D anmelden 


10685, AO 
#5100, D6 

12 (A0), 06 
Soc 
28CA0),DE 
“RDSIZE,D7 
“8,07 

„2,07 

07,06 
MRAHDSI, -(SP» 
"SUPER, SF 


Adresse der Base Page holen 

Groesse der Base Page' * „„ - BPB -- BIOS Parameter Block der Ren-Disk holen 

Groesse des TEXT-Bereichs * Eingaben: CSP) - Laufwerkanummer 

Groesse des DATA-Bersichs * Ausgaben: - Adresse des BIOS Parameter Blocks 

Grosssa des BSS-Bereichs * 

Groesse der RAn-Disk in KByte Wird die RAf-Disk angesprochen ? 

hit 1024 multiplizieren * B * Ja 
* Adresse des alten BPB-Uektors holen 
* Ausfushren 

"BPBTAB,DO * Adresse des BIOS Parameters Blocks 


Zum benostigten Speicherplatz addieren 
Adresse der Initialisierungs-Routine 
Im Supervisor-"odus ausfusehren 
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Projekt 


* - RU -- Schreib / Lese-Rautine Fuer die RA"T-Disk 
Eingaben: ASF) - Schreib / Lesa-Flag 
B(SP) - Adresse des Eingabepuffers 
10(SP) - Anzahl der zu lesenden schreibenden Sektoren 
18(SP) - Logische Sektornummer, bei der begonnen wird 
146870 Laufwsrksnummer 
Fehlercode 


Sektorgrossse in Bytes 
Clustergroesse in Sektoren 
Clustergrcesse in Bytes 
Directorylaenge in Sektoren 
FAT-Groasse in Sektoren 
Sektornummer des 2, FAT 
Sektornummer des 1. Daten-Clusters 
Anzahl der Daten-Cluster 

Einige Flags 


“RONUM, 14CSP) Wird die RAM-Disk angesprochen ? 
Ja 
Adresse des alten Ru-Vektors holen 
Ausfuehren 
Logische Sektornummer holen 


g EE E E 


nie SIE multiplizieren * Tabelle fuer die Daten im Boot-Sektor 


* 
5 SPY, 40 Adresse des Puffers holen kt. 
10cSP), D1 Anzahl der zu lesenden Sektoren 2 2 ee EM er 


9101 ninus 1 Reservier k 
RANDS, Al Anfangssdresse der RAn-Disk Anzahl pica cca 


DO,^1 Offset add e 

4C5P) ‚DO Schreib / Lewe-Flag holen pier RE ur loni Rod 
v, 0 Lesezugriff ? 

Rue Ja 

ao, Ziel und Quelle austauschen 
“511,00 Groesse eines Sektors 
(10, (09 Puffer kopieren 


Sektoren pro FAT 
Sektoren pro Track 
Seiten auf der Diskette 
Versteckte Sektoren 


RHRRHRRBR 
tn tu w m t m u u m 


g! 


TABEND: 
Routine erfolgreich ausgefuehrt 


Speicher fuer alten BPB-Uektor 
- MEDIA — Diskette veberpruefen A Speicher fuer alten Ru-Vektor 


Speich Lf alten MEDIACH-Uektor 
4{5P) ~- Laufuerksnummer peicher Fuer al 


Hier beginnt die RAN-Disk” 
Wird die RAM-Disk angesprochen ^? 
Ja 
Adresse des alten MEDIACH-Vektors holen 


Ausfuehren 
Diskette wurde nicht gewechselt (wie such?) 


ROMINIT installiert eine 128-KByte-RAM-Disk zur 
Datenvorbereitung. 


D7,-(SP) Logische Sektornummer 
XE BERN N T ar sat SN MEET. AREE RE We AR. EEE SE E ANN E ARTEN, MOVE *B,-CSPO 8 Sektoren bearbeiten 
* RONDISK-Kopierprogramm fuer ATARI ST. (c) 1886 GvS EN. DIS MARY PM 


nOUE WRUABS, -(SP) 
TRAP "BIOS 


Sektoren lesen 

BIDS aufrufen 

Stack zuruscksetzen 
Fenler aufgetreten ? 

Ja 

Sektornummer um 8 erhoehen 


* Definition von Konstanten 
— — — — — 3 ͥ́ ,.ñᷓ— 1ä—ñ—t BEÓE€ . 


DRUNUM: EQU 3 * Laufwerk D 


GENDOS: EQU 1 * GENDOS TRAP Ww 
BIOS TRAP w 


Programm beenden 


* GEMDOS „ 1 Zeichen einlesen 
PRLIN: EQU 3 * GENDOS „ 9: String ausgeben RUE HERREN ROREM a atre " 
GETDRU EQU $19 * GENDOS Drivenummer liefern 
CREATE: EOU S3C * GEMDOS #S3C: Datei erstellen , dresse 8 
CLOSE: EQU 83 * GEMDOS WS3E: Datei sclie HOVE HANDLE (SP) Datei Handle 
WRITE: EDU 540 * GEHDOS #340: Puffer in Datei schreiben nOUE SURITE,-CSP) Deteí beschreiben 
1 * BIOS W4: Sektoren lesen/schreiben 4 5 


ADD.L “ı2,5P Stack zuruecksatzen 


. 
E 
B 
— 
TRAP “GENDOS * GEMDOS aufrufen 
. 
. 
E 
. 


TST Do ehler aufgotreten ? 
BMI URTI Ja 
RTS 

#GETORU, -S) Orivenummer anfordern WRTI LEA WRTERR, a 


w"GEnDOS en TERN * Programm beenden 


ist es die Ramdisk ? 


Datei schliessen 
D7 - Logische Sektornummer 


LEA DERROR, AO js abbrechen (IS CO e so Uc HI DNE ENERGIE Et POPE qc — . 
BRA TERN ELSFIL: MOVE HANDLE, - (SP) * Datei Handle 
ROK LEA FNAME, a0 * Adresse des Dateinamens MOVE #CLOSE, -CSP) * Datei schliessen 
BSR CREFIL * Datei erstellen TRAP “GENDOS * GENDOS aufrufen 
CLR.L 07 * Start bei Sektor O ADDO.L «"4,5P * Stack zuruecksetzen 
ROnCI nouEQ "415,05 * Anzahl der zu lesenden * KByte-Bloecke chP „128,07 * Sektornummer > 128 ? 
Ronce BSR RDSECS * B Sektoren lesen 88 * Ja 
BSR WRTBUF * Puffer in Datei schreiben . 
DBRA De,ROM"C? . * Programm beenden 
BSR CLSFIL * Datei schliessen 
LER FNAMEIT,^0 * Adresse des P. Dateinamens 
BSR CREFIL * 2. Datei erstellen 
BRA RON * Das selbe nochmal MOUE RL IN, -CSP) String ausgeben 


„FTT r <a re — TRAP “GENDOS 
* see — CREFIL -- Datei neu ers ADDO.L #6,5P 


* Eingaben: RO - Adresse des Dateinamens RTS 


GENDOS aufrufen 
Stack zuruacksatzen 


CREFIL- CLR -CSP) * Datei Attribut: Lesen / Schreiben — — . nme nn nn —-—P nn se 
MOVE.L  ^0,-CSP) adresse des Dateinamens ® Fehlermeldungen 
MOVE "CREATE, (8) * Datei neu erstellen —— — — tti En nn nun nn nn — 
TRAP "GENDOS * GEHDOS aufrufen DATA 
abba. #8,5P * Stack zureucksetzen FNAME: DE.B "RO"DISK1.DAT",0 
TST no * Fehler aufgetreten FNAME1: DC.B R SKE, nat“. o 
Bn CREF1 * Ja EXITS DC.B "Weiter mit «RETURN» ",O 
MOVE DO,HANDLE * File Handle merken DERROR: DC.B "Bitte anderes Laufwerk benutzen",13,10,0 
RIS T CREERR: DC.B (Fehler beim Erstellen der Datei^,13,10,0 


CREERR, AO RDERR: DC.B "Fehler beim Lesen",13,10,0 


: DC.B "Fehler beim Schreiben", o 


LEA EXTINS, n0 


BSR PRSTR Zeichenkstte ausgeben 
MOVE #CONIN,-(SP) Zeichen einlesen 
TRAP "GEHDOS GENDOS aufrufen 


— 
. 
— 

anna. . #2,5P * Stack zuruecksetzen 
— 
E 


BSS 
KANDLE: DS.W 1 
DSKBUF: DS.B 4096 
CLR -(SP) Programm abbrechen END 


TRAP FHH GENDOS aufrufen 


BR th RDSECS =- Sektoren von der RAN-Disk lesen 
07 - Logische Sektornummer 


5... dF!!! ROMCOPY speichert die RAM-Disk auf dem aktuellen 


ROSECS- MOVE RN. -CSP) * Nummer des Laufwerks 
Laufwerk ab. 
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zur Basis 
Schreiboperation ? 


* ROMDISK-Treiber fuer ATARI ST. nein, ok 
* 14.Juni 1986 B Fehler und 


„ß„ß7—v :::: — TÜR SXOCAANC AC GEEK RC . Jeweils 15 Bytes auf einmal 
* (1% (809 
— ———6—ö—— — — L c, ce) 
Adresse des BPB-Uektors ca), ca- 
Adresse des Ru-Uektocs ' (810, (ao) 
Adresse des HEDIACH-Uektors D1,TLONG 
Bitmaske fuer angeschlos: e Laufwerke . * Routine erfolgreich ausgefuehrt 


„ e eee, e e ti i u a a 
Magisches Lengwort zur Erkennung Diskettenuechsel ueberprusfen 
Groesse der RON-Floppy 
Groesse dec ROM-Floppy 9 KByte fuer die 1 M4CSP) ~ Laufwerksnummer 
Diskettenverualtung 1 
Laufwerksnummer (Laufwerk E) * - 
Bit-Wert Fuer Laufwerk E Wird die ROM-Floppy angesprochen ? 
Ne ieget deut UEM aa oA Mata nam n ttim i-a ari qu . Ja 
Adresse des alten MEDIACH-Vektors holen 
Ausfushren 


GEMDOS #831 Programm resident halten 
XBIOS 38 Routine im Supervisormodus 2 
ausfushren Rn"SGCPCO, ao Meldung erster Teil 
. PRTS ausgeben 
— — — —̃— 4 „100, oc * Groesse der 'Base Page' 
I WCROMDSK-SIART),D6 * Groesse des Codes 
TTVTVTVVVTTFTT—T—T—T—V—V—T—T—T—B—VV——V—V—VV—F—V—V—V—V—V—V—V———— ů — .L  wROMDSI,-CSP) Adresse der Initialisierungs-Routine 
„SUPER. - (SP) Im Supervisor-"odus ausfushren 
"XB10S XBIOS aufrufen 
TER FREE FR delete RL STREET a ien rptu im . 18. 85 Stack zuruecksetzen 
On"SGCPC), ^0 Meldung zweiter Teil 
en Do 
Speicher fuer alten BPB-Uektor . ROSKı 
Speicher fuer alten Ru-Vektor $ D6, 06 
NNSGCPCI, ao 
PRTS 
-(SP) 
Clustergroesse in Sektoren . DB,-CSP) Groesse des Treibers 
Clustergroesse in Bytes KEEP. -CSP) Programm resident halten 
Directorylaenge in Sektoren NGENDOS GENDOS aufrufen 
FAT-Groesse in Sektoren 
Sektornummer des 2. FAT 
Sektornummer des 1. Daten-Clusters 
Anzahl der Daten-Cluster 
Einige Flags 


<> O wenn Romdisk vorhanden 
O Bytes reservieren 


"2929 


BRRRRRRRR 
EEEEEEEEE 


*(SP) -~ Laufwerksnummer o 10,13, 'ROMDISK: 0 
- Adresse des BIOS . 'BEREITS INSTALLIERT ODER KEINE ROMKARTE',O 
— — nn 2 "KORREKT INSTALLIERT',O 


magisches Lenguort fuer Test 
"RDNUM,*"«CSP» Wird die ROM-Floppy angesprochen ? 
BPB2 Ja 
BPBSAU, AO Adresse des alten BPB-Vektors holen 
(00 Ausfuehren 
"BPBTA^B,DO Adresse des BIOS Parameters Blocks 


9e "$9 = er Be III ::. rr 
* Eingaben: 4(5P) - Schreib / Lese-Flag . HDUBPB, AO Uektor laden 
. B(SP) - Adresse des Eingabepuffers . WRDHAG, Ec Magisches Languort vorhanden ? 
10(SP) - Anzahl der zu lesenden Sektoren Å. Ja, nicht nochmal installieren 
SECRE? = Logiadha Saktornomasr, DOL der begonnen wird O , ir T etm 
14CSP) Laufwerksnummer " AD, BPBSAU Alten BPB-Vektor speichern 
. NDH, RuSAU Alten RU-Uektor speichern 
dad HDUMED, NMEDSAU Alten MEDIACH-Vaktor speichern 
Wird die ROn-Flo ener , c 
Ja PPM " ` "BPB,HDUBPB BPB-Uektor setzan 
Adresse des alten Rü-Uektors holen . "RW, HDURU Ru-Uektor setzen 
"NED, HDUNED MEDIACH-Uektor setzen 
- - ROBIT, ORUSTS ROM-Floppy als Laufwerk E anmelden 
10¢(A7), D1 1 00 Romdisk vorhanden glas 
#s20,01 in Lengworte * 4 umwandeln 
StSP),AO Ladeadranse 
WROBASE, A1 Basis Queladresse 
1ecSF), 90 Startsektor 
#s200, bo in Bytes = Offset 


ROMDISK ist der Treiber für die 'Solid-State-Floppy. CE 


SpectralAnalyser 
Der schnelle FFT Spektrumanalysator für den PC 


Einstecken und fertig. Zum Bruchteil der Kosten üblicher Analysatoren. 


— 32-, 128-, 512- und 1024-Punkte-FFT On-Board A/D-Wandler und D/A-Wandler 
mit einem Signalprozessor-Chip — sofortige grafische Zeitbereichs- und 
— Realtime-Darstellung digitaler Filter auf Frequenzbereichsdarstellung 


weiterem Signalprozessor-Chip — Schnittstelle für eigene Anwendungsprogramme 


Bitte fordern Sie weitere Informationen an! 


STAC Elektronische Systeme GmbH ** — (0211) 791100/7900869 
Am Trippelsberg 105 - 4000 Düsseldorf 13 Telex: 8588529 zisc 
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Programm 


Noch ne RAM-Disk 


Ein ST-Programm 'nach den Regeln der Kunst' 


Peter Glasmacher 


Der Titel dieses 

Beitrags deutet es bereits 
an, RAM-Disketten, jene 
Programme, die im 
immensen Speicher der 
ST-Rechner eine Diskette 
simulieren, existieren 
eigentlich in genügender 
Menge. Trotzdem lohnt 
es sich, ein solches 
Programm einmal im 
einzelnen vorzustellen. 


Schaut man sich einige der be- 
reits existierenden RAM-Disk- 
Programme für ST-Rechner an, 
so gewinnt man den Eindruck, 
daB dem jeweiligen Program- 
mierer nicht so sehr die Funk- 
tion als vielmehr das äußere 
Design am Herzen gelegen hat. 
Da werden komfortable GEM- 
Dialoge gebaut, und die ge- 
samte RAM-Disk samt Dialog 
wird als Desk-Accessory unter- 
gebracht. 


Mehr noch, mancher Program- 
mierer hat sich die gróBte Mühe 
gegeben, im Speicher eine ge- 
wöhnliche Diskette einschließ- 
lich der Parameter und des 
Boot-Records bis ins kleinste zu 
imitieren, was nun wirklich 
nicht nötig ist! Natürlich wurde 
nicht verraten, wie man von ei- 
ner RAM-Disk einen ST hoch- 
fährt. 


Nach diesen etwas provozieren- 
den Äußerungen soll einmal 
aufgezeigt werden, wie eine 
RAM-Disk aussehen könnte: 


— Sie sollte in der Größe verän- 
derbar sein. 


— Wenn der vorhandene Spei- 
cher nicht ausreicht, sollte die 
RAM-Disk automatisch den 
verfügbaren Platz belegen. 
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- Ein Programmstart ohne 
Größenangabe sollte zum 
Einsetzen eines Default- 
Wertes (zum Beispiel 512 
KByte) führen. 


Das Programm muß beach- 
ten, daß die Festplatten für 
den ST, die ja mittlerweile 
ausgeliefert werden, nicht un- 
bedingt das Laufwerk 'C' be- 
legen. AuBerdem sollte man 
mehr als eine RAM-Disk in- 
stallieren können. 


Außerdem sollte das Pro- 
gramm den Platz, den es für 
die Initialisierung benótigte, 
wieder freigeben. Es sollte 
schließlich nicht mehr Müll 
im Speicher stehen als unbe- 
dingt nötig. 


Beachtet man all diese Punkte 
und benutzt man anstelle eines 
Hochsprachen-Compilers einen 
Assembler, so ist das Ergebnis 
eine RAM-Disk, deren residen- 
ter Programmteil in der Regel 
weniger als 256 Bytes umfaßt. 
Etwas Sorgfalt bei der Program- 
mierung sorgt zudem noch da- 
für, daß der Daten-Transfer 
sehr schnell vor sich geht und 
nicht - wie bei einigen Exempla- 
ren — langsamer als eine Über- 
tragung von der Festplatte. 


Das Ergebnis ist im abgedruck- 
ten Listing enthalten. Die 


Zeiger im TOS 
auf Festplatten-Routinen. 


Ein BIOS-Parameterblock, 
wie er sich für 
eine RAM-Disk eignet. 


RAM-Disk, die sich hinter die- 
sen Routinen verbirgt, ist uni- 
versell einsetzbar. Man kann sie 
im AUTO-Folder unterbringen; 
sie reserviert automatisch den 
Default-Wert oder den maximal 
verfügbaren Speicher, was dem 
Gesamtspeicher abzüglich etwa 
128 K Byte für Programme ent- 
spricht. Man kann das Pro- 
gramm jedoch auch als '.TTP' 
deklarieren und die gewünschte 
Größe per Hand eingeben. Wer 
im Besitz eines Kommando- 
Interpreters ist, kann die 


RAM-Disk auch in die 'AU- 
TOEXEC.BAT'-Datei einfü- 
gen. In diesem Fall wird die ge- 
wünschte RAM-Disk-Größe 
hinter dem Dateinamen angege- 
ben, etwa VDISK 512. 


Zum Programm selbst ist nicht 


viel zu sagen. Die Art und Weise 


der Implementierung einer 
blockorientierten Ein-/Ausga- 
beeinheit soll aber etwas näher 
untersucht werden. MS-DOS- 
Kenner werden sicher abwin- 
ken. Dieses Betriebssystem er- 
laubt dem Programmierer, 
Dinge wie eine RAM-Disk auf 
festgelegte Weise als Betriebssy- 
stemerweiterung einzubinden. 
Diese Möglichkeit fehlt dem 
Atari-TOS. Trotzdem lassen 
sich RAM-Disk-Treiber im 
Speicher des ST recht einfach 
installieren. Die Entwickler des 
Rechners haben seinerzeit die 
nötigen Adressen für den (Soft- 
ware)-Anschlußeiner Festplatte 
im Betriebssystem vorgesehen 
(siehe Tabelle). Diese Adressen 
lassen sich nun leicht auf die 
Routinen umlenken, die unsere 
RAM-Disk bedienen sollen. Im 
vorliegenden Programm über- 
nimmt dies die Routine SET- 
VECT. Dabei sollte man pein- 
lichst darauf achten, den alten 
Inhalt der Adressen nicht weg- 
zuwerfen. Sonst wundert man 
sich, wenn das eine oder andere 
Programm seinen Anfang nicht 
mehr findet. 


Alle Schreib/Leseoperationen 
auf blockorientierte Einheiten 
werden von TOS mit Hilfe der 
Rwabs-Funktion — vorgenom- 
men. Dieser Funktion wird die 
Diskettennummer als Parame- 
ter mitgegeben. So ziert sich un- 
ser Programm dann auch nicht, 
anhand der Dateinummer nach- 
zuprüfen, ob es selbst oder eine 
andere Einheit gemeint ist. Ist 
ersteres der Fall, wird das 
RAM-Disk-Programm abgear- 
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beitet, andernfalls springt das Ein Wort noch zur Übertra- 
Programm über den geretteten gungsgeschwindigkeit: Liegt die 
Vektor zur alten Routine. Das Anfangsadresse des Disketten- 
kann natürlich auch eine  puffers auf einer ungeraden 
RAM-Disk oder eine andere Adresse, so muß man die Daten 
selbstgebaute Ein-/Ausgabeein- byteweise übertragen. Beginnt 
heit sein. Damit wäre das Ge- der Puffer auf einer geraden 
heimnis, wie man mehrere Ein- Adresse, kann man ein Lang- 
heiten installiert, auch gelüftet. wort in einem Rutsch transferie- 
Wenn sich jeder ST-Program- ren. Die vorliegende RAM- 


NEWRW MOVE 14(SP),DO * Laufwerksnummer 
MOVE.L  OLDRW(PC),AO * alte Adresse --» A0 
LEA RDR (PC) „Al * neue Adresse — Al 
BRA CHKDRIV * Ziel selektieren 
NEWMED MOVE 4(A7),DO 
MOVE.L  OLDMED(PC),AO0 * alte Adresse --> AO 
LEA RDMED(PC),A1 * neue Adresse --> Al 


ll 


* Nun faellt die Entscheidung, ob die Ramdisk angesprochen ist * 


—— — ä l— — —AuU—I—!—ů „4 ——— 3 — 5 


: TOR = a 2 8 £ CHKDRIV CMP DRVNUM, DO * Ist es die Ramdisk ? 
mierer an solche Kleinigkeiten Disk macht dies gleich viermal, BNE OLDDISK * Nein, alten Vektor benutzen 
. - * 7 2 5 * JMP (A1) * ja, ausfuehren 
hielte, müßte man sich nicht so verschiebt also jeweils 16 Bytes | orbprisk ymp (A0) 
H * kd eia A^ 3 — —— —ůů—ů nn nn — — — ̃ĩ —4ñ— C —P 
oft mit ‘Bomben’ herumschla- ohne unnötige Verzögerung im | $ Sum It nie emitida Sander, 1 
gen. Speicher. * . count, recno, dev) * 


10 (A7, 01 * Sektoren zu transferieren 
MULU #520,D1 * mal 20 = Anzahl Langworte 
MOVE.L 6(SP),AO * Quellpuffer laden 
cO t MOVE.L  A0,D2 * nur zum test 
SU NAM T I CEST NL RER m m I M EN à LEA RAMDISK(PC),A1 * Basis --» A0 
$ 4 MOVE $c (SP), DO * Startrecord 
n . = t mdisk 
* Eine schnelle und 'Autoexec' faehige Ramdisk fuer die è n MI * Ry eerie e ra 
^ Rechner der ATARI ST Serie. Š TST 4 (SP) * Lesen oder Schreiben ? 
10 BNE RDWRITE * Ungleich 0 = Schreiben 
X. ‚sure 4 EXG A1,A0 * Lesen: Quelle und Ziel tauschen 
H à ? 
* VDISK --- installiert eine Ramdisk mit 512 kByte * ee prar 885 * rra 888 schnell 
* oder dem verfuegbaren Speicher abzueglich * SUBQ.L #1,D1 " 
T ca 128K fuer Programme b TLONG MOVE.L (A0)*,(A1)* * JEWEILS VIER WORTE UEBERTRAGEN 
MOVE.L  (A0)*, + 
* VDISK «numwert» (per TTP oder Autoexec.bat) * MOVE.L 9 5 m. 
* installiert eine Ramdisk in der angegebenen * MOVE.L (A0 , (A1)* 
.* Groesse. Ist der verlangte Wert groesser als B 0 G 4 D 
* der verfuegbare Speicher, wird NICHT in- * DUNT NN 3 — Rz DIS OR KIDA — ON RER E " 
* stalliert. * * Das * 
* 0684 — c't/glasi 11 e eee — ——Y ` 
^ ape a Er en E C ORO SE RO TEE x RDMED CLR.L DO 
r RE EEE EN GET" RTS 
à ———— z a a aa a a ae a nn ae a a a nn —— — — —— — — e ae * 
S282 ÄVVVVTCTCT0C⁰ ² »“... N * Befindet sich der uebergebene Puffer auf einer ungeraden * 
Mc EC BONBTARTEN UND BQUETES 4 W * Adresse, so muss leider byteweise uebertragen werden * 


Trap #1 -- Gemdos 
Trap 414 -- XBios 
Printstring 

TERMINATE AND KEEP 


* Count mal 4 


x 
w 
8 
E 
8 
[s] 
— 
2 
**** 


(AO) +, (A1)* 
MOVE.B  (A0)*,(A1)* 
MOVE.B  (A0)*,(A1)* 
MOVE.B  (A0)*, (Al)+ 
DBF D1,TBYTE * Bis zum Ende 


* und Byteweise uebertragen 


BASPAG  EQU 4 * Stackoffset Basepage 


ROBPB MOVE.L #RAMBPB,DO 


Dieser Teil des Progranms installiert die Ramdisk und wird 
* nach der Installation geputzt 


HDVBPB EQU $472 * Zeiger auf Getbpb() Rtn. SEU ror Pieorcuezion ae e * 
HDVRW EQU $476 * Zeiger auf Rwabs() Rtn. 

HDVMED. EQU $47E * Zeiger auf Mediach() Rtn. e A 128K Reserve 

DRVBITS EQU * Laufwerksbits 


* Stack retten 
MOVE.L  BASPAG(A5),A5 * gBasepage laden 
* Zuerst installieren MOVE.L #0,DSIZE * Groesse Ramdisk = 0 
CLEAR LEA RAMDISK(PC),AO * Vom Anfang der Randisk GETSIZE MOVE.L  HITPA(AS5),D7 * Ende freier Speicher 
MOVE $DATSTRT(PC),Dl bis zum Anfang der SUB.L #RAMDISK,D7 * minus Anfang Ramdisk 
MULU 1880,01 * Datensektoren den Spei- DIVU #KBYTE, D7 * in Kbyte 
SUBQ #1,D1 * cher loeschen.... SUB SAFEST, D7 * minus Sicherheit 
CLRLP Solis N an CMP 1810, 07 * wenn « 16K 
BLT NOSTOR * nicht installieren 
TRAP #GEMDOS V Resp résident — —— JI r x 3 SEEN e ———— 


P ‚ R e MCI CER EE: LEA COA RD (AS), AO * Kommandozeile untersuchen 
BSR ANAL * 

S ß RT E RR DER e TST Do * Groessenangabe ? 

DRVNUM DS.W 1 * neues Laufwerk BNE TAKEIT * ja, damit arbeiten 

OLDBPB DS.L 1 * alter Getbpb() - Vektor MOVE $$200,D0 * sonst Default 512 K annehnen 

OLDRW DS.L 1 * alter Rwabs() — Vektor TAKEIT CMP D7,D0 * genug Platz vorhanden ? 

OLDMED DS.L 1 * alter Mediach() - Vektor BLE Ok * ja 

EEE KR ND CNO INE AUR Gra cca — ⅛¾ , hai str pA een MOVE D7,Do * sonst vorhandenen Platz 

* Ein Bios Parameterblock fuer die Ramdisk OK CMP RESV, DO * zuordnen 


*--------- —— — — nn e e e e A 


RAMBPB DC.W $0200 * Sektorgroesse aktuelle Groesse retten 
RAMCLST DC. W 0001 x CINECA SARGA rr : eee 
BPCL DC. W $0200 * Bytes/Cluster Einbindung der Ramdisk geshieht im Supervisormodus 
DIRSIZ DC.W 0004 * Groesse Rootdir — 2 — — —ͤ ́œm — „44 44ô!wù 
FATSIZ De. 0006 * Fat in Sektoren MOVE.L  4SETVEC, -(SP) Adresse -»(SP) 
FA2BEG DC.W 0007 * Start von Fat 2 MOVE $38,-(SP) * Setexp() Funktion 
DATSTRT DC.W $0011 * Start Datensektoren TRAP $XBIOS * per XBIOS 
DATSIZ be. 0000 * Anzahl der Datensektoren 
DC.W ll. [J M renes qu — 
De. u $000A * Reserviert fuer FATs etc. 


Groesse --> DO 
und ausgeben 


NEWBPB MOVE A(SP),DO * Laufwerksnummer 
MOVE.L OLDBPB(PC), AD * alte Adresse --> 30 MULU #2,D7 * mal 2 = Anzahl Sektoren 
LEA RDBPB(PC),A1 * neue Adresse --> Al 
BRA CHKDRIV * Ziel selektieren 


SUB DATSTRT,D1 * abzueglich Platz fuer FATS etc. 
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D1,DATS12 
1$200,D7 
1$258,D7 
$0, - (SP) 

D7 ,- (SP) 
$KEEP, - (SP) 


SETVEC MOVE 


MOVE.L  DRVBITS,DO 
#1,D1 

D1, DO 
NXTBIT 
DO,DRVBITS 
D1,DRVNUM 
D1,DRVM2 


NXTBIT 


HDVBPB, OLDBPB 
HDVRW, OLDRW 
HDVMED, OLDMED 
#NEWBPB, HDVBPB 
#NEWRW, HDVRW 
#NEWMED, HDVMED 


NOMSG (PC) , A0 
PRTS 
t0,-(SP) 
#GEMDOS 


to’, 
NOVAL 


retten 
in Bytes umrechnen 
plus Pufferzone 


als belegten Speicher 
an GEMDOS melden 


Mit Laufwerk B anfangen 
Drivebits laden 


bis erstes freies Bit gefunden 


zurueckspeichern 
und als Laufwerksnummer 


merken PUTNUM 


Alle noetigen hdv_ Vek- 
toren setzen. 


j ISNUM 
fertig 


@Meldung 
ausgeben 


* Terminate 


Arbeitsregister loeschen 


Parameter vorhanden ? 


2 INSTMSG DC.B 
nein, zurueck 


DRVM2 DC.B 


NOMSG DC.B 
Laenge merken 


naechstes Zeichen 
auf numerischen Wert testen 


* ZIFFER ? 


* JA, UMWANDELN 


bo, -(SP) 
$2,- (SP) 
#GEMDOS 
#4,5P 


DO, -(SP) 
Do 

#$A, DO 
PUTNUM 
(SP)*,DO 
DO 

$A, DO 
bo 
1830, bo 
PUTCHAR 


' kByte VDISK als Drive ' 
"A: installiert',CR,LF,O 
CR,LF,' Ramdisk nicht installiert !',0 


PUBLIC DOMAIN SOFTWARE aus den USA 
und günstige kommerzielle Programme 


SIG/M User Group (für CP/M), jetzt 256 Disketten 
PICO-Net UG jetzt 34 Disketten Einzelpreis DM 21,90 
IBM-PC User Group jetzt 454 Disketten Einzelpreis DM 24,90 
Ausführlicher Katalog der SIG/M oder PICO-Net, auf Diskette j 
Ausführlicher Katalog der IBM-PC UG (2 Disketten) 


Einzelpreis DM 21,90 


NEVADA-COBOL .. nur DM 99,— 


NEVADA-FORTRAN.... DM 99,— 
UTAH-FORTRAN ...... DM 129,— 
€ dazu NEVADA-COBOL Tool Box DM 99,— 


Neu! UTAH-COBOL Tool Box... DM 129,— 
mit ISAM-DATEIVERWALTUNG und Cross 
Reference Listing 


€ ausführliche Fehlermeldungen in deutscher 
Sprache 


€ ausführliches Handbuch im Lieferumfang 
@ Lieferung ab Lager 


Cobol und Basic mit deutschem Handbuch! 


SuperCopy 


M24 


Das Multiformatprogramm, mit dem Sie über 
100 Formate für CP/M und MS-DOS lesen, 
schreiben und formatieren kónnen! Ubertra- 


gung auch von CP/M nach MS-DOS und um- 


gekehrt! 

€ Formatliste wird ständig ergänzt. 

€ Auch deutsche Formate (MC-CP/M, NDR- 
Kleincomputer, TA P 50 usw.). 

€ MS-DOS-Formate werden automatisch er- 
kannt. 

€ Das eingestellte Format bleibt auch nach 
dem Warmstart erhalten. 

€ Menügesteuerte Installation in deutscher 
Sprache. 


ab DM 299,— 
Für IBM-PC, -XT, -AT, Siemens PC-D und Olivetti 


Unser Spitzenangebot: 

PMATE, Text-Editor.... DM 579,— 

Textverarbeitung der Spitzenklasse! 

Jetzt in der Version 4.0 für alle MS-DOS-Rech- 

ner! Der Texteditor, der sich allen Aufgaben 

anpaßt! 

€ Für CP/M 2.2, CP/M-86 und MS-DOS. 

€ Kommandos können zusammengefaßt wer- 
den zu sogenannten MAKROS. Bis zu 200 
Makros gleichzeitig im Speicher. 

€ Echte Makrosprache. 


€ MS-DOS-Version läuft auch als Hintergrund- 
programm. Maus wird unterstützt. 


€ Alle Kommandos kónnen vom Benutzer um- 
definiert werden. Sie schaffen sich so Ihr 
ganz persónliches Textsystem. 


Als Spezialisten für PUBLIC DOMAIN SOFTWARE geben wir Ihnen am Telefon gerne Aus- 
kunft auf Ihre Fragen. Fordern Sie unseren ausführlichen Katalog an! 


€ ComFood GmbH, Ossenkampstiege 70A, 4400 Münster, Telefon 0251/719768 6 


€ Menügesteuerte Version mit ausführlichen 
Menüs In deutscher Sprache. 


CE 4186: Ein Editor für alle Fälle“ 


— Wir füttern Ihren Computer — 
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Echtzeit-Multitasking 
mit RTOS/PEARL 


Teil 4: Programmieren in PEARL unter RTOS 


Carl-Marcus Weitz 


Die letzte Folge dieser Reihe war dem Einstieg in die 
PEARL-Programmierung unter dem Betriebssystem 
RTOS gewidmet. Auch in dieser Folge werden die 
verschiedenen Sprachelemente von PEARL anhand 
eines Beispielprogrammes vorgestellt. Im Gegensatz 
zu den Demonstrationsprogrammen der letzten Folge 
handelt es sich aber diesmal um ein Programm mit 
praktischer Anwendbarkeit, námlich um ein kleines 
Adreßprogramm mit den Grundfunktionen Eingabe, 
Lóschen, sortierte Ausgabe, Suchen, Speichern auf und 
Lesen von Diskette. Natürlich ist es kein Ausbund an 
Bedienungsfreundlichkeit und Leistungsfáhigkeit, doch 
wer mehr will, der kann ja den Grundstock beliebig 
erweitern, bis dann vielleicht dBase IV oder V dabei 


herauskommt... 


Dieses Beispielprogramm ist 
umfangreicher als die bisheri- 
gen; und das stellt den PEARL- 
Compiler vor ein Problem. Er 
muß ja gleich an den Anfang des 
Kompilats eine Mitteilung für 
den Lader setzen, aus der her- 
vorgeht, wie groß das zu la- 
dende Modul ist. Da der UH- 
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Compiler aber einphasig arbei- 
tet - mit ein Grund für seine 
erstaunliche Schnelligkeit -, 
weiß er natürlich zu Beginn der 
Übersetzung noch nicht, wie 
umfangreich der Code sein 
wird, den er jetzt zu erzeugen 
hat. 

Der UH-Compiler setzt deshalb 


*by default" (das heiBt, wenn der 
Benutzer es nicht anders be- 
stimmt) eine Modulgröße von 
sedezimal 2000 beziehungsweise 
dezimal 8192 an. Bei diesem 
Programm läge er damit aller- 
dings falsch; es ist größer, der 
Lader würde einen Speicherbe- 
reich von zu geringer Größe re- 
servieren und anfangen zu la- 
den, bis er den Platz belegt hat, 
dann aber merken, daß der 
Compiler ihm einen falschen 
Wert vorgegaukelt hat, und mit 
einem LOADER-INPUT- 
Error aussteigen. 


Deshalb muß man bei größeren 
Programmen mit 


S=hexzahl; 


noch vor MODULE dem Com- 
piler mitteilen, wie groß das 
Programm sein wird; die Größe 
ist sedezimal anzugeben. Den 
Wert entnimmt man der MO- 
DULE-SUMMARY, die nach 
jedem Compiler-Lauf ausgege- 
ben wird. Diese enthält daneben 


auch die Fehleranzahl und eine 
Aufzählung der Tasks und Pro- 
zeduren. Der Compiler schreibt 
LIMIT-ERROR in die Sum- 
mary, wenn er feststellt, daß die 
von ihm eingesetzte oder vom 
Programmierer vorgegebene 
Größe nicht ausreicht. Man 
kann übrigens ein Modul auch 
dann laden, wenn es mit einem 
solchen LIMIT-ERROR über- 
setzt worden ist: dazu gibt es 
beim Lader den SZ-Parameter, 
mit dem die vom Compiler 
übergebene Größenangabe 
überschrieben wird. So kann 
man sich während der Pro- 
grammentwicklung das noch- 
malige Kompilieren eines sonst 
fehlerfreien Modules ersparen. 


Wenn man die in der Module- 
Summary angegebene Größe 
und die von mir vorgegebene 
vergleicht, so stellt man fest, daß 
die beiden nicht identisch sind. 
Aber das stört den Lader nicht. 
Eher noch den Benutzer, wenn 
er in Platznot gerät. Denn der 
Lader reserviert immer soviel 
Platz wie angegeben, egal, wie- 
viel davon nachher tatsächlich 
benötigt wird. Für das (vollwer- 
tige!) Programm 


S — E0000; 
MODULE; 
MODEND; 


würde deshalb der Lader fast 
den gesamten Speicher des 
520ST + reservieren (896 
KByte), obwohl es nur 20 Byte 
lang ist. Es empfiehlt sich, wäh- 
rend der Programmentwicklung 
dort einen reichlich bemessenen 
Wert einzusetzen, um ihn nicht 
dauernd ändern zu müssen, der 
dann, wenn das Programm an- 
scheinend fehlerfrei ist, auf den 
tatsächlich benötigten Wert be- 
ziehungsweise eine runde Zahl 
knapp oberhalb umgeändert 
wird. 


Nun zu dem SYSTEM-Teil des 
Beispielprogramms: Es mag 
verwundern, daß vor Al kein 
logischer Name für diese Daten- 
station steht. Das rührt daher, 
daß hier als logischer Name in- 
nerhalb des Modules der Name 
der betreffenden Datenstation 
selbst gewählt wurde. In diesem 
Fall kann man ‘Al: Al;’ durch 
‘Al; abkürzen. Ebenso ist es 
der Drucker-Datenstation PP 
ergangen. 


Zur Erläuterung der Zeile 11 
muß ich einen kleinen Ausflug 
in das Betriebssystem machen 
und etwas genauer beschreiben, 
was bei der Eingabe von Daten 
über die Tastatur geschieht. 
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Eigentlich läuft der Vorgang 
ühnlich ab wie bei einer Aus- 
gabe. Nehmen wir an, wir wären 
am Anfang einer Zeile. Wenn 
wir jetzt mit PUT irgendetwas 
auf den Bildschirm schreiben, so 
erscheint es hintereinander in ei- 
ner Zeile, solange wir kein SKIP 
in der Formatangabe haben. Ist 
eine Bildschirmzeile voll, geht es 
in der nächsten weiter. Entspre- 
chend läuft die Eingabe ab: es 
wird aus einer Eingabezeile ge- 
lesen, bis das letzte Zeichen ge- 
lesen ist, und dann geht es in der 
nächsten weiter. Und genau wie 
bei der Ausgabe kann man mit 
einem SKIP in die nächste Ein- 
gabezeile wechseln. So ein SKIP 
in einer Eingabeanweisung ist 
dabei nicht zu verwechseln mit 
einem SKIP bei der Ausgabe. 
Wenn in Zeile 155 vor dem A für 
String-Eingabe ein SKIP steht, 
so erfolgt die Eingabe in dersel- 
ben Zeile auf dem Bildschirm, in 
der auch die Eingabeaufforde- 
rung steht. 


Was hat man sich aber unter 
einer Eingabezeile vorzustellen? 
- Das Programm selbst kann die 
Tastatur nicht lesen. Die Tasta- 
tur ist für einen Prozeßrechner 
eine sehr langsame Datensta- 
tion mit langen Wartephasen 
zwischen den einzelnen Zeichen; 
sie wird deshalb von einer Task 
betreut, im Fall der Tastatur 
von #ACIAI. 


Damit die Task, die eine Ein- 
gabe haben móchte, und die 
Betreuungs-Task der Eingabe- 
datenstation miteinander in 
Verbindung treten können, gibt 
es ‘Communication Elements’, 
abgekürzt CE, die dies ermögli- 
chen. Ein CE ist ein Speicher- 
bereich, den die Task, die Ein- 
oder Ausgabe machen möchte, 
beim Betriebssystem anfordert. 
Meist bekommt sie diesen Spei- 
cher auch zugeteilt, nur wenn sie 
sehr viel davon anfordert, kann 
es vorkommen, daß dieser 
Wunsch nicht sofort befriedigt 
wird. 


Wer das ausprobieren will, kann 
ja einmal in einer Schleife 
1000mal irgendein Wort ausge- 
ben lassen und sich unmittelbar 
nach dem Start mit LU den Sta- 
tus dieser Task ansehen. Wahr- 
scheinlich wird dort dann 
'CWS?' stehen, was soviel be- 
deutet wie "waiting for commu- 
nication workspace' oder aber, 
daB eine CE-Anforderung die- 
ser Task nicht befriedigt wurde. 
Jede Task hat námlich nur ein 
begrenztes Kontingent an Com- 
munication Workspace, und 
wenn dieses erschöpft ist, muß 
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die Task warten, bis ein CE da- 
durch, daB die Betreuungs-Task 
es abgearbeitet hat, wieder frei 
wird. Für die Bildschirmaus- 
gabe des Atari bedeutet das, daß 
alle Zeichen auf dem Schirm er- 
schienen sind. Dies làuft des- 
halb so, damit nicht eine Task, 
die durch einen Programmier- 
fehler sehr viel Communication 
Workspace anfordert, dadurch 
den Rechner lahmlegt, weil der 
gesamte Speicher durch CE's 
belegt ist. 


Für die Eingabe wird also von 
der Task ein CE angefordert 
und mit der Bitte, es mit Daten 
von der Tastatur zu füllen, an 
die Betreuungs-Task /ACIAI 
weitergegeben. Der Datenbe- 
reich dieses CE's, der normaler- 
weise 128 Byte lang ist, ist die 
Eingabezeile. Nun gibt die Be- 
treuungstask unserer Task das 
CE gewóhnlich erst wieder zu- 
rück, wenn es voll ist oder aber, 
wenn ein 'Carriage Return’, 
Line Feed’ oder Ctrl- D' (EOT) 
eingegeben wurde. Soll nur ein 
einzelnes Zeichen von der Ta- 
statur gelesen werden, so müßte 
der Nutzer also dahinter noch 
ein ‘Return’ eingeben, damit es 
an die Task weitergeleitet wird. 
Aber das wollte ich ihm nicht 
zumuten. Statt dessen habe ich 
mit (TFU =I) vereinbart, daß 
beim Aufruf unter dem Namen 
XI ein CE an die Datenstation 
Al gesandt wird, dessen Daten- 
bereich die Länge | hat und da- 
mit sofort zurückkommt, wenn 
ein einziges Zeichen eingegeben 
ist. So kann man die Eingabe 
natürlich nicht mehr mit Back- 
space' korrigieren, und die Be- 
handlung von Eingabefehlern 
ist vom Programm zu machen. 


Jetzt ist auch die Wirkung des 
SKIP für die Eingabe etwas 
deutlicher: durch das SKIP wird 
ein neues CE angefordert. Dies 
ist wichtig, wenn der Nutzer ein- 
mal mehr Zeichen als gefordert 
eingegeben hat. Nehmen wir an, 
wir hátten eine Eingabe 


GET STRING FROM Al BY 
A(3); 


und STRING sei deklariert mit 
CHAR(3). Gibt der Nutzer nun 
ABC] ein, so steht danach in 
STRING 'ABC'.. In dem CE 
steht aber noch das ‘J’, und 
wenn nun, was der Nutzer ja 
nicht ahnen konnte, etwa die 
Frage 


PUT 'Soll ich Ihre Arbeitsdis- 
kette neu formatieren? (J/N) ` 
TO Al; GET ANTWORT 
FROM AI BY A(1); 


kommt, so wird dieses ‘J` natür- 
lich in ANTWORT übernom- 
men. Weitere Erläuterungen 
sind damit wohl überflüssig . . . 


READ und WRITE 


Mit Zeile 13 óffnet sich die Ver- 
bindung zum Massenspeicher. 
Gerade bei einem Programm 
wie diesem ist man ja besonders 
darauf angewiesen. Durch die 
Zuordnung kann man jetzt über 


DF auf die Datei DATEI auf 


der Diskettenstation F0 zugrei- 
fen. Dazu kann man GET und 
PUT verwenden und schrei- 
ben/lesen mit den gleichen For- 
matangaben wie bei der Ein- 
/Ausgabe über das Terminal. In 
diesem Programm verwende ich 
allerdings eine andere Zugriffs- 
methode, die in der jetzigen Im- 
plementation nur für die Daten- 
stationen Floppy und Harddisk 
möglich ist. Es handelt sich um 


Editieren beim Formatieren... 


Manchen mag gestórt haben, daB der Atari ST unter RTOS- 
UH nicht auf Ctrl-A reagierte, wenn man eine Diskette for- 
matierte. Dies liegt nicht etwa daran, daß der Prozessor damit 
vollends ausgelastet wäre, da der Atari ja zum Formatieren 
seine DMA-Fähigkeit einsetzen kann (im Gegensatz zu vielen 
anderen Rechnern), sondern daran, daß der Kommandopro- 
zessor durch das FORM-Kommando blockiert ist. 


Dies kann man umgehen, indem man das FORM-Kommando 
über den XC-Kanal absetzt. Dazu gibt man 


COPY Al. XC. 


ein, worauf ein Gleichheitszeichen auf dem Bildschirm er- 
scheint. Dieses Gleichheitszeichen ist der Eingabeprompt der 
COPY-Routine. Jetzt muB man nur noch das FORM- 
Kommando wie gewohnt eintippen und das zweite Gleichheits- 
zeichen mit End of File’ (Ctrl-D) beantworten. Danach kann 
man dann während des Formatierens weiterarbeiten. 


den Binär-Transfer von Daten 
mit den Funktionen WRITE 
und READ. 


Wenn man Zahlen mit einem 
PUT auf die Floppy schreibt, so 
werden diese vor dem Schreiben 
in entsprechende ASCII-Codes 
umgewandelt, wobei die For- 
matangaben von Bedeutung 
sind. Wird etwa eine FIXED- 
Variable mit der Formatangabe 
F(8) auf die Floppy geschrieben, 
so werden daraus acht Bytes. 
WeiB man, daB eine FIXED- 
Variable im Speicher nur zwei 
Bytes belegt, móchte man natür- 
lich auch auf der Floppy die 
Daten in dieser Kürze ablegen. 
Dazu dienen READ und 
WRITE. Außerdem können da- 
durch Konvertierungsfehler 
ausgeschlossen werden, denn es 
muß ja beim Schreiben einmal 
von binär nach dezimal und 
beim Lesen wieder von dezimal 
nach binär umgerechnet wer- 
den. Ein weiterer Vorteil besteht 
darin, daB Felder als Ganzes 
geschrieben und gelesen werden 
kónnen, was wesentlich schnel- 
ler geht als die Übertragung ele- 
mentweise. 


Ein Nachteil der so erstellten 
Dateien ist, daB sie nicht mehr 
mit dem COPY-Befehl kopiert 
werden können. Binäre Daten 
dürfen ja beliebige Werte an- 
nehmen, also auch solche, die 
COPY als Steuerzeichen inter- 
pretiert. Wenn unter den Daten 
irgendwo zufällig der Wert $04 
auftauchte, das ASCII-Steuer- 
zeichen EOT (End-Of-Text), 
würde COPY die Übertragung 
abbrechen. Ebenso würde 
COPY anhalten, wenn $13 
(XOFF,  Transmission-OFF) 
erscheint, und dann ewig warten 
auf ein erlósendes $11 (XON, 
Transmission-ON). Deshalb 
kann man mit diesem Dateipro- 
gramm erstellte Dateien nur ko- 
pieren, indem man das Pro- 
gramm startet, eine Datei von 
der Diskette liest, die andere 
Diskette einlegt und dann den 
Befehl zum Schreiben der Datei 
gibt. 


Die Funktionen READ und 
WRITE gehören nicht zu den 
Standardfunktionen eines 
PEARL-Compilers. Sie müssen 
deshalb als globale Funktionen 
spezifiziert werden. Man hat ja 
unter RTOS/UH die Móglich- 
keit, mehrere Module zusam- 
menzubinden und Variable, 
Prozeduren, Funktionen und 
Tasks aus anderen Modulen an- 
zusprechen. Diese müssen aber 
in dem Modul bekannt gemacht 
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werden, bevor auf sie zugegrif- 
fen werden kann. Dazu dient 
wieder eine SPECIFY-Anwei- 
sung, die ja schon in der letzten 
Folge als Mittel zur Verbindung 
mit der Welt außerhalb eines 
Modules vorgestellt wurde. 


Durch die Klammern zusam- 
mengefaßt, können wir WRITE 
und READ gemeinsam spezifi- 
zieren. ENTRY besagt, daB es 
sich um Prozeduren handelt, 
und GLOBAL, daß sie sich 
nicht in diesem Modul befinden. 
Denn man kann auch Prozedu- 
ren, Funktionen und Tasks spe- 
zifizieren, die in dem Modul 
sind. Dies ist notwendig, wenn 
ein solches Objekt hinter einer 
Referenz im  Programmtext 
steht (Vorwärtsbezug). Häufig 
läßt sich dieses vermeiden durch 
Umstellung des Programmtex- 
tes, manchmal aber auch nicht, 
oder es ist zu mühsam, und dann 
wird dem Compiler eben durch 
ein SPECIFY mitgeteilt, daß 
sich hinter XYZ eine Task oder 
Prozedur verbirgt, die spáter 
noch auftaucht. Kommt sie 
nicht vor, ist dies natürlich ein 
Fehler. 


Der Datentyp BIT 

Was in Pascal ‘boolean’, ist in 
PEARL BIT(1), denn natürlich 
braucht man auch hier die Móg- 
lichkeit, logische Ergebnisse zu 
speichern. Die Deklaration ei- 
ner solchen BIT-Variablen ist in 
Zeile 243 zu sehen. Aus der 
Klammer mit der Zahlenangabe 
| läßt sich ersehen, daß man 
auch BIT-Variablen größerer 
Länge deklarieren kann, BIT(8) 
enthielte 8 Bit, die dann aber 
gemeinsam keine logische Be- 
deutung mehr im Sinne von 
"wahr und falsch” haben. 
‘Wahr’ ist eine BIT(1)-Variable, 
wenn sie den Wert IB enthält 
und ‘falsch’, wenn sie '0'B ent- 
hält, Allgemein werden Binär- 
werte durch Hochkommata ein- 
geschlossen und durch ein an- 
gehängtes B gekennzeichnet. 
Zur Vereinfachung kann man 
Binärwerte aber auch oktal mit 
angehängtem B3 oder sedezimal 
mit angehängten B4 schreiben. 
Folgende Werte sind also gleich: 
"01011 110 B, '136'B3, SE'B4. 


Zur Verbesserung der Lesbar- 
keit habe ich wahr' und ‘falsch’ 
in den Zeilen 23 und 24 als Kon- 
stanten TRUE und FALSE de- 
klariert. Dazu wird in die nor- 
male Variablendeklaration ein 
INV (invariant) hinter dem Na- 
men eingefügt und eine An- 
fangswertangabe INIT(an- 
fangswert) angehángt. Mit einer 
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Bedienbefehle timer-gesteuert 


RTOS/PEARL bietet die verschiedensten Móglichkeiten zur 
zeitlichen oder ereignisgesteuerten Einplanung von Tasks 
(siehe c't 6/86). Solche Einplanungen können aber nur im 
Zusammenhang mit den Befehlen ACTIVATE oder CONTI- 
NUE vereinbart werden. Was tun, um beliebige Befehle des 
Bedieninterpreters quasi timer-gesteuert einsetzen zu kónnen? 


Auch dabei machen sich der COPY-Befehl und die Datensta- 


tion XC nützlich. Mit 


COPY.XXX ED.TIMER » XC.;T XXX; 


veranlassen Sie, daf) eine COPY-Subtask mit Namen XXX 
gebildet und sogleich wieder terminiert wird (noch bevor sie die 
zugewiesene Aufgabe in Angriff genommen hat). Die Subtask 
bleibt deshalb im System und kann nun beispielsweise mit 


AT 15:30:30 XXX 


für eine bestimmte Uhrzeit eingeplant werden. Nun brauchen 
Sie nur noch den Bedienbefehl, der zu diesem Zeitpunkt aus- 
geführt werden soll, in die Editor-Datei ED. TIMER zu schrei- 
ben. Das kónnte zum Beispiel, wie im RTOS-Handbuch vor- 
geschlagen, eine Anweisung zum Formatieren der Floppy als 
netter kleiner Gruß an den zweiten Benutzer sein. 


solchen Anfangswertangabe 
kann man auch Variablen initia- 
lisieren (Zeile 242). 


MAXADR ist schließlich eine 
Konstante, die angibt, wie viele 
Adressen man mit diesem Pro- 
gramm verarbeiten kann. Um 
diese Anzahl zu verdoppeln, 
wäre hier und in den Felddekla- 
rationen Zeile 33 und 34 100 


einzusetzen. Es sei hier darauf 


hingewiesen, daß es sehr zur 
Übersichtlichkeit eines Pro- 
gramms beiträgt, wenn man 
wichtige Konstanten zentral mit 
einem Label vereinbart. So 
kann man sie bei Bedarf schnell 
ändern, ohne die Gefahr, bei 
mehrfachem Auftreten im Pro- 
grammtext etwas zu übersehen. 


CHAR-Variable 


Neben dem Rechnen ist heute 
die Textverarbeitung ein bedeu- 
tender Anwendungsbereich für 
Computer. Auch hierfür stellt 
PEARL leistungsfähige Sprach- 
elemente zur Verfügung. Doch 
zunächst zur Speicherung: 


Texte werden in CHARAC- 
TER- oder kürzer CHAR-Varia- 
blen gespeichert, denen in 
Klammern eine Längenangabe 
folgen kann, ähnlich der BIT- 
Variablen oder der Feldbe- 
schreibung eindimensionaler 
Felder. Eine CHAR-Varia- 
blen-Deklaration ist in Zeile 74 
zu sehen. Dort werden zwei 
Strings von je 40 Zeichen Länge 
deklariert. Die Regeln für das 
Kopieren verschieden langer 


Strings sind recht einfach: was 
nicht paßt, wird rechts abge- 
schnitten beziehungsweise 
durch Leerzeichen aufgefüllt. 
Kopiert man also ‘ABCDEF’ in 
eine CHAR(4)-Variable, so ent- 
hält sie 'ABCD', kopiert man 
‘GH’ in diese, so enthält sie 
"GH Auf diese Weise ist 
CSTR in Zeile 103 trotz Zuwei- 
sung eines nur 20 Zeichen lan- 
gen Strings in ganzer Lünge mit 
definiertem Inhalt versehen. 


Will man zwei Strings aneinan- 
derhängen, gibt es dazu die 
Funktion CAT; Beispiele sind in 
den Zeilen 77 und 78 zu sehen. 


Man kann aber nicht nur 
Strings als Ganzes bearbeiten, 
sondern über den Selektor 
.CHAR (integerexpression) 
auch jedes einzelne Zeichen aus 
einem String herausfischen. Ein 
schönes Beispiel, auch für einen 
Wiederholungsblock, ist die 
Funktion LAST in Zeile 53ff. 
Diese Funktion sucht nach der 
Position in einem String, ab der 
nur noch Leerzeichen darin ste- 
hen. Schón ist hier die Verknüp- 
fung von Záhlschleife und Ab- 
bruchbedingung zu sehen, wo- 
bei die Zählvariable in der Be- 
stimmung der Abbruchbedin- 
gung auftaucht. Die Position 
wird gefunden, indem die Zei- 
chen des Strings von hinten be- 
ginnend mit dem Leerzeichen 
verglichen werden. Taucht das 
erste Zeichen ungleich dem 
Leerzeichen auf, enthält 
NONBL aus der Runde vorher 
die gewünschte Position. 


Wie in Zeile 231 und 140 zu se- 
hen, kann man Strings mit dem 
Operator EQ (equal) direkt auf 
Gleichheit untersuchen. Etwas 
anders sieht es aus, wenn man 
die Reihenfolge von Buchstaben 
gemäß dem Alphabet untersu- 
chen will. Die Operatoren GT 
(greater than), GE (greater or 
equal), LT (less than) und LE 
(less or equal) sind nàmlich für 
Buchstaben nicht zugelassen. 
Das liegt daran, daB PEARL- 
Programme nicht grundsätzlich 
für Computer geschrieben wer- 
den, die intern mit einer ASCII- 
Darstellung der alphanumeri- 
schen Zeichen arbeiten. Und so 
ein Vergleich würde etwa im 
EBCDIC-Code ein gänzlich an- 
deres Ergebnis haben. Deshalb 
sind hierfür die Buchstaben mit 
TOFIXED in die entsprechen- 
den ASCII-Codes, also Zahlen, 
zu konvertieren und diese dann 
zu vergleichen. Die Umkehrung 
von TOFIXED ist TOCHAR 
(Zeile 47), das aus einem Inte- 
gerwert einen Buchstaben ge- 
mäß ASCII macht. 


Verbund-Variablen 


Haben mehrere Variablen einen 
gemeinsamen Bezug, so faßt 
man sie günstig in Verbund- 
Variablen zusammen. Taucht 
eine Verbund-Variable mehr als 
einmal auf, ist es sinnvoll, einen 
entsprechenden Typ zu definie- 
ren. Verbunde oder Strukturen, 
in Pascal ‘records’, sind nichts 
anderes als die Zusammenfas- 
sung von Variablen, auch ver- 
schiedenen Typs, unter einem 
gemeinsamen Namen. Zu einer 
Adresse zum Beispiel gehören 
verschiedene Elemente, die nur 
gemeinsam den sinnvollen In- 
halt ‘Adresse’ haben. Deshalb 
ist in Zeile 27 bis 32 der neue 
Datentyp ADDRESS definiert, 
der die aufgezählten Elemente 
enthält. 


Dieser neue Datentyp wird in 
Zeile 33 gleich zur Deklaration 
eines Feldes gebraucht, das 50 
Adressen umfaßt. Dieses Feld 
enthält die Datensätze, mit de- 
nen in diesem Programm gear- 
beitet wird. Will man auf ein 
einzelnes Element eines Verbun- 
des zugreifen, so ist an den Na- 
men der Verbund-Variablen mit 
einem `°.’ der Elementname an- 
zuhängen. So gestattet DA- 
TEI(17). TELEFON den Zu- 
griff auf den String TELEFON 
im 17. Datensatz von DATEI. 
Auch das Schachteln von Ver- 
bunden ist gestattet. So dürfte, 
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wenn notwendig, in der Adresse 
auch eine Variable vom Typ 
KOMPLEX folgendermaßen 
definiert werden: 


TYPE KOMPLEX (RE 
FLOAT, IM FLOAT/); 


Man kann Verbunde als Ganzes 
zuweisen (Zeile 300). Dazu muß 
aber eine Typ-Definition ge- 
macht und die Verbund-Varia- 
ble mit diesem Typ deklariert 
worden sein. Dies ist auch not- 
wendig, wenn Verbunde an 
Funktionen und Prozeduren 
übergeben werden sollen oder 
eine Funktion einen Verbund 
als Resultat liefert (Zeile 151). 


Prozeduren und 
Funktionen 


Funktionen und Prozeduren be- 
ginnen mit ihrem Namen. Es 
folgt hinter einem Doppelpunkt 
das Schlüsselwort PROC, dann 
eine Parameterliste, die leer sein 
darf (Zeile 189), und bei Funk- 
tionen muß schließlich noch der 
Typ des Resultates angegeben 
werden. Prozeduren werden mit 
CALL XYZ aufgerufen. Funk- 
tionsaufrufe dürfen überall dort 
stehen, wo auch eine Variable 
gleichen Typs stehen dürfte 
(Zeile 271, 299). Die Typangabe 
bei Funktionen erfolgt mit RE- 
TURNS(typangabe) (Zeile 42). 
Dabei darf der Typ auch ein 
Verbund sein, wie man in Zeile 
151 sieht. Diese Funktion liest 
eine Adresse ein und übergibt 
sie dann komplett der aufrufen- 
den Task (Zeile 293). 


Hinter Parameterliste und Typ- 
angabe taucht in manchen 
PEARL-Lehrbüchern noch die 
Angabe REENT auf. Dies steht 
für ‘reentrant’ (“wiedereintritts- 
fähig’) und bedeutet, daß die 
Funktion oder Prozedur von 
mehreren Tasks gleichzeitig auf- 
gerufen werden darf. Unter 
RTOS/UH-PEARL ist diese 
Angabe überflüssig, da hier 
Funktionen und Prozeduren 
immer 'reentrant' sind. Diese 
Eigenschaft wird dadurch er- 
reicht, daß Variable nur indirekt 
angesprochen werden und da- 
durch mit jedem Aufruf ein 
neuer Speicherbereich für die 
Variablen angelegt werden 
kann. So einen Prozedur- oder 
Funktions-Variablenbereich er- 
kennt man an dem Kürzel 
PWSP, wenn man sich den Sy- 
stemstatus mit dem 'S'-Kom- 
mando anzeigen läßt. 


In der Parameterliste stehen die 
Parameter, die die aufrufende 
Task. Prozedur oder Funktion 
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bekanntmacht, ansonsten sind 
nur globale Variable innerhalb 
einer Prozedur oder Funktion 
bekannt. Die Parameter werden 
übergeben durch Angabe eines 
Namens für den Bereich inner- 
halb der Prozedur oder Funk- 
tion und die Datentypangabe 
(Zeile 73). Mehrere Parameter 
werden durch Kommata ge- 
trennt. Werden auf diese Weise 
Parameter übergeben, so ge- 
schieht eine Übergabe ‘by va- 
lue', das heißt, daß eine eigene 
Speicherzelle für diese Varia- 
blen im Procedure Workspace 
(PWSP, s.o.) bereitgehalten 
wird, in die beim Aufruf der 
Variableninhalt des Aufrufers 
kopiert wird. 


Auf diese Weise kann eine Pro- 
zedur oder Funktion keine Va- 
riablen außerhalb verändern, 
weder gewollt noch ungewollt. 
Manchmal möchte man aber 
gerade dieses; dann kann man 
Parameter by identity’ überge- 
ben, was durch den Zusatz 
IDENT in der Parameterliste 
geschieht (Zeile 220). In diesem 
Fall wird die Adresse der zuge- 
hórigen Variablen des Aufrufers 
übergeben; die ^ Prozedur/ 
Funktion arbeitet dann mit die- 
ser Variablen, als sei es eine ei- 
gene. So etwasist nützlich, wenn 
mehr als eine Variable Ergebnis 
einer Funktion sein soll oder 
eine Prozedur andere als globale 
Variable bearbeiten soll. Die 
Funktion SELECT etwa über- 
gibt einen Buchstaben als Funk- 
tionswert mit RETURN(funk- 
tionswert) (Zeile 234), während 
das Ergebnis der logischen Ver- 
knüpfung ‘Buchstabe ist gleich 
"E" dadurch dem Aufrufer be- 
kannt ist, daD er der Funktion 
eine BIT(1)-Variable 'by iden- 
tity' übergibt. 

Eine weitere Besonderheit be- 
steht darin, daß man auch Da- 
tenstationen als Parameter 
übergeben darf. Diese müssen 
by identity’ übergeben werden 
(Zeile 173). Auf diese Weise ist 
nur eine einzige Prozedur, näm- 
lich PUTADR, nótig, um die 
Ausgabe sowohl auf den Bild- 
schirm als auch auf den Drucker 
zu besorgen. Es müssen nur die 
übergebenen Datenstationen 
mit der Spezifikation in der Pa- 
rameterliste übereinstimmen, 
wobei es nicht stört, daß für Al 
auch die Datenrichtung Ein- 
gabe zugelassen ist, während in 
der Parameterliste nur die Da- 
tenrichtung Ausgabe gefordert 
wird. 


An dieser Stelle sei auf eine Ab- 
weichung des RTOS/UH- 


PEARL-Compilers vom DIN- 
Standard hingewiesen. Nach 
DIN ist es möglich, in Tasks, 
Prozeduren und Funktionen lo- 
kale Variablen zu deklarieren 
mit Namen, die auch globale 
Variablen haben. Eine global 
deklarierte ZAHL FIXED wäre 
damit verschieden von einer lo- 
kal deklarierten ZAHL FIXED. 
Da es verwirren kann, wenn in 
zwei Tasks dann ZAHL auf- 
taucht, zwei vollkommen ver- 
schiedene Variable aber damit 
gemeint sind, ist dies bei dem 
RTOS/UH-PEARL-Compiler 
nicht möglich. Wird es dennoch 
versucht, so bekommt man ei- 
nen /DOUBLE-DEF /inition- 
Fehler. Natürlich dürfen lokale 
Variablen in verschiedenen 
Tasks, Prozeduren und Funk- 
tionen gleiche Namen haben, 
die Einschránkung gilt nur für 
die Namen globaler Variablen. 


CASE-Auswahl 


Das Beispiel-Programm arbei- 
tet menügesteuert, Dies bedeu- 
tet, daß das Drücken einer ein- 
zigen Taste genügt, um eine 
Funktion des Programmes auf- 
zurufen. Um nun den Aufruf 
der verschiedenen Funktionen 
einfach zu gestalten, wurde je- 
der Funktion in aufsteigender 
Folge ein Buchstabe zugeteilt. 
Dadurch ist die Auswahl mit 
CASE einfach. Auf CASE muß 


ein Integerwert folgen, der an- 
gibt, welches ALT angesprun- 
gen wird. Ist der Integerwert 1, 
so wird das erste ALT ange- 
sprungen, ist er 2, so wird das 
zweite ALT angesprungen und 
so weiter. Deshalb muß noch 
eine Anpassung erfolgen, da ‘A’ 
ja durch die Funktion TOFI- 
XED den Wert 65 liefert. Dies 
geht relativ einfach auch ohne 
Wissen um die absoluten AS- 
CII-Codes: Der ASCII-Code 
des eingegebenen Zeichens wird 
zunáchst auf Kleinbuchstaben 
getestet (natürlich friBt dieses 
Programm auch Kleinbuchsta- 
ben als Funktionsaufruf) und 
eventuell zum Großbuchstaben 
konvertiert; dann wird der AS- 
CII-Code von A' abgezogen 
und I addiert. 


Zahlen, die größer als die An- 
zahl der ALT's sind, führen 
ebenso wie 0 dazu, daß die Rou- 
tine hinter OUT angesprungen 
wird; diese sollte deshalb die 
Fehlerbehandlung enthalten, 
wenn diese Werte nicht auftre- 
ten dürfen. Hier treten solche 
Werte dann auf, wenn der Nut- 
zer andere als die angegebenen 
Tasten drückt; das verzeiht das 
Programm ohne Bemerkung, es 
wird einfach das Menü noch 
einmal ausgegeben. 


Nicht zu vergessen ist ein FIN 
als Abschluß des ganzen Gebil- 
des, ähnlich IF .. THEN .. ELSE 
„FIN. 


AJNREXTEXXHAAVTARASEANNEHAEEHEATATAAEHATAARAATAARTATAAHAATAATSAHTAHRHAHAUHTENEMS/ 


ADDRESS 


last update: 29. 06. 86 


DATABASE 
18h40 


5 JSESSESRSTERRRTAREATATYRAHIRRETERTRATATAARRRRAOTAAAAOTETARREARTRTHANARIS SCUYAÉR. 


7 8228004 
B MODULE DP; 
9 SYSTEM; 


Als /8 keyboard, screen t 


Xi: FU 


„% tor input of Just 1 char t / 


FP: /* centronics parallel port / 


DF: FO. DATEI; 


FROBLEM: 


/* address file % 


SPC Al DATION INOUT ALFHIC CONTROL (ALL); 
SPC X1 DATION INDUT ALPHIC CONTROL (ALL) $ 


SPC PF DATION 


QUT ALPHIC CONTROL tALL) ; 


SFC DF DATION INOUT ALPHIC CONTROL (ALL); 


SFC !WRITE,READ) ENTRY GLOBAL; 


DCL TRUE INV BIT!1 


INIT (11! Bi 


/& tinding of global *unctions & 


t constant declarations # 


DOL FALSE INV BIT!1) INIT (*0'B)i 


DCL MAYADR INV FIXED 


TYPE ADDRESS STRUCT (/NAME 


INIT 150) 


3 maximal number of recoris t 


CHAR (20) , 


VORNAME CHARI20), 


ORT CHAR (2 
TELEFON CHAR!20) /3i 


DCL dart (So) ADDRESS: 
DCL ORDER (SO) FIXED; 
DCL NOORDR FIXED: 


% current number 2f addresses in file $ 
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Ò END: 


0 END; 


5 (700 WYRIEAOHASERAARHTARSHETAREATAAEOATRAHAHAETVEEHFYAAHAOSAATEORATRATA 


/4 ersetze klein- durch Grossbuchstaben LU 
OEYYETEETXSEREREEXXTANXERERIXEATATEREAOAETEERAEAHAHARTETORRRTTTTTRERIUERETETIAE 
LTOU:PROC (C! CHAR RETURNSICHAR (C11); 

DCL ASC FIXED: /& for correspondent ASCII code ot character t. 


ASC = TOFIXED!CI) : 
IF ASC GE 97 AND ASC LE 122 
THEN RETURN (TOCHMARIASC = 2270 
FIN: 
RETURN (CI); 
„% o* procedure LTOU 8/ 


/(**33 LAST EXTESETESIRREOXTARADRARRRSAYXEAAASTANERERREAAAEAYTAASENAEERES. 
„ suche letztes non-blank Zeichen in String LIA 
JNNERERSERTETETARETARTATARTERTAARORTEAAASARSAARHATHAHAORHYTAREREROERHRRRRTAEEERHET, 
LAST:PROC (STR CHAR(ZO0)) RETURNS(FIXED); 

DCL NONBL FIXED: % pointer in string $ 


NONBL = 211 

FOR I FROM 20 By =I TO 1 WHILE NF. Haß iD EG ' " 
NONBL = I; 

END: /8 of REFEAT loop / 

IF NONBL EO 1 
THEN NONBL = 0; 

FIN; 

RETURN !NONBL? 1 


REPEAT 


/& string empty t7 


/* position of last non-blank + 1 8/ 


7 END; /!" of procedure LAST / 


3933 CMPADR TXEXTXTETESATEAETESAIITERSEHRRRHAITATOTATATARHHAETHESITETETTEIME, 
/* vergleiche Namen zweier Adressen zum Sortieren 67 
ORNRRERTERXRARAEEFRSESERSSTEXTATAUTORISTARETATATATETARÉRTEETRTETEEAYEATAETSM/ 


3 CMPADR:PROC INOI FIXED, NO2 FIXED) RETURNS (BIT(1))i 


DCL !81,82) CHAR(40)1 
DEL (Ci. c FIXED: 


/8 temp. variables to reduce array access / 
/3 temp. variables for current character 8/ 


Si = DATEI«NOI).NAME CAT DATEI (NDI). VORNAME: 
52 = DATEI(NOZ).NAME CAT DATEI (ND2) , VORNAME y 
FOR 1 TO 40 REPEAT 
C1 = TOFIXED (LTOU(SI.CHAR(DD 1) 1 
£2 = TOFIXED LfS. Maffei; 
IF C1 LT C2 
THEN RETURN IFALSE!; /# 0: Name 1 alphabetisch vor Name 2 #/ 
FIN; 
IF C1 GT C2 
THEN RETURN (TRUE); 
FIN; 
END: /* of REPEAT loop $ 
RETURN (FALSE); 
/% of procedure CMPADR 8/ 


/8 t; Name | alphabetisch hinter Name 2 6% 


/* wenn Namen gleich / 


/x3*3 CONCAT EXTMEVETAWVESAETEERTAASYNESSETERAORSIREHHARTRTARAHAORETORERIATIAT n 
'* fuege zwei Strings zusammen, unterdruecie abschliessende Blanks + 
JNTRXXEAEAAARIXRRATRRRETOWATEEETARETSAARATATHAEEUNASTASEARSTATSEEATAFEATENTAMÉ 
CONCATiPROC ISTRI CHARIZ0^,STR2 CHAR(201)  RETURNS(CHAR (41)) 7 
7 DCL CSTR — CHAR!41): t for concatenated string / 
DCL LASTBL FIXED; /* pointer to last non-blank char in string! $7 
DCL LSTBL2 FIXED: ¿s pointer tc last non-blank char in string? $^ 


LASTEL = LAST(STRI); 
LSTBL2 = LASTISTR2); 
ESTR = STRI; 
IF LSTBL2 NE 0 % only 1f second string not empty : 
THEN FOR I TO LSTBL2 REPEAT 
CSTR.CHAR(I*LASTBL) = STR2.CHAR!T) s 
END: t of REPEAT loop (% 
FIN: 
RETURN (ESTR); „ transéer concatenated string : 
END; /* of procedure CONCAT 8/ 


Oa „ SORT YAVRETRRYRAEREREAORERTASETESEEATERARHAHARERRERTTEAAESEAYTETESIM, 
za sortiere nach Namen, speichere Reihenfolge in ORDER LIA 
OXYRRRRARARRESESETATYTETARTEEAREHTATEARTRORETEATAITEEAPRTHNEHRESREAEHAONTAETET 
SORT:FROC; 

DCL TEMP FIXED; 


FOR 1 TO NOOADR REPEAT 
ORDER(T? = 14 
END: /* of REPEAT locp % 
FOR | TO NODADR REPEAT 
FOR J TO NOOADR - 1 REPEAT 
IF CMFADR ORDER (J), ORDER (Je1)) 
THEN TEMP = ORDEF 2): 
ORDER1J) = ORDER(Je1); 
ORDER!Jel) = TEMP; 


„ init ORDER array * 


/8 swap if wrong order #/ 


FIN: 
END: /* of REPEAT loop =/ 
END: / oft REPEAT loop $7 
END: /8 of procedure SORT / 


*€*** SEARCH NRERXRAARREETATAVAUHAAETENYSSATAETARETEREETEEOSESAATAESTAANERS 
/& suche nach Datensatz mit uebereinstimmendem Namen LIA 
47771 
SEARCH:PROC (NAME CHAR(DO), FIRST FIXED) RETURNS (FIXED): 
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170 
171 
172 
173 
174 
175 
176 
177 
178 
179 
180 
181 
182 
183 
184 
185 
186 
187 
188 
189 
19» 
191 
192 
197 
194 


FOR 1 FROM FIRST TO MAXADR REPEAT 
IF NAME EQ DATEI(I),.NAME 
THEN RETURN (1); /8 matching record found t$; 
FIN; 
END: /* of REPEAT loop t/ 
RETURN (0); /* no record with matching name found 87 


END: /* of procedure SEARCH */ 


„ GETADR EXEIJTAASITARERRARTEASTERTARTATERATRARERTAETAETATEHARRERETETEHTE, 
/* hole Datei Eintrag vom Benutzer LII 
JNNRRRRSERTARSSXORASEEEATETESEEÓTETEETEAESERETEEERETEIHENSSERAREETTAROTETETET. 
GETADR:PROC RETURNS (ADDRESS) ; 

ADR ADDRESS: 


Name: * TO At BY 2e, A; 
ADR, NAME FROM Al BY SKIP, A; 
‘Vorname: ' TO Al BY SKIP,A: 
ADR, VORNAME FROM Al BY SKIP,A: 
‘Strasse: ' TO AL BY N, a: 
ADR. STRASSE FROM Al BY SKIP, a: 
"PLZ: * 70 Ai BY ,a: 
ADR. PLI FROM A1 BY SKIP,F (5); 
"Ort: TO A! BY SKIP,A: 
ADR. ORT FROM Al BY SKIP, A; 
"Telefon: ' TO Ai BY SKIP,A: 
ADR, TELEFON FROM Al BY SKIPA; 
RETURN (ADR): 
END: t of procedure GETADR 1/ 


OX*4* FUÜTADR FTETEEYEYREETEEEEEETERETTAEORTAESHROETAERTAAETASETAEATERERATAATAREAEIET. 
^* gib Adresse aus 

JNKEXWREREEEERESOREWEITYETERERATRAATREAAAATARERRARTATAAAEEONAEARARTRRRAEERIET 
FUTADR:PROC (ADR ADDRESS, OUTPUT DATION QUT ALPHIC CONTROL(ALL? IDENT); 


CONCAT (ADR, VORNAME, ADR. NAME) 
OUTPUT BY SF, a: 

ADR. STRASSE 

OUTPUT BY SKIP,A; 

aS. FUT. apf. 

OUTPUT BY SKIPF,F(4! , a, 85 
ADF, TELEFON 

OUTPUT BY SKIP, a, SKIP; 


END; /* of procedure FUTADF t 


IHRER LOAD EXESEERHETIETEEORRRETEREEAUHTEAETATETERETHERAETRETAERTAHEETAHONTAETI 
'* hole Dateidaten von Diskette 17 
JXONNXXRRESERSTARSERAADYATEAHAETATAIEASIPATASRTESEATAAEEEEHREARRAESOSISESETESEN, 
LOAD: PROC; 


CALL REWIND !DF^; 

CALL READ (DF,NOOADR,DATET) s 

IF NOGADR GT MAXADF  /* ungueltige Groesse (/ 

THEN NODOADR = Ò; „ keine Adressen verfuegber / 

PUT "ERROR: keine Adressdatei vorhanden” 
TO Al BY SKIP,A,SEIP; 

FIN: 

END: /# of procedure LDAD / 


JW*a* SAVE ENBAPEERRECEREARYATEATAREREHAETERTAHATATAUHETEAETEHAOHREERETADRRAETMEIM 
/* speichere Datei Inhalt au! Diskette #7 


— 1 X RRAEREARRRUORRURRRARRAREETAREYETAESATARROAAERSAUHRAÓÓHRERORETAARRRRARRTESEIIAM 


SAVE: PROC; 


1F NOOADR EQ 0 
THEN PUT "Keine Adressen vorhanden zum Speichern" 

TO a1 BY , a, SKIP; 
RETURN; /* exit procedure t/ 

FIN; 

CALL REWIND (DF); 

CALL WRITE (DF,NOOADR, DATEL) $ 

CLOSE DF: 

END; /* of procedure SAVE / 


AAEE SELECT. TYARETATEAXHATRARARHHEAASHEAETETARTAHTETVETRETATAOTREEONOTAQERIET/ 
/* Gib Adresse an Bildschirm aus und K 
JNRRTREEESEETESEEESTENREREETEEREAEETOREAORTARARARRATAARARHAOTEHREAREHTARETETIETET/ 
SELECT:PROC (ADR ADDRESS, FRAGE CHAR(ZZ!,EXIT BIT(1) IDENT) 
RETURNS (CHAR (10); 
DCE CHR CHAR(D: 


CALL PUTADR (ADRAL): 
PUT FRAGE TO Al BY SKIF,A; 
GET CHR FROM X1 EY SKIP,A; 
CHR = LTOUICHR) ; 
IF CHR EQ 'E* 
THEN EXIT = TRUE; 
FIN; 
IF CHR EQ 'D' 
THEN CALL PUTADR(ADR, PP) 1 
FIN; 
RETURN (CHR): 
END: /* of procedure SELECT / 
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“urn DE SORRRERRRRERRATXREHREAAATERRRETATATAEAEHATAHSKENAEESSTOYOSEEORSEA: 
228 '* Adress Verwaltungs Programm t/ 
240 t1 NSSTSRAREAHASAHAESTOAARETARERAAAREATAAAATTAAAAATARATTETETISUTENTTSSM 
241 b: raste; 

242 DCL DONE BIT(1) INIT!*O^B); 


FIN: 
285 INDEX = INDEX * 1; 
END; /* cf WHILE loop : 


243 DCL EXIT BIT!1); 288 ALT /* C 1 * Adresse eingeben # 
244 DCL INDEX FIXED: 289 NOOADR = NODADP + 1; 
245 DCL NAME CHAR(20); 290 IF NODADR GT MAXADR 
246 DCL FRAGE CHAR! $ 291 THEN PUT "Date: vell’ TO Al BY SKIP.A,SKIP 
CHR CHAR(10; 292 NODADR = NODADF - i; 
293 ELSE DATEI(NDOADR! = GETADR; 


NODADR = ô; * noch keine Adressen vertuegbar tf 
WHILE NOT DONE REPEAT „ Kommando Schleife #/ 
„ Gib Menue aus W/ 
PUT "Adressen Verwaltung” TO Al BY (DISKIF.A,SKIF 
PUT ’Ar Adressen zeigen’ TO Al BY SKIP,Ar 
"UT 'B: Adresse suchen” TO Al BY SKIP,A; 
PUT °C: Adresse eingeben’ TO Al BY SKIP,A: 
PUT 'D: Adresse loeschen“ TO Al BY SH, at 
PUT Et Adressdatei leser’ TO Al BY SKIP,AÀ; 
PUT F: Adressdatei speichern’ TO Al BY SKIPA; 
PUT ‘G: Ausgang’ TO Al BY 12)SKIP,A: 
PUT 'Wahl: ^" TO A1 BY (MISKIP,A 
* Hole Kommando / 
GET CHR FROM X! BY SKIP.A; 
/8 Fuehre Kommando aus # 
EXIT = FALSE; 
CASE TOFIXEDILTDUICHR)) - TOFIXED'"A*! + 1 


* Adresse loeschen #/ 
297 FRAGE = 'Loeschen (''J''a, 'N''ein, " S wit) "5 
FOR | TO NODADR WHILE NOT EXIT REPEAT 
IF 3 ED SELECT (DATEI(T' , FRAGE, EXIT) 
THEN DATEI!I) = DATEI(NODADR?: 
NODADR = NOOADR - 1j 


FIN; 
END; 


$ Adressdatei von Diskette lesen t 


$ Adressdate: auf Diskette schreiben # 


211 ALT ^* 6 8 jS Programm beenden # 
257 ALT /* A t/ 74 Adressen zeigen / 312 DONE = TRUE: 
268 CALL SORT; FUT "Bve* TO Al EY (2)SKIP. A, SKIP; 
259 FRAGE = ‘Weiter !''J''a,''E'*vit,''D''rucken?: 'g 
270 FOR I TO NOOADR WHILE NOT EXIT REFEAT 11$ OUT #8 invalid command = 
271 CHR = SELECT (DATEI ORDER (TV) ,FFAGE.EXIT!1 316 ı t do nothing t/ 
272 END; 


FIN: t of CASE 8 


274 ALT 


/& E/ /# Adressen suchen # END; „ of REPEAT loop #/ 
275 PUT 'Name: ' TO Al BY (2ISKIP, A} END: /$ of task DB .= 
276 GET NAME FROM A!l BY SAF, a: 
277 FRAGE = "Weiter (''J''a,'"E'':sit, ""D''rucken)? '; BEXRSASTERETRIAAARSTAVETAHARHRRARARAAROTATATETEAHARATAAAEESETERSERSESEHASEASTESESAS / 
27 INDEX = l; 7 MODEND: 
279 WHILE NOT EXIT REPEAT 
280 INDEX = SEARCH/!NAME, INDEX) : 
281 IF INDEX EQ 0 
282 THEN EXIT = TRUE: 


ELSE CHR = SELECT (DATEI(INDEX) , FRAGE,EXIT?; 


Zum Kennenlernen von PEARL: ein komplettes kleines 
Dateiverwaltungsprogramm ct 
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aget. Aullenem. 160.820. H17 mm 
12 mm. gehärtet u geschier 
rallele Kugelumiäute, Kugeläuschmesser ) 5 mm 
aizen © 12 mm. HE LSU m d und geschite 
Sehe Einstellung una Befestigung m M&er-Scheauben 
WB Glastaserverstáriter K ond tar ge I 


ano) DM 34,00 


Se-, Kugel i604 B20x M17 
este und befesbgt m 4 Mbar-Schrauber 
T-Nutenprof mit Aulspannfi&che. L 60 a B 72 mm 
wdrensichere Prüriionsführung für Stausee 


I"- Linear-Doppeispurführung DM 112,00 
B Verarehaichere Prariwons -Doppeispurführung, Länge \ m 
Stahiwellen © m Länge ! m. gehártat und geschliten 
mds Sen mit Spe Abstandshaiter 
„- T -Mutenprofi 


Ia de- Ro 90 mm. Gewicht 3 ng 
nause 14H60 mm, mit 2 Lagern 
Orehteier, C 240 mm. ma Y-Nuten und Ser enn 
pel'rever Zuhnriemenantneb Umersetzung ! 4 
Sctefimotor Schrittmnker ' 92 Masten 
B: End- drw Meterensschaiter (Öfnen Gi 


Pransions-Aundbsun. Möhe 80 mm, Gewicht 15 Mg 
use u Grundpistie eus Grauguá. Dranieiier aus Stari 
ehe- este, O ^u Shaiennag 


! End- brw ele cee, Genausgken + 1100 mm 


isel"-Eprom-UV-Lóschgeràt 1 DM 98,00 


hause. L150x0375 4440 mm. mit Konton 
v-Dechui, L150: B55 mm, mt 
B Loschschiits, U U mm. m 
BUV-Löschiempe AW esche 
B Elentroscher Zetachaler mas 
Q intensive u gieschreibge UV 


,isei"-Eprom-UV-Lóschger. 2 io au ı DM 225,00 


B ^is-Gehause L320»B7 
B sv Deckel 1320587 


isel-fotopositiv-beschichtetes Basismaterial 
inar FR 2. leg 1.5 rvn stark. m Putrtole 
mmus 1004160 DM 220 Pera 0x300 OM 450 
Eposda FRA Iseng. 1.5 mm stark, mit Lehiichu g 
porya 10051 DM 230 £poxyg 2004300 DM 12.30 
porya 160 DM 770 Eoonyd 3004400 DM 2480 
vyd FR 4. 2weibq. 1,5 mm stark evt Lichtachutrtobe 
Tora 100x160 DM 4,50 wd 2004300 DM 16.75 
Eporyd 1601233 DM 10.50 xyd 300x400 DM 33,50 


ab 10 Stück 10%. 50 Stück 20% Stuck 30% Aabar 


„isel“-UV-Belichtungsgerät 1 DM 198,00 
Bl Eo ^i -Gehiuse, L320 48 220 2455 mm, mit Deck 
Vier UV -LeochtstoMlampen, 8W/220V. mit Refiektor 
Belicntungsfiäche 245 x 17% mm. für Filme und Platten 


isel"-UV-Belichtungsgerlit 2 io awo: DM 298,00 


Eon Alu-Geh&use. L 4801BI201H80 mit Giasp-atte 
Viar LV.-LeochtstoPlampen, 15W/220 o 
A Betchtungstäche 365225 men. tür Filme und Planar 
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isel"-Vorschubeinheit ! DM 698,00 
mit Schrittmotor und Kugelgewindetrieb 


,isel"-x/y-Kreuztisch 1 io abo DM 1380,00 


isel"-Vorschubeinheit 2 DM 980,00 
mit Schrittmotor u. Kugelgewindetrieb 


„isel“-x/y-Kreuztisch 2 DM 1930.00 
2 Schrittmotore u. 2 Kugelgewindetriebe 


T-Nuten-Pro 25 i ^ near vorschubernneiten 


isel“-x/y/z-Anlage 1 
3 Schrittmotoren u. 3 Kugelgewindetriebe 1995,00 


W Prazis. -x/y-Kreuztisch m. 2 Vorschubein! 3 Schrittmot , Schrittw. 1,8°, Haitem. 55 Nem 

vernahm in x-Richt. 150 u. y-Richt 250 mm 3 Schrittmotor-Abdeck , mit 9pol. Stecker 
Präzis.-z-Achse, Hub 80, m. Vorschubeinh 3 Kugelgew -triebe, Ø 12x 2 mm, m. 2 Lagern 

Bl Alu-z-Balken. Länge 480 mm m 2 Alu-Wink W 3 End- bzw Ref -sch., Genauigk « 100 mm 


„isel“-x/y/z-Anlage 2 sonne aw 
3 Schrittmotoren u. 3 Kugelgewindetriebe 


Bl Präzis -x/y-Kreuztisch mit 2 Vorschubeinh "|? 
Bl Vertahrw. in x-Richt. 250 u. y-Richt. 400 mm 
E Pri 1-Achse, Hub 80, mit Vorschubeinn 

WB Alu-z-Balken, Länge 760 mm, m. 2 Alu-Wink 


2575,00 


rittmot., Schrittw. 1,89. Haltem. 110 Nem 


Schrittmot., Schrittw. 1,89, Haltem. 55 Nem 
E 3 Kugelgew -triebe, O 12x2 mm, m 2 Lagern 
Wi 3 End- bzw Re! -sch., Genauigk « 1100 mm 


6419 Eiterfeld. (0 66 72) 70 31, Telex 493 150 
Versand per NN + Verpackung + Porto, Katalog 3,— DM 


isel"-Entwickl.- u. Ätzgerät 1 io ato; DM 148,00 


„isel“-Bohr- u. Fräsgerät 2 io Adb DM 340,00 


bone ese, 24V mar 2A 
upeigeiagert, m 1/8 Zoil-Spannzange 
Jm , Runglaufgenausgnet « 0.02 ma 


20020125 "760 mm 


)pezalpumpen mit Donpeliuttwert ; 


430 200/220 V. regelbar, Them 
Iinenhalter verstellbar o Eure 
Enteickierachale LSU 


,isel"-x/y/z-Aniage 3 DM 2680,00 
3 Schrittmotoren u.3 Kugelgewindetriebe 


„sent Ne Unesrtunnung 
erianrweg n Wc 30 0 400 me 
‚ten.Prob4 mit Aufspann 0 S 


Achse Hud BO mm. ma 


Z eee O' 
e bre Mel 


x4 mm. ! 
Schale: 


„isel“-x/y/z-Anlage 4 ionne Adb DM 3700,00 


3 Schrittmotoren u. 3 Ki 


Kugelgewt 
Genawghet 


Schrittmotorsteuerung 
B10-Zc8-An) 


DM 980,00 


Tıschgehäuse mit vier 2-Zoti-Emschüben 


rien mit 2-Zoli-Fr 
'oppersteuerung, 45 V 
nax 12.000 
atpiatte tur est Bh. Eingang 
atur-D- Stecker 
bm at- D- Stecher 


teuer-Eing Ivonis uber 2 


.Isel"-Zweiphasen- 

Schrittmotorsteuerkarte is DM 225.00 
B Europa-Kate mt 2-Zoil Frontgkatie u Matzted 80 WA 

potare Choppersteuerung 48% b mas 2.5A pro Phase 

poerit 27am man 1200 

) Maibschnflbetr | Stromabsenkung u 

gang ^ut Rechlung u 

er Cd uber 100. 

Monts über bb 


Schnfle/sec (3600 Umum 
Ausschaltung 
Sehen eehte: Phasenstios 
Sierre nach DIN 41612 


vttatehe mut autom Baudralen 

Dolatıon der angeschostenen v^y-Achbee 

bare Beschieungungs und Biemarampen 
1 > 7000 Schemes: 


Stecker DIN 41612 


"Ko nberbuchise 


t 


Abb DM 450,00 


a-Frontplatie u '0-VA Netzteil 
om Baudeatenwennung 
Dare hen s mr LED-Köntrosie 
denn. w&chalb mas Bel 
lemer Speichen Eprom « laf k 
panmungawers 220 V/S0 Mr ce über D 
gang ironta über so Sut-D-Buchsenst 
Eingang honts über J 5-mem-KInkerbuchag 


,isel"-19-Zoli-Gehiiuse und Zubehör 
2 19-Zoll-Alu-Ranmen, J ME. een 
ME. lower 


1-Zol-Fromtplatte, J HE. eloxiert 
2-Loh-Frontpiatte, 3 HE etori 

? 4-Zoll-Frontpiatte, 3 HE, eio 
Frontptattenschnellversctiuf mt Grit 
Frontpiatte/L ecterplatie- Befestigung 
Futwungsschiene OKanenirs 
ABS-Gerätegrift, Ra 88 mm. anthrazit 
ABS-Cerkiegrit Ra 88 mm wibergrau 


„isel“-Euro-Gehäuse 1 (ohne add) DM 8,90 
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,isel"-Euro-Geháuse 2 he Abb 
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Zeit im System 


Datum und Zeit für ProDOS mit der c't-Uhr 


Joachim Grimm 


ProDOS ist in vielerlei Hinsicht ein recht modernes 
Betriebssystem für Apple-Computer. Es wird seit etwa 
zwei Jahren von Apple ausschließlich unterstützt. Ein 
Grund mehr, diesem Betriebssystem die c't-Uhr 
näherzubringen, zumal ProDOS bereits für den Einsatz 
einer Uhr vorbereitet ist und automatisch das 
Erstellungsdatum eines Files in das Directory eintrágt. 
Auch Anwenderprogramme wie AppleWorks machen 


von dieser Option Gebrauch. 


Zu Beginn einige grundsátzliche 
Überlegungen: Das Betriebssy- 
stem ProDOS läuft — zumindest 
in 64-K- und 128-K Maschinen 
in der Language-Card, egal ob 
diese Bestandteil des Speichers 
auf dem Motherboard ist oder 
als physikalische Karte im Slot 
0 steckt. Da ein direktes Laden 
in diesen Speicherbereich beim 
Booten nicht so ohne weiteres 
móglich ist, wird ProDOS zu- 
náchst in den RAM-Bereich ab 
$2000 geladen. Hier werden 
dann einige Tests durchgeführt, 
beispielsweise welche Apple- 
Version, welcher Speicheraus- 
bau und welcher Kartenausbau 
vorhanden sind. Nach Ab- 
schluß dieser Tests verschiebt 
sich ProDOS in die Language- 
Card und ändert noch einige 
Adressen, etwa um sich an den 
Speicherausbau anzupassen. 
Nach dieser Aktion ist das Be- 
triebssystem installiert und ver- 
sucht ein . SYSTEM -File abzu- 
arbeiten oder startet, wenn vor- 
handen, ein STARTUP'-File. 
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Von der Uhrenerkennung bis 
zum Uhrenaufruflaufen nun die 
folgenden Aktionen ab: Wie 
schon gesagt, liegt ProDOS 
nach dem Booten zunächst im 
Speicherbereich ab $2000. Einer 
der nun ablaufenden Tests ist 
die Suche nach der Thunder- 
Clock, einer von Apple unter- 


stützten Uhrenkarte. Dieser 
Test liegt im Bereich $25B8- 
$25DD (ProDOS ERE 


$25FC-$261E) und wird dahin- 
gehend geändert, daß nun die 
Existenz der c't-Uhr überprüft 
wird. Dazu wird der Programm- 
teil PATCH. CT. UHR. ] ver- 
wendet, der zu diesem Zeit- 
punkt noch im eben genannten 
Speicherbereich zu finden ist. 
Wurde die Uhr gefunden, so 
setzt das Programm einerseits 
im Pointer MACHID Bit 0 (Uhr 
vorhanden für ProDOS), und 
andererseits installiert es ein 
$4C (IMP) in SBF06, und damit 
einen Sprungbefehl nach $F142 
in ProDOS 1.0.x oder nach 
$D742 in ProDOS 1.1.1. 


Danach wird die normale Ab- 
arbeitung der Testprogramme 
fortgesetzt. Ist keine Uhr im Sy- 
stem, entfallen diese Anderun- 
gen, und die náchsten Tests wer- 
den sofort aufgerufen. Ein Ein- 
trag in die Slot-Bit-Map entfällt 
in jedem Fall. 


Nachdem die c’t-Uhr von Pro- 
DOS erkannt werden kann, 
muß nun eine Software instal- 
liert werden, die die Uhrendaten 
in exakt dem Format zur Verfü- 
gung stellt, wie dies die schon 
erwähnte ThunderClock tut. 
Allerdings stellen sich hier 
gleich zwei Probleme. Erstens, 
ein Aufruf der Uhr, die ja in 
einem zur Language-Card pa- 
rallelen Speicherbereich instal- 


50e 
Input buf fer) 


(CT. UHR) 


liert ist, ist unmóglich. Zwei- 
tens, der vorhandene Uhrenbe- 
reich in ProDOS von $F142- 
SFIBF ($D742-SD7BF in Pro- 
DOS 1.1.1) ist zu klein. 


Ein Ausweg wáre die Benutzung 
des Speicherbereichs ab $0300- 
S03CF. Dieser Bereich ist im 
ProDOS Technical Reference 
Manual, Kapitel 6.1 als sicherer 
Platz für Anpassungsroutinen 
ausgewiesen. Die Erfahrung mit 
DOS 3.3 zeigte jedoch, daß die- 
ser Bereich recht gern genutzt 
wird, so daßes sinnvoll ist, einen 
Teil der nótigen Routinen in den 
Apple-Inputbuffer-Bereich zu 
legen, zumal dann auch der Uh- 
renbereich in ProDOS selbst 
besser genutzt werden kann. 


$F142-$F1BF/$D752-$D7BF 
(ProDOS 1.1.x / 1.1.1 


Normaler ProDOS-Ablauf 
1 


LC aus- und 


Monitor einschalten 
Aufruf von CT. UHR" 


( 


Aufruf von Uhr auslesen! 
t 


— 


Uhr selektieren und gewähltes 
Register auslesen; 
(wird mehrfach aufgerufen) 

t 


——— 
gelesene Register in ProD0S- 
Format wandeln und speichern 

L 


) 


Monitor aus- und LC-Bank 1 einschalten 
gesicherte Register wiederherstellen 


Li 
-—) Uhrenaufruf 
' 
Register retten 
Test: Programm CT. UHR 
vorhanden ? 
ja nein 
t 


kopieren Mon/LC- 
und Uhr-Selektion 
Aufruf der ko- 
pierten Routine 

t 


(------- 


und Programm mit RTS beenden 
t 


-------) 
Normaler ProD0S-Ablauf 
(Programmkontrolle durch den MLI). 


Die c't-Uhr läßt sich unter ProDOS nicht direkt 
ansprechen, vorher muf die Language-Card 


ausgeschaltet werden. 
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REM === 
MLI%=832 : 
MACHIDX=-16488 : 


Definitionen 
REM MLI-Aufrufadresse 
REM Maschinen-Identifikation 


($340) 


($BF38), Bit O21 -) Uhr vorhanden 
IBX-512 : REM Inputbuffer $200 


DIM UHRID(8) 
UHRID(O)=32 
UHRID(1)=0 
UHRID (2)=191 
UHRID (3)=130 
UHRID (4) =0 
UHRID(5)=0 
UHRID (6) =96 
UHRID(7)=202 
UHRID (8)=7 
REM 


Uhr 


ze= 


IF INT (PEEK (MACHIDX) /2) =PEEK (MACHIDX) /2 
THEN 300 : REM Keine Uhr -) 300 


FOR I=0 TO 8 


IF UHRID(I) OPEEK(MLIX*I) THEN 240 


NEXT I : GOTO 250 


PRINT : PRINT CHR$(4) 3"BLOAD CT. UHR" 


CRLL MLI* 


HOME : PRINT "ProDOS - Systemzeit: ; 
FOR I=0 TO 13 
PRINT CHR$(PEEK(IBX*I)); 


NEXT I : 
END 


PRINT 


Auch von BASIC aus läßt sich auf die Systemuhr 


zugreifen. 


Der damit gewonnene Speicher 
im Bereich ab $0300 steht dann 
noch anderen Anwendungen 
zur Verfügung. 


Der PATCH.CT.UHR. spielt 
sich im erwähnten Bereich 
$25B8-$25DD (ProDOS 1.1.1: 
$25FC-$261E) ab. Er ruft 
PATCH.CT.UHR.2 im unver- 
schobenen Zustand im Bereich 
$5000-$507D auf (ProDOS 
1.1.1: $4F00-$4F7D), um das 
Vorhandensein der Uhrenhard- 
ware zu überprüfen. Spáter wird 
PATCH.CT.UHR.1 nach 
$F142 beziehungsweise $D742 
verschoben und vom MLI (Ma- 
chine-Language-Interface) bei 
allen File-Create- und File- 
Modify-Operationen sowie bei 
Aufruf des MLI-Kommandos 
$82 (Set- Time-Befehl) dort aus- 
geführt. 


Im nächsten Schritt wird ein 
Teil dieser vom MLI benutzten 
Software (SF142 oder $D742) in 
den Inputbuffer ($02A0) ko- 
piert und aufgerufen — unter der 
Voraussetzung, daß in $0340 die 
nachfolgend benötigte Uhren- 
software CT.UHR vorhanden 
ist. Die kopierte Software im In- 
putbuffer schaltet dann die Lan- 
guage-Card aus, so daß die Mo- 
nitor-EPROMs des Apple zu- 
gänglich werden und die Uhren- 
hardware selektiert werden 
kann, Diese Aufgabe über- 
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nimmt ebenfalls ein Stück der 
kopierten Software im Input- 
buffer. 


Während des Ablaufs des 
CT.UHR-Programms, das nach 
dem Ausschalten der Langua- 
ge-Card aufgerufen wird, steht 
die schon genannte Routine zur 
Selektion der Uhrenhardware 
und zum Auslesen der Uhrenre- 
gister zur Verfügung. Dieser 
Softwareteil im  Inputbuffer 
wird mehrfach aufgerufen. 
Nachdem im Speicherbereich 
ab $0200 Datum und Uhrzeit im 
verlangten Format 
"'MM-YY-DD hh mm’ 
abgelegt worden sind, werden 
von *'CT.UHR' außerdem die 
gleichen Uhrendaten in den 
Speicherzellen $BF90-$BF93 
abgelegt, und zwar nach folgen- 
dem Schema: 


SBF91 SBF90 
YYYY.YYYM MMMD.DDDD 
$BF93 $BF92 
-—h.hhhh -mm.mmmm 


Diese Datenformate entspre- 
chen den ProDOS-Anforderun- 
gen und sollten eigentlich nicht 
geändert werden. 


Hiernach kehrt die Programm- 
kontrolle via RTS aus CT. UHR 
an die Software im Inputbuffer 
zurück, wo die LC-Bank 1 ein- 
geschaltet wird, aus der auch der 


MLI seinen Uhrenaufruf be- 
gonnen hat. Die Adresse $C08B 
muß zweimal angesprungen 
werden, damit in die Bank auch 
geschrieben werden kann. Für 
eventuell nachfolgende Pro- 
DOS-Versionen ist hier noch ein 
wo Platz, um gegebenenfalls 
eine Überprüfung auf die aktive 
LC-Bank vor dem Uhrenaufruf 
durchführen zu können. Sonst 
ist hinterher nicht bekannt, wel- 
che Bank nach einer Uhrenab- 
frage zu reaktivieren ist. An- 
schließend werden die zu Beginn 
geretteten Prozessorregister 
wiederhergestellt (Vorsichts- 
maßnahme) und die Programm- 
kontrolle wieder an den MLI 
übergeben, der in der LC-Bank 
residiert. 


ProDOS-I. I. I-Besitzer seien 
darauf hingewiesen, daf sie die 
jeweils am Ende der einzelnen 
Patches angegebenen Anderun- 
gen durchführen müssen. Das 
BASIC-Programm PATCH. 
CT.UHR führt den ProDOS- 
Patch durch und gibt Auskunft 
über seinen Ablauf. Auf der 
Diskette müssen sich neben den 
zum Patch gehórenden Pro- 
grammen auch ein PRODOS. 
SYSTEM-File der entsprechen- 
den Version sowie ein BASIC. 
SYSTEM befinden; PRODOS. 
SYSTEM ist nach dem Patch 
mit dem gepatchten ProDOS 
überschrieben! 


Das STARTUP-File (oben) de- 
monstriert auch den Aufruf des 
MLI-Befehls $82 (Set Time) aus 
Applesoft-BASIC heraus. Zu- 
nächst wird überprüft, ob 
ProDOS beim Booten eine Uhr 


gefunden hat (Zeile 210). Da- 
nach überprüft das Programm 
anhand von neun Erkennungs- 
bytes, ob sich das Programm 
CT.UHR bereits im Speicher 
befindet. Wenn nein, wird es 
geladen und aufgerufen (bei- 
spielsweise nach dem Booten), 
sonst wird es sofort aufgerufen. 
Im weiteren Verlauf des 
STARTUP-Files können dann 
beliebige andere Programme 
aufgerufen oder Funktionen 
ausgeführt werden. 


Zum Schluß sei noch erwähnt, 
daß dieser Uhren-Patch einen 
Apple mit mindestens 64 KByte 
Speicher voraussetzt. Anpas- 
sungen an die Installations- 
adresse der c't-Uhr im Apple 
sind in den Assemblerlistings 
PATCH.CT.UHR.1 und 
PATCH.CT.UHR.2 jeweils in 
der Zeile I8(UHR SEL) durch- 
zuführen. Die unveränderten 
Patches erwarten die Uhren- 
hardware im Bereich $FF80- 
$FFFF, also unter dem F800- 
ROM des Apple II/TI 4- bezie- 
hungsweise unter dem E/F- 
ROM im Apple //e. Dieser Uh- 
renpatch arbeitet übrigens auch 
mit dem ProDOS 640k-Patch 
aus PEEKER, Heft 11/85 für 
TEAC FD-SSF Laufwerke und 
Ehring-Controller einwandfrei. 


Literatur 
ProDOS-Analyse von Arne Schá- 


pers 
Hüthig-Verlag, Heidelberg. 


ProDOS Technical 
Manual, 
Apple Computer Inc. 


Reference 


] HAHH HHHH HHHH HEHHEE EUH HHHH EEEH EHE A HR A 


2 * 


3 * 'CT.UHR', Version 1.0 fuer ProDOS 1.0.x / 18.06.86 


3 Hilfs Register 


9 IN BUF EQU $0200 
10 IN BUF P EQU $0200 


} Input - Buffer 
; (Input-Buffer-Bereich) fuer Program 


11 UHR R IB EQU IN_BUF_P+623 ; Einsprung fuer UHR_READ im Inputbuffer 
le 
13 MI CALL EQU $8F00 


EDU $BF90 
EOU DAT Mel 
EQU DAT MDee 
EOU DAT MD+3 


į Aufruf von MLI-Komsandos 


3 Monat. Tag-Register 
; Monat. Jahr-Register 
; Minuten-Register 

3 Stunden-Register 
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26 + 

27 * Dieses Programm laesst die Uhrendaten holen, wandelt diese 

28 * in ein pro verstaendliches Format um und speichert dieses 

?9 * dann Forsat ab. 

30 * 

31 * 'CT.UHR' muss mit K an die Speicherstelle 

32 * $0340 ladbar sein (L$-90) ! 

33 + 

GÀOCEREEEEEEEEEHAEEEEEEEEEEEEEEE EE E EE E EE EE EE A BA EEE EE EE E E LE FE EG 

3$ 

36 MI_JSR JSR MLI CALL ; MI-gufruf (BASIC-CALL) zum Aktualisieren 
HEX 8e von Datum und Uhrzeit ($82 = MLI-Kowmando) 
MEX 00,00 ; Leerstellen 

; MI - Aufruf beendet 

1 Erkennungsbyte ENDE 


; Version der Uhren-Software, hier 1.0 


RTS 
HEX 04,07 


M 
A2 V UHR S HEX 10 
HX 00 


A6 HHHEUEHEHEHHEHEHEHEEEHHHEHEHEHEHHEHHEHHHEEHEHEHE HH E HH HH HH HH E 


AB + Uhrendaten holen und im ProD0S-Format 'MM-YY-DD hh:mm 
49 * im Inputbuffer ab $0200-$0200 ablegen. 


į Uhrensoftware-Start, wit Minuten (rueckwaerts) 
; Offset zum Ablegen der Uhrermerte 
UHR R IB ; Uhreninhalt holen (Programm im Inputbuffer) 


D T KOMP ; Datum und Zeit komplett ausgegeben 


1906 3 nun Wochentagregister? (Zeit komplett?) 
DTSEP ; ja, Datum Zeit-Separator einfuegen 
DATUM ; Register )= 6: dann Datum 

į (noch Uhrzeit), Bit 0 - Test des X-Registers 
MX WERT ; Uhrenauswahlregister ungerade: Zehnerwert holen 
M: ; leitseparator laden 

; imer 

; Bit 0 - Test des X-Registers 

į Uhrenauswahlregister gerade: Zehnerwert holen 

J Tag zuletzt ausgelesen? (X-Reg. (8$) 

J Auswahlregister I laden 

; nein, dann Jahr ausgeben 

į Auswahlregister auf "MONAT! setzen 

; Datumseparator laden 

; imer 

J Datum Zeit-Separator (Blank) laden 

; und mit Monatswerten beginnend 
ablegen 


; Minutenregister einstellen 
; freie Speicherstelle waehlen (Dummy) 
UHR R IB ; akt. Minuteneiner auslesen (Uhr) 
IN BUF*$0D ; und mit altes“ Minuterwert vergleichen 
UHR SW  ; ungleich: Minutensprung; Zeit moeglicherweise 
; falsch =) Uhr nochmals auslesen 


91 * Im Inputbuffer abgelegte Uhrendaten in ProDOS-Format fuer die 
S2 * Speicherstellen $BF90-$BF93 wandeln: 

93*  $BF30: MMD.DDDD in Hex.,  $BF91: YYYY. WM in Hex. 

94 *  $BF3O: mm in Hex., —$BF93: —h.hhhh in Hex. 


+ 2 ASCII-Zeichen in 1 Hexbyte wandeln 
; mit Minutenzehner beginnen 

100 NX KON LDA IN RF, J; jeweilige Zehnerstelle der Uhrendaten laden 

101 AND 4100001111 ; obere 4 Bit ausamaskieren 


H REB ; zur Dezimal- =) Hex. -Uwrechnung merken 
į Wert = Wert #2 

; Wert = Wert +2 (tert 4 ) 

; Wert = Wert + Wert (bert € 5) 

; Wert = Wert #2 ( Wert # 10) 

H REG — ; erneut Zwischenspeichern 
IN_BUF+1,Y ; jeweiligen Einerwert laden 
$x00001111 ; obere 4 Bit ausmaskieren 


H REG 
H REG, X 


3 und multiplizierten Zehnerwert addieren 
-, $3D-hh, $3C-DD, $3B-YY, $30-MM 
; 2 Byte geholt 


Separator ueberspringen 
naechstes Hilfsregister 
NX. KONV 


BESESSSEBEESEBBRBS 


* 
* Umwandlung der Uhrendaten in den Hilfsregistern 

^ 
HEHE 


H REB ; Monatsregister (0000.0001 - 0000. 1100) 
; 5x linksschieben 


į merken (C . 0000) 
3 Monats (in Carry) retten 
; Jahresregister (0000.0000 - 0110.0011) 
s mun: YYYY. YYYO 
3 Prozessorstatus wiederherstellen (Monats MSB) 
SKIP 3 MSB von Monat = 0 (Monat ( 8) 
#200000001 ; addiere“ 1 zu Jahr in Bit 0 
DAT MY — ; speichere Monat Jahr (YYYY. YYYW) 
1 verschobener Monatswert 


H REBH 


BEBRSRBEESRBRRBE 


H REG*? ; plus Tag (0000.0001 - 0001.1111) 
DAT MD ; ist WMD. DODD 

H REB*3 ; Stundenwert unveraendert uebertragen 
DAT_H 

H_REG+4 ; Minuterwert unveraendert uebertragen 
DAT M 


33838385 


152 * Dieses Programm darf den Adressbereich bis $03CF 
IS3*nicht ueberschreiten !!! 

154 + 

15 

156 £EHEEHEHEEEHEHEEEEHHHEEEEEEEEE EEEEEEEEEEEE EE HEHE EEE HE 
157 * 

158 + Renderungen fuer ProDOS 1.1.1: 

159 * keine. 

160 * 

161 HERE EEE EU E EE LE UEELEEAEEEEHEEAEHE HA B A A A 


Det 
2t 
3 * 'PRTCH. CT. UHR, 1“, Version 1.0 fuer ProDOS 1.0.x / 18.06.86 


12 ID MEM EQU 80 
13 


į temporaerer Speicher fuer MACHID - Wert 


c't 1986, Heft 9 


; Input - Buffer 19 UHR LORD EDU UHR SEL-$IF ; Uhr-Daten-Register 
20 U R SEL| EQU UHR SEL-$3F ; Uhr-Register-Selekt-fdresse 1 
; ProDOS JWP zur UHR el U R SEL? EQU UHR SEL-$0F ; Uhr-Register-Selekt-fdresse 2 
} Uhr-Register-Save 
; Uhr-Select Adresse I ; Uhr-Deselekt-Adresse 
19 UHR LORD EQU UHR SEL-$1F ; Uhr-Daten-Register 


31 * Aufruf dieser Uhrenroutine in $Fi42 (JWP in Un JMP') 

J * 
28 + Testen, ob c't-Uhr im System; 33 * Bereich: $Fi42 bis $FIBF im installierten ProDOS (LC!) 
29 * wenn ja: JWP zur Uhrenroutine in $F142 (LC) installieren und UE 
30 + Uhr als vorhanden in ProDOS eintragen 35 * Diese Routine stelit die Verbindung zus Programs 'CT.UHR' her, 
31 * 36 * indem sie einen Teil von sich selbst in den INPUT-BUFFER 
32 + Bereich: $95B8-$25DD (L$-26) bei unverschobenem ProD0S. 37 * kopiert und aufruft. Weiterhin ueberniwst das Programs die 
* 38 » LC-Bank Ein- / Ausschaltung und stellt die UHR-SELEKT- 
3 * Das Programm muss mit K an die Adresse $2588 ladbar sein 39 * Routine zur Verfuegung. 
35 * 
36 (EEREEHEEEEEHEEAEHEEEEEEEEEEEEEREEEREEEEEEF EE B NB AA 


Interrupt sperren 

LDX 4$00 3 Sekundenregister anwaehlen 
#500 3 (Dumy-Hert) 45 + Das Programm wuss wit BLORD an die Adresse $5000 ladbar sein ! 
UHR LOAD ; ROM-Wert laden 46 * (8$-5000, L$=7E) 
UHR R TS*$1E ; und wie Uhrenregister bearbeiten (REG WRK) 7 * 

; Ergebnis merken 
UHR R TS ; Sekunderwert aus Uhr lesen (wenn moeglich) 

; bearbeitetes Datum aus 'UHR LOAD (ROM) Interruptsperre EIN 
IN BUF,Y ; mit gelesenes Uhrenwert vergleichen PHP alle Register retten 
TEST END ; gleich:=) keine Uhr im System 
HA ; 4C = JWP-Befehi 
UHR JMP ; Sprung in ProDOS zur Uhrenroutine 
ID MEM — ; MACHID-Temp. -Speicherstelle 
400000001 ; Bit 0 setzen 
ID MEM 


LDY 
LDA 
JSR 
PHA 
JSR 
PLA 
0 
BED 
LDA 
STA 
LDA 
ORA 


4908 į Test, ob Uhrensoftware vorhanden (9 Bytes) 
MI. JSR,Y 

ERK_TBL,Y ; gegen Erkennungsbyte-Tabelle 

UHR QUIT ; ungleich, keine Uhrensoftware 


; Interrupt freigeben 
; NOP's zum Loeschen des Ürginalprogramms 


; entfaellt fuer ProDOS 1.1.1 
ent faellt fuer ProDOS 1.1.1 
ent faellt fuer pro 1.1.1 


NX TEST Test beendet ? 


+ Prozessor-Dezimalstatus loeschen 
B ; 80+1 Byte aus LC in Inputbuffer kopieren 
PEM, Y 
IN NF P,Y ; Inputbufferteil fuer Hilfsprogramm 


= 
g 
8838886 88888835 


82882 8888882882 8 88 


64 + Aenderungen fuer ProDOS 1.1.1: 
65 * ORG-Wert auf $eSFC setzen und die Zeilen 56-58 einschl. 
66 * (3x NOP) entfernen (L$=23). 7i 
72 
]j €FEREREEAEEHEEHEEHEEEHEEEEEEEEEEEEHEE IEEE EEHEE EE EHE EE LEE EE LU EU ee 
7 * 
75 * Folgendes Programm im Bereich $Fi42-$FIBF (LC) wird, waehrend 
76 * des Aufrufes von Systemzeit und -datum, in den Bereich 
77 + 'IN BUF P! kopiert und dort ausgefuehrt. Es ruft die c't- 
3 * 'PAOTCH.CT.UHR.2', Version 1.0 fuer ProDOS 1.0.x / 18.06.86 78 * Uhrensoftware CI. U auf! 
79 * 
80 + Anmerkung: Da der MLI von ProDOS normalerweise immer 
B1 * aktiv ist und die Erkennungsbytes fuer die aktive LC-Bank 
; Input - Buffer B2 * von der gesamten Uhrensoftware nicht veraendert werden und 
B IN BUF P EQU $0800 31 (Input-Buffer-Bereich) fuer program 83 * weiterhin Interrupts waehrend der Durchfuehrung der Uhren- 
9 BÀ + software ur moeglich sind, genuegt das Einschalten der LC- 
10 MI JSR EQU $0340 į "SET TIME! MLI-Aufruf in 'CT. UHR" 85 * Bank 1 (R/W), um die Programmkontrolle wieder korrekt an 
MI JSR«$0B ; Uhrensoftwarestart in 'CT.UHR" B6 * den MLI zu uebergeben; (der MLI laeuft in LC-Bank 1). 
87 * 


NX COPY ; Kopieren beendet ? 
IN BUF P ; Rufruf der kopierten Routine im Inputbuffer 


$BF00 į Aufruf von MLI-Komsandos 


$C081 į Language-Card ausschalten (ROM EIN) BIT LC OFF  ; Language-Card ausschalten 

$C08B ; Language-Card Bank | einschalten JSR UHR SW  ; Aufruf der Uhrensoftware CI. UN ($03xx) 
BIT LC BMK 1 ; Language Card BANK 1 einschalten 

$FFFF ; Uhr-Select-fdresse BIT LC BK 1 ; und Write Enable 
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Fueller, um ggf. Aenderungen am BANK- 
selekt fuer den Wiedereintritt in 
probos nach Systemzeit-Aufruf vor- 
nehmen zu koennen. (Fuer spaetere 
ProDOS Versionen. ) 


HEEIILILEITIEIIIII- 


Prozessor-Register wiederherstellen 


TEE 


115 
116 
7 
118 
119 re 
120 * 

121 * Dieser nun folgende Programmteil wird einerseits zum 

122 # Testen auf das Vorhandensein der c't-Uhr ('UHR TEST') im noch 
123 * unverschobenen Bereich 'UHR R TS' benutzt und andererseits 

124 * von der Uhrensoftware 'CT.UHR' im Bereich 'UHR R IB' auf- 

125 * gerufen. 

126 + 
RT 


Interrupt freigabe 
Systemzeit! -Aufruf komplett beendet 


z p 


UHR SEL. ; 3x Uhr selektieren 
; UHR READ ($5046 unversch. Bereich) 

UHR SEL 
UHR. SEL 
U R SELI,X ; 2x Uhrenregister waehlen 
U R SL, X 
UHR LOAD ; Uhrenregister ansprechen 

3 warten 
UHR LORD ; Uhrenregister lesen 
UHR_SAVE ; 2x Uhrenregister vor ueberschreiben schuetzen 
UHR SEL. ; (hier schuetzen) 
UHR DSEL ; Uhr "ausschalten! 
9400001111 ; obere 4 Bit ausmaskieren 
4x00001111 ; und invertieren 
4605 ; Stundenregister ? 
W_STD ; mein 
#200000111 ; Bit 3 = 24 Std. -Flag loeschen 
$*10110000 ; HEX. -) RSCII-Mandlung (ORA #$B0) 
IN BUF,Y ; Uhrenwerte im Inputbuffer ablegen 

$ (Letztes, von der Kopierroutine, kopierte Byte) 


MLI CRLL ; Erkennungsbytes-Tabelle fuer die 
62 ; 'Uhrensoftware', hier 'SET TIME! Kommando 
00, 00 


C, 07 ; Erkennungsbytes - ENDE 


156 V PD PRT HEX 10 
157 

158 

159 416 EAE HEHH HEEE HHHH EEHEEHE HH HEEE EEHEEHE E EE E E E A F 
160 * 

161 * Renderungen fuer ProDOS 1.1.1: 

162 + ORG-Wert auf $4F00 setzen. 

163 * 

LGA CEFEHEEEHEEHEHEEEEEEE EE EAEEREEFEEEREEE ERE EE EE ERE EAE EE E E A A 


Patch-Versionsnumwer: 1.0 


Der gesamte ProDOS-Patch für die c't-Uhr besteht aus 


drei Teilen und erwartet die Uhr in dieser Form im ct 


F800-ROM-Steckplatz. 
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Echtzeit-Multitasking 


RTOS-UH/PEARL 


Programmentwicklungssystem mit 
Echtzeit-Multitasking-Betriebssystem 
der Universitát Hannover 

für die Atari-ST-Serie 


Leistungsdaten: 
(siehe auch c't-Serie ab Heft 6/86) 


Freier Arbeitsspeicher (bel 1 MByte RAM): ca. 980 KByte 
Anzahl quasiparallel laufender Tasks: praktisch unbegrenzt 
Reaktionszeit auf Prozeßinterrupt: «220 us 

Maximale Taskwechselfrequenz: »2,2 kHz 


Compiler-Geschwindigkeit: ca. 500 Zeilen/Minute 


Task-Synchronisierung durch Semaphore 


Besonderheiten: 


— 2. Nutzer móglich (über Terminal an der RS-232-Schnittstelle) 
— Hochauflósende schnelle Farbgrafik wird unterstützt 

— Funktionstasten unter RTOS spielend leicht programmierbar 
— ST-Userport (c't 3/86) wird unterstützt (Version B) 

— RTOS macht RAM-Disk und Druckerspooler überflüssig 

— Hardware-abhängiger Systemteil voll dokumentiert 

— Entwicklung ROM-fáhiger Software wird unterstützt 


Lieferumfang: 


Echtzeitbetriebssystem RTOS-UH (EPROM-resident), PEARL-Compiler, 
68000-Assembler, Linker/Lader, Monitor/Debugger mit 68000-Disassembler, 
Editor, diverse Utility- und Demoprogramme, umfangreiche Dokumentation 


Lieferformen: 

Version A: Vier EPROMs (27256) zum Betrieb mit der ST-EPROM-Bank 
(c't 1/86), Utility-Diskette, inkl. Handbuch 218 DM 
Version B: Zwei EPROMs (27256) zum Betrieb mit dem ST-Userport (c't 3/86), 
Diskette mit PEARL-Compiler und Utilities, inkl. Handbuch 198 DM 


Jeder EPROM-Satz enthält die Nummer der persönlichen, nicht übertrag- 
baren Benutzerlizenz. Beratung und Updates nur an lizensierte Benutzer. 


So kónnen Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie 
Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich 
DM 3,— (für Porto und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines 
unserer Konten. 


Schecks werden erst bei Lieferung eingelóst. Wir empfehlen deshalb diesen Zah- 
lungsweg, da in Einzelfállen lángere Lieferzeiten auftreten kónnen 


Bankverbindungen: 
Postgiroamt Hannover, Kt-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 250 502 99) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Verlag Heinz Heise GmbH 


Postfach 6104 07, 3000 Hannover 61 
1 d ⁵ ͤ a lH 
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Low-Cost: 


c't-Text- Terminal 


Tilmann Reh 


Für fast jeden 
selbstgebauten 

Computer benótigt man ein 
Terminal, das in der 
Regel über eine serielle 
Schnittstelle (V.24 bzw. 
RS-232) mit dem Rechner 
verbunden wird. In der 
Praxis reicht dafür meist 
ein Gerát aus, das eine 
gute Textdarstellung 
ermöglicht, auf 
hochauflósende Grafik 
kann man in vielen Fállen 
problemlos verzichten — 
viel wichtiger ist ein 
möglichst niedriger 
Preis. 
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Leider gab es bisher keine unter 
diesem Gesichtspunkt akzep- 
tablen Terminals — sie sind ent- 
weder viel zu leistungsfähig und 
damit auch zu teuer, oder sie 
sind preiswert, aber zu primitiv. 
Diesen Mißstand beseitigt das 
hier vorgestellte Terminal: es ist 
für Textverarbeitung ausgelegt 
und weist alle Leistungsmerk- 
male eines modernen Fertigge- 
rätes auf. Durch den Einsatz ei- 
nes hochintegrierten Prozessor- 
bausteins aus der TMP-Serie 
NS405 von National (TMP = 
Terminal Management Proces- 
sor) konnte der Schaltungsauf- 
wand sehr klein gehalten wer- 
den. Dies äußert sich in geringen 
Hardware-Kosten und in hoher 


Nachbau- und Betriebssicher- 
heit. 
Der TMP 


Die Schaltung des Terminals 
basiert auf dem TMP NS405, 
der neben einer 8048-verwand- 
ten Single-Chip-MPU auch 
noch folgendes enthält: einen 
UART zur seriellen Datenüber- 
tragung, einen CRT-Controller 
(CRT = Cathode Ray Tube - 
Kathodenstrahlróhre, hier Bild- 
róhre) mit zugehórigem DMA- 


Baustein (DMA: Direct Me- 
mory Access — direkter Spei- 
cherzugriff), Zeichengenerator 
und Attributlogik, einen Timer, 
Baudratengenerator sowie ei- 
nen parallelen 8-Bit-L/O-Port. 


Fast ein vollständiges 
Terminal: der NS405. 


An den TMP muß man nur 
noch das Video-RAM., ein Pro- 
gramm-EPROM sowie die 
Schnittstellentreiber anschlie- 
Den, und das Terminal ist fertig. 
Empfehlenswert, aber nicht 
dringend notwendig, ist der An- 
schluß von Schaltern für die 
Einstellung der Terminalfunk- 
tionen. 

Der TMP ist für zwei verschie- 
dene Taktfrequenzen lieferbar 
im c't-Terminal kommt die 
12-MHz-Version zum Einsatz, 
woraus sich eine Zeichendar- 
stellung in einer 5x 7-Matrix 
mit zwei echten Unterlängen er- 
gibt. 

Der TMP kann 8 KByte Pro- 
gramm adressieren (in 4 Banks 
zu je 2 KByte) sowie einen Da- 
tenspeicher von maximal 
128 KByte. Dies ist durch einen 
gemultiplexten 16-Bit-System- 
bus möglich. Da für jedes Zei- 
chen auf dem Bildschirm nur 
eine Speicheradresse benötigt 
wird, sind dem Bildschirmfor- 
mat nur durch die CRTC-Logik 
Grenzen gesetzt, nämlich bei 
105 darstellbaren Zeichen pro 
Zeile und 30 Zeilen pro Bild. Die 
Attributlogik erlaubt die Ver- 
wendung von acht Attributen 
für jedes Zeichen in beliebiger 
Kombination. Das Terminal 
kann Zeichen invers, mit halber 
Helligkeit, blinkend, in doppel- 
ter Höhe oder Breite, unterstri- 
chen oder unsichtbar darstellen 
sowie Blockgrafik erzeugen - 
also alles, was man von einem 
modernen Textterminal erwar- 
ten kann. 


Der UART und der Baudraten- 
generator des TMP arbeiten bis 
zu einer Geschwindigkeit von 
19200 Baud. Der ebenfalls auf 
dem TMP-Chip integrierte In- 
terrupt-Controller verarbeitet 
Interrupts aus acht verschiede- 
nen Quellen, darunter ist auch 
ein Real-Time-Interrupt, den 
man aufeinen Puls pro Sekunde 
programmieren kann. 


Die Hardware 


Der  Bildspeicher ist in 
8192 x 16 Bit organisiert. 
Diesen Speicher stellen zwei 
RAMs des Typs 6264 bereit. 
Wahlweise kann man auch 2- 
K-RAMs (6116) verwenden, 
wobei man dann allerdings 
nicht alle Funktionen des Ter- 
minals nutzen kann (größere 
Bildformate und das Setup- 
Menü entfallen). 


Die Selektion der RAM-Chips 
erfolgt mit dem Jumper J2, der 
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für die Verwendung von 8-K- 
RAMs vorverdrahtet ist. Der 
Adreßraum am Systembus wird 
durch den Dekoder IC9 in acht 
Blöcke zu je 8 KByte aufgeteilt. 
Im untersten Block liegt das 
Video-RAM (IC2, IC3), in drei 
weiteren Blocks liegen die Bus- 
treiber IC4 bis IC6 und ermóg- 
lichen so das Auslesen der DIL- 
Schalter zur Systemkonfigura- 
tion. Diese Treiber sind invertie- 
rend ausgeführt, so daß ein 
Schalter in der Stellung OFF als 
logische 0 und in der Stellung 
ON als 1 interpretiert wird. 


An den Programmbus (ROM- 
Expand-Bus) ist ein EPROM 
vom Typ 2764 oder 2732 (IC11) 
angeschlossen, das das Treiber- 
programm enthält. 


An den 8-Bit-Eingabe-Port des 
Prozessors kann man eine paral- 
lele Tastatur anschließen, deren 
Strobe-Impuls über ein Mono- 
flop IC15 einen Interrupt aus- 
lóst. Das Monoflop begrenzt die 
Dauer des Strobe-Impulses auf 
etwa 100 us, damit der Prozes- 
sor nicht für Interrupts aus an- 
deren Quellen blockiert wird. 
Die aktive (interrupt-auslö- 
sende) Flanke des Strobe- 
Impulses kann man mittels der 
Brücke J3 einstellen. Ist J3 ge- 
schlossen, löst die fallende 
Strobe-Flanke den Interrupt 
aus, und der Prozessor liest das 
Zeichen am Parallelport über 
IC12 ein. Da die meisten Tasta- 
turen mit negativem Strobe ar- 
beiten, ist J3 auf der Platine ge- 
schlossen. 


Über einen zweiten Interrupt- 
Eingang könnte ein Lightpen 
angeschlossen werden, dies wird 
jedoch softwaremäßig nicht un- 
terstützt. 


Von dem 8-Bit-Ausgabe-Port 
des TMP werden nur zwei Bit 
genutzt (für die Betätigung des 
Piepsers und für das 
V.24-Handshake), durch das 
8-Bit-Register IC13 stehen je- 
doch weitere 6 Bit für beliebige 
Anwendungen zur Verfügung. 


Die serielle V.24-Schnittstelle 
wird über den Treiberbaustein 
IC14 angesteuert; als Leitungs- 
empfänger dient die Transistor- 
schaltung mit T2. 


Das zweite Monoflop aus IC15 
wird verwendet, um den Impuls 
für den Piepser auf eine kon- 
stante Länge zu bringen, die 
man durch Verändern von R15 
und C5 nach Belieben einstellen 
kann. Das Ausgangssignal des 
Monoflops ist komplementär 
auf den Hauptanschlußstecker 
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geführt, so daß sich alle Arten 
von Oszillatoren beziehungs- 
weise Summern problemlos an- 
schlieBen lassen. 


Die — Video-Synchronisations- 
Signale des TMP werden über 
ein Exklusiv-ODER-Gatter von 
ICI6 zum Composite-Sync- 
Signal zusammengefaßt und in 
der Video-Endstufe (T1) mit 
dem Video-Signal zum BAS- 
Signal gemischt. Dessen Pegel 
wird durch das Widerstands- 
netzwerk aus R3 bis R5 be- 
stimmt und liegt bei etwa 1 Volt 
zwischen Schwarzwert und 
Weißwert sowie bei 0,5 Volt 
zwischen Synchronisation und 


Halbleiter 
101 

102, 103 

1C4, ICS, 1C6 
1C7, IC8, Icio 
109 

1011 

IC12 

1013 

IC14 

1015 

IC16 


74LS240 
74LS373 
74LS138 


74LS244 
74LS374 


74LS123 
74LS86 


TI BC 337 oder 

schneller Schalttransistor 
BC 547 o. à. 

IN 4148 o. à. 


T2 
D1, D2 


Widerstände 
R1, R8, R9, R11 


2 
2 
— 


CK? Ck2 
nm 1007 A 1005 


7 
$ 
è 
w 
i 
€ 
: 
á 
g 
£ 
i 


[ATTRI 


ñ„jEI. ]]. ——ÓAÁ——MÀ— — — 


NS405A12N 
6264 (oder 6116) 


1488 bzw. 75188 


Schwarzwert. Da auch die ein- 
zelnen Synchronisations-Si- 
gnale sowie das unsynchroni- 
sierte Videosignal nach außen 
geführt sind, lassen sich auch 
Monitore mit getrennten Ein- 
gängen problemlos an das Ter- 
minal anschließen. 


Der Jumper Jl schaltet die 
MPU zwischen internem und 
externem Programmspeicher 
um. Da der NS405 kein internes 
ROM enthält (im Gegensatz zu 
seinem ‘Bruder’ NS455), darf 
dieser Jumper hier nie geschlos- 
sen werden. Zu bemerken ist 
noch, daß das im NS455 befind- 
liche Standard-Programm nicht 


NN, 
R5 * 
R6. 
R7 


R12, R13, RIA 


2764 (oder 2732) RIS em 
RNI. RN2, RN3 


RIO M 


die für Textverarbeitung nóti- 
gen Leistungen aufweist. 


Aufbau und AnschluB 


Aufgrund der einfachen Schal- 
tung ist die Packungsdichte auf 
der Platine nicht sehr groß, so 
daB der Aufbau auch weniger 
geübten 'Lótern' nicht allzu 
schwerfallen dürfte. Keines der 
verwendeten ICs ist in irgendei- 
ner Weise besonders empfind- 
lich, trotzdem sollte man min- 
destens den TMP, die RAMs, 
das EPROM und den 
V.24-Treiber unbedingt auf 
Sockel setzen. 


SIL-Netzwerk 8 x 4K7 N 


Kondensatoren 


Cl. C2 
C3 
C4 


c5 
CK1..CK9 


Q1 
SWA. SWS, SW6 


NS 455 A/B 
NS 405 A/B 


Aube! 


22 pF 

luF 

10nF 

4u7 

100nF (Stützkondensatoren) 
Quarz 12,000 MHz 


Nauptenschiufl 32764 -polige VG-Leiste 


Es gibt keine Platzprobleme auf der Europa-Karte des Terminals. 
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Steckerbelegung der 32poligen (64poligen) 


Steckerleiste (ST 1): 


Stromversorgung: 
2a GND 
26. 15V 
4a * 12V 
4c ZU 


Masse 


Summer: 


+ SV für Terminalelektronik (etwa 0,45 A) 
+ 12V für V.24-Schnittstelle 
— 12V für V.24-Schnittstelle 


Masse für Summer 

Stromversorgung für externen Summer 
TTL-Ausgang für Summer, aktiv low 
desgleichen, aktiv high 


Masse für Tastatur 
Stromversorgung für Tastatur 


8 BIT parallele Daten von Tastatur. 

Die Daten müssen gleichzeitig mit der 
aktiven Flanke des Strobe-Pulses ankommen 
und nach dieser mindestens 50 us anstehen. 


20c LP 
228 .3-5V. 
22c GND 


V.24-Schnittstelle: 
24a TXD 
24c DIR 
26c RN 


Reset: 


26a RESET 


Video-Signale: 
SYNC 
VIDEO 


Lightpen-Interrupt (nicht softwareunterstützt) 
Stromversorgung für Lightpen 
Masse für Lightpen 


V.24 Gesendete Daten 
Data Terminal Ready Ausgang 
V.24 Empfangene Daten 


Reset-Tasten-Anschluß (gegen Masse) 


Composite Sync, TTL aktiv low 
Video-Signal (ohne Sync) 


vs Vertikale Synchronisation (aktiv 1) 
HS Horizontale Synchronisation (aktiv h) 


GND 
BAS 


Masse für Videosignale 
Composite Video 


Bei Verwendung einer 64poligen Leiste führen die Pins 3c, 19a 


und 19c ebenfalls Signale. 


Steckerbelegung des 64poligen Bussteckers 


(ST 2, VG64ac) 


laci r 5V 
19:6. :—102V 


19a :+12V 
32ac: GND 


Bei der Bestückung sollte man 
in der üblichen Reihenfolge vor- 
gehen: zuerst werden alle Wi- 
derstände und Kondensatoren 
eingelötet, im Anschluß daran 
die Transistoren, Dioden, IC- 
Fassungen und Steckverbinder. 
Dann können die TTL-Bau- 
steine eingelötet werden. Der 
Quarz und Summer sind wegen 
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ihrer Bauhöhe erst danach ein- 
zulöten. Auf der Platine sind an 
beiden Seiten Steckverbinder 
nach DIN 41612 C vorgesehen 
(‘VG-Leisten'). An einem dieser 
Stecker (ST 1) liegen sámtliche 
Stromversorgungs- und Signal- 
leitungen. Hierbei sind nur die 
geradzahligen Stifte der Leiste 
belegt, so daß man wahlweise 


einen 64poligen oder einen 
32poligen Stecker verwenden 
kann. 


Der Stecker an der anderen Pla- 
tinenseite führt nur die Strom- 
versorgungen und ist für den 
ECB-Bus ausgelegt. Dadurch 
kann man die Terminalplatine 
in einen ECB-Bus-Rechner ein- 
setzen und über den Bus versor- 
gen. In diesem Fall werden die 
Signale an ST 1 über Leitungen 
an Steckverbinder auf der 
Frontplatte geführt. 


Inbetriebnahme 


Sind die Konfigurationsschalter 
und Jumper richtig eingestellt, 
legt man die Hauptbetriebs- 
spannung von 5 Volt an. Die 
Versorgung geschieht am besten 
durch ein Labornetzgerát mit 
einstellbarer Strombegrenzung, 
die man auf knapp | A einstel- 
len sollte — man hat dadurch die 
Chance, auch bei Verpolung 
oder Kurzschlüssen ohne Schá- 
den davonzukommen. Die Ter- 
minalplatine nimmt bei korrek- 
tem Aufbau einen Strom von 
etwa 0,4 bis 0,5 A auf. Auf ei- 
nem angeschlossenen Monitor 
sollten nun die Statuszeile (falls 
eingeschaltet) und der Cursor zu 
sehen sein. Anschließend kann 
man dann die Versorgung für 
die V.24-Schnittstelle und die 
Schnittstellenleitungen an- 
schließen. 


Passiert nach dem Einschalten 
nichts, sollte man die Pins 21 
und 30 des TMP mit einem Os- 
zilloskop untersuchen — hier 
müssen periodische Signale mit 
einer Zyklusdauer von etwa 
1,25us auftreten. Fehlen sie, ist 
die Reset-Leitung (Pin 32) zu 
prüfen. Sind die Signale vorhan- 
den, untersuche man die Adreß- 
leitungen am EPROM. Hier 
müssen zumindest die nieder- 
wertigen Leitungen ständig in 
Bewegung’ sein, wobei aller- 
dings immer die TTL-spezifi- 
schen Pegel eingehalten werden 
müssen. Treten hier Fehler auf, 
muß man nach einer mangelhaf- 
ten Lötstelle oder einer Leiter- 
bahnunterbrechung suchen. 
Wiederholt sich die Bilddarstel- 
lung in einem Teil des Bildschir- 
mes, hat man wahrscheinlich 
2-K-Speicherchips verwendet 
und das Bildformat zu groß ge- 
wählt. 


Software 


Das knapp4 KByte große Trei- 
berprogramm des Terminals be- 
inhaltet eine (unvollständige) 


Implementierung der 
TeleVideo-TV950-Steuercodes, 
so daß man problemlos zum 
Beispiel WordStar an das Ter- 
minal anpassen kann. Es sind 16 
verschiedene Bildformate móg- 
lich, wobei man vier Bildhóhen 
und vier Bildbreiten unabhän- 
gig voneinander wáhlen kann. 


Das Terminal bietet acht natio- 
nale Zeichensátze, darunter AS- 
CH und ISO-7Bit (deutscher 
Zeichensatz). Die Statuszeile 
kann an- und ausgeschaltet wer- 
den. Der Cursor ist in seiner 
Größe programmierbar und 
kann blinkend oder feststehend 
auf dem Schirm erscheinen. 
Sämtliche Übertragungspara- 
meter der  V.24-Schnittstelle 
kann man einstellen. Außerdem 
gibt es einen Control Mode’, in 
dem alle Steuerzeichen sichtbar 
dargestellt werden. Alle genann- 
ten Parameter werden nach dem 
Einschalten oder nach einem 
Reset aus den DIL-Schaltern 
gelesen. Anschließend kann 
man sie im Setup-Menü beliebig 
verändern. 


Nach dem Einschalten befindet 
sich das Terminal zunächst im 
normalen Textmodus (Status- 
zeile: ONLINE). Alle Zeichen 
von der Tastatur werden an die 
V.24-Schnittstelle weitergege— 
ben, mit Ausnahme der Steuer- 
zeichen für LOCAL und SET- 
UP. Alle empfangenen Zeichen 
werden am Bildschirm mit den 
aktuellen Attributen dargestellt 
oder, falls es Steuercodes sind, 
entsprechend interpretiert. Zei- 
chen, die das höchstwertige Bit 
gesetzt haben, (8-Bit-Übertra- 
gung) können mit einem beson- 
deren Attribut versehen werden. 


Durch Betätigen der LOCAL- 
Taste (ASCII-Code 00h) schal- 
tet man das Terminal in den 
Local-Modus um. Die 
DTR-Leitung der V.24-Schnitt- 
stelle wird aktiv, und alle Zei- 
chen von der Tastatur werden 
nun so interpretiert, als kàmen 
sie vom Rechner. Nochmaliges 
Drücken der LOCAL-Taste 
schaltet wieder in den Online- 
Modus um. 


Wird die SETUP-Taste ge- 
drückt (ASCII IFh), gelangt 
man ins Setup-Menü (nur bei 
8-K-RAMSs), in dem man alle 
Einstellungen des Terminals 
verándern kann. Das Menü ist 
selbstdokumentierend und be- 
darf keiner weiteren Erklärung. 
Auch das Setup-Menü verläßt 
man durch nochmaliges 
Drücken der SETUP-Taste. 
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DIL-Schalter-Konfiguration: 


SWITCH SW4: VIDEO MODE, TERMINAL CONTROL 
Schalter Funktion Standard 


8 Statuszeile ein 

7 Loopmode aus ein ca 
6 nicht verwendet 

5 nicht verwendet , 
4 Bildhintergrund dunkel hell OFF 

3 Cursor-Größe Strich Block OFF 

2 Cursor-Art blinkend ruhend OFF 

l 


Speichergröße 2K 


SWITCH SW6: KOMMUNIKATION 
Schalter Funktion Standard 


8 Baudrate x x 

7 Baudrate * x nei 
6 Baudrate x x ON 
5 Baudrate x x ON 
4 Parity Mode * X OFF 
3 Parity Mode * * OFF 
2 Parity Disable Enable OFF 
l Stopbits 1 Bit 2 Bit OFF 


Für „x“ sind die entsprechenden Positionen 
den folgenden Tabellen zu entnehmen. 


Tabelle: Baudrate 


Sch. 6-8 Sch. 6-7 Sch. 6-6 Sch. 6-5 Baudrate 


Tabelle: Parity Mode 


Schalter 6-4 Schalter 6-3 Parity Mode 


SWITCH SWS. TERMINAL MODE 


Schalter Funktion Standard 


Spaltenzahl 
Spaltenzahl 
Zeilenzahl 
Zeilenzahl 


Zeichensatz 

Zeichensatz 

Zeichensatz x 

Wortlänge V.24 7 Bit 
Für „x“ sind die entsprechenden Positionen den folgenden Tabellen 
zu entnehmen. Verwendet man 2-K-RAMs, muß immer erfüllt 
sein: (Zeilenzahl + 1) * Spaltenzahl < 2048. 


Tabelle: Spaltenzahlen 


Schalter 5 - 8 Schalter 5 - 7 Spaltenzahl (Bildbreite) 


Tabelle: Zeilenzahlen 
Schalter 5 - 6 Schalter 5 - 5 Zeilenzahl (Bildhóhe) 
OFF OFF 22 


Tabelle: Zeichensatz (Sonderzeichen) 


Schalter 5-4 Schalter 5 3 Schalter 5-2 Nationalität 


USA 
Frankreich 
Deutschland 
England 


Dànemark 
Schweden 


Italien 
Spanien 
Die Einstellung des Zeichensatzes betrifft nur die ASCII-Codes 
23h, 24h, 40h, 5Bh, 5Ch, SEh, 60h, 7Bh, 7Ch, 7Dh, 7Eh. 
Alle anderen Codes bleiben unveründert. 


beitung und in der Eingabe- Reset-Taster der einzige Aus- 


Sollen die Codes der LOCAL- 
oder SETUP-Taste an den 
Rechner weitergegeben werden, 
so sind die beiden Tasten nach- 
einander zu drücken. Betätigt 
man im Local-Modus die SET- 
UP-Taste, gibt das Terminal 
den Local-Code an den Rechner 
aus und schaltet wieder in den 
Online-Modus. Entsprechendes 
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gilt für Betätigung der LO- 
CAL-Taste im Setup-Menü. 


Die Codes für die LOCAL- und 
SETUP-Funktion kann man im 
Programm durch Patchen ver- 
ündern, wobei allerdings zu 
beachten ist, daß die Codes an 
zwei Stellen im Programm auf- 
tauchen: in der Interrupt-Verar- 


Routine für das Setup-Menü. 


Ebenfalls durch Steuercodes 
kann man das Terminal in den 
Control-Modus und einen Gra- 
fik-Modus umschalten. Im 
Control-Modus werden auch 
die Steuercodes sichtbar auf 
dem Schirm dargestellt (mit 
dem Attribut Revers und in hal- 
ber Helligkeit), so daß man eine 
gute Möglichkeit hat, die vom 
Rechner übermittelten Zeichen 
zu kontrollieren. Der Control- 
Modus kann nur durch Reset 
oder Setup verlassen werden — 
hat man das Terminal nur mit 
2-K-RAMs bestückt, ist der 


weg aus diesem Modus. 


Der Grafikmodus ermöglicht 
die Darstellung von Blockgra- 
fikzeichen auf dem Bildschirm. 
Die Zeichen mit den Codes von 
00h bis IFh werden dabei wei- 
terhin als Steuercodes interpre- 
tiert, die Bits der Zeichen von 
20h bis 9Fh dienen nach Abzug 
eines Offsets von 20h direkt zur 
Ansteuerung von Blöcken, die 
ein Neuntel der Fläche eines 
Buchstabens haben. Da hier das 
höchstwertige Bit benötigt wird, 
ist eine Attributsteuerung über 
das achte Bit nicht mehr mög- 
lich. Der Grafik-Modus wird 
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Projekt 


durch Steuercodes wieder ver- 
lassen. 


Steuercodes 


Control-Codes 

“BEL? (°G, 07h) 

Beim Empfang dieses Codes 
wird die ‘Glocke’ etwa 0,5 Se- 
kunden aktiviert. Das Signal 
‘Glocke’ ist nach außen geführt. 
BS' (CH, 08h) 

Beim Empfang dieses Codes 
wird der Cursor eine Position 
nach links bewegt. Befindet sich 
der Cursor bereits am Zeilenan- 
fang, so bewegt er sich zum 
rechten Rand der vorigen Zeile. 
Befindet er sich bereits in der 
obersten Zeile (linke obere 
Ecke), so findet keine Cursor- 
Bewegung statt (der Code wird 
ignoriert). 


“HT CT, 09h) 

Dieser Code bewirkt ein Vor- 
wärtsbewegen des Cursors bis 
zur nächsten Tabulatorposi- 
tion. Tabulatoren befinden sich 
auf jeder achten Spalte. Steht 
der Cursor bereits auf oder hin- 
ter dem letzten Tabulator einer 
Zeile, bewegt er sich auf den An- 
fang der nächsten Zeile, wobei 
unter Umstánden der Bild- 
schirminhalt um eine Zeile nach 
oben verschoben  (gescrollt) 
wird (falls Cursor in letzter Zeile 
stand). 


LF' (J, OAh) 

Der LF-Code (Linefeed) verur- 
sacht eine Abwärtsbewegung 
des Cursors um eine Zeile. Be- 
findet er sich bereits in der letz- 
ten Zeile, so wird der restliche 
Bildschirm gescrollt. 


‘VT’ (CK, OBh) 

Beim Erkennen dieses Codes 
wird der Cursor um eine Zeile 
nach oben bewegt. Befindet er 
sich bereits in der obersten Zeile, 
so wird der Code ignoriert. 


‘FF’ (CL, Och) 

Dieser Code bewegt den Cursor 
um eine Position nach rechts. 
Überschreitet dieser dabei den 
rechten Bildrand, beginnt er in 
der náchsten Zeile vorne, wobei 
gescrollt wird, falls er in der letz- 
ten Zeile stand. 


‘CR’ (C M, 0Dh) 

CR (Carriage Return) bewirkt 
eine Rückwärtsbewegung des 
Cursors bis zum Anfang der 
Zeile, in welcher er sich befindet. 
Der Zeileninhalt bleibt unver- 
ändert (auch rechts des Cur- 
sors). 

‘SYN’ (V, 16h) 

Dieser Code bewegt den Cursor 
um eine Position nach unten. Er 
entspricht dem LF-Code, wobei 
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allerdings nicht gescrollt wird. 
Befindet sich der Cursor in der 
letzten Zeile, wird dieser Befehl 
ignoriert. 


‘SUB’ (CZ, 1Ah) 

Beim Empfang dieses Zeichens 
wird der Bildschirm gelöscht 
und der Cursor in die Home- 
Position (Ecke oben links) ge- 
bracht. 


Die Codes ESC +’, ESC *, 
*ESC :', ‘ESC ;' und ESC, ha- 
ben die gleiche Wirkung wie Z 
(Lóschen des gesamten 
Schirms). 

RS (^, 1Eh) 

Dieser Code bewegt den Cursor 
in die Home-Position (oben 
links). Der Bildschirminhalt 
bleibt unverändert. 


Escape-Codes 

ESC (^ (1Bh 28h) 

Umschalten von halber Leucht- 
stárke auf normale Leucht- 
stárke. 


‘ESC Y (1Bh 29h) 

Umschalten von normaler 
Leuchtstärke auf halbe Leucht- 
stärke. 


ESC n' (1Bh 2Eh n) 

Mit diesem Code kónnen die 
Cursor-Attribute gesetzt wer- 
den. Das Argument n ist eine 
Zahl von 0 bis 4 (30h. . .34h). 
ESC. O' schaltet den Cursor ab, 
ESC. I' erzeugt einen blinken- 
den Block als Cursor, ESC. 27 
einen stehenden Block. ESC. 3 
einen blinkenden Unterstrich 
und ESC. 4“ einen stehenden 
Unterstrich. 


ESC = rc’ (IBh 3Dh r c) 

Dieser Befehl setzt den Cursor 
direkt auf eine angegebene Po- 
sition (r = Row, Zeile und c = 
Column, Spalte). Zeile und 
Spalte werden mit einem Offset 
von 20h angegeben (mit 0,0 in 
der linken oberen Ecke), so daß 
nur ASCII-Zeichen übertragen 
werden. Werden zu große Werte 
für Zeile oder Spalte übertra- 
gen, so bewegt sich der Cursor 


Glocke betätigen (etwa 0,5 s) 

Backspace (Cursor Left) 

Horizontaler Tabulator 

Linefeed (Cursor Down mit Scroll) 

Cursor Up 

Cursor Right 

Carriage Return 

Cursor Down (ohne Scroll) 

Home Cursor and Clear Page 

Home Cursor 

Normale Leuchtstürke 

Halbe Leuchtstárke 

Home Cursor and Clear Page 

Home Cursor and Clear Page 

Home Cursor and Clear Page 
Cursor-Attribute setzen 

Home Cursor and Clear Page 

Home Cursor and Clear Page 
Cursor-Position setzen 

Cursor-Position abfragen 
Halb/Vollduplex oder Lokal-Modus setzen 
Zeile bei Cursor einfügen (Line Insert) 
Attribute setzen 
"Zurück zum letzten Tabulator (Backtab) 
Zeichen bei Cursor einfügen (Char, Insert) 
Cursor-Zeile lóschen (Line Delete) 

Zeile ab Cursor-Pos. lóschen (Era to EOL) 
Control-Modus einschalten 

Zeichen ab Cursor lóschen (Char. Delete) 
Seite ab Cursor-Pos. lóschen (Era to EOS) 
Ganzer Schirm Revers 

Ganzer Schirm Normal (Revers Off) 
Zeile ab Cursor-Pos. lóschen (Era to EOL) 
Seite ab Cursor-Pos. lóschen (Era to EOS) 
Zeichensatz wühlen 


ESC ä pl4 


1B 7 B p14 | Schnittstelle initialisieren 


zum unteren beziehungsweise 
rechten Bildrand. 


‘ESC ?' (1Bh 3Fh) 

Mit diesem Befehl kann die au- 
genblickliche Cursor-Position 
abgefragt werden. Die Ausgabe 
erfolgt im gleichen Format wie 
beim ESC =" -Code (r.c mit 
Offset jeweils 20h), als Ab- 
schlußzeichen wird CR (0Dh) 
ausgegeben. 


ESC b' (1Bh 62h) 

Umschalten des gesamten 
Schirms auf Revers-Darstel- 
lung, also dunkle Schriftzeichen 
auf hellem Grund. Das den Zei- 
chen einzeln zuzuordnende At- 
tribut ‘Revers’ wird in der Wir- 
kung invertiert, das heißt, diese 
Zeichen werden hell auf dunk- 
lem Grund dargestellt. 


'ESC d’ (1Bh 64h) 
Umschalten des gesamten 
Schirms auf normale Darstel- 
lung (helle Schriftzeichen auf 
dunklem Grund). 


ESC D pl’ (1Bh 44h pl) 
Dieser Befehl setzt den Schnitt- 
stellenmodus des Terminals. Ist 
pl das Zeichen ‘L’, so wird in 
den Lokal-Modus umgeschal- 
tet, bei H' wird auf Halb- 
Duplex (No-Echo) umgeschal- 
tet, alle anderen Zeichen für pl 
schalten auf Voll Duplex 
(Echo). 


ESC E' (1Bh 45h) 

Line Insert. Alle Zeilen ab der 
Cursor-Position abwärts (diese 
eingeschlossen) werden um eine 
Zeile nach unten verschoben. In 
die Zeile, in der sich der Cursor 
befindet, wird eine Leerzeile ein- 
geschoben. Der Cursor befindet 
sich anschließend am Anfang 
dieser Leerzeile. 


'ESC G pl’ (1Bh 47h pl) 
Setzen der Video-Attribute für 
die folgenden Zeichen. Der Pa- 
rameter pl kann Werte von ‘0’ 
(30h) bis OAFh annehmen, wo- 
bei nach Abzug des Offsets von 
30h die einzelnen Bits folgende 
Bedeutung haben (ein gesetztes 
Bit schaltet jeweils das entspre- 
chende Attribut ein): 


Bit 6 : Grafik-Modus - Zei- 
chen werden als Bitmu- 
ster dargestellt 

Bit 5 : Zeichen doppelt hoch 

Bit 4 : Zeichen doppelt breit 

Bit 3 : Zeichen unterstrichen 

Bit 2 : Zeichen revers 

Bit 1 : Zeichen blinkend 

Bit 0 : Zeichen unsichtbar 


Bei der Verwendung von 
Schriftzeichen doppelter Breite 
oder Höhe ist zu beachten, daß 
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sich die meisten Steuerbefehle 
auf Schriftzeichen einfacher 
Größe beziehen. Dadurch kön- 
nen sie bei Zeichen doppelter 
Breite oder Höhe keine oder 
eine andere Wirkung haben als 
vorgesehen. Der einzige Steuer- 
code, der automatisch die 
Schriftgröße berücksichtigt, ist 
der LF-Code, der im Fall der 
doppelten Höhe zwei Stan- 
dard-Zeilenvorschübe ausführt, 
so daß bei Abschluß jeder Zeile 
mit CR/LF ein brauchbares 
Bild entsteht. Bei Zeilenüber- 
lauf wird auch bei doppelter 
Zeichenhöhe nur ein Zeilenvor- 
schub ausgeführt, wodurch die 
untere Hälfte der vorigen Zeile 
von der nächsten überschrieben 
wird. 


Bei doppelt hoher Schrift wird 
das Schriftzeichen grundsätz- 
lich nach oben erweitert und 
überschreibt dabei eventuell 
dort befindliche Zeichen. Befin- 
det sich der Cursor in der ober- 
sten Zeile und wird doppelt 
hohe Schrift ausgegeben, so 
wird nach unten verlängert und 
der Cursor um eine Zeile nach 
unten bewegt, das heißt, er steht 
nach dem ersten doppelt hohen 
Zeichen in der zweiten Zeile. Bei 
doppelt breiter Schrift kann es 
zu Verzerrungen kommen, 
wenn die doppelt breite Schrift 
auf einer geraden Spalte be- 
ginnt, da beim Überlaufen der 
Zeile (wenn kein CR gegeben 
wurde) in der nächsten Zeile je- 
weils nicht zusammengehörige 
Buchstabenhälften angezeigt 
werden. 


Im Grafik-Modus werden die 
ankommenden Zeichen als Bit- 
muster interpretiert und darge- 
stellt, wobei wiederum ein Off- 
set von 20h erforderlich ist. 
Nach Abzug dieses Offsets erge- 
ben sich die folgenden Bit- 
Zuordnungen: 


Hierbei stellt jeder Block ein 
Neuntel der gesamten Zeichen- 
fläche dar. Zu beachten ist, daß 
die Bits 0 und 5 jeweils zwei 
Blócke setzen. Die auf dem Bild- 
schirm dargestellten Blócke sind 
nicht quadratisch, sondern 
längliche Rechtecke (höher als 
breit). 


‘ESC T (1Bh Ooh) 

ESC T bewegt den Cursor rück- 
wárts bis zum náchsten Tabula- 
tor (BACKTAB). Befindet sich 
der Cursor am Zeilenanfang, 
wird er auf den letzten Tabula- 
tor der vorigen Zeile gesetzt. 
Befindet er sich in der linken 
oberen Ecke, wird der Befehl 
ignoriert. 


'ESC Q’ (1Bh 51h) 

Character Insert. An der augen- 
blicklichen Cursor-Position 
wird ein Zeichen eingefügt, alle 
rechts davon befindlichen Zei- 
chen werden um eine Stelle nach 
rechts verschoben. Der Cursor 
befindet sich anschließend auf 
dem erzeugten Leerzeichen. 


ESC R’ (1Bh 52h) 

Line Delete. Dieser Befehl 
löscht die aktuelle Cursor-Zeile 
und rückt alle weiteren Zeilen 


von unten auf. Der Cursor be- 
findet sich anschließend am An- 
fang der gelöschten beziehungs- 
weise der ersten nachgerückten 
Zeile. 


‘ESC T’ (1Bh 54h), ‘ESC t’ (1Bh 
74h 

Erase to End of Line. Die Zeile 
wird ab der Cursor-Position 
(einschließlich) bis zum Ende 
gelöscht. Der restliche Bildin- 
halt und die Cursor-Position 
bleiben unverändert. 


*ESC U’ (1Bh 55h) 

Dieser Code schaltet den Con- 
trol-Mode an. Es werden da- 
nach alle empfangenen Steuer- 
zeichen als reverser Buchstabe 
mit halber Leuchtstärke auf den 
Bildschirm gebracht. Ein Ab- 
schalten des Control-Mode ist 
nur über das Setup-Menü móg- 
lich. Bei Bestückung mit 2-K- 
RAMs ist der Reset-Taster der 
einzige Ausweg aus diesem Mo- 
dus! 


*ESC W' (1Bh 57h) 

Character Delete. Das Zeichen 
an der augenblicklichen Cur- 
sor-Position wird gelóscht, alle 
rechts davon befindlichen Zei- 
chen rücken um eine Stelle nach 
links. Die Position des Cursors 
bleibt unverándert. 


'ESC Y’ (1Bh 59h), ‘ESC y' (1Bh 
79h) 

Erase to End of Screen. Der 
Bildschirm wird ab der Cursor- 
Position (einschließlich) bis zur 
rechten unteren Ecke gelóscht. 
Die Cursor-Position ändert sich 
nicht. 


‘ESC z n' (1Bh 5Ah n) 
Auswahl eines Zeichensatzes 


zur Sonderzeichendarstellung. 
Man kann unter den acht Zei- 
chensätzen wählen, die auch im 
Setup-Menü sowie bei den 
DIL-Schaltern zur Verfügung 
stehen. ‘n’ erhält Werte von '0' 
(30h) bis ‘7° (37h), die in dieser 
Reihenfolge folgenden Zeichen- 
sätzen entsprechen: USA, 
Frankreich, Deutschland, Eng- 
land, Dänemark, Schweden, 
Italien und Spanien. 

ESC à pl p2 p3 p4' (1Bh 7Bh 
pl p2 p3 p4) 

Mit diesem Befehl können sámt- 
liche Kommunikationsparame- 
ter der seriellen Schnittstelle 
(V.24 zum Rechner) gesetzt wer- 
den. Mit pl kann die Baudrate 
wie folgt eingestellt werden: 


‘0°:9600 Bd 8“: 1200 Bd 
‘I unzulässig '9' : 1800 Bd 
2 unzulässig : 2400 Bd 
‘3’: 110 Bd 3600 Bd 
'4':134.5 Bd `<’: 4800 Bd 
‘S’: 150 Bd `=’ ; 7200 Bd 
‘6 : 300 Bd 5 9600 Bd 
‘T : 600 Bd *: 19200 Bd 


p2 bestimmt die Anzahl der 
Stopbits, wobei ‘0’ ein Stopbit 
und ' zwei Stopbits erzeugt. 


p3 bestimmt den Parity-Mode 
os die Übertragung: 

Parity disable 
T : Parity odd 
‘3’ : Parity even 
‘5’ : Parity constant mark 
T : Parity constant space 
p4 bestimmt die Wortlänge, wo- 
bei '0' 8-Bit- 9 be- 
deutet und ‘1’ 7-Bit-Übertra- 
gung. 


d 
DJ. 
99.— 


Centronicsinterface 
XT/AT) 


Rechner mit XT-Mainboard 256 Colorkarte. ( 
1 Disk Drive a 360KB, deutsche Tastatur. XT- Disc- Controller 


Ico 720 1559.— Color- Grafic - Karte 


wie ICO 360, jedoch mit 2 Disk Drives mit zu- 159.— 
sammen 720KB. XT/AT) 
ICO 20 MB T= XT-Muitifunktionskarte 239.— 


wie ICO 360 jedoch mit 20-MB-Festplatte. 1xCentr., 1x RS 232, 1x Game, 1x Uhr u. Platz 


für 384 KB-RAM. 
22-MB-Festplatte— 1449.— XT/Multi 1/0 Karte 239.— 
339. — 


wie Multif. Karte aber m. Disc Interf. statt RAM. 
XT, Mainboard 256. 339.— 258 KB-RAM Chipsatz — 99— 


X EGA- Karte 749.— 
7 XT-Mainboard 640 499.— Monochrome-Karte xr, 189.— AT-Hard- = 
wie XT/MB 256 aber m. 640 KB-RAM bestückt. —  — — — . BA.KB- T— Floppykontroller FE: 
— | 


4494.— 
wie AT-1, jedoch mit zusätzl. 20 MB-Harddisk 


AT-Mainboard 640 1699.— 


Hauptplatiner mit 640-K-RAM, 80288 CPU, 
ompatibel. 


AT-k 
495.— 


AT-Multifunktion 


Platz f. 2,5 MB-RAM, 2xRS 232, 1xCentr. Port. 


Seriell-Parallel-Karte («ran 149.— 


7 Monate Garantie. 
Versand erfolgt per NN 
oder Vorkasse. 
Händleranfragen erwünscht. 
IBM-Info 3/86 für 1.— Porto. 


Hard-, Software 
ViertstraBe 3-16 
6233 Kelkheim 

= (06198) 9069 


— 
um SEN = 7 


c't 1986, Heft 9 71 


Projekt 


Sound-Sampler 


Analog/Digital-Wandler, EPROM-Bank 
und MIDI-Schnittstelle für den C64 


Eckart Steffens 


Der C64 war mit seinen zahlreichen Schnittstellen 
Vorbild für so manch neuzeitlichen Heimcomputer. Mit 
seinen eingebauten 4-Bit-A/D-Wandlern kann er in 
begrenztem Umfang auch analoge Signale verarbeiten. 
Die Sound-Sampler-Karte erschließt dem C64 mit 
ihrem schnellen 8-Bit-A/D-Wandler jedoch neue 
Dimensionen und verwandelt ihn beispielsweise in einen 
Recorder für Musiksignale. Die Kombination mit einer 
MIDI-Schnittstelle liegt da natürlich nahe, sie erlaubt 
die Kopplung mit fast allen neueren Musik-Synthesizern 
und Effektgeráten. Und damit die leistungsfähige 
Sound-Processing-Software immer schnell verfügbar 
ist, gibt es noch eine EPROM-Bank mit einer Kapazität 


von bis zu 64 KByte. 


Mit Anschlußmöglichkeiten ist 
der C64 wirklich reich gesegnet. 
Allein mit dem User-Port kann 
man sowohl eine Parallel- 
schnittstelle als auch eine serielle 
Schnittstelle realisieren; zudem 
gibt es den ohnehin am Rechner 
vorhandenen seriellen IEEE- 
Bus (Commodore-Bus) und die 
Ports für Joysticks, die es erlau- 
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ben, über die A/D-Wandler des 
C64 variable Steller (Paddles, 
Potentiometer) anzuschließen. 
Die eingebauten Wandler mes- 
sen die Lade- und Entladezeit 
eines Kondensators und ordnen 
so der Potistellung einen digita- 
len Wert zu. IhreNachteile sind 
ebenso offensichtlich wie gra- 
vierend: 


1) eine niedrige Wandlungsge- 
schwindigkeit, 

2) eine recht verbogene Kenn- 
linie (1/R), 

3) ein geringer nutzbarer Ein- 
gangssignalbereich 

4) eine recht hohe Ungenauig- 
keit, speziell an den Bereichs- 
grenzen. 


Nichts liegt eigentlich näher, als 
den C64 hier ein wenig zu wer- 
bessern' und dabei auch gleich 
noch weitere sinnvolle Accessoi- 
res hinzuzufügen. Nämlich ei- 
nen Wandler für die umgekehrte 
Richtung, also digital auf ana- 
log, eine MIDI-Schnittstelle für 
die immer zahlreicher werden- 
den Peripherie- und Audioge- 
ráte mit einem solchen An- 
schluß sowie eine EPROM- 
Bank, die sich elektronisch weg- 
oder umschalten läßt. 


Diese Baugruppen arbeiten 
weitgehend unabhängig vonein- 
ander und können je nach Be- 
darf und Geldbeutel aufgebaut 
werden. 


A/D-Wandler 


Mit dem ZN 427E verfügt die 
Karte über einen schnellen 
8-Bit-Wandler. Er arbeitet nach 
dem Prinzip der sukzessiven 
Approximation und bewältigt 
eine Umsetzung in nur 10 Tak- 
ten. Mit dem Systemtakt des 
C64 von 985 kHz ergibt das eine 
Abtastfrequenz von 98,5 kHz. 
Alle 10,15us ermittelt der 


Wandler einen der Eingangs- 
spannung entsprechenden Wert 
zwischen $00 und $FF. Die Ge- 
schwindigkeit reicht sogar völlig 
aus zur Verarbeitung von Ton- 
frequenzsignalen (Musik). Wie 
man den C64 mit der Wandler- 
karte zum elektronischen Kas- 
settenrecorder macht, zeigt der 
Beitrag Sound Sampler’ in der 
Ausgabe 8/86 unseres Schwe- 
stermagazins INPUT 64. 


Das Analogsignal gelangt nicht 
unmittelbar auf den Wandler, 
sondern passiert erst einen 
mehrstufigen Tiefpaß, der alle 
Frequenzen oberhalb von 10 
kHz unterdrückt. Dieser Tief- 
paß ist in jedem Fall erforder- 
lich, da sich Abtastfrequenz und 
Eingangssignal im Wandler mi- 
schen und es bei Eingangsfre- 
quenzen, die zu nahe an der Ab- 
tastfrequenz liegen, zu uner- 
wünschten Störungen (Pfeifen, 
Zwitschern) kommen kann. 
Theoretisch können digitale Sy- 
steme Frequenzen bis zur hal- 
ben Abtastfrequenz (hier 49 
kHz) verarbeiten, allerdings 
wird dann noch eine Sample- 
und-Hold-Stufe erforderlich, 
die verhindert, daß sich das Ein- 
gangssignal während der Wand- 
lung ändert. Sie speichert einen 
Momentanwert des Eingangs- 
signals in einem Kondensator 
und hält ihn für die Dauer der 
Umsetzung stabil. 


Vor dem Tiefpaß liegt noch ein 
Vorverstärker, dessen Ein- 
gangsempfindlichkeit mit dem 
Regler R 105 eingestellt werden 
kann. Sie läßt sich bis auf die 
erforderliche Empfindlichkeit 
für ein direkt angeschlossenes 
Elektretmikrofon steigern. 
Auch die Speisespannungsver- 
sorgung für ein solches Mikro- 
fon ist bereits vorgesehen. 


Externe Signalquellen lassen 
sich über eine 6,3-mm-Klinken- 
buchse (Bul) anschließen, wo- 
bei Wechselspannungsankopp- 
lung erfolgt. Die Referenzspan- 
nung des Wandlers (2,5 Volt) 
wird über einen Spannungsteiler 
in die Filterstufe eingespeist. 
Auf diese Weise stellt sich der 
Wandler selbst auf einen Wert 
in der Mitte des 8-Bit-Bereichs 
(etwa 128-132 dez.) ein. So ist 
gewährleistet, daß beide Halb- 
wellen des Eingangssignals 
gleich gut verarbeitet werden. 
Der maximale Eingangspegel 
liegt dann etwa bei 3 Vss, also 
bei etwa | Volt effektiv. 


Gleichspannungskopplung ist 
möglich, wenn man statt des 
Spitzenkontaktes der Klinken- 
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cooo 78 SEI 

C001 AE 05 DF LDX $DFOS5 
C004 8D OO DF STA $DFOO 
C007 RS 00 LDA 4$00 
C009 20 CD BD JSR $BDCD 
Cooc A9 OD LDA #$0D 
COOE 20 D2 FF JSR $FFD2 
Coll 4C OO CO JMP $COOO 


Interrupt abschalten 
;Wandlerwert lesen 

¡Wandler neu starten 

Es genügt, in diese Speicher- 
¡stelle zu schreiben. Wert und 
;Register sind ohne Bedeutung. 


;Integerwert ausgeben 


1CR ausgeben (neue Zeile) 
jvon vorn 


10 REM Wandler abfragen und auf Bildschirm ausgeben 


80 A = PEEK (57093) 
30 POKE 57088, 0 

40 PRINT A 

50 GOTO 10 


ıREM Wandler abfragen 

:REM Wandler neu starten 

REM Wert auf Bildschirm ausgeben 
REM von vorne 


Diese beiden Demo-Programme geben die vom 
A/D-Wandler ermittelten Werte auf dem Bildschirm aus. 
Die Basisadresse für alle Erweiterungen (bis auf die 
MIDI-Schnittstelle) ist 1/02, beim C64 also $DF00 oder 


57088dez. 


buchse (Tip) den Mittenkontakt 
(Ring) belegt. Ist kein Stecker 
eingesteckt, ist automatisch das 
Elektretmikrofon mit dem 
Wandler verbunden. 


D/A-Wandler 


Dieser Wandler macht genau 
das Gegenteil, er wandelt ein 
Byte in eine analoge Spannung 
zwischen 0 und +3 Volt um. 
Das Ausgangssignal ist auf die 
Buchse Bu2 geführt und kann 
zur Ansteuerung von Meßin- 
strumenten, Motorreglern oder, 
im Falle des Sound-Sampling, 
direkt zur Ansteuerung der 
HiFi-Anlage verwendet werden. 
Der in den Wandler eingeschrie- 
bene Ausgangswert bleibt so 
lange stehen, bis ein neuer Wert 
eingeschrieben wird. Der D/A- 
Wandler ist unter der Adresse 
SDF02 (dez. 57090) erreichbar. 


EPROM-Bank 


Im Gegensatz zu anderen Rech- 


cooo 78 SEI 
Cóo1 C8 INY 
Cooe 8C Oe DF STY $DFOe 
COOS 4C 00 CO JMP $COOO 


10 FOR J=0 TO 255 
20 POKE 57090, J 
30 NEXT 

40 GOTO 10 


nern, die erst hochgefahren“ 
werden müssen, sind beim C64 
Betriebssystem und BASIC- 
Interpreter sofort nach dem 
Einschalten verfügbar. Um- 
ständliches ‘Booten’ von Floppy 
oder Kassette entfällt. Wie 
schön wäre es, wenn Hilfspro- 
gramme, die man oft benötigt, 
ebenfalls speicherresident' wä- 
ren. Sie sind es mit einer 
EPROM-Bank. 


EPROMs sind Festwertspei- 
cher-Chips, die man selbst pro- 
grammieren und bei Bedarf mit 
ultraviolettem Licht auch wie- 
der löschen kann, um sie dann 
neu zu beschreiben. Program- 
mierte EPROMs ‘behalten’ die 
ihnen eingegebenen Daten und 
Programme auch bei ausge- 
schaltetem Rechner. 


Mit zwei EPROMs vom Typ 
2764 verfügt man über insge- 
samt 16 KByte zusätzlicher 
Speicherkapazität in den 
Adreßbereichen von $8000 bis 


;Interrupt abschalten 
iWert erhöhen 

jund an Wandler ausgeben 
jund von vorn 


:REM Wert durchzahlen 
:REM und an Wandler ausgeben 


Mit diesen Programmen láBt sich der D/A-Wandler 
testen. Das Maschinenprogramm erzeugt durch 
Hochzählen des Y-Registers einen Ságezahnton am 
D/A-Wandler-Ausgang. Das BASIC-Programm erzeugt 
denselben Effekt, allerdings so langsam, daß die 
Spannung mit einem Voltmeter verfolgt werden kann. 
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S9FFF und von $A000 bis 
SBFFF. Damit lassen sich so- 
wohl Programmergänzungen 
als auch andere Programmier- 
sprachen im C64 unterbringen, 
da der zweite Bereich demjeni- 
gen entspricht, den der BASIC- 
Interpreter belegt. Man kann 
wahlweise keinen, einen oder 
aber beide Steckplätze mit 
EPROMs versehen. 


Wird das EPROM $8000 mit 
einer sogenannten 'Autostart- 
Kennung’ versehen, dann star- 
tet sich das darin enthaltene 
Programm bei einem RESET 
von selbst. Dazu prüft der Com- 
modore 64 ein extern ange- 
schlossenes EPROM auf die 
Kennung CBMSO' in den Spei- 
cherstellen $8004 bis $8008 und 
springt danach an die in $8000, 
$8001 angegebene Adresse. 
Nehmen wir an, das EPROM 
enthält ein BASIC-Programm, 
das zunächst in den BASIC- 
Speicher kopiert wird und dann 
startet. Dann muß man mit 8 
KByte weniger freiem BASIC- 
Speicherplatz auskommen, da 
das Modul die oberen 8 KByte 
belegt. Daher ist die EPROM- 
Bank elektronisch abschaltbar, 
und zwar durch Lesen der Spei- 
cherstelle $DF03. Bei Bedarf 
kann man sie durch Schreiben in 
$DF03 wieder einschalten. Der 
eingeschriebene oder ausgele- 
sene Wert hat keine Bedeutung. 


Die Speicherkapazität der Bank 
läßt sich mit EPROMs vom Typ 
27128 auf 32 KByte und mit 
27256ern auf 64 K Byte steigern. 
Es ist klar, daß diese nicht über 
einen durchgehenden Bereich 
gehen können, vielmehr muß 
der gesamte EPROM-Bereich 
dann in einzelne ‘Bänke’ zu je 2 
mal 8 KByte unterteilt werden. 
Die Software muf daher in 
16-K-Portionen — 'abgepackt 
und untergebracht werden. Die 
Bänke werden dabei über die 
Adresse $DF01 ausgewählt; bei 
einem RESET wird jeweils 
Bank 0 initialisiert (die unter- 
sten 2x 8 KByte), die auch ein 
eventuelles Steuerprogramm 
enthalten sollte. Als Bank-Se- 
lect fungieren die beiden unter- 


sten Bits der Bank-Select- 
Adresse SDF Ol, also: 
%xxxxxx00 selektiert Bank 0 
Yxxxxxx01 selektiert Bank 1 
%xxxxxx10 selektiert Bank 2 
Voxxxxxx11 selektiert Bank 3 


(x = Wert beliebig) 


Damit das Bank-Select funktio- 
niert, müssen je nach verwende- 
tem EPROM-Typ die Löt- 
brücken BR1 und BR2 auf die 


in der Tabelle angegebenen Po- 
sitionen gesetzt sein. AuBerdem 
muß das Register IC9 (74LS174 
oder 74HC174) bestückt sein. 


Schalt-Interface 


Vier Bit des EPROM-Bank- 
Select-Registers sind noch un- 
benutzt und bedienen LED- 
Anzeigen und eine freie Steck- 
leiste. Eine Sample-und-Hold- 
Stufe oder eine automatische 
Verstárkungsregelung kónnen 
über diese Leitungen angesteu- 
ert werden. Auch der Anschluß 
von Relaistreibern oder 
220-Volt-Schaltstufen ist denk- 
bar und die automatische Fern- 
bedienung von Kaffeemaschine, 
Eierkocher und Toaster rückt in 
greifbare Nähe. 


Das  Schalt-Interface gibt 
TTL-Pegel ab und ist ebenfalls 
über die Adresse $DFOI erreich- 
bar. Die Position der Bits für die 
Ausgänge A bis D ist: 


$DF01 = 9oxxDCBAxx 


MIDI-Schnittstelle 


Hinter der Abkürzung MIDI 
(Musical Instrument Digital In- 
terface) verbirgt sich eine stan- 
dardisierte Schnittstelle zur 
Kopplung von elektronischen 
Musik- und Effektgeräten. Die 
Anzahl der MIDI-fähigen Ge- 
räte wächst rapide, und auch 
neuere Computer (z.B. Atari 
260/520/1040 ST) sind bereits 
serienmäßig mit einer MIDI- 
Buchse ausgestattet. Die Ausrü- 
stung des C64 mit einem MIDI- 
Anschluß kann daher nicht nur 
der Kommunikation mit Mu- 
sik-Synthesizern, sondern auch 
mit anderen Rechnern dienen. 


Wie die MIDI-Daten zur Steue- 
rung eines Synthesizers ausse- 
hen, soll jetzt nicht besprochen 
werden (siehe Literaturhin- 
weise), aber natürlich die Hard- 
ware. Sie besteht aus einem 
ACIA 6850 (Asynchronous 
Communications Interface 
Adapter), der im wesentlichen 
einen Parallel/Seriell- und Se- 
riell/Parallel-Wandler darstellt. 
Die Geschwindigkeit, mit der 
die seriellen Daten ausgegeben 
(Bus) und eingelesen (Bu) wer- 
den, ist im MIDI-Standard fest- 
gelegt und beträgt 31,25 kBaud. 
Ebenfalls sind Art und Stecker- 
belegung der MIDI-Buchsen 
festgelegt. Es werden Spolige 
DIN-Buchsen verwendet, bei 
denen an den Stiften 4 und Seine 
5-mA-Stromschleife liegt. Die 
Empfangssignale werden in je- 
dem beteiligten Gerät über ei- 


73 


Projekt 


nen Optokoppler geführt, so 
daB alle Anlagenteile des 
MIDI-Verbundes galvanisch 
völlig getrennt sind. 


Die Basisadresse der MIDI- 
Schnittstelle ist 1/01, also 
SDEO0 (56832 dez) Um die 
Kompatibilität mit vielen káuf- 
lichen MIDI-Programmen zu 
gewährleisten, folgt die Schal- 
tungsauslegung einem etwas un- 
glücklichen, aber verbreiteten 
Standard. Der ACIA muß mit 
2 MHz getaktet werden, was ei- 
gentlich über den für diesen 
Baustein zulässigen Wert liegt, 


k m 2 : 
icu 
1 * . 
: — 8 
DOR 
g 


aber trotzdem funktioniert. 
Dieser hohe Wert muß wegen 
der von vielen Software-Pake- 
ten vorgenommenen Prescaler 
(Vorteiler-)Einstellung im 
ACIA gewählt werden. Die 
Steuerung des ACIA geschieht 
über die Adresse $DE00, wie 
zum Beispiel durch Einschrei- 
ben von $03 für einen Reset des 
ACIA. Die Voreinstellung für 
MIDI sieht so aus: 


Y%ixxxxxxx ermöglicht Interrupt 
%xxxi0ixx 8 Bit und Stopbit 

%xxxxxx10 Prescaler 64 setzen 
%1xx10110 in $DEOO schreiben 


xx 


Die Sound-Sampler-Karte besteht aus 
mehreren Funktionsblöcken, die zum Teil 
unabhängig voneinander arbeiten können. Der 
Spannungsinverter (IC1) versorgt die Wandler 


und den Vorverstárker. 
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Die Daten, die gesendet werden 
sollen, müssen in das Sendere- 
gister bei $DE02 geschrieben 
werden. Der ACIA gibt sie un- 
mittelbar nach dem Einschrei- 
ben über die MIDI-Buchse aus. 
Befindet sich noch ein Zeichen 
in der Ausgabe, wird zuerst die- 
ses vollstándig ausgegeben und 
dann erst das neu eingeschrie- 
bene. Empfangene Daten kann 
der C64 dem Leseregister bei 
SDEO03 entnehmen. Gemäß der 
Voreinstellung lóst der ACIA 
einen Interrupt aus, sobald er 
über MIDI ein Zeichen empfan- 
gen hat. Die Interrupt-Routine 
ist also über den IRQ-Vector 


li 


($0314, $0315) auf eine Abfrage 
des ACIA-Status-Registers bei 
$DEOI zu verbiegen. Ist dort das 
IRQ-Bit (Bit7) gesetzt, kam die 
Interrupt-Anforderung vom 
ACIA, und im Leseregister steht 
ein neues Datum. Ein Lese- oder 
Schreibvorgang der ACIA- 
Datenregister löscht gleichzeitig 
das IRQ-Bit. 


Die Software-Seite der Expan- 
der-Karte wird unsere Schwe- 
sterzeitschrift INPUT 64 be- 
treuen. In deren Ausgabe 8/86 
sind bereits Programme erschie- 
nen, die das Einlesen und Ab- 
spielen von kurzen Musikpassa- 


AIO + Wandler 
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Klinke 6,3 mm 


ica 
2764 / 128/ 256 


Bu 2 
Klinke 63mm 


Ic 9 
2764] 128/256 


TE es DIDI 


DIN Spol 


c a0 les 


ve TE 


Bu 4 
DIN Spo! 


BUI 6,3mm Klinke IC9 

Elektret-Mikrofon 1010 
44polige Pfostenstiftleiste ICS 

T601 
D601 
LED 
501-504 LED 3mm,grün 


R601-603 10k 
R501-504 1k2 


SW601 Schiebeschalter 


wie IC8 
74LS174/74HC174 
1/2 CD4011 


BC167B 


D/A-Wandler ain 


74H C373 oder 
74HC374 

1/2 TLOT4CN 
1/4 CD4011 


2M 2% 
IM 2% 
501k 2% 
240k 2% 
120k 2% 


l x ein 
6polige Lótósenreihe 
MIDI-Interface: 


ICI! MC 6850 ACIA 

IC12 TLP 552 
Optokoppler 

IC4 4/6 74LS14 

IC5 1/4 CD4011 


D301 IN4148 


R301/302 680€) 
R303-305 1009 
R306 2k2 


EPROM-Bank, Schaltinterface: 
C301 InF 
IC8 2764/27128/27256 
XT301 Quarz 2 MHz 


oder 27C64/ 
27C128/27C256  BU3/4 DIN-Buchse Spolig 


100k Trimmer 
6,3mm Klinke 
10u F/16V 
. 104 F/10V Tantal 
104F/10V Tantal 
10u F/16V 
Ins 


Ins 
104 F/10V Tantal 
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Je nach 
EPROM-Bestückung und 
gewünschtem 
Einblendbereich müssen 
Lótbrücken gesetzt 
werden. Mit SW601 oder 
durch Ansprechen der 
Adresse $DF07 lassen sich 
die EPROMs ganz 
ausblenden. 


gen ermóglichen. Auch Pro- 
gramme zum Darstellen der ge- 
speicherten Daten auf dem Mo- 
nitor des C64 sind bereits vor- 
handen. In Vorbereitung ist ein 
Sound-Sequenzer, der nach ei- 
nem abgespeicherten Pro- 
gramm eingespeicherte Klang- 
passagen in beliebiger Abfolge 
ausgibt. Daß damit noch längst 
nicht alle Möglichkeiten der Ex- 
pander-Karte ausgeschöpft 
sind, werden erfahrene Leser 
längst festgestellt haben. Mög- 
lich sind natürlich auch die Ana- 
lyse und Verfremdung von ein- 
gelesenen Klängen mittels Fou- 
rier-Transformation (siehe c't 
8/86). Voraussetzung dafür ist 
die Implementierung des 
FFT-Algorithmus in 6502- 
Code, um ausreichend schnell 
zu sein. 


Literatur 

[1] S. Philipp: 
dium. 
Verlag Kapehl & Philipp, 
Wiesbaden 

[2] C. Meyer: MIDI - Schnitt- 
stelle zur Musik. 
elrad 7/1984, Heise Verlag 
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Projekt 


Prototyp-Karte für PCs 


Eigene 


AMA 


a 
— 


AMAA m 


Hardware 


im PC 


Robert Kress 


Wohl jeder Anwender 
eines IBM PCs wird die 
Vorzüge des Slot-Steck- 
kartensystems schätzen 
gelernt haben: es bietet 
universelle Ergänzungs- 
möglichkeiten der 
Systemhardware. Der 
Nachteil dieses Prinzips 
wird aber offenbar, 
wenn man eigene 
Ergänzungen realisieren 
möchte — auf die 
CPU-Signale am Slot 
kann man nur mittels 
eines Platinen-Direkt- 
steckers zugreifen. 
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Die Schwierigkeiten beim Auf- 
bau eigener PC-Hardware be- 
seitigt die c't-Prototyp-Karte. Sie 
stellt eine vollständige Adreß- 
dekodierung sowie gepufferte 
I/O-, Daten- und Adrefleitun- 
gen zur Verfügung. Auf einem 
großen Lochrasterfeld kann 
man eigene Schaltungsideen 
verwirklichen. Somit ist die Pro- 
totyp-Karte die ideale Basis für 
den Aufbau eigener Hardware- 
Ergänzungen des PCs. 


Details 

Die Adreßdekodierung erfolgt 
mit IC2, IC3 und IC6. Der 
Adreßbereich reicht, wie von 
IBM vorgesehen, von 300h bis 
31Fh. ICs und IC? teilen diesen 
Bereich in 32 einzelne Select- 
Signale auf. Dies scheint auf den 
ersten Blick zwar recht aufwen- 
dig zu sein, bietet aber einige 
Vorteile: IC5 und IC7 haben 
Ausgänge mit offenem Kollek- 
tor, die man je nach Bedarf zu- 
sammenschalten oder einzeln 
verwenden kann. Außerdem hat 
man die Möglichkeit, mehrere 
Prototyp-Karten mit unter- 
schiedlichen Select-Signalen 
einzusetzen. Im Layout der 
Karte sind alle Select-Signale 


miteinander verbunden und mit 
einem Pull-Up-Widerstand ver- 
sehen. Durch Auftrennen der 
jeweiligen Brücke zur gemeinsa- 
men Verbindungsleitung kann 
man einzelne Select-Leitungen 
herausgreifen - man muß ledig- 
lich darauf achten, daß jede 'ab- 
getrennte’ Leitung einen eige- 
nen Pull-Up-Widerstand erhält. 
Bei jeder Select-Leitung ist da- 
für ein Lötauge vorgesehen. 


IC4 puffert die Datenleitungen 
und führt sie auf jeweils zwei 
Lötaugen pro Daten-Bit. An 
ICI stehen gepuffert die AdreD- 
leitungen A0 bis A4, das Takt- 
Signal (Clock) sowie die Signale 
Read (RD) und Write (WR) zur 
Verfügung. An den Anschlüssen 
D bis I der Karte sind die Ein- 
und Ausgänge nichtbenutzter 
Gatter von [C6 herausgeführt. 


Test 


Nach dem Bestücken sollte man 
die Karte ohne eingesetzte ICs 
in einen PC stecken und ihn ein- 
schalten. Versieht der Compu- 
ter seinen Dienst wie vorher, 
kann man diesen Versuch mit 
eingesteckten ICs wiederholen - 
der Computer muB sich wie ge- 
wohnt verhalten. 


Eine grundsátzliche Vorsichts- 
maBnahme sollte man jedoch 
immer bis zum Funktionieren 
der Karte berücksichtigen, also 
auch beim Test von eigenen 
Schaltungen: eine in den PC ei- 
gebaute Harddisk sollte man 
stillegen, indem man den Con- 
troller aus dem Slot zieht. Dies 
hat folgenden Grund: Zum De- 
kodieren der Kartenadressen 
wird auch das Signal AEN ver- 


8 Tu FR 
85 — — . Áo. 4 
J 
B? Rese Reset 


AJ Ag 
^ 30 A! 
A? A? 
^75 ^3 
A? As 
% esc 
8'& JORU 
813 i|0wR 
A26 AS id 
A? 4 6 m 
A7 A7 2 
— 
4 AEN 
e 1 
413 as Pe 


IC7 74185159 


Basis für eigene PC-Hardware; Adreßkodierung und 
gepufferte I/O-, Daten- und AdreBleitungen. 
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wendet, das der Unterscheidung 
zwischen Memory- oder I/O- 
Zyklen und DMA-Zugriffen 
dient. Bei einem Fehler auf der 
Prototyp-Karte kann der Fest- 
platten-Controller fálschlicher- 
weise einen DMA-Zyklus er- 
kennen, was im Extremfall zu 
vólligem Datenverlust auf der 
Harddisk führen kann. 


CI 
S2. . 6 


10uF/16V Tantal 
100 nF ker. 


Halbleiter 


ICI 
IC2 
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IC5,IC7 
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RUCKWAND 


SIGNAL 
GNO 
RESET ORV 
5v 
IRQ? 
oc 
9892 
** 
Karte 
ausgewählt 
av 


DACK1 
DRO? 
DACKO 
CLOCK 
8 
ats 
IRQS 
IRQ4 
as 
DACK 2 


SIGNAL 


KOMPONENTENSEITE 


Alle wichtigen Signale 
liegen am PC-Slot an. 
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Die Bestückung des Dekoders. 
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Heißluft von 20 bis 600°C 


elektronisch stufenlos regelbar mit dem ,,LEISTER-LABOR"'. 


Elektronisch, stufenlose Luftmengenregelung von 1 bis 150 Liter 
per Minute. 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


Herbert Rose, BogenstraBe 32, 4390 Gladbeck, Telefon (02043) 24912 oder 43597 


Vertrieb in Österreich: 
Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 


| 


LÖTEN und ENTLÓTEN 
von SMD-Bauteilen. 


Mit dem genau ein- 
regelbaren, feinen 


S * HeiBluftstrahl 
m blitzschnelles und 
eM kontaktloses Lóten 
. und Entlóten von 


SMD-Bauteilen. 


ENTLÖTEN von 
QUAD-PACKS 


Mit dem vierfachen 
Heißluftstrahl 


kann der Quad-Pack 
in Sekunden unbe- 
schädigt entlötet 
werden. 


Verlangen Sie kostenlosen Prospekt GE 101 
und Lieferanten-Nachweis in Ihrer Nähe. 


Karl Leister, CH-6056 Kägiswil/Schweiz 
Telefon: 00 41 41/66 00 77, Telex: 045/866 404 


COMPILER 


Vollstándige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 

Erzeugt kurze und schnelle Programme, die auch in ein ROM 
gebracht werden kónnen. 

Ausgabe in Z80-, 8080-, 8086-Assemblercode 

Kompatibel zu M80/L80 (MASM) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace móglich 

Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle 

8087 Math. Prozessor Unterstützung enthalten 

AMD 9511 Unterstützung erháltlich 

Unix-kompatibel 

Deutsche oder englische Version lieferbar 
8"-/5,25"-/3,5"-/3"-Disk + deutsches Handbuch 


MPG Tür OPI e d ce noia 445,— DM 
MIC für CP/M 86, MS- ODU 575,— DM 
P our ma sinn temm 745,— DM 
MI-C Crossassembler + Linker 545,— DM 
MI-C AMD 9511 Unterstützung 798,— DM 
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Praxistip 


Takt-Trenner 


Synchron-Abtrennstufe für Videosignale 


Michael Felsmann 


Schon wieder ein 
Schnittstellenproblem; da 
gibt's nun leistungsfáhige 
Industrie-Monitore für 
'nen Apple und ein Ei, 
aber — so beklagte sich 
auch ein Leser in c't 6/86 — 
die erwarten ihre 
Synchron-Signale 
getrennt und mit 
TTL-Pegel, wáhrend viele 
Rechner sie gemischt im 
BAS-Signal liefern. 

Doch wer wird denn 
gleich einen wesentlich 
teureren Monitor 
kaufen... 
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Eine kleine (allerdings überwie- 
gend analoge !) Schaltung löst 
das Problem. Sie filtert die Zei- 
len- und Bildimpulse aus und 
stellt sie getrennt TTL-gerecht 
zur Verfügung. Die Eingangs- 
amplitude darf dabei zwischen 
0.25 V und 6 V (Spitze-Spitze- 
Werte) liegen, die Anforderun- 
gen an den Rechner sind also 
gering. Das Gerätchen erfordert 


d 


Das BAS -Signa 
lAmolitude ca s 


ca 25% 


Das Signal cn Cé aus 
(DC Offset ca AV 


Der Betrag des 
Kollektorstromes 
von T2 


Das Signal am 
Kollektor von 73 


Des Ausgangssignal 
| Sync.) 


E, 

7 nto / 7 
, 
U, A amar - Schwelle 


Die Synchron-Signale müssen aus dem BAS-Signal 


ausgefiltert werden. 


keinerlei Abgleich und kann da- 
her auch von Digital-Puristen 
‘gewagt’ werden. 


Auf und nieder 


TI arbeitet als Stromquelle (ca. 
65 uA) und lädt C4 langsam 
auf. Während eines Synchron- 
impulses, dem niedrigsten Pegel 


IC 1, Pin 14 


IC 1 = 74 LS 0%, Hos, evtl. H oc 


des Eingangssignals, wird C4 
von T2 auf einen Referenzwert 
entladen, wobei R6 den Strom 
begrenzt. Da T2 leitet, leitet 
auch T3. Am Ende des Sync- 
Pulses erhóht sich die Basis- 
spannung von T2 schlagartig, 
wodurch dieser und T3 stromlos 
werden. C4 wird jetzt (von T1) 
so langsam geladen, daß dies 
sicher so bleibt, bis sich beim 


O SYNC 


Der 
Takt-Trenner 
benótigt keinen 
5'" Abgleich und 
kommt mit 


5-V-Betriebs- 
spannung aus. 
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náchsten Sync das Spiel wieder- 
holt. 


Die sechs Inverter dienen der 
Pulsformung und stellen die bei- 
den Signale S und S gepuffert 
zur Verfügung. Da die Informa- 
tionen gleichzeitig in positiver 
und negativer Logik ausgege- 
ben werden, sollte eigentlich je- 
der Monitor “Anschluß finden’. 


Die im Schaltbild eingezeichne- 
ten (DC-) Spannungswerte die- 
nen der Kontrolle im ‘Fall des 
Falles'. Die Stromaufnahme an 
der einzigen benótigten Versor- 
gungsleitung (4-5 V) liegt unter 
10 mA und ist Monitor oder 
Rechner sicher zusätzlich zuzu- 
muten'. 


Jetzt müssen Sie nur noch wis- 
sen (oder einfach ausprobieren), 
ob Ihr Monitor positive oder 
negative Synchronsignale er- 
wartet und den entsprechenden 
Ausgang des Takt-Trenners 
verwenden. Dann werden die 
Video-Anschlüsse von Rechner 
und Monitor verbunden und 
parallel dazu der Eingang dieser 
Schaltung angeschlossen. 


Und dann kann's schon los- 
gehn... 


Festplatten 


Halbleiter 


IC!  74LS04 
oder HCT,HC.. 


R10,11 33k 
*: 5%-Typ 
Kondensatoren 


Cr 220 nF (Folie) 


C2  47yF 16V 


C3 100 nF (Folie) 
C4 4,7 uF Tantal, 25V 


Sonstiges 
5 Lötstifte 


e = Lötnagel 
Absolut unkritischer Aufbau 


Dieses 
Platinchen kann 
man noch leicht 


BAS/TTL selbst 
á P) herstellen. ct 


SEAGATE 2DMB mit Omti Controller und Kabelsatz DM 1498,- 
Hercules monocrome Karte DM 128,- 


DRUCKER 


OKI ML 182 DM 682,- 
OKI ML 192 DM 1152,- 
OKI ML 292 und 293 
Preise auf Anfrage 


PANASONIC kX-P1091 


DM 745,- 


PANASONIC kX-P1092 
DM 998,- 


: N 
BOMIIER- 


PANASONIC kX-P1592 ^n) 


DM 1330,- 


3% Zoll 
Markendisketten 
10 Stück 

DM 54,50 


COMMODORE 
„AMIGA 256KB 


= I 8.000522 
SONNEN” | 
PATET 


AMIGA 
Speichererweiterung 
70231/160014 | "0" 256 kB auf 512 kB 
T 0231/160919 | DM 245,- 
BTX 921509 AMIGA Doppellaufwerk 
Hohe Straße 21a| 3% Zoll ... 998,- DM 
AMIGA Software 
lieferbar 
Preise auf Anfrage 
AMIGA SIDECAR 
in Kürze lieferbar 


Alle Preise verstehen sich zuzüglich der Versandselbstkosten. 


c't 1986, Heft 9 


81 


Programm 


Ahnlichkeiten 
beabsichtigt 


8080-Programme mit V-Chips 
unter PC-/MS-DOS laufen lassen 


Manfred Reimer 


DOS-Verwóhnte CP/M-Liebhaber werden's begrüßen: 
Jetzt kónnen sie CP/M-80-Programme ganz ohne CP/M 
und mit vollem DOS-Komtfort laufen lassen. Die DOSsche 
CP/M-Verwandtschaft macht's móglich, auch wenn 
man's mit Verwandten nicht immer leicht hat. So 
dokumentiert das Programmlisting des hier 
vorgestellten CP/M-Emulators recht eindringlich den 
Unterschied zwischen ‘CP/M-ähnlichen’ und 
*CP/M-kompatiblen' DOS-Funktionen. In diesem 
Sinne: Funktionen und Handlung dieses Programms 
sind frei erfunden. Áhnlichkeiten mit lebenden oder 
verstorbenen Betriebssystemen sind in der Tat 
verblüffend. 
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Etwa ein Jahr ist es her, daß die 
inzwischen weit verbreiteten 
V-Chips von NEC in c't Pre- 
miere feierten. Diese Prozessor- 
ICs kónnen direkt gegen 8088 
(V20) oder 8086 (V30) ausge- 
tauscht werden, gemäß dem 
Motto 'alter Chip raus, neuer 
rein' — also nix Lóten oder so 
Sachen. Und für die paar Mark 
mehr, die die V-Chips kosten, 
wird etwas geboten: 


— stromsparende CMOS- 
Technik 
— Befehlssatz beinhaltet (als 


Untermenge!) alle Befehle der 
8088/86-Nachfolger 80188/186 

— etwa gleiche Geschwindigkeit 
(bei gleichem Takt) wie 
80188/186 


— auf $8080-Befehlssatz (Aus- 
führung in Echtzeit) soft- 
waremäßig umschaltbar 


Wer Genaueres wissen will, der 
móge in der c't 10/85 (oder im 
c't-Special II) die ausführliche 
Applikation nachlesen. 


Aus der ‘Pionierzeit’ 


Dieser Beitrag hier hat also eine 
Vorgeschichte, deren grobe 
Kenntnis dem Verständnis des 
Folgenden recht zuträglich ist. 
So wurde nämlich im Rahmen 
des genannten Beitrages bereits 
ein Emulationsprogramm vor- 
gestellt, mit dessen Hilfe man 
mittels V-Chips das gute alte 
CP/M 2.2 unter CP/M-86 
nachbilden konnte. 


Diese Methode ist auch heute 
noch vor allem für die PC-Be- 
nutzer von Interesse, die häufig 
unter CP/M-86 arbeiten: Viele 
liebgewonnene Disk-Utilities 
und Anwenderprogramme aus 
der CP/M-2.2-Ara können da- 
durch direkt eingesetzt werden 
und müssen für CP/M-86 nicht 
erneut angeschafft werden — so- 
fern es sie überhaupt für dieses 
Betriebssystem gibt. Es läßt sich 
mit diesem Programm um den 
(recht geringen) Preis eines 
CP/M-86 also einiges an Soft- 
ware-Investitionen reaktivie- 
ren, wobei der ‘totale 
CP/M-2.2-Betrieb' ohne jegli- 
ches CP/M2.2 und ohne 
BIOS-Schreiberei gewährleistet 
ist. 


Neuzeitlicher 


Aber man kann es natürlich 
auch anders sehen: Das ‘alte’ 
Emulationsprogramm War 
móglicherweise für viele PC-Be- 
sitzer der einzige Grund, záhne- 
knirschend in die Tasche zu 


greifen und sich das gegenüber 
MS-DOS beziehungsweise PC- 
DOS (wir sprechen der Einfach- 
heit halber im weiteren nur noch 
von DOS) kaum imponierende 
Betriebssystem CP/M-86 zuzu- 
legen. Denn nicht CP/M-86, 
sondern DOS ist das Standard- 
Betriebssystem bei Intel-Chips 
im 16-Bit-Bereich geworden. 


Und es ist nun mal nicht jeder- 
manns Sache, etwa unter DOS 
vorliegende Text-Files erstmal 
‘irgendwie’ auf das völlig andere 
Diskettenformat von CP/M-86 
zu übertragen, um sie dann dort 
unter Verzicht auf jeden ge- 
wohnten DOS-Komfort — bei- 
spielsweise einem 8080-Textver- 
arbeitungsprogramm zur Bear- 
beitung zugänglich zu machen. 
(Sofern der eigene Rechner 
überhaupt zu jener ‘Teilmenge’ 
von DOS-Rechnern gehórt, für 
die ein angepaDtes CP/M-86 
verfügbar ist!) 
Folglich stellt sich die berech- 
tigte Frage: 'Ist das Ganze nicht 
auch unter DOS machbar?' Ab- 
gesehen von ein paar unver- 
meidlichen (zum Teil allerdings 
auch beabsichtigten) Ein- 
schränkungen, einem größeren 
Software-Aufwand als unter 
CP/M-86 und einigen (lösba- 
ren) Problemen, auf die wir 
noch zu sprechen kommen, lau- 
tet die Antwort: Es ist! Und die 
Features können sich sehen las- 
sen (Tabelle 1). 


Zunächst: 
Vergangenheits- 
bewáltigung 


Daserste Emulationsprogramm 
wurde aus hóchst naheliegenden 
Gründen auf CP/M-86 aufge- 
setzt: CP/M-86 ist sozusagen 
die ‘natürliche’ Betriebssystem- 
Umgebung für die Emulation 
von CP/M-80. Schließlich sind 
die Übergabekonventionen für 
BDOS-Aufrufe (also die ‘nor- 
malen' Betriebssystemfunktio- 
nen) bei allen CP/M-Varianten 
direkt aufeinander abbildbar 
sogar die Register-Struktur der 
V-Chips im Original- und im 
8080-Mode unterstützt die 
‘CP/M-Transplantation’ in 
wunderbarer Weise. 


So rufen also 8080-Programme 
(emulierte) CP/M-80-Funktio- 
nen auf, wobei das Emulations- 
programm kaum mehr tut, als 
auf den 8086-Befehlssatz umzu- 
schalten und die Aufgaben ans 
CP/M-86 weiterzureichen. 


Das Wagnis einer CP/M-Emu- 
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Bestechend in Technik, 
Leistung und Vielseitigkeit. 


DT 640/XT Serie 


Microprozessor 8088/4,77 MHz, Sockel für 8087 
Co-Prozessor, 256K RAM bestückt. 

8 Erweiterungs Slots, 4 Kanal DMA, 8 Kanal Interupt 
RAM Bereich aufrüstbar bis 640 KB auf der 


Hauptplatine. 


ROM 8K Eprom mit Erweiterungs-Sockel, Ein 
Laufwerk DS/DD 360 KB, 2 x 40 Track, Tastatur mit 


MEWA/CONEX SYSTEME 


Version A111 im Metallgeháuse mit 
1 


+ 


+ 


Laufwerk 2 x 40 Track mit Controller 
Hauptplatine mit 256 K bestückt 

640 K möglich (+ 8 Slots) 4,7 MHz 
Color-Graphik-Karte (D) + BAS 

mit 1 Color-RGB-Ausgang und 2 
(BAS) Ausgànge, für Video schwarz/ 
weiß, grün oder bernstein Monitore 
Tastatur deutsch/Ascii, wahlweise 


83 Tasten und 10 Funktions Tasten. 


135-W-Netzteil mit Ventilator 


135 Watt Netzteil mit Ventilator. 
Video Adapter für BAS und RGB AnschluB, oder 
monochrome TTL (Option). 


Mit Turbo-Ill-Board, umschaltbar auf 
4,7 und 8 MHz 
Aufpreis pro Gerät 


DM 1488,00 


Mit 20 MB Festplatte 


DM 2998,00 


DT 303T Serie 


Microprozessor 80286 16/24 Bit mit Sockel für 
80287 Co-Prozessor. 8 Erweiterungs Slots, 6/8 MHz. 
RAM Bereich bis 1 MB aufrüstbar auf der Haupt- 
platine. ROM 2 Eproms/64KB für BIOS. 

16 Ebenen Interupt, System Uhr auf 

der Hauptplatine integriert 1,2 MB Disk Laufwerk 
eingebaut. 200 Watt Netzteil mit Ventilator. 

Video Adapter für BAS und RGB Anschluß, oder 
monochrome TTL (Option). 


Version AT1 Metallgehäuse mit 

1 Laufwerk 2 x 80 Track mit Controller 
1.2 MB 

Hauptplatine mit 512 K bestückt 

1 MB möglich (+ 8 Slots) 6/8 MHz 
Color-Graphik-Karte (D) -- BAS 

mit 1 Color-RGB-Ausgang und 2 
(BAS) Ausgànge, für Video schwarz/ 
weiB, grün oder bernstein Monitore. 
Tastatur deutsch/Ascii, wahlweise 
200-W-Netzteil mit Ventilator 


DM 2995,00 


Mit 20 MB Festplatte 


DM 4998,00 


AT640 - FLYER Portable mit LCD - Bildschirm AT - KOMPATIBEL 


Neben einer 80186 CPU, die mit 6 MHz getaktet ist, kann (Option) ein Arithmetik Prozessor 
verwandt werden. Eingebaute Paraell und Seriell Schnittstelle, Beleuchtete LCD-Anzeige 
mit 25 Textzeilen (640 x 200 Punkte), Zwei eingebaute Disketten-Laufwerke (wahlweise 5½ 
oder 3'2''), oder ein Laufwerk und Harddisk mit 21 MB formatierter Kapazität (60 Ms/Zgrz) 
640 KB RAM, Expansion-Bus, Anschluß für externen Monitor, (RGB oder BAS). Interner 
Einbau eines Modems ist möglich (Option), Tragetasche + Batteriepack (Option). 


+ 


Sonderversionen 

Andere Betriebssysteme, Programmiersprachen 
und spezielle Systemkonfigurationen sind auf 
Anfrage verfügbar 


Modell CF640 
Zwei eingebaute Laufwerke 
DM 5488,00 


Modell CFHD640 
Ein Disketten-Laufwerk und 
21 MB Festplatte 

DM 8888,00 


Tragetasche DM 100,00 
Batterie-Pack DM 398,00 
Modem eingeb. DM 586,00 


Alle Preise der CF640 Serie inclusive MS-DOS 3.20, Textverarbeitung 
und Adressverwaltung. 


DRUCKER 


CHINWA, Matrixdr., NLQ-Option, mit Buffer 
130-80, IBM kompatibel, 130 Z/s DM 
130-132, IBM kompatibel, A3, 130 Z/s DM 
FUJITSU, DPMGS9, N- Option. 180 Z/s DM 
CITIZEN, 120D, Matrixdrucker, 120 Z/s, 
NLQ 20 Z/s, IBM kompatibel 

JUKI 6100, Typenrad-Drucker, 22 Z/s 


IBM kompabibles Zubehór 


Klapp/Schraubgehäuse IBM Look 
Tastatur IBM Look, deutsch o. ASCII 
Tastatur dto. mit separ. Cursorblock 
Disk-Laufwerk, 2x 40 Track, 360KB ab 
Disk-Laufwerk, 2 x 80 Track, 720KB ab 
Disk-Laufwerk, 2 x 80 Track, 1.2KB ab 
Disk-Controller für 2 Laufwerke 

Color Grafik Karte, 2 x BAS, 1 x RGB 
Monochr. Grafik Karte (Hercul. komp) 
EGA kompat. Video Grafik Karte 

348K Multi-Funkt. Karte, 0 K best. 

4 MB Multi-Funkt. Karte, 0 K best. 
512K RAM-Erweiterungs Karte, 0 KB 

3 MB RAM-Erweiterungs Karte, 0 KB 
Hauptplatine, B Slots, 0 K best. 
Hauptplatine, TURBO Version, 0 K DM 428,00 

Harddisk- Controller für 2 Disk DM 388,00 988,00 
Netzteil m. Lüft. 135W/150W/200W DM 198,00/222,00/398,00 
RAM Aufrüstsatz 64K (9 x 4164) DM 40,00 40,00 | LAPINE, 3½ / 60 ms/Z. DM 1398,- 
RAM Aufrüstsatz 256K (9 x 41256) DM 90.00 105,00 | RODIHME, 5 ¼““ .. 


MS-DOS Handbuch NEU!! MS-DOS 3.20 


für IBM + kompatible Betriebs-System Software für alle MS-DOS Rechner. 

Eine Zusammenfassung und Beschreibung 2 Disketten, Kpl. deutsches Handbuch, mit ausführlicher 
des Systems, Tastatur-Funktionen, alle Befehls-Beschreibung, zahlreichen Anwendungs- 
DOS Bafehls-Funktionen mit ausführlicher Beispielen, DOS Befehls-Syntax Erklärungen ect., ect 


r DM 195,00 
NEU!! Dr.Logo Deutsch 


Erklärung für Version 2.xx bis 3.20 
r x Cursor-Steuerung, mit Apfel-Tasten (geschlos- 
Deutsche Version von Digital Research kpl. Befehlssatz, funktion, 512K-Karte, Color-Printer-Karte, | sen-offen), ohne Firmware 
Hilfe-Datei, 40 + 80 Zeichen Modus, Text + Grafik RS232-Karte, Disk-Controler-Karte 


Bildschirm DM 298,00 DM 69 00 p o c» = 


-das professionelle Text, Adress und Korrespodenz Programm S 4 
für IBM und alle kompatiblen Rechner (XT + AT) 
Block + Flattersatz, Wortumbruch, Textiormatierung, Trenn-Hilfe, Block- und Text-Speicherung. Integrierter 
Taschen-Rechner mit Resultat-Übernahme an Cursorposition, Adress-Verwaltung mit mehrfach Selektierung 
Geschäfts-Briefe, Rechnungen, Angebote, tabellarische Listen mit Summenspalte, Einlesen gespeicherter 
Adressen für Briefkopt, Etiketten-Druck, Serienbrief-Erstellung 
Die kompletten Source-Files (in Pascal) sind erhältlich für DM 498,00 


MONITORE für BAS / RGB und TTL Anschluß 


ZENITH, bernstein, 12“, BAS (Chinch) DM 

VM 1211, grün, 12“, BAS (Chinch) DM 

VM 1212, grün, 12", TTL monochr. DM 
CIAGGI, Bernstein, 12”, TTL monochr. DM 

BCT, 14"', m. Fuß, TTL monochr., grün DM 

dto. bernstein DM 465,- o. schw/wei8 DM 

ADI, 14% TTL, bernstein oder grün DM 

TAXAN 1212/13, bernstein oder grün DM 4 
TAXAN Vision PC/III--, RGB, 12” DM 1298,00 
MITSUBISHI, RGB Color, 12“ DM 998,00 
ADI, Phoenix, 14” Color, mit Fuß DM 1598,00 


DM 128,00 
DM 189,50 
DM 249,50 
DM 298,00 
DM 348,00 
DM 398,00 
DM 79,00 
DM 188,00 
DM 238,00 
DM 698,00 
DM 289,00 
DM 
DM 129,00 
DM 
DM 368,00 


688,00 
998,00 
998,00 


DM 588,00 
DM 1098,00 


BACKUP STREAMER SYSTEME XT + AT 


25MB, sep. Gehäuse/Netzteil, mit 
Interf.-Controller und Software 
60MB, Ausführung, sonst wie vor 
Einbau-Version, CIPHER, 25MB, 51⁄4" 
Anschl. an Disk-Contr., mit Software 


DM 1888,00 
DM 2695,00 
DM 1598,00 


FESTPLATTEN 
Formatierte Kapazität 
NEC, 51%”, B0 ms/Zgr. 


21MB 33MB 44MB 


DM 1398,- - - 2895,- 
TANDON, 3'2'*, 80 ms/Z. DM 1098,- - - e 


APPLE komp. Rechner, Interf. Karten + Zubehör 


Wir führen nach wie vor alle APPLE Teile!! Fordern 
Sie unsere Preisliste mit absoluten Tiefst-Preisen 
gegen Freiumschlag an. 


Apple-lle*- 

COMPATIBLE MEWA 2000/2e-64 
64K....  »w798,- 

128 K.sz om898,— 


Komplett mit Gehäuse und lie-Tastatur, getrennte 


1995.- 


System-Handbuch 


für IBM + kompatible 

Eine Zusammenfassung und Beschreibung 
des XT-Systems, Tastatur-Funktionen, DOS- 
Befehle, Port-Adressen sowie Schaltbild- 
Auszüge der Interface-Karte. Beschreibung 
und Pin-Belegungen, Ports usw. von Multi- / 
O-Karte, Monochrom-Graphik-Karte, Color- 
Graphik-Karte, Hauptplatine XT, 384K Multi- 


DM 66,00 


EDITSTAR 


DM 98,00 
(kpl. deutsch) 


Computer- Art Nachnahmeversand untrei, Zwischenverkauf vorbehalten 

Angebot freibleibend unter Anerkennung unserer Lieferbedingungen. Technische Änderungen vorbehalten 

"Apple ist eingetr. Warenzeichen der Fa. Apple-Computer inc., Kalifornien. Ware mit Rückgaberecht, beson 
'eichnet, muß frei zurückgeschickt werden. "IBM" ist eingetragenes Warenzeichen der Firma IBM 

GmbH Fim Leerolatinen nur mit Stückliste Beschreibungen in englisch 


Ladenverkauf 
ABOR-Elektronik CONEX GMBH ERICH-WILLI MEYER 
tr 8 " 5650 Solingen 11 Postfach 110206-T9 6343 FROHNHAUSEN 
- = > A Telefon (0212) 75449 Postfach 7479 Telefon (02771) 35071 


Ladenverkauf 


Conex-Computer 


Kottendor olingen-Ohligs 


0 Emulation von CP/M-80 (Version 2.2) auf jedem Rechner 
mit V-Chip und PC-DOS beziehungsweise MS-DOS als 


Betriebssystem 


© Lauffähigkeit praktisch aller 8080-Standard-Programme 
unter DOS! (Getestet wurden diverse Assembler, Linker und 
Compiler, WordStar, MBASIC, MicroShell und ähnliche.) 


0 keine IBM-Kompatibilität des Rechners erforderlich, also 
absolute Hardware-Unabhängigkeit der Emulation 


€ DOS-Diskettenformat auch für CP/M-Betrieb (d.h. CP/M- 
und DOS-Files in beliebiger Kombination auf der DOS- 


Diskette) 


0 jederzeit fliegender Wechsel’ zwischen CP/M- und DOS- 
Betrieb ohne neuen Bootstrap 


€ DOS-Umgebung und -Komfort (zum Beispiel Datum/ 
Uhrzeit, Subdirectories, Batch-Verarbeitung, I/O-Redirec- 
tion) auch für CP/M-Programme nutzbar 

0 Riesen-TPA von über 63 K Byte (das sind 4,5 KByte mehr, 
als bei Original-CP/M prinzipbedingt móglich sind) 

€ diverse Optionen und Anpassungsmöglichkeiten durch In- 


stallations-Patch-Bereich 


© Nachrüstbarkeit (für Spezialisten) eines selbstgeschriebenen 
CCP (Console Command Processor, das ist die CP/M-Ent- 
sprechung des COMMAND.COM von DOS) 


Tabelle 1. Emulator-Features 
auf einen Blick. 


lation in fremder Umgebung’ 
erweist sich nur deshalb als kein 
allzu verwegenes Abenteuer, 
weil DOS dazu verurteilt ist, zeit 
seines Lebens historischen Bal- 
last mit sich herumzuschleppen. 
Denn trotz zunehmender Annä- 
herung an die Philosophie 'gro- 
Der' Betriebssysteme (UNIX be- 
ziehungsweise XENIX) müssen 
aus Kompatibilitätsgründen 
auch weiterhin die uralten 
'CP/M-áhnlichen' Betriebssy- 
stemfunktionen der ersten 
DOS-Version bereitgehalten 
werden. 


‘Leider’ haben jedoch auch die 
dem Branchen-Opa nachemp- 
fundenen DOS-Funktionen be- 
reits eine eigene Entwicklungs- 
geschichte hinter sich: Insbeson- 
dere die Disk-Funktionen sind 
gegenüber Original-CP/M in 
mancherlei Hinsicht verbessert 
worden (etwa in bezug auf ma- 
ximale File-Größe, File-Attri- 
bute, variable Record-Länge). 
Gewisse Änderungen, etwa am 
Format des FCB (File Control 
Block), wurden dadurch unum- 
gänglich (Tabelle 2). So behut- 
sam diese ‘Verbesserungen’ 
auch vorgenommen wurden, 
der Schritt von der Kompatibi- 
lität zur bloßen Ähnlichkeit war 
getan. 
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Man käme also in Teufels Kü- 
che, würde man einfach jeden 
CP/M-BDOS-Aufruf der ent- 
sprechenden 'CP/M-áhnlichen' 
Funktion von DOS anver- 
trauen. Zwar tut der Emulator 
im Prinzip trotzdem genau dies 
(warum soll man die wesentli- 
chen Programmteile des DOS 
ein weiteres Mal kodieren?), 
doch kommt er bei über der 
Hälfte aller BDOS-Funktionen 


Die ‘kleinen 
Unterschiede’ 


nicht umhin, vor- beziehungs- 
weise nachher noch korrigie- 
rend einzugreifen. 


Es ergibt sich somit ein dreistu- 
figes Grundschema für die 
'emulative' Bearbeitung eines 
jeden CP/M-BDOS-Aufrufes 
(Bild 1). Für manche Funktio- 
nen bleiben freilich Kästchen 
‘leer’; denn nicht immer sind alle 
drei Schritte auch wirklich er- 
forderlich. 


Der anhand von Betriebssy- 
stem-Dokumentationen — zum 
Teil aber auch durch gezielte 
'Verhaltensforschung! — vom 
Autor vorgenommene Detail- 
vergleich jeder einzelnen 
CP/M-BDOS-Funktion mit ih- 
rem DOS-Pendant ergab dann 
die jeweils erforderlichen kon- 
kreten Emulationsschritte. Ta- 
belle 3 gibt hierzu einen groben 
Überblick; von den Einzelheiten 
hingegen weiß nur das Listing 
des Emulator-Hauptpro- 


Bild 1. Die gramms ein Lied zu singen, ins- 
BDOS-Emulation erfolgt in besondere natürlich der 
drei Stufen. Je nach BDOS-Teil. 

Be Doch selbst nachdem der Autor 
DOS-Aufrufes können bis alle entdeckten Unterschiede 
zu zwei Schite enitilffen. von Ubergabekonventionen. 


FCB-Formaten und so weiter 
gebührend im Emulationspro- 
gramm berücksichtigt gehabt zu 
haben glaubte, fand er sich noch 
mehrmals in jener besagten Kü- 
che wieder, weil er irgendeine 
winzige, aber tückische Abwei- 
chung übersehen hatte 


Als besonders 'gemein' erwiesen 
sich die bei DOS wohldefinier- 
ten, von Digital Research aber 
als reserved for internal system 
use' deklarierten und in ihrer 
Bedeutung schier unergründli- 
chen FCB-Felder (Tabelle 2). 
So kann man konstatieren, daB 
eingeweihte! CP/M-Pro- 


Tabelle 2. Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten der 
FCB-Definitionen bei DOS es 


und CP/M gramme gibt, die offensichtlich 
4------22222222222222-2----——-—-----—--—---—------------—-—-—-------- * 
! FCB - Byte $ Bedeutung H 
+ LJ LU 
! (dez) ! (hex) ! MS - DOS 2 12 CP // ! 
rr / / 
ee 0 ! Laufwerk (binär) ! = ! Laufwerk (binär) : 


4-------4------- 4-———————————————————————————————————————-—------—-—* 
! Q1-08 ! Q1-08 ' Filename (ASCII) ! = ! Filename (ASCII) ! 
! 89-11 ' 89-05 ' Filetyp (ASCII) ! = ! Filetyp (ASCII) ! 


—— — — — — —„—- 4 
22 2 ! akt. Block-Nr. (low) ! - ' "ex" (Extent-Nr.) : 
! A3 ! eD ! akt. Block-Nr. (high) ' # ' "si" (res. f. intern) ' 
—— ů —— — a —U„ũ 
114 e ! log. Satzlänge (low) ' # ' "s2" (res. f. intern) ' 
ı 15 ! oF log. Satzlänge (high) ' # ! "rc" (record count) ! 
+ —— —— —— — — —— — —— + 
! 16-19 ! 10-13 ! Dateigröße in Bytes ! 
! 20-21 ' 14-15 ! Erstellungs-Datum !4 712) nur intern benutzt ' 
! 22-23 ! 16-17 ! Erstellungs-Zeit ! # ! ) (disk allocation) H 
t 24-31 ! 18-1F ! reserviert a t 
t------- 4---————.-—-—-—---2-----—----—-------4--—4--------------— — 
32 ! 2 ! akt. Satznummer ! = ! "cr" (current record) ' 
*-- —— — — — bp + 
! 33-35 ! 21-23 ! random-Record-Nr. ! = ! random-Record-Nr, t 
4------ 4m ---------4---*---— + 
! 36 ! 24 ! random-Record-Nr. H ! nicht vorhanden 1 
—— —— —w2enꝛ—— ä nn 4 —— k ũ ᷣ— — d 


*) Grade der Übereinstimmung: 
# völlig unterschiedliche Bedeutung und Behandlung 


- etwa gleiche Bedeutung, aber abweichende Dus- interne Behandlung 
= kann für Emulationsbetrieb als völlig identisch gelten 
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NS-DOS 


! Paraseter (Hex) 
! Aufruf — Rückk. 
'(DL/DSDX) (AL) 


vara start 
console input 
console M" put 
AUX inpu 


direct cons, 1/0 ! 
console input 
console input 
print A 
read cons. buff. ! =) Buf 
gel cons. status — FF/00 
cir Buff. & 1/0 ' vie 767778710 
reset disksystes — — 

! Drive Dr-Sue 
! =) FB 00/FF 
close file ! =) FOB — 00/FF 
search for first ! =) FCB — 00/FF 
search for next ! =) FCB — 00/FF 
delete file ! =) F&B 00/FF 
read sequential ' =) FCB — 00/Err 
vrite i i z FCB  00/Err 

) FCB — 00/FF 


sake file 
2 FCB 00/ F 


me file 

Hen current disk | -—- Disk-# 
set DNA address ! DMA-Mdr ---- 
res, (FAT) ! 

res, (FAT) 


select disk 
open file 


write randoa ! 
coapute filesize ' 
sel randoa rec. 


Tabelle 3. 
Gegenüberstellung der 
DOS- und CP/M-BDOS- 
Funktionen 0 bis 36, 
jeweils mit dem Vermerk 
über die Emulations- 
möglichkeit. Die 
Funktionen, die nicht oder 
nur bedingt nachgebildet 
werden können, sind 
schwach gedruckt. 


sachkundig mit diesen Feldern 
umgehen können — und das 
auch tun. Eines davon ist PIP 
(von CP/M-Version 2.2), das 
mit seinen zahlreichen Optionen 
übrigens als “Universalfilter’ 
auch unter DOS recht nützlich 
ist. Nachdem der Emulator sei- 
nen letzten Schliff erhalten 
hatte, lief auch PIP zur vollen 
Zufriedenheit. 


Das rechte Maß 


Spätestens hier erhebt sich na- 
türlich die Frage, wie weit man 
die Emulation treiben will. Es 
wäre ebenso unsinnig wie aus- 
sichtslos, sämtliche inoffiziel- 
len CP/M-Verhaltensweisen 
naturgetreu nachbilden zu wol- 
len. Zumal deren Nutzung we- 
gen möglicher Versionsabhän- 
gigkeiten höchstens bei den un- 
mittelbar zu CP/M gehörenden 
Systemprogrammen denkbar 
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Be Eu 


Funkt ion 


vara start 


direct cons. 1/0 ! 
get 1/0 byte 


set I/C byte 


! Parameter (Hex) 
Rückkehr 
N. / B, A) 


i 1 4 


print sim i 


read cons 


get cons. status ! 


get version nr. 


reset disksystes i 


select disk 
file 
close file 


search for first ! 
search for nent 


delete file 


read sequential | 
write sequential ! 


sake file 
renase file 


t login vector ! 
det edi disk ! 
- DMA address ! 


Eaulation der CP/M - BDOS - 
Funktion ist sóglich durch... 


ri bzw. Esulator-Ende 


78285 


urn-Wert liefern 
lerıeren, sonst Eansunaog! ich, Meldung 


o 


Sry: 
eee 
EI 
- 


NE 


liefern (= CP/N 2.2) 

MS-DOS, anschl. DMA-Adr. auf BOH setzen 
85-005; 0 als perm t liefern 

NS-DOS, ait FCB-Korrektur 

WS-DOS, ait FCB-Korrekturen 

MS-DOS ) vorher: lokale anlegen 
WS-DOS ) nachher: DMA-Buffer in Hr korrig. 
MS-D0S, ait FCB-Korrekturen 

MS-DOS, ait FCB- u. Return-Code-Korrekturen 
MS-DOS, ait FCB- u. Return-Code-Korrekturen 
M5-DO5, ait FCB-Korrekluren 

NS-DOS, ait FGB-Korrekluren j 
DOS-Funkt. 19H & OEH; anschl. Maske bilden 


ei mi vector i 

sel tıle ai 

get DPB-Rcr, — 
v set usercode ! 

read randos ! 
wen f 

cospute filesize 

set randos rec. 


wáre. Und die haben — aufer 
vielleicht PIP — unter DOS so- 
wieso keinen Wert. 


Andere, 'handfestere Unzu- 
lànglichkeiten der Emulation 
sind eher prinzipieller Natur. 
Man muß sich dazu vor Augen 
halten, daB unser Programm als 
*Runtime-Emulator' ja auf einer 
logischen Ebene ansetzt und 
nicht — wie ein richtiges Be- 
triebssystem — als Bindeglied zur 
physikalischen Seite, der Hard- 
ware, fungiert. Das DOS wird 
also nicht ersetzt, sondern sozu- 
sagen als CP/M 2.2 verkleidet. 
Das aber geht nur solange, wie 
das zugrundeliegende DOS gut- 
willig mitspielt — was es aller- 
dings meistens tut. 


Doch manchmal, da verlangt 
ein 8080-Programm vielleicht 
Sachen... User-Bereich? 
IO-Byte? Disk Parameter 
Block? Allocation Vector? — Nie 
gehört! Alles Dinge, für die es im 
DOS keine direkte Entspre- 
chung gibt und für die daher 
dessen tätige Mithilfe versagt 
bleiben muß. Wie sollte auch 
beispielsweise die Frage nach 
dem Disk-Parameter-Block 
(BDOS-Funktion 31), die ja un- 
mittelbar mit dem CP/M-spezi- 
fischen Diskettenformat und 
der File-Struktur zu tun hat, un- 
ter DOS sinnvoll beantwortet 
werden? 


Und wie eingangs deutlich ge- 
sagt: auf die Nachteile von 
CP/M soll hier ja gerade ver- 


8.505 ait FCB-Korrekturen 


zichtet werden. Es wäre doch 
eher blód, beispielsweise User- 
Ebenen auf DOS-Disketten 
nachzubilden, wo man dort 
schon den wunderbaren Mecha- 
nismus der Subdirectories hat 
und nutzen kann! 


Solcherart abwegige Systemauf- 
rufe werden daher durch Aus- 
gabe einer Fehler meldung 
nebst Funktionsnummer be- 
straft. Man kann dann zwischen 
‘Abbrechen’ und ‘Ignorieren’ 
wählen, wobei letzteres aller- 
dings nur selten sinnvoll ist. 


Das also ist der Preis, den man 
für einen Betrieb von 8080-Pro- 
grammen unter DOS zu zahlen 
hat, der unabhängig von Hard- 
ware und Diskettenformat ist. 
Ein Spottpreis, wenn man be- 
denkt, was Original-CP/M ko- 
stet, von den Umständlichkei- 
ten der Implementierung und 
praktischen Nutzung ganz zu 
schweigen ... 


Die wenigen nicht oder nur par- 
tiell emulierbaren BDOS- 
Funktionen werden zum Glück 
bloß selten benutzt, zudem aus- 
schließlich von system- bezie- 
hungsweise diskettenspezifi- 
schen Spezialprogrammen 
(etwa STAT), die unter DOS 
ohnehin nicht von Interesse sind 
und für die es in diesem Be- 
triebssystem erheblich lei- 
stungsfáhigere Gegenstücke 
gibt. Alle BDOS-Funktionen, 
die für die Lauffähigkeit ‘nor- 
maler’ 8080-Programme ent- 


scheidend sind, sind jedoch vor- 
handen, darunter sämtliche 
File-Operationen einschließlich 
Random-Zugriff. 


BIOS per BDOS 


Für gewisse 8080-Anwender- 
programme reicht die bisher be- 
schriebene Emulation der offi- 
ziellen BDOS-Schnittstelle 
aber noch nicht aus. Das ist im- 
mer dann der Fall, wenn am 
BDOS vorbei direkt das BIOS, 
also der hardware-náchste Teil 
von CP/M angesprungen wird, 
etwa um einer BDOS-' Einmi- 
schung' zuvorzukommen. 


Bis zu CP/M 1.4 gab es bei- 
spielsweise keine BDOS- 
Funktion für ‘rohe’ Console- 
Ein-/Ausgabe (ohne Steuerzei- 
chen-Interpretation durch das 
BDOS). Als dieses Manko spä- 
ter durch BDOS-Funktion 6 
(direct console I/O) behoben 
wurde, war es schon zu spät: Die 
vielen Programme, die sich be- 
reits mit direkten BIOS-Zugrif- 
fen beholfen hatten, waren nicht 
mehr aus der Welt zu schaffen. 
Einige sind auch heute noch so 
aktuell, daB man nicht umhin 
kommt, in der Emulation we- 
nigstens die drei Console- 
Funktionen des CP/M-BIOS 
nachzubilden. 


Eine Implementation der übri- 
gen BIOS-Routinen macht we- 
nig Sinn, wie beim BDOS ist das 
CP/M-fremde Disk-Format der 
Hauptgrund. Doch Programme, 
die diese Routinen benutzen 
(zum Beispiel Disk-Utilities und 
-editoren), sind eben wegen des 
anderen Disk-Formats eh unin- 
teressant — denn da gibt es unter 
DOS weit Besseres. 


Auch im BIOS ist dafür gesorgt, 
daß ‘unerlaubte’ Aufrufe mit 
Fehlermeldung und Funktions- 
nummer beantwortet werden. 
Als *Funktionsnummer' (die es 
ja eigentlich im BIOS gar nicht 
gibt) gilt hier der niederwertige 
Teil der BIOS-Einsprungadresse. 


Im Gegensatz zum übrigen 
Emulator ist das BIOS in 8080- 
Code geschrieben worden. Das 
ergibt sich aus der Notwendig- 


keit, die berühmte BIOS- 
Sprungleiste in einer für 
8080-Programme wahrnehm- 


baren’ Form zu installieren. 
Auch die ‘Einleitung’ der 
BIOS-Funktionen ist in 8080- 
Code realisiert, die eigentliche 
Ausführung jedoch erfolgt — 
verkehrte Welt! — durch 
*BDOS'-Aufrufe! 


Denn das ist die einfachste und 
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am wenigsten systemabhängige 
Möglichkeit, die BIOS-Funk- 
tionen durch das DOS erledigen 
zu lassen. Und damit ist unser 
‘BIOS’ selbst hardware-unab- 
hängig! Für ein BIOS wahrhaf- 
tig eine höchst erstaunliche Ei- 
genschaft... 


Insbesondere für die Console- 
Status-Routine bringt dies aller- 
dings auch Probleme mit sich. 
Anders als bei einem realen 
CP/M-BIOS besteht sie ja nicht 
in einer kurzen Port-Abfrage, 
sondern erreicht erst auf langen, 
verschlungenen Umwegen die 
Hardware. Programme, die im 
Hintergrund periodisch die Ta- 
statur abfragen (zum Beispiel 
Textverarbeitung oder BASIC- 
Interpreter), könnten dadurch 
ganz schön gebremst werden, 
wenn man nicht zum Ausgleich 
die Häufigkeit dieser Abfragen 
entsprechend reduziert. 


Sie werden hierin unschwer das 
Prinzip der in c’t 7/86 (Geh 
nicht über DOS) beschriebenen 
‘SPEED’-Technik des Autors 
wiedererkennen. Auch die 
CONOUT-Ausgabe kann in 
Anlehnung daran noch etwas 
schneller gemacht werden. 


Zurück zur Steinzeit? 


Es wurde jetzt, von Details ab- 
gesehen, alles beschrieben, was 
man prinzipiell braucht, um 
CP/M-Programme unter DOS 
laufen lassen zu können. Nun 
weiß aber jeder Insider, daß zum 
‘echten’ CP/M neben BIOS und 
BDOS noch der CCP (Console 
Command Processor) gehört, 
mit dem man nicht nur Pro- 
gramme starten, sondern auch 
Files anzeigen, löschen oder 
umbenennen kann. 


Da praktisch alle diese Befehle 
unter DOS in wesentlich kom- 
fortablerer Form zur Verfügung 
stehen, wurde auf einen emula- 
tor-eigenen CCP verzichtet. 
Wer aber das echte ‘CP/M- 
Feeling’ partout nicht missen 
mag, nun, der kann einen in 
8080-Code  (selbst)geschriebe- 
nen CCP ohne groBe Mühe in 
das Emulator-Hauptprogramm 
einbauen. Dieses muß lediglich 
neu assembliert werden, wobei 
die CCP-Länge cepl' statt auf | 
auf die zu reservierende Byte- 
Zahl gesetzt sein muß (siehe 
EQUates am  Programman- 
fang). 

Abweichend von ‘normalen’ 
CCPs sollte jedoch eine Rück- 
kehrmöglichkeit ins DOS vor- 
handen sein, will man das nicht 
jedesmal auf die harte Tour 
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1E 
ED 


BYE: LD E, e 


ee x 
FD RETEM 


Bild 2. Wird der Emulator 
noch mit einem echten 
8080-CCP ausgestattet, so 
solite dieser über einen 
Rückkehrbefehl ins DOS 
verfügen. 


machen’ (Reset). Die nötige Be- 
fehlsfolge zeigt Bild 2, den Rest 
macht das Emulator-Hauptpro- 
gramm. Aber auch fertige Su- 
per-CCPs in 8080-Code (nicht 
Z80, denn das verkraften die 
V-Chips leider nicht) wie 
MicroShell, die wie Anwender- 
programme gestartet werden 
und dann das Kommando über- 
nehmen, sind einsetzbar. 


Ein kleines Stückchen CCP 
braucht man allerdings immer, 
nämlich den SAVE-Befehl, so 
daß dieser als Bestandteil des 
Emulators implementiert 
wurde. Zum Abspeichern von 
Abbildern des Arbeitsspeichers 
auf Diskette gibt es nämlich 
kein DOS-Pendant. Anderer- 
seits ist der SAVE-Befehl bei 
CP/M-Betrieb lebensnotwen- 
dig, etwa bei der Programment- 
wicklung in Verbindung mit 
SID oder DDT (jawohl, auch 
das geht per Emulation!). Beim 
Aufruf des Emulators gefolgt 
von SAVE wird also keine Datei 
SAVE.COM auf der Diskette 
gesucht. 


Handgreiflichkeiten 


Jetzt kann man sich schon ans 
Eintippen machen, obwohl der 
weitaus größte Teil des Emula- 
tor-Programms noch überhaupt 
nicht besprochen wurde. Da 
sind nämlich noch die umfang- 
reichen Programmteile, die die 
so ausgiebig diskutierte *Run- 
time-Situation’ überhaupt erst 
einmal herstellen: 


Reservierung eines 64 KByte 
umfassenden 8080-Speicherseg- 
ments, Auswertung der 
CP/M-Eingabezeile, Laden des 
8080-Programms, Aufbau der 
Default-FCBs sowie der 
CP/M-spezifischen Module 
(BDOS, BIOS und gegebenen- 
falls CCP) sowie zahlreiche son- 
stige Initialisierungen. 


Derlei Kleinkram' ist zwar un- 
verzichtbar für die Emulation 
selbst, nicht aber für deren 


; Signal für "BYE" 
3 V-Chip: RETurn von 
; 8880-EMulation 


grundlegendes Verstándnis und 
die Benutzung, so daß man Ge- 
naueres zu diesen Teilen dem 
üppig kommentierten Listing 
entnehmen kann. 


Nachdem also das Emulator- 
Hauptprogramm eingetippt 
wurde, kann es, wie im Pro- 
grammkopf angegeben, mit 
MASM assembliert und an- 
schließend geLINKt werden. 
Erwartungsgemäß wird der Lin- 
ker die Angabe eines Stack- 
Segments vermissen, was für 
eine Datei, die anschließend in 
eine COM-Datei verwandelt 
werden soll, völlig rechtens ist. 


Eine solche wird mittels 
EXE2BIN aus der (noch nicht 
lauffähigen!) vom Linker gene- 
rierten EXE-Datei erzeugt. 


In diesem Beitrag haben wir das 
BIOS nur als Hex-Dump plus 
Patch-Anweisung abgedruckt 
(Bild 3). Wenn der ganze Emu- 
lator in kürze auf einer Soft- 
ware-Service-Diskette verfüg- 
bar ist, so wird auch das Assem- 
blerlisting dabei sein, schon da- 
mit Sie notfalls doch noch ver- 
mißte BIOS-Funktionen nach- 
bilden können. 


Aber auch wenn das BIOS noch 
fehlt, kann der Emulator mit 
CP/M-Programmen, die sich 
auf BDOS-Aufrufe beschrän- 
ken, bereits in Betrieb genom- 
men werden. Das bedeutet unter 
anderem, daß das BIOS bereits 
ohne sich selbst’ per Emulator 


Ergebnis-File CPMBIOS (8080-Code) in Emulator (V- 


Chip native Code) patchen: 


DEBUG CPM. COM 


Emulations-Hauptprogramm mit 


DEBUG in Speicher holen 


R File-Länge (CX-Register) 
ermitteln & merken' 


Name des 8080-Programms zum 


Laden eingeben 


An Offset-Adresse 20@h laden 


CX-Register wieder auf Lange 
von Hauptprogramm setzen 


Name des Hauptprogrammes zum 


Wegschreiben auf Disk eingeben 
Wegschreiben 


| 


CD 33 FF C3 45 FF C3 
ele 33 FF CD 33 FF CD 33 
0220 FF CD 33 FF CD 33 FF 
@230 CD 33 FF EI 11 FD 00 
240 e ED ED ee C9 1E ei 
ese 21 9E FF 35 CA 59 FF 
e260 26 FE B7 C8 3e 9D FF 
0270 B7 ce GE 06 IE FF CD 
dese oe CD 06 FE 3E C3 32 
0290 FF ee eb FF 3e 9B FF 

Bild 3. Das 8080-BIOS aus 


Platzgründen nur als 
Hex-Dump mit der korrekten 
AdreBlage im Haupt- 
programm und die 
Patch-Anweisung für 
DEBUG 


Quit DEBUG (zurück ins DOS) 


49 FF C3 6A FF C3 7E FF CD 
FF CD 33 FF CD 33 FF CD 33 
CD 33 FF CD 33 FF CD 33 FF 
19 5D 3A F3 FE 32 43 FF 0E 
ED FD 3A 9D FF B7 Ce 67 FF 
RF C9 36 IE @E @6 IE FF CD 
3E FF CS 21 9D FF 7E 36 00 
66 FE B7 CA 7e FF C9 59 0E 
Bi FF 3A F2 FE B7 C8 21 98 
C9 79 ED ED o cs e 1E 


auf dem Zielsystem unter DOS 
assembliert und gelinkt werden 
kann. Denn so grundanständige 
CP/M-Programme wie Assem- 
bler und Linker verzichten 
freundlicherweise auf direkte 
BIOS-Aufrufe. 


Voraussetzung ist natürlich, wie 
bei allen verwendeten 
CP/M-Programmen, daß intern 
keine Z80-Befehle benutzt wer- 
den, da der V-Chip diese nicht 
unterstützt. Wegen des An- 
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spruchs auf Allgemeingültigkeit 
ist das aber bei fast allen 'gro- 
Ben’ Programmen gewährlei- 
stet. 


Die im (hier nicht aufgeführten) 
BIOS-Programmlisting verwen- 
dete Syntax sowie die dort an- 
gegebenen Prozeduren zum As- 
semblieren und Linken beziehen 
sich auf M80 und L80 von Mi- 
crosoft; für andere Produkte 
müssen Sie einen Blick ins 
Handbuch werfen. Bei Assem- 
blern, die nur ‘ORG’, aber keine 
"PHASE'-Anweisung kennen, 
muß anderweitig dafür gesorgt 
werden, daB im erzeugten 
COM-File das BIOS-Image für 
die richtige Runtime-Adresse 
enthalten ist. 


Wenn das angegebene BIOS 
nicht verändert wird, hat es eine 
Länge von 159 Bytes, so daß 
wegen der CP/M-spezifischen 
‘Aufrundung’ auf ganze 
128-Byte-Blöcke letztendlich 
ein BIOS-Image-File von exakt 
256 Bytes Länge herauskom- 
men müßte. Dieses darf übri- 
gens nicht die Endung '.COM' 
tragen, da DEBUG sich sonst 
weigert, es an die gewünschte 
Adresse 200h ins Emulator- 
Hauptprogramm zu patchen. 


Der richtige Umgang 


Zunächst sind die benötigten 
CP/M-Programm- und Daten- 
Files auf eine Diskette im DOS- 
Format (oder auf eine Hard- 
Disk) zu bringen, zum Beispiel 
durch Rechnerkopplung. Ge- 
eignete Kommunikationspro- 
gramme sind bereits ‘public do- 
main’ sowohl in DOS- als auch 
in CP/M-Version verfügbar 
(KERMIT, MODEM? alias 
XMODEM und áhnliche). Des 
weiteren sind  Transfer-Pro- 
gramme wie UNIFORM oder 
SuperCopy im Handel, und in 
einer der nächsten c'ts wird es 
auch ein DOS-CP/M-Trans- 
fer-Programm geben. 


Damit man nicht versehentlich 
Programme des falschen Be- 
triebssystems aufruft, besteht 
die Möglichkeit, 8080-Pro- 
gramme auch mit verändertem 
Namenszusatz zu starten, näm- 
lich mit der Extension CPM 
statt ‘COM’. 

Wenn Sie Ihr Emulator-Pro- 
gramm CPM. COM' nennen, so 
wird zum Aufruf eines 
CP/M-Programms von DOS 
aus einfach CPM' (plus Leer- 
zeichen) vorangestellt; der Rest 
der Eingabezeile (Programm- 
name, Argumente und Optio- 
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nen) kann exakt so wie unter 
Original-CP/M aussehen und 
wird in gleicher Weise dem auf- 
gerufenen Programm zur Verfü- 
gung gestellt. (Im Gegensatz 
zum Emulator für CP/M-86 
wird dabei auch der zweite De- 
fault-FCB erzeugt, so daß die 
seinerzeit beschriebenen Ein- 
schränkungen entfallen.) 


Die Beendigung eines auf diese 
Weise gestarteten CP/M-Pro- 
gramms führt zur DOS- 
Kommando-Ebene zurück. 
Diese bleibt normalerweise die 
einheitliche und voll nutzbare 
Bedienungs-Oberfläche sowohl 
für DOS- als auch für 
CP/M-Programme. 


Der Emulator selbst arbeitet im 
Hintergrund und bleibt (bis auf 
Fehlermeldungen) für den Be- 
nutzer unsichtbar. Allerdings 
kann er durch Aufruf ohne 
nachfolgenden CP/M-Pro- 
grammnamen dazu bewogen 
werden, sich auch mal persön- 
lich vorzustellen und dabei 
gleich einige Bedienungshin- 
weise zu geben, um sich aller- 
dings gleich darauf wieder zu 
verabschieden — jedenfalls nor- 
malerweise. Sofern jedoch ein 
CCP eingebaut ist, dauert der 
‘persönliche Auftritt’ natürlich 
bis zum BYE-Kommando an. 


Ein Sonderfall ist, wie schon an- 
gedeutet, die Eingabe von CPM 
SAVE’ unter Hinzufügung einer 
Nummer (Block-Anzahl) und 
eines Dateinamens. Hiermit 
wird von DOS aus die gewählte 
Anzahl von 256-Byte-Pages aus 
der CP/M-TPA, beginnend ab 
100h, unter dem angegebenen 
Namen auf Diskette geschrie- 
ben. 


Das funktioniert natürlich nur 
richtig, wenn nach dem Verlas- 
sen des Emulators (und Zurück- 
lassen des gewünschten TPA- 
Inhaltes) und vor Benutzung 
von SAVE keinerlei andere Be- 
fehle oder Programme gestartet 
werden. Ansonsten ist nicht 
mehr gewährleistet, daß der 
Emulator beim SAVE-Aufruf 
als *8080- TPA' das gleiche Spei- 
chersegment berechnet wie vor- 
her beziehungsweise dieses noch 
unversehrt vorfindet. 


Installations-Optionen 


Normalerweise ist der Emulator 
ohne Anpassung lauffähig. 
Doch zu einem schicken Pro- 
gramm gehört heutzutage auch 
eine Patch-Area, über die man 
einige Betriebsparameter ohne 
Neu-Assemblierung ändern 
kann. Deshalb verfügt der 


Emulator ab Offset 0103h über 
einen fest definierten Patch- 
Bereich von 16 Bytes (genutzt 
werden bislang allerdings nur 
fünf), in dem nach Belieben mit 
einem Debugger herumgesto- 
chert werden darf. 


Damit auch 8080-Programme 
(BIOS, CCP oder sonstige) in 
den Genuß dieser Informatio- 
nen kommen, legt der Emulator 
im 8080-Segment eine Kopie des 
Installationsbereiches an, und 
zwar in den 16 Bytes unmittel- 
bar vor dem BIOS. Jedes 
8080-Anwenderprogramm 
kann deren Startadresse ver- 
sionsunabhängig ermitteln, in- 
dem es von der Zieladresse des 
Warmstart-Vektors (Sprungbe- 
fehl unter Adresse 0000 nach 
BIOS+3) den Wert 13h ab- 
zieht. 


Bislang sind im Installations- 
Bereich folgende Bytes defi- 
niert: 
Emulator-Versionsnummer 


Der Wert an Adresse 103h ist 
eigentlich keine Patch-Stelle, 
sondern ein Read-Only'-Byte. 
Da ja Teile dieses Bereiches 
auch versionsabhängig sein 
können, kann zum Beispiel ein 
selbstgeschriebenes Installa- 
tionsprogramm daran seine 
Patch-Befugnisse überprüfen. 


CP/M-Programm-Extension 


Mit diesem Byte (104h) legt man 
fest, ob der Emulator Dateien 
mit COM-, mit CPM-Zusatz 
oder mit beiden Extensions für 
ausführbare 8080-Programme 
halten soll. 'CPM' erscheint 
zwar zunächst günstiger, weil es 
Verwechslungen mit DOS- 
Programmen verhindert, doch 
gibt es auch gute Gründe für 
‘COM’. 


Zum Beispiel erzeugen Linker 
standardmäßig COM-Dateien, 
und Programme, die ihrerseits 
Programme starten (Micro- 
Shell, WordStar beim R-Kom- 
mando) suchen nach COM- 
Files. Und es ist recht mühsam, 
alle transferierten 8080-Pro- 
gramme entsprechend umzu- 
bauen, zumal derartige Ande- 
rungsmöglichkeiten nirgends 
dokumentiert sind, man die in- 
teressierenden Stellen also per 
Debugger selbst suchen muß. 


Ein selbstgemachter CCP hin- 
gegen kann natürlich dieses In- 
stallations-Byte abfragen, um 
sich beim Laden von 
CP/M-Programmen emulator- 
konform zu verhalten. Werden 


-beide Varianten gleichzeitig er- 


laubt, so hat ‘CPM’ Priorität, 
das heißt, erst wenn hiermit 
keine Datei gefunden wird, er- 
folgt noch ein Versuch mit dem 
COM-Zusatz. 


Bildschirmausgabe 


Für die BIOS-Bildschirmaus- 
gabe (BIOS-Conout-Routine) 
kann nach dem Motto 'Geh 
nicht über DOS’ direkt die 
Firmware angegangen und ein 
beträchtlicher Geschwindig- 
keitsvorteil herausgeholt wer- 
den. Aber Vorsicht: Die Lósung 
funktioniert nicht, wenn 
CP/M-Programme, die ihre 
Bildschirmausgabe über das 
BIOS abwickeln, von der Out- 
put Redirection" des DOS Ge- 
brauch machen wollen, da in 
diesem Fall das DOS begreifli- 
cherweise nicht umgangen wer- 
den darf. 


Zum anderen beruht die Me- 
thode auf der Verwendung eines 
offiziell nicht dokumentierten 
Interrupts (29h) und ist daher 
móglicherweise DOS-versions- 
abhängig. Daher kann an der 
Adresse 105h direkt die Inter- 
rupt-Nummer angegeben wer- 
den, über die man den rechner- 
spezifischen Video-Treiber er- 
reicht. Der Patch-Wert an der 
Adresse 105h sollte sicherheits- 
halber zunächst zu ‘0° (brav und 
langsam) gewáhlt werden. 


Emulator-Interrupts 


Der Emulator benótigt für seine 
eigenen Zwecke zwei Interrupt- 
Vektoren. Auf den ausprobier- 
ten Rechnern (Apricot Port- 
able, Apricot PC/XI,  c't86, 
PC-Clone) funktionierten zum 
Beispiel 60h (Adresse 106h) und 
61h (Adresse 107h). Bei even- 
tuellen Konflikten mit anderen 
Programmen kónnen statt des- 
sen beliebige andere (freie!) 
Vektoren gewählt werden. Die 
Festlegung von zur Assembler- 
zeit noch unbekannten Vekto- 
ren an nur einer einzigen Patch- 
Stelle im Programm ist zwar 
sehr bequem, erfordert aller- 
dings leider einige kleine Passa- 
gen mit *selbstmodifizierendem' 
Code. 
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3 assemblieren: 
$ linken: 
3 COM-File machen: 


evers 


page 88, 132 
titie CP/M-B8 Emulator f. M5-DOS & V-Chip 
subtt] (c) Manfred Reimer 1985/1986 


MASM CPM; 
LINK CPM; 
EXEZRIN CPM. EXE CPM, COM 


equ ein ; Emulator-Versionsnummer (Packed BCD) 


Emulator Equates 


equ bdstart-100n 
equ 1008h 
equ 1 


CP/M TPR-Gróüe = max. Programmlänge 
mar. Länge CP/M-BIOS 
max. Länge CP/M-CCP (1 wenn kein CCP''') 


Runtime Adressen 
«qu erroe 


equ ot eden 
equ bdstart-ccpl 


Start "BIOS"-Page 
Start "BDOS"-Page 
Start CCP 


RSCII Equates 


equ Ooh 
equ dan 
"qu 7 


CP/M Page lero Equates 
ah default drive 
Sch 
éch 
son default buffer 


MS-D0S Definitionen 


eth DOS-Interrupt 
BRERK-Interrupt 
set interrupt vector 
parse filename 
get current DMA address 
get DOS Version € 
get/set BREAK status 
create UCENIX mode) 
open (XENIX mode) 
close IXENIX mode? 
read (XENIX mode) 
write (XENIX mode) 
modify alloc., mewory ires. Speicher ändern) 
j Programmende 


555533335 


w 
2 
7 


40h 
sah 
Ach 


gemeinsame MS-DOS & CP/M - Definitionen 


equ ein 
equ 


+ console input 

$ console output 
equ 4 direct console 1/0 
equ } print string 
equ 1 select disk 
equ 4 get current disk 
equ ı search for first 
equ + search for next 
equ } set DM address 


Macro Definitionen 


funum normaler INT-21 - DOS-Aufruf 
ah, funum 
dos 


Versionsnummer erzeugen, 
"entpackt! 1 BCD-Byte in zwei 
RSCII-Digits mit Punkt dazwischen 


evers/15«*à* 
(evers and 1S)«* a" 
hidig,'.', lodig 


erzeugt den (bei 8086/8088 eigent- 
lich unsinnigen) Befehl "POP CS" 


. 186 j vom erweiterten V-Chip-Befehlssatz Gebrauch machen 


—— L f AT 4 


4 


Programmstart 


QESERERRRRFERRRRRRRATARRRSERERERSRRRERRRETRATENSERRRRARRERRRRRRATATATEREETRRATAA 


; 
cseg 


start: 


* 


segment code“ 
assume dsscseg,csicneg, Sssıcnag 
org een + soll .COM-Programm werden! 


jup starti + installations-/Patch - Bereich überspringen 


saco LIII assess nnn 


$ Installations - Bereich (erweiterbar auf mas. 16 Bytes) 
ee 


i 
ste: 
comfig: 
intcon: 
intbds: 
intemus 


db evers 4 Emulator-Vernionsnummwer 

db 3 CP/M-Prog.-Extension: @=COM, I»CPM, 2-beides erlaubt 
db 4 CONOUT-Interrupt (e- generic“ CONOUT über INT21/F.6) 
db + Interrupt-# für BDOS-Rufrufe 

db | Interrupt-# zur B088-Emulat ion 


org 1 Rest der 1. Page dient als Emulator-Stack 


c't 1986, Heft 9 


myfcb:i 


sunnnssnnesnenneee 


eee 


$ 
biost: 


; Platz f. FCB-Kopie bei manchen Disk-Funkt, 
3 (überschreibt BIOS-Image, macht aber nichts) 


„%%% „% „„ %%% %%% %%%%%„%%%„%„„„ „ 
reservierter Platz f. Emulator-BIOS 4 CCP 
"949999 "99999 "esses "Toa" 

db 0,0,0 + ab hier wird BIOS in 8080-Code eingepatcht 
db ieh, 1,@edh,@fdh ; LD E,1 / RETEM (erlaubt Marmstart ohne BIOS! 


org biost*biol + ab hier kann CCP in 508@-Code eingepatcht 


werden (max. Länge CCPL) 


$ 
db e 1 default: 1. Byte 8 (als *NO-CCP"-Kennzeichen) 


org ccpt*ccpl 3 gof. Platz für CCP reservieren 


qgeecoaososssensssenn 


Eigentlicher Emulator - Programmstart 


—— ————————Q—S————K————————————————————————f—L—— „4444 


Lj 
starti: mov 


ax, cs 

mov de, ax 

cli 

mov s5, ax 

mov sp,offset stack 
sti 

cid 


+ D6»CS5 


4 88*tS5 


aktuelles Laufwerk erwitteln und gut werken 


dos fun getdsk 
mov byte ptr drive, al 


Test ob V-Chip vorhanden (da sonst Programfortsetzung fatal ware! 
Hierzu wird ausgenutzt, dad der erweiterte Befehlssatz des V-Chips 
u.a. den Opcode QFH als 1. Befehisbyte benutzt, welches vow 8086 als 
"POP CS" interpretiert wird (was als solches nicht sinnvoll genutzt 
werden konnte) 


al-, Carry=® 

damit "POP CS* den CS-Inhalt micht andert 
cl = © (f. "bit 0") 

) diese 3 Bytes bedeuten beim V-Chip 

) seti al,cl (d.h, hier: set bit © von al) 
al jetzt: cen wenn 8086, Öl wenn V-Chip 
setzt Carry wenn 8066/8088 


xor al,al 
push es 

xor cl,cl 
pop .cs 

adc al, 6cén 


add al,al 

mov dx,offset vcherr 
je msgex! 

pop LJ 


Meldung & Exit wenn V-Chip fehlt 
3 ES-CS ("push cs" vorm Test aufheben) 


DOS-Versionstest 

Die "Reizschwelle" wurde auf DOS 2.16 festgelegt, obwohl daw 
Programm unter MS-DOS Version 2.11 entwickelt wurde. Tests mit 
PC-DOS 2.18 haben jedoch keine Probleme offenbart, woglichenweise 
lauft es auch unter noch alteren Versionen. Der Vergleichswert 

in der zeile “cmp „een ist dann zu andern, weil der Emulator 
sonst nicht mitspielt. 


dos fun getver 

xchg al,ah 

emp ax, B2dah 

jnc verok 

"ov du,offset wrong 
jmp wsgex 


1 DOS-Versionsnumwer holen 
$ low & high f. Vergleich vertauschen 
j mindestens Version 2.10 ?? 


1 Sprung & Meldung wenn falsche DOS-Version 


BREAK-Status retten, damit nach Beendigung der Emulation der alte 
Status wiederhergestellt werden kann. Während der Emulation muß 
BREAK auf OFF gesetzt sein, damit CP/M-Prograwme nicht unkontrol- 
liert verlassen werden können, 


xor al,al 
dos fun brust 
mov byte ptr brkst,d] ; BREAK-Status retten 

mov alt 4 1 = Breakstatus SETZEN 

xor di,di $ auf OFF setzen 

mov ax, 3301h + BRERK-Status auf OFF setzen 


dos fun brksta 


4 9 = Breakstatus LESEN 


Speichereinteilung - Reservieren eines eigenen 64k-Segmentes für 8088 


(Eigentlich hat DOS ja bereits den gesamten freien Platz für dies 
.COM-Programm reserviert. Die im folgenden vorgenommene "Reservierung" 
- genaugenommen eine "Reservierungsanderung" - dient somit eher 

der Feststellung, ob der verfügbare Platz ausreicht) 


sov bx,offset frei Endadr. = eig. Platzbedarf in Bytes incl. PSP 
shr = Integer-Division durch 16 
ine ergibt eigenen Platzbedarf in Paragraphen 
Segmentbegirn 
ergibt Segmentadresse B888-Bereich 
| 8080-Segmentadresse in SEGBÓ merken 


Paragraphenzahl Emulator + 64k-8080-Segment 


ES"CS = Beginn des zu reservierenden Bereichs 
"Reservierung" durch Reservierungs-Anderung 
ES» "B680-Segment" (64k) 
Sprung wenn genug RAM vorhanden, sonst 
du, offset ramerr | Meldung & Programmende 
msgex 


ex, 1006 B088-Page O löschen 
di,di 4 ab Adresse 0000 

àl, al ; löschen mit © 
stosb 


„l, byte ptr drive 
esi:defdrv, al | default drive in 8080-Page setzen 


1. CP/M-FCB erzeugen und testen, ob Eingabezeile hinter 
Emulator-Programmaufruf vorhanden 


89 


Programm 


Uu 
again: 


zwklos: 


$1,fcb2 4 €. FCB der Eingabe in 1, 8088-FCP kopieren 
d, cb! 

cs, 16 

movsb 


de, dbuff 

al, ds: (bu) 

ah, ah | AK = Lange der Eingabezeile 

ale 3 Länge | 2 ?? (dann keine Eingabezeile) 
procil 1 Sprung wenn Eingabezeile vorhanden 


dw,offset signon ; keine Eingabezeile ~ Signon-Meldung geben 
print 

ahi 

byte ptr ccpfig,al ; Flag zum evtl. späteren CCP-Start setzen 
"akbs 


Eingabezeile vorhanden; jetzt zerpflücken und verarbeiten 
Ankunft hier mit AXsLänge der Eingabezeile, BX=}Buffer-Beginn 


ine bs 

add bx, ax 
mov [bx], ah 4 Stringende nullsetren (aħh=@) 
testen ob SAVE-Befehl 


push es 

push cs 

pop es | ES=CS (f. Vergleich! 
si,dbuff+i 
di,offset savtxt 
en, savien 


| Gro@-/ Kleinschreibung bei Vergleich ignor, 


| ES» wieder gese- Bereich 
į Sprung wenn kein SAVE-Befehl 
4 mit si 9) 1. Ziffer nach SAVE 


evti. Rest der Eingabezeile ("command tail' hinter CP/M-Programmnamem) 
in 8080-Buffer-Bereich in Page © kopieren, dabei Klein- in Groü- 
buchstaben wandeln. Zuerst Beginn des zu kopierenden Teils (1. Space) 
suchen 


Cx, ax 1 cx = Lange Eingabezeile = Zahler 

bs, dbuff+2 4 b» =) erstes non-space-leichen 

ssp | Space suchen; liefert b» =) 1. Delimiter 
addcpm 4 kein Space gefunden; Kopieren auslassen 


mov 

mov 

call 

je 

dec cx 3 cx9Restlange í bx» =) CP/M-Zeilenteil) 
push en 

mov esidbuff,cl + Stringlänge in BeBQ-Eingabebuffer ablegen 
mov si, bx 
mov 
lodsb 
call 
stosb 
loop 
pop 


di dbuff+i 


conv 
copy 
cx | Länge 'command tail’ wiederherstellen 


2. CP/M-FCB erzeugen unter Verwendung von DOS-Funktion "parse" 


| Ende Programmnawe merken 
+ bx =) Beginn "command tail" 
| liefert be- 2. Argument (wenn vorhanden! 


| Leerzeichen tolerieren; default Laufwerk 
1 (Returncode mul übrigens nicht bedet werden) 
| bx =) 1. Deliwiter der Eingabezeile 


Driginal-Eingabezeile zum Laden des CP/M-Programms andern, d.h. „COM 
bzw. .CPM anfügen. Ankunft hier mit bx =) 1. Delimiter (8 oder Blank) 


push ez 

push. cs 

pop es | ES=CS (für Kopiervorgang mit MOVSB) 
mov sı,offset comxt 

mov di,b» 

"ov es 

rep movsb | Extension-String anfügen 

pop es + ES" wieder 8880-Bereich 


CP/M-Programmfile im XENIX-Mode öffnen und - wenn möglich - einlesen 
Ankunft hier mit bx =) „Extension 


ine bx 

ine bx bx =} mittl. Buchstabe Extension (=P) 
emp byte ptr cot 1g. 8 nur CP/M-Programme mit COM erlaubt? 
jz peo P in O verwandeln wenn ja 


dx,dbuff«2 dx =) Filename 

al,al © = LESEN 

open» 

opnok Sprung wenn OPEN o.k. 

byte ptr comfig,2 nicht gefunden: beide Ext. erlaubt? 
zwklos Sprung wenn nein 

byte ptr (bx1,'0* war das schon der Versuch mit 07 
zwklos Sprung wenn endgültig nicht gefunden 
byte ptr (bx) „o aus 'P' machen 

again 


dx,offset operr ; ÜPEN-Error: Fehlermeldung (1.Teil) ausgeben 
print 

al,2 + Fehlernummer: File nicht gefunden? 

fnt 

21,3 i oder Pfad nicht gefunden? (genauso behandeln) 
notfnf + Sprung wenn auch das nicht 


dr, offset fnfnd ; 'not found’ haufigster Fehler; eigene Meidg. 


msgex 


dn,offset fno ; von anderen OPEN-Fehiern werden nur die Nus- 
print 1 mern (Hex) verraten statt detaillierter 

1 Klartext-Meldung, da sie fast nie auf- 
Li treten 


1 OPEN o.k.: bxeDateinummer 


| D9»ES 


Cx,tpasiz | ax. Lange für CP/M-Programwfile 

readx 

ds 4 DSCs 

Idok 

dx, offset badlod; Meldung mit Fehlerrummer ausgeben wenn Lade- 
print ; fehler (kommt ebenfalls selten vor) 
hexh 

errend 


ax,tpasir geladenes File (hoffentlich) kleiner als TPA? 
al,8 Fehlercode "nicht genug Speicherplatz” 
lderr Programm war wohl doch zu groß... 

dos fun closex Programmdatei schlieden wenn Laden o.k. 


"BIOS" (& ggf. CCP) an seinen Runtime-Ort schaufeln 


Die 16 Bytes urmittelbar davor sind für Kopie des Installationsbe- 
reiches vorgesehen, damit 8089-Programwe (insbesondere BIOS & CCP) 
auch Zugriff auf diese Daten haben 


si,offset insta ; Installationsbereich vors BIOS laden 
di,bistart-16 

cx, 16 

wovsb 


si offset biost ; BIOS selbst umladen 
cx, biol 

movsb 

al,byte ptr ccpfig | Emulator m, CP/M-Progname gestartet? 
[ (CP/M-Programm starten wenn ja! 
| Startadresse CP/M-Programm 


ggf. CCP laden ( & später starten) 


si, offset ccpt 
byte ptr (81, 
ccpda 

okend 


$ 9 = CCP nicht da 


An, costart 
di,an 

cm, cep? 
movsb 


restliche Initialisierungen im BOBÉ-Segment vornehmen 
Ankunft hier mit BOBO-Startadresse (Offset) in AX 


push an į; BO80-Startadresse auf Stack 


di,di 01-9 
al, 6c3h 

LJ (yep boot e 
ax,bistart*3 


di IOBYTE bleibt e 
di DRIVE-Nr, bleibt wie sie ist 
al, @c3h 808A- JMP-Opcode 

stosb 5 (Ind docs 

mov ax, bdstart*& BDOS-Startadresse 

stosw 


"BDOS" aufbauen 


Das BDOS besteht praktisch nur aus einem CALLN-Befehl, durch den 

der BDOS-Emulator erreicht wird. Die eigentliche Emulation findet 

auf 8086/8088 - Ebene statt. Lediglich BDOS-Funktion 8 (Warmstart) 
wird auf 6080-Ebene behandelt (und zum BIOS-Einsprung WBOOT geleitet), 
wodurch Funktionscode © auf Emulationsebene für anderen Zweck frei 
wird: Ausgabe einer Meldung über nicht implementierte BIOS-Funktion 


di, bdstart+6 
ax, 86779 + B050-Befehle LDA,C & ORA (Test auf Ce 


al, ðcah $ IIP 25 


aw, ax 1 e (Bei Cre-uarvstert nach P) 
ax, Gededh 3 V-Chip-Befehl CALLN.,. 

stosw 

mov al,byte ptr intbds $ . . . BDOS-Emulation 

mov ah, 6c9n. ; B8BO-RET-Befehl 

stosu 

Interrupt-Vektoren initialiseren (AL ist noch = int dos 

mov dx,offset ebdos 

dos fun setint 1 Vektor für BDOS-Emulation setzen 

"ov dx,offset break 

mov al,intbrk 

dos fun setint | BRERK-Vektor setzen 

pop dx 1 Startadresse B888-Programs 

mov al,byte ptr intemu 

mov byte ptr ewloc,al 

push es 

pop ds 

dos fum setint 


| BRKEM-Befehl vervollständigen 


Vektor f. BRKEM (8080-Programmstart) setzen 


c't 1986, Heft 9 


mov dx, dbuff 
dos fun set dus 


1 default DMA auf 0080H setzen ı hier landen BDOS-Rufrufe von Beae-Programmen 


Register f, 8080-Betrieb laden und 8086-Programm starten 


BP alias SP zeigt auf geschützte RAM-Stelle mit 0000 (rum korrekten 
"Warmstart" bei Programmen, die mit RET enden). l= C-Register wird 
sicherheitshalber das aktuelle Drive übergeben (falls das zu startende 
8080-Programm ein CP/M-ahnlicher CCP ist, der will das nämlich so) 


1 Funktionsnummer nach AH & AL 
$} nicht existente CP/M-Funktion ? 


bp, bdstart + 8080-Stackpointer 

cl,byte ptr defdrv i aktuelles Laufwerk 

efh + V-Chip-Befehl BRKEM (break for emulation) 
or en 4 **** Hier wird 8080-Prograww gestartet! . 
0 $ wurde mit intemu-Interrupt-Nr. geladen 


| BX = Funktionsnummer * 2 
csi[word ptr table*bx] ; Routine gemäß Tabelle anapringen 


SHIN PR 


BDOS-Tabelle 

Enthält für alle BDOS-Aufrufe die Startadressen-Offsets der zugehö- 
rigen Routinen. “msdos” = lıl-Weitergabe an MSDOS. Alle anderen Auf- 
rufe erfordern Sonderbehandlung; teils einzeln, teils in Gruppen. 


D 
Hier "offizielle" Rückkehr von Emulation durch V-Chip-RETEM-Befehl 
Ankunft mit DL=® wenn absolutes Ende ("BYE"); DL=] wenn "Warmstart" 
(andere Rückkehr-Möglichkeit ist BREAK; wird genauso behandelt) 

offset 
offset 
offset 
offset 
offset 
offset 
offset 
offset 
offset 
offset 
offset 
offset 
offset 
offset 
offset 
offset 


9 hier: ill. BlOS-Aufruf (statt Marmstart?) 
console input 
console output 
AUX input (ROR) 
AUX output (PUN) 
LST output 
direct console 1/0 
get 1/0 Byte 
set 1/0 Byte 
Print String 
read console buffer 
get console status 
get version number 
reset disk system 
select disk 
open file 

offset close file 

offset search for first 


jmp short emret 

dii à BREAK wie Warmstart (nicht wie BYE) behandeln 
LL 

ds,ax 1 DS-cs 


EE 


ss, ax 1 SS"CS 
sp,offset stack 


238 


| E5=8080-Segment 
$ bei Aufruf mit Argument immer Ende! 
1 (kein CCP-Start) 


pu 


ze... ener ee "24^ 
1 Programmende — Rückkehr zu MS-DOS 
— d ———————————œlf—L—ͤ—l——————————[̃—̃——Q—lwBNWRNÆ xx x 22k·B 3 


„„ nee — 


Div. Einsprünge für Programmbeendigung und Rückkehr zu MS-DOS 
(Andere "Ausgänge" werden nicht benutzt) 


xor al,al 
short exit 


|j mit Fehlercode © (o. .. beenden 


print | Fehlermeldung ab DS:DE ausgeben, dann Ende 
al, eh ; wit Fehlercode 2 (fatal!) beenden 


push ax | Ansprung hier wit Returncode in AL 
"ov dl, byte ptr brkst ; alten Breakstatus holen 

mov 21,1 ı 1 = Breakstatus SETZEN 

dos fum brksta 

mov di,byte ptr drive 

dos fun setdsk į altes Standardlaufwerk wieder setzen 


pop ax ; Return-Code zurückholen 
dos_fun prgend | Programm verlassen 


e eee eee 


Ersatz für CP/M - SAVE — Befehl 


EEE EEE EEE TEE 


Syntax: CPM SAVE (rmn) (Filename) Ankunft hier mit SI =) (nnn) 
Werte von (nnm) über 255 führen nicht zu einer Fehlermeldung, on- 
dern werden "modulo 256” interpretiert (ist genausogut 4 einfacher) 


lodsb 
überflüssige führende Blanks vernichten 


AH=® (wird binargewandelte Zahl mnm) 
ASCII —) binär (& Test auf gültige Ziffer) 


Sprung wenn ungultig 


Sprung wenn ungültig 

BL = fid * ideal 

Ergebnis wieder nach AH 

nächstes Digit 

Ende der Zahl? 

Sprung wenn nicht, sonst AH = Anzahl Pages 
AL=d; AX = Anzahl Bytes 


dx =) Filename 

ex = Fileattribut (®=keins) 
Filelange retten 

Save-file erzeugen 


Sprung wern Fehler bei CREATE 


be, ax Dateinummer 
es 
ds DS = 8088-Bereich 
dx, 1080h DX = Beginn CP/M - TPA 
writer CP/M-Speicherbereich schreiben 
es 
DS-CS 
Sprung wenn WRITE - Fehler 


File schlieüen 

savdf Sprung wenn CLOSE-Fehler 
okend Programmende wenn alies o.k. 
dx,offset savaım 1 SAVE-Syntax-Fehler 
short saverr 
dx,offset savdfm 
print 

dx,offset saverm 
msgex 


1 SAVE-Dateifehler 


QESTERERERERRERRERRRERRRRRRERRERRRERRERRRRRRRRARETATATATSRSERATERATATATATVHSESEPETEE 


eigentliche CP/M-86 - BDOS - Emulation 


“.......... 
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offset delete file 
offset read sequential 
offset write sequential 
offset make file 
offset renawe file 
offset get login vector 
offset get current disk 
offset wet DMA address 
offset get adr (alloc) 
offset write protect disk 
offset get r/o vector 
offset set file attributes 
offset get addr (DPB) 
offset get/set user code 
offset read random 

34 write random 

35 compute filesize 

36 set random record 


TPIPIPIPIPPPPPPPTPTTTITPPTPTPPPTPTITIPTTPTTITTITITI 


i 
L 
Uu 
Lu 
' 
LU 
LU 
1 
3 
LU 
LJ 
1 
* 
L 
$ 
5 
* 
$ 
offset ; serach for pext 
Uu 
$ 
Uu 
$ 
Uu 
7 
* 
7 
’ 
3 
* 
’ 
’ 
1 
’ 
Uu 
$ 
$ 


BDOS - Funktion durch direkte Weitergabe an MSDOS ausführen 
1 (so direkt geht's bei 16 von 37 Funktionen) 


1 CP/M-Return-Konvemtionen herstellen 


1 Einsprungpunkt für Return von BDOS-Emulation 


4 führt zum 8080-Programm zurück 


über nicht implementierte BDOS-Funktion ausgeben 


dx,offset bdosm 

nimesg $ Meldung mit Funktionsnummer ausgeben 
abbru 

al,0ffh į Fehler-Returncode (gilt bei vielen Funkt.) 
dosx 


über nicht implementierte BIOS-Funktion ausgeben 


al,di 1 Funktionsnummer 

dx,offset biosm 

nimmsg | Meldung mit Funktionsnummer ausgeben 
bdret 

break 


Disk - Read/Write - Operationen (BDOS-Funktion 20, 21,33,34) 


Hier sind wegen geringfügiger, aber tuckischer Abweichungen zwischen 
den sog. "CP/M-ahnlichen" Dateifunktionen von MSDOS und Original-CP/M 
einige Modifikationen des FCB (file control block) vor und nach über- 
gabe des Aufrufs an MSDOS nötig. (Auch der Return-Code muü übrigens 
noch auf DP/M-Maß zurecht gestutzt werden) 

Die Manipulationen der FCB-Bytes cy“ (current record) und 'ex' (curr. 
extent) sind z.B. besonders für solche CP/M-Programme bedeutsam, die 
7 zwecks Kompatibilität zum älteren CP/M 1.4 - nicht die Random-File- 
zugriffe des CP/M 2,2 "kennen", sondern stattdessen 'cr' und 'ex' im 
FCB so setzen, daü auch wit "sequentiellea" Lesen oder Schreiben direkt 
die gewünschte Stelle im File erreicht wird. (Vermutlich ist dies 2. b. 
bei Overlay-Zugriffen von WordStar der Fall) 


si, dx 

bl,[si*13) 1 FCB-Byte 's1' (MSDOS: Blocknr. high; 
byte ptr (1131, 1 CP/M: inoffiziell) retten und = ® 
byte ptr [s1*32), 80h per! = 80h? 

not8® nullsetzen und übertrag auf 
byte ptr [si+32),® '"ex', weil 'cr* bei MSDOS nur bis 
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Programm 


Isı+12] 1 7fh statt bis gen gezahlt wird 
; eigentliche Disk-Funktion ausführen Funktion "get login vector* 


Is1*13J, 01 
Is1r32],8 


| 'sl* wieder herstellen CP/M-Programm erwartet ein gesetztes Bit fur jedes bekannte ("logged")! 
er! = 0 Laufwerk (LSB entspr. Drive Ar, MSE entspr. Drive Pı). Eine brauchbare 
+ Sprung wenn nicht Information zur Erzeugung einer solchen Bitmaske liefert "nebenbei" 

[s1*12),0 1 n „ 0? MSDOS-Rufruf i4 (select disk), namlich die Anzahl vorhandener Drives 
$ 
LH 
Uu 


33333 


wenn !er'’=® und 'ex')0: obige Manipu- 


u 
* 


(517323, 80h 
Isi*1e) 


lation von er“ „ wieder rück- dos fun getdsk 3 akt, Disk ermitteln, damit "setdsk" 
gángig machen (cr=80h, exe«ex-1) mov di,al $ nichts verandert 
dos_fun setdsk 4 liefert Summe "logischer" Drives in AL 
auch der Returncode ist ggf. zu modifizieren mov cl,al : = Anzahl nótiger Schiebevorgange 
8 (kein Fehler) bleibt 
mov bx, reed ; zunachst invertierte Bitmaske bilden 
1 EOF; end of file) bleibt shl de, el į; rechts entspr. Anzahl Nullen reinschieben 
not bx $ Imwertierung liefert gewunschtes Ergebnis 
3 (EOF, aber noch Daten übertragen) wird ® jmp retiób 
andere (dürften nicht vorkommen!) werden | 


EU a LA T; 


Funktion "get/set user code" 


Bei "reset disk" mul noch die DMA-Adresse auf gen gesetzt MSDOS — und emuliertes CP/M - kennen keine UÜser-Bereiche; bzw. es kann 
werden, da (ir) ungewiü ist, ob MSDOS dies von sich aus tut ständig der default-UÜser-Berich © als aktiv gelten. Dementsprechend 
wird auch die Frage nach dew User-Code beantwortet. Der Versuch, den 
int dos 3 reset disk User-Code zu setzen, sollte wenigstens für "8" ohne Fehlermeldung 
mov dx,dbuff toleriert werden. Für Versuche wit anderen Werten gilt die Funktion 
mov ah, Iah 1 DMA-Adresse auf 80^ setzen als "nicht implementiert”. Dieser Prograwmteil wird (aus ähnlichen 
; folgender Teil eignet sich auch hierfür Gründen) auch zum Ersatz der Funktion "Set 1/0 Byte“ benutzt. 


ine di 
Funktion "select disk" and di, e 1 war DL = 8 oder Offh ^ 

"i reta į} Ret wit O wenn ja (get user oder set user*) 
diese muß © (= o.k.) liefern (statt Drive-Summe wie bei MSDOS) jmp ilegal ; sonst Fehlermeldung 


1 Funktion ausführen 
„fees 


4 "Return-8" - Einsprung E Subroutinen - Bereich 
1 9999 ........,.: ... 


Funktion "get CP/M version number” 


Aufruf wird tin durchaus betrügerischer Absicht) wit "2.2" beantwortet (Message-Ausgabe über DOS Funktion 9) 


i 
$ 
D 
$ 
bx, 0022h | Versionsnummer für CP/M 2.2 print: 


al, bl | Ansprungpunkt für Rückgabe von 16-Bit-Daten 
ch, bh 
bdret 


Directory-Such-Funkt ionen SFF (search for first) u. SFN Is. for nest) Subroutine NIMMSE 


Der "kleine Unterschied" besteht darin, dal unter MSDOS bei beiden "nicht implementiert" - Meldung mit Hex-Code ausgeben & 
Aufrufen die übergabe der FCB-Adresse erwartet wird, wahrend dies 
unter CP/M nur bei SFF der Fall ist - SFN benutzt hier die Daten des Aufruf: DX =) i. Teil der Message im akt. Codesegment 
(stets!) vorangegangenen SFF-Aufrufes mit. AL = Funktionsnuwwer der nicht implement. Funkt. 
Um MSDOS zur Ausführung von SFN eine gültige FCB-Rdresse übergeben Return: nur wenn Taste i, bei Abbruch Sprung nach BREAK 
zu können, wird beim SFF-Aufruf eine Emulator-eigene lokale Kopie des Aufruf-DS bleibt erhalten 
FCE angelegt. Dies ist auch notwendig, um den Driginal-FCB des aufru- 
fenden Programms vor den "nichtkompatiblen" FCB-Manipulationen von push ds 4 DS retten 
MGDOS bei diesen Funktionen zu schützen. push cs 
pop ds 4 DS»CS 
push et ES retten cali print 
cs call hoxh 
.s ES-CS (für FCB-Kopiervorgang) "ov dn, of tset nimp 
si,d« SI =} Original-8880-FCB call print 
di offset myfcb ; DI =) nutzbare Stelle im Emulatorbereich mov G, or eo 
cx, 12 Lange Drive-Code + Filename dos fun dircio 
call conv 
movsb Teil-FCB übertragen cup al, 8% 
cx, 2A Jar not 
al,al jap break 4 SP wird dort (zum Glück) meu initialisiert 
stosb Rest loschen cap ayr 
es Es- wieder herstellen (8080-Segnent) nz quest 
(Rest int wie SFN) pop ds + DS wiederherstellen 
ds ret 
cs 
ds DS-CS (für MSDOS-Aufruf von SFF oder SFN) 
dx,offset myfcb ; DS:DX =) FCB-Kopie 
dos Search-funktion ausführen Subrout ine (Klein i^ Großbuchstaben wandeln) 
ds DS- wieder 
al,al Return-Code testen (O-was gefunden, sonst ff) al,tat 
dos wenn nix gefunden, keine Nach-Manipulation . Y 
21,27 
ge t du 1 gefundener Directory-Eintrag steht im DMA- N 
al,al + Buffer 21. E į aus klein mach groß (durch abr ichen... 
byte ptr (bx), al + dort Drive-Code entfernen 
byte ptr (basel, lt Entent-Nr. = © (statt 20h von MSDOS?) 
ex 3 į Zähler f. 3 wwitere DMa-"Fileeintrage" 
manip: bx, 38 3 32 = Abstand von Directory-Einträgen 
byte ptr (by, Bein ; weitere "Einträge" im DMA-Buffer (gibt's 
manip 1 bei MSDOS nicht) als gelöscht markieren 
dosx i Ret m. A.- (= "gefunden, 1.DMA-Eintrag") 


Subrout ire ssp (search space in String) 
Aufruf: D5:BX = Anfangsadresse String (Ende=®) 
cx = Lange 
Return: DS1:BX =" Adresse I. Delimiter (Space oder ©) 
Cx * Restlänge 
Carry = © wenn Space gefunden, sonst | 
verändert: AL,BX,F 


Funktionen zum offen von Dateien (OPEN und MAKE! 


Ruch hier müssen geringe Unterschiede zwischen CP/M und MSDOS in 
der Behandlung des FCB ausgeglichen werden 


21, 8 [bx] 

al,al 

si ds 1 SI =» FCS nosp 1 Sprung wenn Stringende ohne weiteren Blank 
word ptr (1133, 4 sies2=® (gem. CP/M-G.2-Spezifikation) ant 

dl. byte ptr si) p ‘dr’ aus FCB retten sofnd 4 Blank gefunden: BX zeigt drauf 
h, byte ptr (s1*12] 3; 'e»' aus FCP retten be 

bx ssp 

dos $ Funktion ausführen (OPEN oder MAKE) br 

bx 

byte ptr [si*12), bh dr & e» wieder so wie vorher setzen 

byte ptr (si), 51 

dos» 
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exoutr 


qgetosososonasssoensosoeuesen 


1 

wrong: 
ramerrt 
vcherr: 
operr: 
fnfndi 
fno: 
badlodı 
biosm: 
bdosw: 
nimp: 

i 
Ss 
savdfm: 
saverm: 
savtxst: 
savien 


cownt: 


signon: 


brust: 
drivet 
gs: 
ccpf lg: 


frei: 


cseg 


Subroutine IAL in HEX ausgeben) 


verandert: 


ax 
al, 4 higher nibble in Position bringen... 

nibout «und ausgeben 

ax anschlieüend lower nibble 

al,efh höherwertigen Teil entfernen 

al,'e" Binarwert in ASCII-Ieichen wandeln 

al,'3'*1 Ziffer? 

scout leichenausgabe wenn jè 

21,819 —1 sonst vorher noch entspr. Buchstaben erzeugen 


Subroutine scour isystem console output) 

Wird nur bei der Ausgabe von Fehlermeldungen benutzt, deshalb wurde 
hier auf einen evtl. Geschwindigkeitsgewinn durch Benutzung des INTCON- 
Vektors (siehe Installationsbereich & CONOUT im BIOS) verzichtet 


Aufruf: AL = ausrugebendes zeichen 
Return: - 
verändert: F 


push ax 
push dx 
mov di,al 
dos fun conout 


Subroutine (wie MEXOUT, jedoch mit “H” dahinter ausgeben) 


call hexout 


— 2 nenne 


beill,or, If,'MS-DOS / PC-DOS ab Vers. 2.10 erforderlich®' 
bell, cr, If, "Arbeitsspeicher zu klein®' 
bell,cr,1f,'"V-Chip" (NEC) erforderlich'#' 


bell,cr,lf,'CP/M-Programmdatei nicht get" 
1 fundens’ 
"öffnet; Fehler Nr. $* 


bell,cr, 1f, ' CP/M-Programn-Ladefehler Nr. $' 
er,1f,'BIOS $' 


or, 17, 5008 $' 

bell,' wird nicht ewuliert abbrechen oder ignorieren? $* 
er, 1f, " Syntaxt" 

cr, If, ' Dateis" 

bell,'fehler bei“ 

* Save 8 

6 | Lange f. Vergleich mit Eingabezeile 


. , e 


ir ; statt Linefeed ggf. Schirm löschen 
or, „c „1„ 
e, I, % CP/M-B0 (V.2.2) - Emulator für MS-DOS + 
cr, 17, „% Version " 


fc) 1986 Manfred Reimer „ 
cr, it 
cr,lf,' (CP/M, MS-DOS und PC-DOS sind Warenzeichen! 
cr,lf,' von Digital Research, Microsoft bzw. IBM)' 
17 
cr, 1f,'Rnwendung / Éingabewoglichkeiten:',cr, 1f 
cr,if,'a) CPM (Programmname) (opt. Zusatzeingaben) 
cr,lf,'b) COM SAVE (nnm) (Dateiname)" 


cr,lf,'a = CP/M-Bà - Program starten" 

er,if,'b = CP/M-TPR (nnn Blöcke) als Datei ablegen 
ccp) gt I 

cr,lf,'c = CP/M-Kommandoebene aktivieren! 


t, r, Ir, s 


; Speicher f. BREAK-Status beim Start 

+ Speicher f. aktiven Drive beim Start 

| Segmentadresse B680-Beceich 

| I wenn COM ohne Argumente aufgerufen (ggf. CCP-Start) 


| ab hier frei f. 8080 - Bereich 


Das Emulator-Hauptprogramm geht in den Kommentaren 
auf all die kleinen Unterschiede zwischen DOS- und 


CP/M-Funktionen ein, die für eine ordnungsgemáBe 
Emulation korrigiert werden müssen. 


c't 1986, Heft 9 


RAMs und EPROMs 
besonders BILLIG! 


2732K/250 nS Hitachi 8,20 DM/St. 
2764K/250 nS uns. 6,75 DM/St. 
27128K/250 nS un 7,70 DM/St. 


41256-150 nS nec 
41256-120 nS uec 
6116LP-3 Hitachi 

6264LP-15 Hitachi 


20 MB NEC D 5126 
inci. DTC-Controlier 1.590,00 DM 


IBM-Interface-Karten 


* DIN-Tastatur mit separatem 
Nummern- u. Cursorblock 
DOS 3.0 

+ 12" TTL Monitor, 25 MHz 
Aufpreis 290,00 DM 

DM 1.595,00 


Floppy-Laufwerke 


AD/DA Wandler 


Floppy-Controller 
für 4 Laufwerke + Kabel... 85,00 DM 


Maus für IBM 
mit IBM interface Korte. 215,00 DM 


TEAC 55BV 0,5MB . 320,00 DM 
TEAC 55FV 1,0MB . 365,00 DM 
TEAC 55GFV 1,6MB..395,00 DM 
NEC 1155C 1,6/1 MB . 380,00 DM 


ct 


Printerkabel für IBM. . 22,00 DM 
Mitsub. 2x40 Track .. 285,00 DM 
Bei größeren Abnahmemengen 


SIKI/VAETAA 
* sind wir preisflexibel! 


Postf. 2528, 34 Góttingen, Tel.: 0551/44077-78, Telex 965202 


Turbo-Board 4,77/8 MHz, 640 KB, voll bestückt, 1x 
Centronics, 2x RS-232 (1x bestückt, 1x Option), 
Color-Graphic-Card, Game-Port, Clock/Time, Key- 
board, AT-áhnliches Geháuse 


Komplettversion ohne Monitor 
mit 1 FD360 KB mit 1 FD + 1 HD 20 MB 
DM 1 895,— DM 3350,— 


Monitor, 12 Zoll, grün ................... DM 324,— 
HD 20 MB, Microscience, incl. Contr. + Kabel DM 1495,— 


Volker Dalheimer 
ErbacherstraBe 37 
6127 Breuberg 
Tel. 061 65/2060 
Tix. 419 1997 dtec d 


Ewald Konrad + Partner 
WeinsbergerstraBe 3 
7140 Ludwigsburg 10 

Tel.: 07141/35184-36534 


Programm 


Tempo, 


Tempo 


Schnellere Grafikroutinen für den c't68000 


Werner Wegscheider 


Bisher war eine Vielzahl 
der intelligenten 
Funktionen des 
Grafikcontrollers „PD 7220, 
auf der Grafikkarte des 
c't 68000, nur den 
erfahrenen Assembler- 
programmierern 
vorbehalten. Bedient 
man sich der in der 
Terminal-Emulation 
enthaltenen Grafik- 
schnittstelle, so werden 
die hohe Geschwindigkeit 
sowie der umfangreiche 
Befehlssatz des PD 7220 
nicht voll ausgeschöpft. 
Mit dem hier vorgestellten 
Programmodul ist es 
jedoch möglich, von der 
PEARL-Ebene aus die 
meisten Funktionen des 
GDC's auf bequeme 
Weise auszuführen. 


Die Grafik-Schnittstelle der 
Terminal-Emulation ist nicht 
nur unvollständig in Bezug auf 
die Möglichkeiten des 7220, 
sondern stellt auch einen spür- 
baren Bremsklotz für die Gra- 
fikausgabe dar. Sie erwartet 
nämlich die Parameter für den 
7220 als ASCII-kodierte Dezi- 
malzahlen und wandelt diese 
dann in Hexzahlen um. Ein Pro- 
gramm, das mit Grafik arbeitet, 
speichert die Parameter intern 
aber normalerweise sowieso 
schon als Hexzahlen, so daß 
letztendlich zwei, im Prinzip 
völlig unnötige Umwandlungen 
stattfinden müssen: Von Hex-in 
Dezimaldarstellung (zur Über- 
gabe an die Emulation) und in 
der Emulation wieder zurück. 


Als PEARL-Programmierer hat 
man zwar keine Scherereien mit 
der Umwandlung das erledigt 
der Schnittstellentreiber des Be- 
triebssystems -, aber es ist 
schon ärgerlich, ständig mit an- 
gezogener Handbremse zu fah- 
ren’. Mit dem vorliegenden As- 
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semblermodul hat dieser Zu- 
stand nun ein Ende. 


Vorgaben 


Sofern man die Terminal- 
Emulation für die Konsolaus- 
gabe benutzt, initialisiert der 
Mikromon den Grafik-Control- 
ler auf ein Bildformat von 
768 Punkten in X-Richtung 
(horizontal, von links nach 
rechts) und 288 Punkten in 
Y-Richtung (vertikal, von oben 
nach unten). Außerdem wird 
der Bildspeicher gelöscht und 
der Anfang des angezeigten 
Fensters (linke obere Ecke 
des Schirms) an den Koordina- 
tenursprung des 1024 x 1024 
Punkte großen Bildspeichers ge- 
legt. (Denselben Effekt hat die 
Ausgabe von Control-P an die 
Emulation.) 


Ist die Konsole ein echtes Ter- 
minal, muß die Initialisierung 
des 7220 über die Prozedur 'set 
video format' (WVIDFT) erfol- 
gen. Im Unterschied zum Reset 
in der Terminal-Emulation 
führt die Prozedur jedoch keine 
weiteren Operationen aus. 


Mit der Prozedur set window’ 
(WSETWI) kann man das Fen- 
ster fast frei über den ganzen 
Bildspeicher verschieben. Dabei 
ist zu beachten, daß der Koor- 
dinatenursprung nicht mit ver- 
schoben wird. Das heißt, Koor- 
dinatenangaben beziehen sich 


immer auf den Anfang des Bild- 
speichers — nicht auf den Anfang 
des angezeigten Fensters. 


Der 7220 adressiert den Bild- 
speicher zeilenweise in 16-Bit- 
Worten, das erste Wort einer 
Zeile liegt an der Koordinate 0. 
Da einige der Befehle an Wort- 
grenzen gebunden sind, ist bei 
den entsprechenden Prozeduren 
die X-Koordinate nicht in 
Punkten, sondern in Worten an- 
zugeben (= Punkte/16). Dies 
ist zum Beispiel bei set window 
der Fall. 


Wie der Grafik-Controller auf 
den Bildspeicher zugreift, wird 
mit dem sogenannten 
RMW-Modus (Read-Modify- 
Write) festgelegt. Die vier móg- 
lichen Modi sind nebenstehend 
in einer Tabelle zusammenge- 
stellt. 


Und noch ein Detail des 7220 ist 
von Bedeutung: Während er ei- 
nen Zeichenbefehl ausführt, be- 
rechnet der GDC bereits die 
Adresse für den nächsten Punkt 
beziehungsweise das nächste 
Wort. Die Richtung, in die so 
fortgeschritten wird, ist pro- 
grammierbar (Prozedur 'set di- 
rection’). Welcher Wert des 
Übergabeparameters welche 
Richtung ergibt und welche 
Auswirkungen das auf andere 
Prozeduren hat, entnehmen Sie 
bitte den Zeichnungen. 


Angaben 


Die Grafikprozeduren, die man 
in einem PEARL-Modul an- 
sprechen will, müssen im Pro- 
blemteil vereinbart sein. Damit 
einen der Linker nicht mit un- 
befriedigten Globalreferenzen 
überrascht, deklariert man am 


besten stets alle Routinen als 
"ENTRY GLOBAL (siehe Bei- 
spielprogramm). Danach lassen 
sie sich wie gewohnt per ‘CALL’ 
aufrufen. 


Alle verwendeten Parameter 
sind vom Typ FIXED(15). Um 
Laufzeit zu sparen, findet in den 
Grafikprozeduren keine Para- 
meterprüfung statt. Diese 
Nachlässigkeit stört aber nicht 
besonders, da Typenunverträg- 
lichkeiten beim Aufruf bereits 
vom PEARL-Compiler ent- 
deckt werden. Und wenn das 
Programm falsch zeichnet, muß 
man sich ohnehin die Parameter 
ansehen. 


Die Prozeduraufrufe können 
unmittelbar aufeinanderfolgen. 
Sofern erforderlich, prüft die je- 
weilige Prozedur als erstes, ob 
der 7220 ein neues Kommando 
empfangen kann. Die verschie- 
denen Prozeduren können sich 
also nicht stören, solange sie 
von derselben Task aus aufge- 
rufen werden. 

Sollen mehrere Tasks das Gra- 
fik-Modul und damit den Con- 
troller verwenden, sind die Zu- 
griffe mit einer Semaphore zu 
synchronisieren. Ein Beispiel ist 
das zyklische Invertieren eines 
Bildbereichs, wodurch der Ein- 
druck des Blinkens entsteht. 
Dies läßt sich sehr einfach mit 
einer eigenen Task bewerkstel- 
ligen, die bei Bedarf nur entspre- 
chend eingeplant werden muß. 


Literatur 
Beiträge zum c't68000, c't 11/84, 
12/84, 1/85 und 6/85 


gPD7220(A), Datenblatt und 
Product Description, NEC Eu- 
rope GmbH 


Der Pa- 
rameter der 
Prozedur 
'set direc- 
tion' be- 
stimmt die 
Zeichen- 
richtung. 
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Die mit "W* markierten Prozeduren bewegen den Cursor: 
“= "unbestimmt"; 81 = 1 Punkt in Zeichenrichtungs 
s2 = ans Ende der Linie/des Bereichs, 
Ausserdem veraendern WCRCLE und WDRAW die Zeichenrichtung und 
WCHRPR das Linien- bzw. Flaechenfuellmuster. 
Die Prozeduren der Gruppe 3 wirken auf die ler und ser wie folgt: 


c't-&Bo00-Grafikwodul 
Version 1.2 


Werner Wegscheider, Muenchen 


WMOVE Gruppe 1: alle Prozeduren bis auf WCRCLE 

Gruppe 2: WCHRPR (Zeichermatrix 8x12 Punktel, 
WILL - siehe Bild "Zeichenrichtung" 

Gruppe 1: alle Prozeduren bis auf WCRCLR und WORAW 

Gruppe 2: — siehe Bild "Zeichemrichtung" 

nur Gr. 1, 

nur Gr. 2, 

Gruppe 1: alle Prozeduren bis auf WRDWOR 

Gruppe 2: alle Prozeduren bis auf WRDBOX 

Gr.! u. , alle Prozeduren 

nur Gr.2, WCHRPR, WRILL 


= e 


Dieses RTOS-UH-Assembler-Modul erscheint in der Systemliste unter 
Namen 'GRAFIK'. Es enthaelt die folgenden 26 Prozeduren, die auf 
PERRL-Ebene mit CALLS aufzurufen sind. WDIRST 


(Name) (Parameterliste) 


1. Punkt- oder linienwe: 


(Funktion) 


WCHRPT 
WRMWMO 


WARCUS 
WBOX 
WCRCLE 
WDRAW 
WPOINT 


RADIUS, PHI, THETA 
PARLEN, SENLEN 
RADIUS, XMITTE, YMITTE 
DELTAX, DELTAY 


zeichnet Kreisbogen 
zeichnet Rechteck 
zeichnet Kreis 
zeichnet Linie 
zeichnet Punkt 


WCOLOR 
WZOOM 
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WORT 
WORT 


2. Prozdeduren mit "Floechernwirkung": 


liest 16 Bit in WORT 
schreibt 16 Bit aus WORT 


WCHRPR 
WFILL 


WRDBOX 
WWRBOX 
WCLBOX 
WCLSCR 


WMOVE X,Y 
WDIRST DIR 
WLINPT MUSTER 
WCHRPT 
WRMWHMO 


WCOLOR 
WZO0OM 


WSETWI 16, % 
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x Y 
x16 

XMITTE, YMITTE 
RADIUS 

PHÍ, THETA 


PARLEN, SENLEN 
YLEN 

XLEN16 

DELTAX, DELTAY 
WORT 

FELD 

RSCII 


DIR 
MODE 
MUSTER 


MUSTI2...78 


RERCOL, WRICOL 


DIZOOM, CHZOOM 


PARLEN, SENLEN 


X16, Y, XLENIG, YLEN, FELD 
X16, Y, XLEN16, YLEN, FELD 
X16, Y, XLEN16, YLEN 


RERCOL, WRICOL 
DI ZOOM, CHZOOM 


schreibt ein ASCII-Zeichen 

fuellt Bereich mit 
Flaechenfuellmuster 

liest Bereich in FELD 

fuellt Bereich aus FELD 

loescht Bereich 

loescht Bildebenein) 


3. Vorbereitungen fuer 1. und 2.: 


setzt Cursor auf (X,Y) 
setzt leichenrichtung 
setzt Linieneuster 


MUST78, MUSTSG, MUSTSA, MUSTI setzt Flaechenfuelimuster 
MODE 


setzt RMW-Modus 


waehlt Bildspeicherebere (ni! 
setzt loow-Faktoren 


*. Flankierende Massnahmen: 


setzt Bildfenster 
schaltet Bildausgabe aus 
schaltet Bildausgabe ein 
schaltet in den FAST-Modun 
(Der GDC darf jederzeit auf den Bildspeicher 
zugreifen. Gegen Flackern hilft WDISDI. ) 
schaltet in den SLOW-Modus 
(GDC-2ugriffe nur in den Retrace-Luecken) 
und Bildausgabe (wieder) eın 


WVIDFT VID, AW, HSU, HFPW, HEPW, AL, VSH, VEPMH, VERW 


initislisiert Bildformat 


Bedeutung der Parameter: 


Koordinaten in Punkten 
X-Koordinate in 16-Bit-Worten 
Mittelpunktkoordinaten fuer Kreis 
Radius des Kreises oder Kreisbogens 
Anfangs-/Endwinkel fuer Kreisbogen 

in 32768 * SIN(winkel) 
Laenge parallel/senkrecht zur leichenrichtung 
Laenge in Y-Richtung in Punkten 
Laenge in X-Richtung in 16-Bit-Worten 
Rbstand vom Cursor in X-/Y-Richtung 


FIXED(15)-Variable fuer oder mit 16-Bit-Wort 
zweidimensionales FIXED(IS) -Feld 
41.Dim. = XLENI6, S. Din. YLEN?) 


FIXED(15)-Aequivalent des ASCII-Zeichens 
(Anfangsadr. des Zeichengenerators in 638% 


FIXED(15)-Requivalent der Zeichenrichtung 
FIXED(15) -hequivalent des Read-Modify-Write-Modus 
FIXED(15) -hequivalent des Strichmusters 
(Linie beginnt mit Low-Byte) 
FIXED(15) -Bequivalent des Flaechenfuellmusters 
(MUSTI2 = I, u. 2, Zeile des Musters usw., 
Low-Byte = Zeile mit gerader Nummer) 
FIXED(1S) -hequivalent der Bildspeicherebenein) 
(= 0 - Bildspeicher aus, 
=i -rot, *2 - grum, * „ blau; 
fuer WRICOL auch 3 - gelb -, 5 - violett - 
und 7 - weiss - zulaessig) 
FIXED(IS) -hequivalent des Lese-/Schreib-Zoomfaktors 


VID video framing (0 = non interlaced; 1 = interlaced) 
A active words per line 
aL active lines per video field 
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Dc 
DC.B 
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+10 
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Referenz naechstes/letztes Modul 
Moduldeklaration 
Modulname 


—-—-HYPERPROZESSORBEFEHLE 
procedure entry 
invariant FIXED(IS) parameter transfer 
end of parameter transfer 
variable FIXED(15) parameter transfer 
array parameter transfer 


return 
— m — nn — 
PARRES EQU $E00001 parameter register 
CONREG EQU 2500003 control register 
HDWKON EQU $E04000 Hardwarekontrollregister 
CHRTAB EQU s3E4 Zeiger auf Anfang der Zeichensatztabelle 
$------------BLOBALE PARAMETER 
DIR DC.B 0 DIR-Parameter 
MOD DC. 5 0 RMW-Mode 
HDWKOP DC LII Kopie des Hardwarekontrollregisters 


Speicherplatzreservierung von RTOS 
uebertrage Delta-X-Wert 
uebertrage Delta-Y-Wert 
end of parameter transfer 
Do:sDelta-X-Wert 
D1:*Delta-Y-Mert 

wird noch oefters gebraucht 
D^:90 (DIR) 
D2:=ABS(Delta-X-Wert) 

falls D? negativ ist, 
Vorzeichen aendern 

D3:7ABS (Delta-Y-Wert) 

falls D3 negativ ist, 
Vorzeichen aendern 

DO==0 ^ 

ja -) vertikale Linie 


D1)20 -) zeichne Linie wit DIR O 


b % -) zeichne Linie mit DIR 4 
Die=0 ? 
ja -) horizontale Linie 


bo c ? ja -) zeichne Linie mit DIR 6 


DO)*O ? ja -) zeichne Linie mit DIR 2 
poto 

=) 

Das=7 

Dito ^ 

ja -) 

D4:*3 falls DO)70 sonst D4:-4 


zeichne Linie falls RBS(Steigung)) 1 
ABS (Steigung) /=1 ? 
fuer D4 gilt : 0-31 
zeichne Linie 

fuer Då gilt : 01 4-5 
wertausche De und D3 wenn 
der = 


3-2 48 7-6 


ze, (A1) 
DRAWI 
=$4C, 2 (01) 
28,D4 

DA, (A1) i. Parameter 
D3,DO 


FIFO empty ? 


Befehl -) FIGS 


S. 3. Parameter 


4.+5. Parameter 


HSW, VSW horizontal/vertical sync puls width 
Fu, VFPW horizontal/vertical front porch width 
HBPW, VBPM horizontal/vertical back porch width 
+7, 
Fuer 16 MHz Punkttakt, 15,625 kHz Zeilen- und SO Hz Bildfrequenz BL ae 
non-interlaced sollte gelten: 

RM *HSH*HFPEHBPHS6A und RLeVSWeVEPWeVBPWS312 
(Weitere Einzelheiten und Beispiele siehe NEC-Unterlagen) 


TEHTE 


8. „. Parameter 

Befenl -) FIGD 

return 

—— mÀ—— -————————— —————" 
Speicherplatzreservierung von RTOS 
uebertrage character fill Muster (4 Worte) 


MOVE. B *$6C,2(01) 

RETN 
— 
)WCHRPT ENTR 8. 

In 0. X 


Besonderes fuer die Prozeduren der Gruppen 1 und 2: 
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Programm 


i 


e. x 
. X 
6.x 


155, 0. 

DO, (A11) 2. Parameter 

10. 4, 08 DS K. 

Di, (ar) 3. Parameter 

10. X, D6 Dé:-RL ( high bits ) 

De, tal) 4, Parameter 

=3, D6 

D3, (Al) $. Parameter 

16, X, D7 D7:-VBPW 

Da, (at) 6. Parameter 

=2, D7 

D$, i81) 7. Parameter 

D7, D6 

D6, (Al) B. Parameter 

05, DO 

0. 1, 01 

VIDFT3 interlacing -) 

=1,D0 ALs=AL+ı 

=4,D0 

E, (01) FIFO empty ? 

VIDFT4 

2947, (AÈ) Befehl -) PITCH 

540, (AD) 1, Parameter 
Befehl -) RN 
1. E. Parameter 
return 


end of parameter transfer 
MOVER.L =PARREG, RI wird noch oefters gebraucht 
BIST , (A1) FIFO empty ? 
BEQ.S CHRPTI 
5$78,8 (81) Befehl -) PRAMIB) 
0. X, 0 
PRROUT 1. . Parameter 
2.x,D0 
PARDUT 3.*4. Parameter 
4. X,DO 
PARDUT 5.+6. Parameter 
6. X, DO 
PRROUT 7,*8, Parameter 
return 
[IE —— — — e m e D 
)WSETMI ENTA . Speicherplatzreservierung von ATOS 
uebertrage dert (Worte) 
uebertrage Y-Wert 
erd of parameter transfer 
Do: -V ert 
wird noch oefters gebraucht 


8 


233333395 


p 
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DO:264 * Y-Wert + X-Wert (EAD) 
fertig ? 
Speicherplatzrewervierung von RTOS 
uebertrage X-Wert 

uebertrage Y-Wert 

end of parameter transfer 
Di:*X-Wert (Parameter fuer SETCUR) 
D2:=Y-Wert 

wird noch oefters gebraucht 

rufe SETCUR auf 


Befehl -> PRRM(O) 
1.*8. Parameter 


Speicherplatzreservierung von RTOS 
uebertrage Laenge parallel zu DIR 
uebertrage Laenge senkrecht zu DIR 
end of parameter transfer 
DO:-Laenge parallel zu DIR 
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Speicherplatzreservierung von RTOS 
webertrage Radius 

uebertrage X-Wert (Mittelpunkt) 
uebertrage Y-Wert 

end of parameter transfer 

bs Hadi 

Di:*X-Mert 

De:-Y-Wert 

D3:765536*51N(45) 


wird noch oefters gebraucht 
FIFO empty ? 


SER 


Befehl -) FIGS 
1. Parameter 
2. Parameter 
3. Paraweter 


CLR 
MOVER, L =PARREG, R1 wird noch oefters gebraucht 
55. 01 1.+2. Achtel 
SETCUR rufe SETCUR(X-Wert - Radius, Y-Mert) 
Do DIR 0 
RRC rufe RRC auf 
SETCUR rufe SETCURIX-Mert Radius, Y-Wert! 
3, DO DIR 3 
rufe RRC auf 
3. %. Achtel 


wird spaeter nochwal gebraucht 
4.*5, Parameter 
DO:=Laenge senkrecht zu DIR 


6.*7. Parameter 
8. Parameter 
RSF, (911 9. Parameter 
D2, 00 
PAROUT 10, „11. Parameter 
=$60, ê (Al) Befehl -) FIGD 


23332 HE THE 


rufe SETCUR(X-Wert Radius, Y-Wert) 
DIR 7 

rufe ARC auf 

rufe SETLURIX-Wert Radius, Y-Wert) 
DIR 4 

rufe ARC auf 

$.*6. Achtel 


Speicherplatzreservierung von RTOS 
uebertrage Strichmuster 

end of parameter transfer 

wird noch oefters gebraucht 

FIFO empty ? 


rufe SETCUR (X -Mert, Y-Wert Radius) 
DIR 1 

rufe RRC auf 

rufe SETCUR(X-Mert, Y-Wert - Radius) 
DIR 6 

rufe ARC auf 

7.*8. Achtel 


=$78, 2 (A1) Befehl -) PRAM(8) 
0. X, 00 DO:=Strichmuster 
1,*e. Parameter 
return 
.- — — — 
Speicherplatzreservierung von RTOS 
video framing 
active words per line AW 
horizontal sync width HSW 
horizontal front porch width HFPW 
horizontal back porch width HBPW 
active lines per video field AL 
wertical sync width VSW 
vertical front porch width VFPW 
vertical back porch width VBPW 
end of parameter transfer 
=$16, D7 D7:=1. Parameter - noninterlacec 
o. X, DO 
VIDFTI 
z$1F,07 D7:21. Parameter - interlaced 
2. x, bo D 
=ê, Dà bor 
-5FE,DO 
18. X,D1 D112V8W 
Di,D3 D3:9V5M 
4. X, DE De: 
1e De 8-1 
=$1F, D2 
25,D1 
be, 01 
3,03 
=3,D3 
5. X, D2 De:sHFPW 
„De DE:=HFPW-1 
=2,De 
D3,DE 
8. 1, 03 DS 
=1,D3 D3:"HEPM-1 
ANDI.B "$3F,D3 
MOVEA.L =PARREG, Al wird noch cefters gebraucht 
MOVER.L =CONREG, d wird noch oefters gebraucht 
BIST =, (AN FIFO empty ^ 
BEG.S VIDFTZ 
MOVE.B CHF, (A2) Befenl -) SYNC(1) 
MOVE 14, X, D4 De = 
MOVE.B D7, (A1) 1. Parameter 


rufe SETCUR(X-Wert, Y-Wert Radius) 
DIR & 

rufe ARC auf 

rufe SETCURIX-Wert, Vert Radius) 
B. Rchtel 

DIR 5 

rufe ARC auf 


Speicherplatzreservierung von RTOS 
uebertrage Radios 

uebertrage 32768*SIN(PHI) 
uebertrage 32768*SIN(THETA) 

end of parameter transfer 

DS Had tus (Parameter fuer ARC) 
D3:2327868*S IN(PHI) 
D3:=65536+SIN (PHI) 
Dá1*3e768*SIN(CTHETR) 
D4:*65536*5 IN(THETA) 

DO:=DIR 

wird noch oefters gebraucht 
rufe ARC auf 

return 


Speicherplatzreservierung von RTOS 
vebertrage Laenge parallel zu DIR 
uebertrage Laenge senkrecht zu DIR 
end of parameter transfer 
DO:=Laenge senkrecht zu DIR 


bet 


BTST , (A1) FIFO empty ^ 
BEQ.S FILLI 

MOVE. B "SAL, c (A1) Befehl — FIGS 
ADDI. 5 =$10, D2 

MOVE. B DÈ, (A1) 1. Parameter 
BSR PRRDUT E. . Parameter 
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MOVE 

BSR 

MOVE 

BSR 

MOVE. B "868, S a 
RETN 


)WENRDI vo 

ENADIi BTST =2,PARREG 
BEQ.S ENADII 
MOVE, B *$0D, CONREG 
JMe 210) 


)MDISDI vo 

DISDI1 BIST =2,PARREG 
BEQ.S DISDIL 
MOVE. B =80C, CONREG 
JMP (800 

PR En REN 

)WSLOM vo 
MOVER. L =PARREG, Ai 
BTST », (Al) 
BEQ.S 801 
MOVE.B , (81) 
MOVE. B =#16, (A1) 
JMP — e(R0) 


)WFRST VO 
MOVER.L =PARREG, AI 
BIST =ê, (Al) 
bed. s FASTI 
MOVE. B 0E, 8 (A1) 
MOVE. B. =6, (A1) 

JMP 2100) 


FASTI 


)WPOINT vo 
Nn. *PRRREG, R1 

POINTI BIST wa, (A1) 
BEG.S POINTI 
MOVE.B c, aan) 
MOVE. B DIR, (A1) 
MOVE.B -$6C,2(R1) 
JMP 2IAO) 


e—————À————— 


)WDIRST ENTR E. 


=$FF, (Al) 
FF, (Al) 
=2, (A1) 
CLSCR 
, (A2) 
, (AL) 
=$FF, (A1) 
=$3F, (A1) 
bo, 0 (A2) 
EF, (Al) 
FF, (A1) 
bi, CLSCRÈ 
JMP eta 


E 
HE 
u“ 


FHE 


[-] 
5 


)WRMWMO ENTA E. . 
INW 0.x 


0. X, bo 


LSL.B 

MOVER.L =PARREG, AI 
BIST E, (A1) 
BEQ.S 2001 
MOVE. B *$46, 2 (01) 
abd E. , 90 
MOVE. B. bo, (al 
LSL „, 0 
MOVE — HDMKOP,D1 
MOVE.B D1,00 
MOVE DO, HDWKON 
MOVER.L *HDWKOP, AO 
MOVE DO, (A0) 
RETN 
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DO:"Laenge parallel zu DIR 
4.*5. Parameter 
DO:=Laerge parallel zu DIR 
6. +7, Parameter 

Befehl -) GCHRD 

return 


kein Parametertransfer 
FIFO empty ? 


Befehl -) BCTRL(1) 
return 


kein Parametertransfer 
FIFO empty ? 


Befehl -) BCTRL(O) 
return 


kein Parametertransfer 
wird noch oefters gebraucht 
FIFO empty ? 


——  À—áÀ 


Befehl -) SYNC(1) 

1. Parameter 

return 

— 
kein Parametertransfer 

wird noch oefters gebraucht 

FIFO empty ? 


Befehl -) SYNC(O) 

1. Parameter 

return 

kein Parametertransfer 
wird noch oefters gebraucht 
FIFO empty ? 


Befehl -) FIGS 
1. Parameter 
Befehl -) FIGD 


Speicherplatzreservierung von RTOS 
uebertrage DIR-Parameter 

end of parameter transfer 

DO:=DIR 

AO zeigt jetzt auf DIR 

trage neuen DiR-Parameter ein 
return 


kein Parametertransfer 
Schleifenzaehler 

wird noch oefters gebraucht 
wird noch oefters gebraucht 


trage RMW-Mode ein 
FIFO empty ^ 


Befehl -? CURS 
1. Parameter 
S. Parameter 
3. Parameter 
Befehl -) MASK 
|. Parameter 
2. Parameter 
FIFO empty ? 


Befehl -) FIGS 
1. Parameter 
ê. Parameter 
3. Parameter 
Befehl -) WDAT 
1. Parameter 
2. Parameter 


return 
— — ͤ——.— 
Speicherplatzreservierung von RTOS 
uebertrage RMW-Mode 
end of parameter transfer 
DO: 2RMW-Mode 
Ro igt jetzt auf MOD 
trage neuen RMW-Mode ein 


FIFO ewpty ^ 


Befehl -) WDAT 
return 

— — — 
Speicherplatzreser vierung von RTOS 
uebertrage 2100M-Faktor 
uebertrage character writing ZOOM-Faktor 
end of parameter transfer 
D0:2200M-Faktor 
IO00M-Faktor uw 4 bits nach linke schieben 
wird noch oefters gebraucht 
FIFO ewpty ? 


Befehl -) ZOOM 

Character writing 200M-Faktor addieren 

1. Parameter 

200M-Faktor ins hoeherwertige Byte schieben 
Hardwarekontrollregister lesen 

nur das hoeherwertige Byte veraendern 

und wieder hinausschreiben 

AO zeigt jetzt auf HDWKOP 

Kopie anlegen 

return 


y ———————————————————— 
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Weit 


IWRDEOX ENTR  16.L 


DIR, (At) 
1, (81) 
=0, (A1) 
=$A0, (AB) 
=0, (A1) 
N 
(AZ), 1 (A0) 
=0, (A1) 
abe 
(a, (ao 


)WWRWOR ENTR . 


INVM 0. 1 
EPAR 

MOVEA.L =PARREG, a1 
MOVER.L =CONREG, AZ 
MOVE — 0. X,DO 
MOVEQ =#20,D1 
RDD.B MOD,DI 

BIST , a 
BEQ.S  WRWORI 
MOVE.B en, (a2) 
BSR PaRDUT 
MOVE. B , (AŻ) 
MOVE. B DIR, (Al) 
MOVE. B Dl, O 
MOVE.B HF, (A1) 
MOVE, B F, (Al) 
RETN 


Speicherplatzreservierung von RTOS 
uebertrage RSCII-Code 

end of parameter transfer 

wird noch oefters gebraucht 

wird noch oefters gebraucht 

lade Adresse der Character-Tabelle 
De:zASCII-Code 

berechne Offset in Tabelle 

RO zeigt jetzt auf gewuenschter Charakter 
die unteren 8 Zeilen zuerst 

Anzahl der Zeilen - 1 

Adresse im PRAM 

rufe PATOUT auf 

Anzahl der Zeilen -1 

NO muss jetzt auf den Anfang zeigen 
Adresse im PRAM 

rufe PATOUT auf 


Speicherplatzreservierung von RTOS 
uebertrage die Adresse des Parameters 
end of parameter transfer 

RO zeigt jetzt auf den Parameter 
wird noch oefters gebraucht 

wird noch oefters gebraucht 

FIFO empty ? 


Befehl -) FIGS 
1. Parameter 
2. Parameter 
3. Parameter 
Befehl -) RDAT 
data ready ? 


uebertrage zuerst nimderwertiges Byte, 
data ready ? 


darn das hoeherwertige Byte 


Speicherplatzreservierung von RTOS 
uebertrage auszugebendes Pixelmuster 
end of parameter transfer 

wird noch oefters gebraucht 

wird noch oefters gebraucht 
DO1=auszugeberdes Pixelmuster 


setze HMW-Mode 
FIFO empty ^ 


Befehl -) MASK 

1. . Parameter 

Befehl ) FIGS 

1. Parameter 

Befehl -) WDAT 

1. Parameter 

2. Parameter 

return 

———— 
Speicherplat reservierung von RTOS 
uebertrage X-Wert (Morte) 

webertrage Y-Wert 

webertrage Laenge in X-Richtung (Worte) 
uebertrage Laenge in Y-Richtung 


8. X, 12. X, $0801. X uebertrage 2 dim, FIXED(GS) Array 


MOVER.L 8. 4, 90 
CLR.L Dà 

MOVE 14.%,04 
RSL.L =1,D4 
MOVER.L "PARREG, A! 
MOVER.L =CONREG, A2 
MOVE 2. , 01 
MULU 

ADD 


(82), 1(80, D3) 
=0, (Al) 
RDBOXS 

(R2), O tao, D3) 
DO, RDBOX3 

D5, RDBOX 1 


— —ͤ ——a—U——P M 


)WCLBOX ENTR 8. 


Inn 0. 4 
INW S. 


end of parameter transfer 
Zeiger auf Element (0,0) 


Offset fuer den 2. Index 
wird noch oefters gebraucht 
wird noch oefters gebraucht 


Di:=EAD fuer CURS 

D2:=Laenge in X-Richtung 
DS:=Laenge in Y-Richtung 
Schleifenzaehler fuer Y-Schleife 
inkrementiere 2. Index 

FIFO empty ^ 


Befehl -) CURS 


1.*8. Parameter 
3. Parameter 
naechste Zeile 
Befehl -) MASK 
1. Parameter 
S. Parameter 
Befehl -) FIGS 
1. Parameter 


2.+3. Parameter 
Befehi -) RDAT 


Schleifenzaehler fuer X-Schleife 
inkrementiere 1, Index 
dete ready ^ 


zuerst das hoseherwertige byte, 
data ready ^ 


dann das niederwertige Byte 


Speicherplatzreservierung von RTOS 
uebertrage X-Wert (Worte) 
uebertrage Y-Wert 
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= 667 INW . 4 uebertrage Laenge in X-Richtung (Worte) 
- 668 INW S. X uebertrage Laenge in Y-Richtung 

= 669 EPAR end of parameter transfer 

= 670 MOVER.L =PARREG, R1 wird noch oefters gebraucht 

= 671 MOVER.L *CONREG, A2 wird noch oefters gebraucht 

= 672 MOVE L. 1,01 

= 673 MULU 0, 01 

= 674 ADD 9. 1,01 Di:=EAD fuer CURS 

* 675 MOVEQ =$20, Dê 

* 676 ADD.B MOD, DÈ setze RMW-Mode 

= 677 MOVE — 4.x,D3 D3:-Laenge in X-Richtung 

= 678 Subo =1,D3 

= 679 MOVE 6.%,05 DS5i9Laenge in Y-Richtung 

= 680 subo 1,03 Schleifenzaehler fuer Y-Schleife 

= 681 CLBOXI BIST =2, (A1) FIFO empty ^ 

= 682 BEQ.S COA 

* 683 MOVE. B *$43, (Aĉ) Befehl -) CURS 

= 68^ MOVE 91, 00 

= 685 BSR PRROUT 1.*2. Parameter 

= 686 MOVE. B O, (A1) 3. Parameter 

= 687 MOVE.B =$4A, (A2) Befeh] -) MASK 

* 688 MOVE. B FF, (A1) 1. Parameter 

= 669 MOVE. B F, (Al) 2. Parameter 

= 6% MOVE.B =$4C, (A2) Befehl -) FIGS 

* 631 MOVE.B =ê, (At) l. Parameter 

-6% MOVE — D3,DO 

= 693 BSA PRROUT 2.+3. Parameter 

* 694 MOVE, S DÊ, (AŻ) Befehl -) MDAT 

= 635 MOVE.B =$FF, (A1) 1. Parameter 

= 696 MOVE. B. FF, (A1) ©. Parameter 

= 697 ADDI =$40, D1 naechste Zeile 

* 638 DbF D5, CLBOX 1 

= 699 RETN return 

= 700 Bam --- —— — — 
= 701 2)WWRBÜX ENTR 16. Speicherplatzreservierung von RTOS 

= 702 IN 0. uebertrage bert (Worte) 

= 703 IN  2.X webertrage Y-Wert 

* 704 INUM 4.x uebertrage Laenge in X-Richtung (Worte) 
= 705 INVW . 1 uebertrage Laenge in Y-Richtung 

= 705 ARNG S. X, 12. X, $0801. X uebertrage 2 dim. FIXED(15) Array 

= 707 EPAR end of parameter transfer 

= 708 MOVER.L B. X, 90 Zeiger auf Element (0,0) 

= 709 CLR.L D4 

= 716 MOVE 1. 4, b. 

- 7A RSL.L =1, 04 D4:=0ffset fuer den 2, Index 

= 712 MOVER.L =PARREG, Al wird noch oefters gebraucht 

= 713 MOVER. I *CONREG, AÈ wird noch oefters gebraucht 

= 714 MOVE | 2.X,D1 

= 715 MULU — *$40,D1 

= 716 ADD 0. X,D1 Di:=EAD fuer CURS 

= 717 MOVEQ O, be 

* 718 abb. b MOD, DŻ setze AMW-Mode 

= 79 MOVE . X, 5 Do: Laenge in Y-Richtung 

= 780 SUBO =1,05 Schleiferzaehier fuer Y-Schleife 

= 21 WRBOXI BIST =2, (R1) FIFO empty ^? 

= 722 BEQ.S  WRBOXI 

= 723 MOVE. B =$4C, (AŻ) Befehl -) FIGS 

= 724 MOVE.B =2, (AL) 1. Parameter 

= 725 WREOXZ ADDA.L D4, a0 inkrementiere . Index 

= 726 CLR D3 

= 727 MOVE 4. X, 07 D7:*Laenge in X-Richtung 

= 728 SU 1,07 Schleifenzaehler fuer X-Schleife 

- 729 MOVE — DI,D6 

= 730 WRBOÜX3 ADDO =2,D3 inkrementiere 1. Index 

= 731 MOVE — D6,DO 

= 732 MWRBOX4 BIST E, (Al) FIFO empty ? 

= 733 BED, WRBOX4 

- 734 MOVE. B 7$43, (A2) Befehl -) CURS 

= 735 BSR PAROUT 1.+2. Parameter 

= 736 MOVE, 5 », (A1) 3. Parameter 

= 737 MOVE.B "$45, (A2) Befehl -) MASK 

= 738 MOVE.B 1(80,D3), (Al) 1. Parameter 

= 739 MOVE.B O(AO,D3), (Al) 2. Parameter 

= 740 MOVE, b De,O(A2) Befehl -) WDAT 

= 74i MOVE.B *$FF, (AL) 1. Parameter 

= 742 MOVE.B FF, (All 2. Parameter 

= 743 RDDQ =1,D6 inkrementiere EAD fuer CURS 

= 744 DBF D7, WRBOX3 

— 745 RDDI =$40, D1 naechste Zeile 

= 746 DBF DS, WRBOXZ 

= 747 RETN 

740 —— — — — e e e- — LI 
= 743 )WCULOR ENTR . Speicherplatzreservierung von RTOS 

- 750 INVW 0. X uebertrage RERD-COLOR 

= 751 INW S. X vebertrage WRITE-COLOR 

= 752 EPAR end of parameter transfer 

= 753 MOVE ©0.%,D0 DO:=READ-COLOR 

= 75% ANDI. E *$0F,DO die fuehrenden à bits ausblenden 

= 755 MOVE 2.%,D1 Di:=WRITE-COLOR 

= 756 LSL.B 01 WRITE-COLOR um 4 bits nach links schieben 
= 757 RDD.B DI,DO und zu DO addieren 

* 758 COLORI BTST =3, PARREG wird gerade gezeichnet ^ 

= 753 BNE.S COLORI 

* 760 MOVE HDWKOP,DI Hardwarekontrollregister lesen 

* 761 MOVE. B DÒ, 01 nur das niederwertige Byte veraendern 
= 762 MOVE DI, HDWKON und wieder hinausschreiben 

= 763 MOVER.L =HDWKOP, AO RO zeigt jetzt auf HDWKOP 

= 764 MOVE — DI, (A0) Kopie anlegen 

- 765 RETN return 

= UẽVSͤͤ 
e = 
= 768 * 

= 769 * gib byteweise aus (first low then high) * 
= 770 è Eingabeparameter : DO = auszugebendes Wort * 
771 „ Al = Adresse des Parameter Registers * 
= 772 9* Veraenderte Register : DO * 
= 773 e LI 
= 774 PAROUT MOVE.B DO, (At) zuerst das niederwertige Byte, 

- 775 ROR 28. DO 

= 7% MOVE. B DO, (A1) dann das hoeherwertige Byte 

= 777 RTS 


851 


$ 


snene Pow BON FW m 9 n Wow Bon How How "ow "m "om Bom Mom HORROR W F TE P Mou Wow Bou "oa Wo 9 B3 BON FÉ? S Fu tananana 
= 
- 
LI 


Diese Prozedurspezifikation enthált alle 26 


* setze den GDC-Cursor . 
* Eingabeparameter : Di = X-Koordinate * 
LI De = Y-Koordinate LI 
LI Al = Adresse des Parameter Registers . 
* Verannderte Register : DO, DE, 07 * 
. LJ 
SETCUR MOVE — Di,DO rette DI 

MOVE De, De rette D2 

MULU — 7$940,D6 

MOVE. E 00,07 wird spaeter noch gebraucht IDAD) 

LSR =4,00 

ADD D6, Do DO:«ERD 
SETCRI BTST e, (A1? FIFO empty ^ 

BEQ.S SETCRI 

MOVE.B *$43,2 (n1) Befenl -) CURS 

BSR HU 1. . Parameter 

LSL.B . 07 


* zeichne einen Bogen * 
* Eingabeparameter : DO = DIR Paraweter * 
+ D3 = 65536*SIN(PHI . 
. Da = 65536*SIN(THETA) LI 
* DS = Radius LI 
LI Al = Adresse des Paraweter Registers . 
* Veraenderte Register : Do, D6, D7 LI 
» LJ 
ARC MOVE 03,06 rette D3 

MOVE D4,D7 rette D^ 

MULU 05,06 D6:*Radius*SIN(IPHI) 65536 

TST D6 DE/=0 ^? 

BEQ.S ARCI 3 — 

ADD.L 1000, DE Aufrunden 
ARCI SWAP De Dé:=RadiuseSIN(PHI) 

MULU D5,D7 D7:=Radius#SIN{THETA) «65536 

SWAP D7 D7:2Radius*SIN(THETA) 
AREE BTST =È, (a) FIFO empty ^ 

BEU.S ARC2 

MOVE.B *$4C, (01) Befehl -) FIGS 

ADDI.B , bo 

MOVE. 5 bo, (A1) 1. Parameter 

MOVE D6, Do Dó:»Radius*SINIPHI) 

BSR PRROUT $.*3. Parameter 

MOVE 05,00 

SUBQ 1, 00 Do:zRadius-1 

BSR PRROUT . „. Parameter 

MOVE — DS5,DO 

SG =1,D0 

LSL 1, 00 Dossce(tRadius-1) 

BSR PARDUT 5.*7. Parameter 

MOVE. B SFF, (A1) B. Parameter 

MOVE.B *$3F, (At) J. Parameter 

MOVE D7, DO DO:=Radiuse5INiTHETA) 

BSR PRROUT 10,*11. Parameter 

MOVE, B *$6C,2(A10) Befehl -) FIGD 

RTS 
ee " 


MOVE. B. D7, fal; 
RTS 


* gib ein Pixelmuster aus 


* Eingabeparameter : po = 
LI Di = Anfangsadresse im PRAM 
LI AO = Anfanysadresse des Pixelmusters 
* A = 
* RP = Adresse des Control Registers 
* Veraenderte Register : Do, Di, De, D3, a0 
LJ 
PARTOUT MOVE.B bo, o3 DO 1st Schleifenzaehler 
MOVE, B DIR, be 
ADDI.B =$10, be 
ADDI. E *$70,D1 
PATOUI BTST »e, (A1) FIFO empty ? 
EU. S PATOU! 
MOVE, E D1, (A2) Befehl -) PRAM 
PATOU MOVE.B (A0)*, (Al) Parameter 
DEF DO, PATOUES 
MOVE. B=, (AŻ) Befehl -) FIGS 
MOVE. B D2,0(R1) 1. Parameter 
MOVE. B D3, 0(A1) 2, Parameter 


7 ³⁰¹ 


MOVE. B o, (A1) 
MOVE. B 68, ( 
RTS 


8 


(WCLSCR, WDISDI,WENADI,WFRST, POINT, WSLOW) ENTRY GLOBAL, /« o 


3. Parameter 


Anzahl der auszugebenden bytes | 


Adresse des Parameter Registers 


3. Parameter 
Befehl -) GCHRD 
return 


WRDWOR ENTRY(FIXED IDENT) GLOBAL, 

(WDOX, WCOLOR, WDRAM, WF ILL, WMOVE, WSETWI, WIOOM) 
ENTRY(FIXED,FIXED) GLOBAL, 

(MARCUS, WCRCLE) ENTRY(FIXED,FIXED,FIXED) GLOBAL, 


(WCHRPT, WCLBOX) ENTRY(FIXED,FIXED,FIXED, FIXED) GLOBAL, 


(MRDBOX, WWRBOX) ENTRY (FIXED, FIXED, FIXED, FIXED, 


WVIDFT ENTRY(FIXED, FIXED, FIXED, FIXED, FIXED, 


PAR, € 
(WCHRPR, WDIRST, WLINPT, WRMWMO, WWRWOR) ENTRY(FIXED) GLOBAL, 

se 1 PAR. % 

/* è PAR, ez 

/* 3 PAR. / 

% 4 PAR, % 

(„ FIXED IDENT?) GLOBAL, /* 5 PAR. / 

/* 9 PAR, «/ 


FIXED, FIXED, FIXED, FIXED) GLOBAL; 


Grafikprozeduren. 


ct 
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COSE 


GESELLSCHAFT FÜR AUTOMATION UND 
SVSTEMENTUUICHLUNG mbH 
AACHENER STR. 11 - 5000 KÖLN 90 - 02203/291311 


ARTIFICIAL INTELLIGENCE 
EXPERTEN-SYSTEME 

EXPERTEN SYSTEM Entwicklungs Pakete 

1. EXPERT EASE: Entwicklungssystern DM 2280,— 

lem DM 456,— 

Hardware: IBM PC oder kompatible min. 258 kB 5 Floppy 


2. EXPERTECH: Entwicklungssystem DM 2166,— 
enthält Prolog und Lisp interpreter 
Hardware: IBM PC oder kompatible min. 256 kB 5:4^ Floppy 
3. Insight 2: Entwicklungssystem DM 2223,— 
enthält Playback-Modul 
Playback-Modul allein DM 718,20 
Hardware IBM PC oder kompatible min. 258 kB 59" Floppy 
4, KOS: Entwicklungssystem DM 2850,— 
enthält Playback-Modul 
Playback-Modul allein DM 5889,20 
Hardware: IBM PC oder kompatible min. 256 kB S Floppy 
5. First Class: Entwicklungssystem DM 1140,— 
Hardware IBM PC oder kompatible min. 256 kB Bi" Floppy 
6. EXSYS Entwicklungssystem DM 1368,— 
Demosystam DM 285,— 
Hardware: IBM PC oder kompatible min. 256 kB 5 Floppy 
7. ESP ADVISOR: Entwicklungssystem DM 2508,— 
Hardware IBM PC oder kompatible min. 256 kB 5:4" Floppy 


ECB-BUS + Hard Disk 


Einfacher als jeder Anschluß 


DISCO 83/ECB 


Das ist alles was Sie brauchen, um Ihr ECB-Bus System mit einer 
Harddisk zu koppeln. — Keine zusátzlichen Interfaces. Host-Adapter 
Sasi-Controller ect. mehr nötig. Triviale Driversoftware wird mit- 
geliefert 


Wir sind die Ansprechpartner für Ihre Harddiskprobleme. 


66 FRANK & BRITTING 


Elektronik Entwicklungs GmbH, LangestraBe 4, Postfach 1129 
7529 Forst, Telefon 072 51/1030 68-69, Telex 7 B22 452 fub d 


Die Harddiskcontrollerspezialisten 


MANX-C-COMPILER 


Hochwertige Software für 
professionelle Mikroprozessorentwicklung 


€ Superschnelles C-Compiler-Package verfügbar für 
— 8086, 80186, 80286 
— 8080, Z80 


€ Betriebssysteme: MS-DOS, CP/M80, CP/MB6, 
CP/M68K, MACINTOSH oder UNIX 

€ Cross-Compiler für 68K, 8085, 6502 

Kompakter, ROM-fáhiger Code 

€ inki. sämtlicher Utilities wie z.B. Assembler, Linker, 
Locater, Library-Manager und Hex-Converter für 
Eprom-Erzeugung 

€ Source-Code für Lib-Funktionen (C- und ASM-Source) 

€ Beratung durch unser qualifiziertes Team 

€ Jetzt liefertbar! C-Compiler für Amiga und 
MACINTOSH 

€ In Vorbereitung: Compiler-Paket für mc 68000 


Dipl.-Ing. Manfred Suchy 
Ingenieurbüro für Hard- und Software 
Gottlieb-Daimler-StraBe 12, 8037 Olching 
Telefon 081 42/1 2360 
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Lassen Sie sich 
von teuren Imitationen 
nicht beirren! 


Man kann so leicht verwirrt 
werden, da es schon viele bei- 
ge PCs auf dem Markt gibt. 
Aber der KAYPRO PC (Pro- 
fessional Computer) hat einige 
herausragende Unterschiede, 


z. B. sind zwei 360 K 
Floppy-Laufwerke, 
ein 12-Zoll Mono- 
chrom- Monitor 
sowie parallele 

und serielle 
Schnittstelle 
Standard. 


Der KAYPRO PC mit 8088 CPU und 256 K Ram (Erweiterbar auf 
dem Multifunktionsmodul bis 768 K) ist 100% IBM PC oder PC XT 
kompatibel. Seine neun Steckplátze vereinfachen Erweiterung 
und Service. Die Tastatur ist natürlich deutsch und hat die gleiche 
Auslegung wie der IBM PC AT und der KAYPRO 286i, inklusiv 
Sicherheitsschloß! Der KAYPRO PC hat einen Monochromaus- 
gang. Eine großzügige Zusammenstellung von Business Soft- 
ware wie WordStar, Mailmerge, Mite, Polywindows und GW- 
BASIC wird Ihnen bei geringem Aufpreis zur Verfügung stehen. 


Schauen Sie sich den KAYPRO PC beim KAYPRO-Fachhändler 
an und Sie werden sehen, der KAYPRO PC wird Sie überzeugen. 


Empf. Verkaufspreis: DM 4.820, ry 


KAYPRO PC wie oben 
aber mit 1 x 360K Floppy 


* und 20 MB Festplatte: 


KAYPRO Computer Vertriebs GmbH 


Postfach 965 . 5100 Aachen 


Hotline: 0241/157323 
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Anschließend 


ar 
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Userport und Centronics-AnschluB für C16 und C116 


Armin Bock 
Hans Ulrich Schubert 


Diese zu Dumping-Preisen erháltlichen Computer sind 
allemal ihr Geld wert. Sie verfügen über ein 
leistungsfáhiges BASIC, sind farbgrafik-tauglich und 
besitzen auch noch einen komfortablen Maschinen- 
sprache-Monitor. Ein schmerzliches Manko ist 
allerdings der fehlende Userport, der sich jedoch mit 
einer kleinen Steckkarte für den Expansionport 
nachrüsten láBt. Sie besteht im wesentlichen aus dem 
vielseitigen 6522, der mit seinen Timern und den 
beiden 8-Bit-Ports auch aufwendige Steuerungsaufgaben 
bewáltigt. Natürlich stellen wir auch die Software für 
die Centronics-Schnittstelle vor — inklusive einer 
Hardcopy-Routine. 


100 


Die 16 I/O Leitungen des 
Schnittstellen-Bausteins 6522 
können in beliebiger Reihen- 
folge als Ein- oder Ausgänge 
programmiert werden, so daßer 
zusammen mit den beiden 
Timern und den vielseitigen In- 
terrupt-Möglichkeiten wirklich 
den meisten Anwendungsfällen 
gerecht werden dürfte. Außer- 
dem enthält der 6522 noch ein 
8-Bit-Schieberegister, mit dem 
sich über die Anschlüsse CB1 
und CB2 serielle Datenübertra- 
gungen vornehmen lassen. 


Um die Timer wirklich nutzen 
zu können, war es nötig, statt 
des Phi2-Taktes das MUX- 
Signal über einige Verzöge- 
rungsstufen auf den VIA zu le- 
gen. Der Phi2-Takt ist nämlich 
nicht konstant, da dieser vom 
Phi0-Takt abgeleitet wird, und 
mit dem steuert der Video-Chip 
die CPU. Das MUX-Signal lie- 
fert dagegen ungestórt 1/10 des 


Quarztaktes, nämlich 1,773 
MHz. Dieses wird invertiert und 
um etwa 80 ns verzögert. Mit 
diesem Timing arbeiten auch die 
1-MHz-Versionen des 6522 ein- 
wandfrei. 

Um den VIA ansprechen zu 
kónnen, ist natürlich auch ein 
geeignetes Select-Signal erfor- 
derlich. Im Rechner steht eins 
an Pin 15 vom IC 251641-02 zur 
Verfügung. Im Handbuch 
(Schaltplan) wird dieses IC mit 
7700-10 und U16 (beim C16) 
beziehungsweise UIOI (beim 
C116) bezeichnet. Der besagte 
Pin muß mit einem kurzen 
Stückchen Litze mit dem Kon- 
takt Z des Expansion-Bus ver- 
bunden werden. Dann lassen 
sich die Register des VIA unter 
den Adressen $FD00 bis 
$FDOF ansprechen. 


Das dem Port A nachgeschal- 
tete Latch erhöht dessen Trei- 
berleistung und erhöht außer- 
dem die Anzahl der Ausgangs- 
leitungen auf 25 (mit CB2), so 
daß sich auch ein einfacher 
EPROMer mit dieser Karte auf- 
bauen läßt. In den Port A kann 
nümlich auch geschrieben wer- 
den, ohne CA2 zu pulsen. Dann 
bleiben die vorher in das Latch 


Exp.- Port 


2 
Y 
X 
w 
V 
U 
T 
S 
R 
P 
N 
M 
L 
K 
J 
H 
P 
E 
D 
C 
B 
A 


Der gegenüber dem C64 
um einige Signale 
erweiterte Expansionsport 
des C16/C116 
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Die Nachrüstung mit zwei 
8-Bit-Ports und 
Centronics-Schnittstelle 
erfordert nur minimalen 
Aufwand. 


geschriebenen Daten unverän- 
dert. Die hier vorgestellte Soft- 
ware nutzt das Latch als Cen- 
tronics-Schnittstelle. 


Beide Pfostenleisten sind so be- 
legt, daß sich mit Steckern in 
Schneidklemmtechnik und ei- 
nem 20poligen Flachbandkabel 
automatisch die richtige Bele- 
gung für den Centronics-Port 
ergibt. Der Drucker sollte dann 


Pin Signal Masse-Pin 
1 DataStrobe 19 
2 Data O 20 
3 Data 1 ei 
4 Data 2 22 
5 Data3 23 
6 Data 4 24 
7 Data5 es 
8 Data 6 26 
9 Data 7 27 
10 Acknowledge 28 
11 Busy 29 
12 Paper Out — 
13 Select s 
14 edis 5 
18 — ver 


16  Signalmasse = 
17 Schutzerde — 
18 = É- 


Der Centronics-Port hat 
sich als Standard- 
Druckerschnittstelle 
durchgesetzt. 
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x1 
34 pol. Pfosten- 
leiste 


ji Belegung ji 
wie 
x1 


Centronics - Port 


> 2/6 74 HC14 


aber nicht die Pins 20 bis 36 der 
Centronics-Buchse auf Masse 
legen; an diesen Pins liegen die 
ungepufferten Datenleitungen 
des Ports A. Beim Aufbau der 
Karte empfiehlt es sich, zumin- 
dest für den 6522 eine Fassung 
zu verwenden. 


Nach Hard kommt Soft 


Das Treiberprogramm für die 
Centronics-Schnittstelle ist voll- 
ständig in Maschinensprache 
geschrieben und beginnt an der 
Speicherstelle 1000h, also am 
Anfang des BASIC-Bereichs. 
Der Treiber läuft also auf Rech- 
nern mit und ohne Speicherer- 
weiterung. 


Nach Laden des Programms 
wird mit SYS 4099 der Installa- 
tionsteil des Programms aufge- 
rufen, der den Treiber ins Be- 
triebssystem einbindet. Dieser 
Teil initialisiert den 6522 und 
biegt einige Vektoren für Be- 
triebssystemeinsprünge um. 
Außerdem werden die Start- 
adressen für  BASIC-Pro- 
gramme und BASIC-Daten auf 
einen Wert oberhalb des Trei- 
bers gesetzt, womit sich der 
Treiber selbst gegen Überschrei- 
ben durch BASIC-Programme 
schützt. Nach Installation des 
Programms steht die Centro- 
nics-Schnittstelle mit den übli- 
chen BASIC-Befehlen und der 
Gerätenummer #16 zur Verfü- 
gung. Sie ist willkürlich gewählt 
und kann durch Andern der 
Adressen 1058, 10B6 und 10CC 
von 10h in 04h auf die Commo- 
dore-übliche Gerätenummer #4 
gesetzt werden. 


Die vielen Sonderzeichen von 
Commodore (inverse Herz- 


chen .) sind mit diesem Trei- 
ber nicht aufs Papier zu bringen. 
Dies läßt sich nur bewerkstelli- 
gen, indem man diese Zeichen in 
einen Drucker mit ladbarem 
Zeichensatz einliest oder den 
Drucker für jedes Sonderzei- 
chen in den Grafik-Modus 
schaltet und das entsprechende 
Bitmuster ausgibt. 


Programmierer, die sich daran 
versuchen wollen, finden im 
ROM ab der Adresse D000h 
den Commodore-Zeichensatz 
(eigentlich sind es sogar zwei), 
so daß es nicht nötig ist, sich für 
jedes Sonderzeichen die Bit- 
kombination zu überlegen und 
damit auch noch Speicherplatz 
zu belegen. 


Bei der Ausgabe der Commo- 
dore-Sonderzeichen ist also 
Vorsicht geboten. Je nach Inter- 
pretation des Zeichen-Codes 
durch den Drucker kann es zu 
Betriebsstörungen kommen. 
Aber auch ohne Sonderzeichen 
kann man leben. Verzichtet man 
auf die Commodore-typische 
Symbol-Syntax und verwendet 
statt dessen die 
CHRS3(..)-Schreibweise, hat 
man den Vorteil, daB ein mit 
diesem Druckertreiber erstelltes 
Listing auch der Bildschirmdar- 
stellung entspricht. 


Bestimmte Codes werden zur 
Steuerung des Druckertreibers 
verwendet oder werden erst 
nach Veränderung zum 
Drucker weitergeleitet. Mit 
Ausgabe von CHR$(14) wird 
für die Buchstaben A bis Z auf 
Kleinschreibung, mit 
CHR$(142) wieder auf Groß- 
schreibung umgeschaltet. Die 
Umschaltung erfolgt im 
Druckertreiber, die Steuercodes 
werden nicht an den Drucker 
ausgegeben. Der Code I Dh, der 
vom CIl6 beispielsweise bei 
Print-Befehlen mit Tabulator 
(PRINT TAB(i); ...) ausgege- 
ben wird, wird vom Drucker- 
treiber durch die entsprechende 
Anzahl (hier: i) Blanks (20h) er- 
setzt. An ein Carriage Return 
(0Dh) wird automatisch ein 
Linefeed (0Ah) angehängt. 


Bedingt durch diese Veründe- 
rung kann nicht jeder mógliche 
Code ‘k’ mit PRINT CHRS(k) 
an den Drucker ausgegeben 


Data Ø bis 7 — — — 0 07 
zum Drucker 


Data Strobe . 


zum Drucker 


| 0 bis 20 ys 
Acknowledge — C4 
vom Drucker 


Das Centronics-Timing — 
der Drucker meldet 

mit dem Acknowledge- 
Signal, daß er zum 
Empfang des náchsten 
Zeichens bereit ist. 


— CA2 
VIA 6522 


werden. Dieser Umstand ver- 
bietet etwa die Ausgabe von 
Bitmustern für Grafikbetrieb. 
Zu diesem Zweck besitzt der 
Druckertreiber einen besonde- 
ren Einsprung. Dazu ist der aus- 
zugebende Zeichen-Code k mit 
POKE 217,k in die Speicher- 
adresse D9h zu schreiben. An- 
schlieBend kann mit SYS 4105 
dieser Code unverändert an den 
Drucker ausgegeben werden. 


Mit dem Aufruf von SYS 4102 
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wird eine Hardcopy-Routine 
für den hochauflösenden Gra- 
fikmode des C16 gestartet. 
Diese Routine greift auf den 
Grafikbildspeicher zu, der im 
Adreßbereich von 2000h bis 
3F3F liegt. Die Escape-Sequen- 
zen, die den Drucker auf Grafik 
schalten, sind für den Epson 
80/85 ausgelegt und müssen für 
nicht Epson- kompatible 
Drucker angepaßt werden. Der 
Ausdruck erfolgt mit einer 
Punktdichte von 72 Pkt. / Zoll 
(Plotmodus), womit eine pro- 


portionsgerechte Darstellung 
erreicht wird. Nicht alle 
Drucker ermöglichen diese 


Punktdichte, so daB eventuell 
Verzerrungen in Kauf genom- 
men werden müssen. 


Die Escape-Sequenz zur Ein- 
stellung des Zeilenvorschubs 
steht ab Adresse 117B, die Es- 
cape-Sequenz zur Definition der 
Bildpunktdichte und der An- 
zahl der Grafikbytes steht ab 
117E, jeweils in umgekehrter 
Reihenfolge. 


* 


2 OP a» CAN) 


* STAND: 30.05.86 
LI 


LLLLLLLLLLTLLLLLLTLLELLLTLTTTLTTTTTLTLTTTTTLTITITO 


* CI6/C116-DRUCKERTREIBER FUER DRUCKER 
* MIT PARALLELSCHNITTSTELLE 


LI 
* 
LI 
* * 
* (C) HANS ULRICH SCHUBERT 1986 LI 
LI LI 
* 
„ 
* 


LEIZLLLLLLLITLLLLLLLLLLLTTLTLTTLTLLLTTTLLLLILO 


LI 
* BENUTZTE KERNAL-ROUTINEN 


CLOSE 

CLSNUM = 
CHKOUT = 
CHKOPN = 
CHKNUM = 
CHROUT = 

* VERAENDERTE 
ICLOSE = 
ICKOUT = 
IBSOUT = 


sEESD 
sEEED 
sED60 
sEEEB 
sEEFB 
$ECAB 


;DATEI SCHLIESSEN 
sGERAETENR. IN X HOLEN 
sAUSGABEKANAL DEFFNEN 
sPRUEFEN OB DATEI OFFEN 
jGERAETENR. IN A HOLEN 
1 1E ICHENAUSGABE 


SYSTENVEKTOREN 


#031 A 
$031E 
$0324 


37EIGER AUF CLOSE 
31EIGER AUF CHKOUT 
31EIGER AUF CHROUT 


* SONSTIGE BENUTZTE SYSTEMADRESSEN 


FAT = 
DFLTO s 
TXTTAB = 
VARTAB = 


$0513 
$99 
$28 
+20 


3 GERAETENUMMERN 

; AUSGABEGERAET 

;ANFANG BASIC TEXT 
sANFANG BASIC VARIABLE 


anna 


STA 
LDA 
STA 
LDA 
STA 
LDA 
STA 
LDA 
STA 
LDA 
STA 


Literatur 


Fritz Schäfer: Das große C16- 
Buch, Kingsoft 


ICLOSE 

W>LELOSE 
ICLOSE+1 
SKLCKOUT 
ICKOUT 

WLCKOUT 
ICKOUT*1 
W<LBSOUT 
1BSOUT 

WDLBSOUT 
1BSOUT*1 


*AMFANGSADRESSE FUER BASIC NEU SETZEN 


LDA 
STA 
STA 
STA 
STA 


#$12 

TXTTAB*1 
vag age! 
ARYTAB+I 
STREND+ 1 


* INSTALLATIONSMELDUNG 


TXTOUT 


4500 
TEXT, Y 
1504 
ENDINS 
CHROUT 


‚BIS "EOT* AUSGEBEN 


TXTOUT 


ARYTAB 
STREND = 


s2F sANFANG BASIC FELDER 
JENDE BASIC FELDER 


NOP 
*** LOKALE ZEICHENAUGABE-ROUTINE #er 
$31 LBSOUT PHA 
* LOKAL BENUTZTE ZEROPAGE-ADRESSEN LDA 


DFLTO 
WPPRINT 
LBOUTI 


sAUSGABEGERAET... 


LSWTCH = sD8 sPARALLEL PRINTER ? 


;KLEINSCHREIBSWITCH CMP 
DIROUT = $09 jDIREKTAUSGABE BEQ 
BSPADR = SDA j BILDSPEICHERADRESSE 
* BASIS I/0-ADRESSE DES VIA 6522 PLA 
10BAS = sFD00 Ine 
* GERAETENUMMER DES DRUCKERS * SONDERFAELLE ABFRAGEN 
PPRINT = 510 ;DEZIMAL 16“ LBOUTI PLA 
LI nf 
DRG. $1000 BEQ 
* CHP 
BRK BED 
BRK nf 


CHROUT sKERNAL ZEICHENAUSGABE 


LLIUS 
AUTOLF 
LLIUS 
LOCASE 
#sBE 


BRK BEQ uf Cast 
* EINSPRUNGADRESSEN NACH DEM LADEN CHP 2610 


JMP INSTAL ¿SYS 4099: INSTALLATION BNE TSTCAS 

JMP  HRDCPY 18YS 4102: HARDCOPY LDA #820 ¿MIT "BLANK" ERSETZEN 

JMP PROUTI ¿SYS 4105: DIREKTAUSGABE * FUER "A"... *1* GGF. KLEINSCHREIBUNGSCODE BILDEN 
INSTAL LDA #800 TSTCAS — CMP 3335 3*1"? 

STA LSWICH CODDUT 

LOA 504 16522 PORTA ... 541 

STA TI0BAS*12 CODOUT 

LOA 36 f Pe LSWTCH 

STA TOBAS+3 ie. PRTOUT 
* SYSTEMVEKTOREN "UMBIEGEN" 

LDA WKLCLOSE 


$"CARRIAGE RETURN" ? 
3"SWITCH TO LOWER CASE*? 
3"5WITCH TO UPPER case“? 
p "PSEUDOTABULATOR*? 


sa"? 


» AUSGABE ... 


„ IM PULSMODE coDouT 
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91 10 111 AUTOLF JSR CRLF 


1084: 18 112 cte 
1085: &0 113 RTS 
1086: A9 20 114 LOCASE LDA #620 3KLE INSCHREIBSWITCH.. . 
1088: 85 08 115 SETCAS STA LSMTCH 1SETZEN 
108A: 18 116 ete 
1088: 60 117 RTS 
108C: A9 00 118 UPCASE LDA #800 SWITCH LOESCHEN 
108E: FO FB 119 BEQ SETCAS 
1090: EA 120 NOP 
121 » CARRIABE RETURN/LINE FEED-ROUTINE «ss 
1091: A9 0D 122 CRLF LOA 88605 
1093: 20 9F 10 125 JSR PRTOUT 
1096: A? 04 124 LDA 450^ 
1098: 20 9F 10 125 JSR PRTOUT 
109B: 60 126 RTS 
109C: EA 127 NOP 
128 *** DRUCKERAUSGABE-ROUTINE +s+ 
1090: AS DI 129 PROUTI LDA DIROUT 1 DIREKTAUSBABE 
109F: 8D 01 FD 130 PRTOUT STA loses! 
1082: AD OD FD 131 LDA 10BAS+13 
1085: 29 02 132 AND $402 
1087: FO F9 133 BED PRTOUT+S sWARTEN AUF “ACKNOWLEDGE” 
10A9: 60 134 RTS 
logg: EA 135 NOP 
136 » LOKALE CHKOUT-ROUTINE +++ 
10AB: 84 137 LCKOUT TXA 
10AC: 48 138 PHA 
10AD: 20 EB EE 139 JSR CHKOPN DATEI OFFEN ? 
1080: DO OC 140 BNE KRNCHK 
1082: 20 F8 EE 141 JSA CHKNUM 16ERAETENUMMER HOLEN 
1085: C9 10 142 CHP  &PPRINT ;PARALLEL PRINTER? 
1087: DO 05 143 BNE KRNCHK 
1089: 85 99 144 STA DFLTO JA: NEUES AUSGABEGERAET 
10BB: 58 145 PLA 
10BC: 18 146 CLE 
10BD: 60 147 RTS 
109E: 68 148 KRNCHK PLA 
10BF: AA 149 TAX 
10C0: 4C 60 ED 150 JMP CHKOUT ;KERNAL CHKOUT-ROUTINE 
10C3: EA 181 NOP 
152 » LOKALE CLOSE-RDUTINE *«« 
1004: 48 153 LCLOSE PHA 
1065: 20 ED EE 154 JSR CLSNUM 18ERAETENR, IN X HOLEN 
10C8: BD 13 05 155 LDA Far, 
10CB: C9 10 156 CHP 8PPRINT ;PARALLEL PRINTER ? 
10CD: DO 04 187 BNE KRNCLS 
10CF: A9 03 158 LDA #303 39A: BILDSCHIRM WIRD.. 
10D01: 85 99 159 STA DFLTO NIEDER AUSBABEGERAET 
1003: 68 160 KRNCLS PLA 
1004: 4C 50 EE 161 JMP CLOSE IKERNAL CLOSE-ROUTINE 
1007: EA 162 NOP 
1008: EA 183 NOP 
1009: EA 164 NOP 
10DA: EA 145 nor 
10DB: EA 155 NOP 
100C: EA 167 NOP 
1000: EA 168 nor 
10DE: EA 169 NOP 
1000F: EA 170 NOP 
10E0: EA 171 NOP 
172 » HIRES-HARDCOPY-ROUTINE +s» 
10E1: 20 33 11 173 HRDCPY JSR INITHC 3DRUCKER INITIALISIEREN 
10E4: A9 00 174 LDA #800 
10E6: 85 DA 175 STA BSPADR 
10E8: 49 20 176 LDA #820 
10EA: 85 DB 177 STA BSPADR*1 
10EC: A2 19 178 LOI #819 425 BILDREIHEN 
10EE: 20 52 11 179 ONEROW JSR NEWROW 3BILDREIHE EINLEITEN 
Jofi: AO 28 180 Loy 4428 140 BILDPOSITIONEN 
10F3: 20 01 11 181 ONEBP JSR BPOS sBILDPOSITION ZUM DRUCKER 
10F6: 88 182 DEY JALLE BILDPOSITIONEN ... 
10F7: DO FA 183 BNE DONEBP DIESER BILDREIHE GEDRUCKT? 
10F9: CA 184 DEX 1J9&: NAECHSTE BILDREIHE 
10FA: DO F2 185 BNE DNERDW BIS 25 BILDREIHEN GEDRUCKT 
10FC: 20 43 11 186 JSR RELEAS 3DRUCKER NORMIEREN 
loFF: 60 187 RIS 
1100: EA 188 NOP 
189 „„ BILDPOSITION UMSETZEN UND DRUCKEN e«* 
1101: 8A 190 BPOS TXA 
1102: 48 191 PHA 
1103: 98 192 TYA 
1104: 48 193 PHA 
1105: 32 00 194 LDX #800 ıBITPOSITION-ZAEHLER 
1107: a0 00 195 NXTPOS LDY 1800 ıBYTE-ZAEHLER 
1109: 38 196 NITBYT SEC FALLS NSB BESETZT 
1108: Bi DA 197 LDA (BSPADR),Y 
110€: 30 01 198 BMI ROTATE 
110E: 18 199 c.c WENN MSB-0 WAR 
110: 2A 200 ROTATE ROL 3CY NACH LSB, MSB NACH CY 
1110: 91 DA 201 STA (BSPADR),Y 
1112: 3€ 83 11 202 ROL BUFFER,X Icy IN DEN BUFFER 
1115: C8 203 INY i NAECHSTES BYTE 
1115: CO 08 204 CPY $4508 38 BYTES EINMAL ROTIERT? 
1118: bo EF 205 BNE NXTBYT 
1114: EB 205 INX 1NAECHSTE BITPOSITION 
1118: EO 08 207 CPX esos sACHTMAL ROTIERT ? 
1110: DO EB 208 BNE NITPOS 
111F: 20 &C 11 209 JSR PRTBUF ;BUFFER ZUM DRUCKER 
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1122: 
1124: 
1125; 
1127: 
1129: 
1128: 
1120: 
112€: 
112F: 
"1130: 
1131: 
1132: 


1133: 
1136: 
1138: 
113B: 
113E: 
1M»3F: 
1141: 
1142: 


1143: 
1145: 
1148: 
1145: 
1140: 
1150: 
1151: 


1152: 
1155: 
1157: 
1159: 
115C: 
1150: 
115F: 
1161: 
1164: 
1187: 
1168: 
1168: 
116B: 


116C: 
116E: 
1171: 
1174: 
1175: 
1177: 
1179 
117A: 


1178; 


117E: 
1181: 


1189: 


11 
10 


10 


10 


11 


10 


11 
10 


15 
05 


211 
212 
213 
214 
215 
216 
217 
218 
219 
220 
221 
222 
223 
224 
228 
225 
227 
228 
228 
230 
231 
232 
233 
234 
235 
236 
237 
238 
239 
240 
241 
242 
243 
244 
245 
245 
247 
248 
249 
250 
251 
252 
253 
254 
255 
256 
257 
258 
259 
260 
261 
262 
263 
264 


265 


267 


269 


270 


271 


272 


273 


274 


275 


276 


277 


* ADRESSE DER 
LDA 
ctc 
ADC 
BCC 
INC 
STA 
PLA 
TAY 
PLA 
TAX 
RTS 
NOP 


JUSTLO 


*** DRUCKER-INITIALISIERUNG FUER HARDCOPY sse 


INITHC JSR 
LDY 
LDA 
JSR 
DEY 
BPL 
RTS 


NOP 


ESCILP 


BSPADR 


508 
JUSTLO 
BSPADR+1 
BSPADR 


RELEAS 
2502 

SSC. 
PRTOUT 


ESCILP 


*** DRUCKER NORMIEREN e«* 


RELEAS LDA 
JSR 
LDA 
JSR 
JSR 
RTS 
NOP 
*** NEUE 
NEWROW JSR 
LOY 
LDA 
JSR 
DEY 
BNE 
LOY 
LDA 
JSR 
DEY 
BPL 
RTS 
NOP 
*** BUFFER AN 
PRTBUF (Lor 
BUFLP LDA 
JSR 
INY 
cev 
BNE 
RTS 
NOP 


NXTBLK 


ESC2LP 


3315 
PRTOUT 
u. 
PRTOUT 
CRLF 


BILDREIHE EINLEITEN se« 


ERLF 
LAASI 
2320 
PRTOUT 


NXTBLK 
04 

ESC2,Y 
PRTOUT 


ESC2LP 


DRUCKER AUSGEBEN ++» 


2500 
BUFFER,Y 
PRTOUT 


14508 
BUFLP 


*** ESCAPE-SEQUENZEN ss» 


ESCI HEX 


ESC2 HEX 


BUFFER HEX 


TEXT 


HEX 


HEX 


HEX 


HEX 


HEX 


HEX 


HEX 


HEX 


HEX 


HEX 


MEX 


*** BUFFERBEREICH +es 


18,33,18 
01,40,05,2A 


00,00,00,00 


*** [NSTALLATIONSMELDUNG *«** 


13,93,00,20 


$0,41,52,41 


$0,52,49,4E 


44,52,49,56 


49,4E,53,54 


20, 20,00, 20 


52,545,409, 5 


20,50, 52,47 


20,43,48,41 


20,49,53,20 


20,20,20,0D 


NAECHSTEN BILDPOSITION ERRECHNEN 


J IE ILENABSTAND 


417 "BLANKS" 


sBIT IMAGE MODUS 


,00,00,00,00 


4120,12,20 


„Ac, 4c, 45, c, 20 


54,45, 52,20 


45,52, 20 


,A1,4C, AC 45,44 


120,12,20 


440,42,45,52, 3a 


„4E,54,45,52 


AE, AE, 48, at 


23,3136 


4,04 


Der Centronics-Treiber bindet sich selbst ins 
Betriebssystem ein — außerdem enthält er noch eine 


Hardcopy-Routine für die hochauflósende Grafik von C16 
und C116. ct 
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Praxistip 


Löschsperre 


Speichererhaltender Reset bei den CPCs 


Sönke Marsch 


Zwar läßt sich über 
einen zusätzlichen 
Reset-Taster ein 
irrlaufender CPC 
jederzeit zur Vernunft 
bringen, doch dabei geht 
leider jeglicher 
Speicherinhalt verloren, 
was unter Umständen 
den Verlust wertvoller 
Daten bedeuten kann. Mit 
einer cleveren 
Reset-Logik kann man 
den störenden 
Löscheffekt aber 
verhindern. 


Allerdings muß man dabei hof- 
fen, daß der amoklaufende 
Computer die Daten oder Pro- 
gramme nicht bereits zerstört 
hat, denn dann ist Hopfen und 
Malz verloren. Falls aber die 
Systemvariablen des BASIC- 
Interpreters noch vorhanden 
sind, braucht man keine neue 
Initialisierung. Es genügt, wenn 


man in den Ready-Modus 
springt. 
Für die Initialisierung des 


BASIC-ROM nach einem Reset 
sorgt das Betriebssystem im 
Kernel. Die verantwortliche 
Routine liegt ab Adresse 77h im 
ROM (das ROM wird ja nach 
einem Reset grundsätzlich ein- 
geblendet). Nun könnte man 
dem mit einem eigenen, verän- 
derten ROM (256er EPROM) 
abhelfen. Das führt allerdings 
auf die bekannten rechtlichen 
Probleme und ist auch nicht 
ganz einfach (ROM meistens 
eingelötet, EPROM-Brennerer- 
forderlich et cetera). 


Sich einmischen... 


Statt dessen kann eine kleine 
Umblendschaltung einen Ein- 
griff in den Rechner überflüssig 
machen. Ab Adresse 7Dh wird 
mit dem Befehl LD HL.COO0Bh 
die — Einsprungsadresse des 
BASIC-ROM geladen. Die 
Schaltung filtert die Adresse 
TEh heraus und blendet das Be- 
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triebssystem-ROM aus, gleich- 
zeitig wird ein Bustreiber akti- 
viert. Dieser hat an seinen Da- 
teneingängen (für den 464) den 
Wert 64h (binár 01100100) fest 
verdrahtet. Diesen Wert liest 
nun die CPU statt OBh ein, so 
daB das HL-Register den geán- 
derten Wert C064h erhält. Beim 
anschließenden FAR CALL. 
springt das Betriebssystem di- 
rekt zum Ready-Modus. 


Bei den CPCs 664/6128 liegt die 
Kernel-Routine auf den glei- 
chen Adressen, nur der Ready- 
Modus beginnt hier bei COSS8h. 
Folglich muß man hier 58h (bi- 
när 01011000) fest verdrahten. 


Die Schaltung selbst gestaltet 
sich einfach. IC1 und IC? filtern 
die Adresse 7Eh aus. Mit IC3 
wird das ROM ausgeblendet 
und der Bustreiber aktiviert. 


Wer Strom sparen mochte, 
sollte (neben HCT-Chips) bei 
der festen Verdrahtung mit ei- 
nem Pull-up-Widerstand (etwa 
4k7) an Plus gehen. Um das 


ROMENO 


A! 0 


Der AdreBdekoder erkennt 
die Adresse 7Eh, blendet 
das ROM aus und legt 64h 
auf den Datenbus. 


Ganze noch etwas komfortabler 
zu machen, wurde noch ein 
Schalter eingefügt. Mit diesem 
läßt sich der gesamte Umschalt- 
mechanismus abschalten. 


... und Erholung 
gewáhren 


Der abgebildete Reset-Taster ist 
hier nur eine Primitiv-Lösung, 
da er keinerlei Rücksicht auf das 
CPU-Timing und den Refresh 
der dynamischen Speicher 


Einen völlig sicheren 
Reset erreicht man 
durch diese Schaltung, 
die leicht abgewandelt 
auf dem 
c't-ECB-Adapter 
vorhanden ist. 


C3 
1/3 7,1827 IE 


ROMDIS 
O 


INATSB 


BUS RESET 


nimmt. Wird die CPU gerade in 
einem Schreibzyklus von einem 
Reset 'überrascht', nimmt der 
aktuell adressierte Speicher 
eventuell Unsinn auf. Bei einer 
auBer Kontrolle geratenen CPU 
muß man aber eh mit dem einen 
oder anderen zerstórten Byte 
rechnen, so daß es auf dieses 
eine Byte nicht unbedingt an- 


kommt, und vielleicht hat man 
ja Glück... 


Auf den Refresh kann der Be- 
nutzer aber selbst einwirken. 
Drückt er den Reset-Taster zu 
lange. so muD er eben mit um- 
gekippten Speicherzellen rech- 
nen, da in dieser Zeit keinerlei 
Refresh der dynamischen Spei- 
cherzellen stattfindet. Heutzu- 
tage halten diese Chips aber 
ganz schón lange durch (oftmals 
lánger als eine Sekunde). Bei ei- 
nem kurzen Tastendruck ist das 
Risiko also gering. 


Einen wesentlich sicheren Reset 
kann man durch eine Reset- 
Logik erreichen, wie sie 'im 
Prinzip? auf dem c't-ECB- 
Anschluß vorhanden ist 
(timing-gerecht über ein Mono- 
flop). Allerdings hat man auch 
hier leider noch eine refresh-lose 
Zeit während der Druckdauer. 
Mit einer kleinen Änderung läßt 
sich das Problem aber beheben. 


Damit ist dann der Reset niet- 
und nagelfest. Auf das LS09 
kann mah normalerweise ver- 
zichten. Es ist nur nötig, falls 
von irgendwelchen Peripherie- 
Geräten ebenfalls ein Reset aus- 
gelöst werden soll. 


Wer mit dem ECB-Adapter ar- 
beitet, kann die Umblendschal- 
tung bedenkenlos auf einer 
ECB-Bus-Platine unterbringen. 
da der Adapter die Signale 
ROM DIS und ROMEN für die 
Datenrichtung berücksichtigt 
und ROM DIS sogar über den 
Bus geführt werden kann. 
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Projekt 


Jeune? 


i 


— 


Hart, schnell 
und sicher 


Hard-Disk-Controller mit ST-506-Schnittstelle 


für ECB-Bus-Rechner 
Teil 2 


Andreas Zippel 


Nachdem im ersten Teil 
der Artikelreihe Theorie 
und Grundlagen 
dominierten, kommen 
jetzt endlich die 
Praktiker zu ihrem Recht. 
Dieser Teil beschert ihnen 
die Schaltungs- 
beschreibung nebst 
Anleitung zur 
Inbetriebnahme und 
Testprogrammen. Bis auf 
die Einbindungen in 
Betriebssysteme ist 
damit das gesamte 
Rüstzeug vorhanden, das 
man braucht, um die 
Funktionsfähigkeit des 
Systems Rechner- 
Controller-Laufwerk zu 
gewáhrleisten. 
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Ehe es zu spát ist, gleich ein paar 
Worte an die Leser, die sich aus- 
schließlich für Stückliste. 
Schaltplan und Bestückungs- 
plan interessieren, um dann um- 
gehend dem Lótkolben zu hul- 
digen: Lesen Sie dieses eine Mal 
den Artikel vorher. So kónnen 
Sie sich nàmlich die Mühe spa- 
ren, diverse Bauteile zum Ab- 
gleich des Controllers wieder 
auslóten zu müssen. 


Und vorab noch einen kleinen 
Euphorie-Dämpfer: Ein Fest- 
platten-Controller stellt schon 
einige Ansprüche an das Kón- 
nen des Selbstbauers, und auch 
ein minimaler 'Mefjpark' muß 
im Zugriff sein. Es handelt sich 
also aus unserer Sicht ganz ein- 
deutig nicht um ein Anfänger- 
Projekt, und wir werden auch 
bei der folgenden Beschreibung 
Grundkenntnisse im Compu- 
ter- Eigenbau voraussetzen. 
Andererseits: Was kann außer 
der Erzeugung einiger Kilo 
Computerschrott schon Schlim- 
mes passieren... Wer nicht 
wagt, der nicht gewinnt. 


Adressaten 


In etlichen Belangen unterschei- 
det sich die c't-HDC-Karte 
nicht von anderen ECB-I/O- 
Karten wie etwa Floppy-Con- 
trollern, so daß wir hier auf 


Standard-Baugruppen nicht 
weiter eingehen. 

Eigentlich gehört auch die 
Adreßdekodierung in diese 


Standard-Kategorie, hier sind 
allerdings einige Besonderhei- 
ten zu konstatieren, da der Be- 
trieb der Controller-Karte an 
8-Bit-Rechnern (etwa PROF-80) 
ebenso wie an Computern mit 
16 Bit breitem Datenbus (c't86) 
erfolgen soll. 


Konkret muß dem Betrieb am 
c't86 in folgenden Punkten 
Rechnung getragen werden: 


Beim Zugriff auf ungerade Port- 
adressen transportiert die 
8086-CPU die Daten über ihren 
oberen Datenbus, also D8 bis 
D15. Dieser Datenbus ist beim 
normalen ECB-Bus (64polig) 
jedoch nicht vorhanden. Um 
nun keine zwei unterschiedli- 
chen Bestückungen und diverse 
Extralogik für jeden Bus auf der 
HDC-Karte unterbringen zu 
müssen, wird die Adreßdeko- 
dierung durch Steckbrücken für 
den 16-Bit-Betrieb etwas modi- 
fiziert (Tabelle 1). 


Dabei werden alle HDC-Ports 
auf gerade I/O-Adressen gelegt, 
so daß stets nur der untere Da- 
tenbus des 8086-Prozessors be- 
nutzt werden kann. Dieses Ver- 
fahren hat allerdings zur Folge, 
daß die Adreßlage der einzelnen 
Ports im 8- und im 16-Bit-Be- 
trieb deutlich voneinander ab- 
weicht (Tabelle 2), was man 
aber sehr einfach in der Treiber- 
und Test-Software berücksich- 
tigen kann. 


Des weiteren wird beim c't86 


8-Bit-ECB 


Tabelle 1. 


nicht die ECB-Bus-Leitung 10a, 
sondern 28a für das Wait-Signal 
verwendet, weswegen diese Lei- 
tung ebenfalls an den Kollektor 
des Transistors T1 geführt wird. 


Die harten Sachen 


Etwas ungewöhnlich und damit 
erklárungsbedürftig sind eigent- 
lich nur drei Schaltungsaspekte. 
Zum einen wird aus der 
12-V-Versorgung des Rechners 
eine zweite Betriebsspannung 
von 5V abgeleitet. Damit soll 
sichergestellt werden, daß die 
neuralgischen Schaltungsteile 
(alles, was mit dem pingelig ge- 
nauen Abgleich des Datensepa- 
rators— wir kommen noch darauf 
— zu tun hat) bestmóglich stabil 
und sauber versorgt sind. 


Zum anderen ist es interessant, 
das Wechselspiel zwischen Con- 
troller-Sektorpuffer und Sek- 
torpuffer-Rechner zu kennen. 
Und schlieBlich verdient der 
Aufbau des Datenseparators 
Beachtung, da mit dessen ord- 
nungsgemäßer Funktion die 
ganze Massenspeicherei steht 
und fällt. 


Zum Zusammenspiel CPU- 
Controller einige grundlegende 
Dinge vorweg. Der Sektorpuf- 
fer ist als FIFO organisiert. Da 
der WD1010 im Wechsel mit der 
CPU Zugriff auf den internen 
Bus haben muß, befindet sich 
auch eine kleine Busarbitration 
im Steuerteil der Platine. 


First In, First Out 


Einige ‘Tricks’, die der Control- 
ler unterstützt, ermóglichen es, 
das ‘ganz normale RAM-IC 
6116 in ein FIFO mit genau der 
gerade benötigten (Sektor-) 
Länge zu verwandeln. Beteiligt 
an der erforderlichen Logik sind 
die ICs 7 bis 10 und 17 (siehe 


Basis-Adresse 
16-Bit-ECB 


Mit der Brücke BRI legt man die Basisadresse der c't-HDC-Karte 
im 1/0-Bereich des Host-Rechners fest. Einige Basis-Adressen lassen sich im 

16-Bit-Betrieb nicht erreichen, auch ist die Lage der HDC-Register zur Basis- 
Adresse im 16-Bit-Betrieb anders als im 8-Bit-Betrieb (siehe Tabelle 2). 
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Projekt 


Datenregister 
Error-/WP-Register 
Sektoranzahl 
Sektor#/G AP3 


Zylinder (Low-Byte) 
Zylinder (High-Byte) 
SDH-Register 
Status-/Kommando-Reg. 


Tabelle 2. 


Offset-Adresse 
8-Bit-ECB 16-Bit-ECB 


Für den 8-Bit- und den 16-Bit-Betrieb ergeben sich durch die 


Vertauschung von AdreBleitung A0 gegen A3 unterschiedliche Lagen der 
HDC-Register bezogen auf die eingestellte Basisadresse. 


Schaltplan). Die Adressen für 
den Speicher-Chip IC 7 (Sektor- 
puffer) generiert ein rücksetzba- 
rer Záhler bestehend aus IC 8 
und 9. Die erwähnte Unterstüt- 
zung des WD1010 besteht nun 
darin, daß er den Adreßzähler 
stets zum richtigen Zeitpunkt 
zurücksetzt. Dazu spáter noch 
Genaueres. 


Sowohl der Controller-Chip als 
auch die CPU müssen die Móg- 
lichkeit haben, den Sektorpuffer 
zu füllen oder zu leeren. Zu- 
nächst werden die Machen- 
schaften der CPU betrachtet. 
Sie greift über die Adresse des 
Datenports auf das RAM zu, 
wobei nach jedem Zugriff der 
Adreßzähler (per Buf-Cik) in- 
krementiert wird. 


Wenn nicht noch weitere Logik 
im Spiel wáre, kónnte man den 
Speicherinhalt ohne weiteres 
mehrmals hintereinander ausle- 
sen. Man müßte nur 2048mal 
zugreifen und wäre wieder am 
Anfang dieses Ringpuffers. Da- 
mit ist bereits die erste Anfor- 
derung (nach einem FIFO nám- 
lich) erfüllt. Da der Zähler nur 
in eine Richtung läuft, kann 
man von einer Anzahl Daten, 
die ins RAM geschrieben wur- 
den, bei einem nachfolgenden 
Lesevorgang das zuerst ge- 
schriebene Byte (first in) auch 
zuerst wieder lesen (first out). 


Es ist aber unglücklich, immer 
2048 Zugriffe machen zu müs- 
sen, wenn die Sektorlängen 128, 
256, 512 oder 1024 Byte betra- 
gen. Hier kommt IC 17 ins 
Spiel. Es liegt parallel zum 
SDH-Register des Controllers 
und speichert wie dieses die Sek- 
torlänge, die Drive-Select- und 
die Head-Select-Informationen. 


Die vier möglichen Sektorlän- 
gen sind als 2-Bit-Information 
in IC 17 gespeichert. Über diese 
zwei Bits wird der Multiplexer 
IC 10 so gesteuert, daß er beim 
Erreichen des entsprechenden 
Zählerstandes die Leitung 
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BRDY zum WD1010 aktiviert. 
Damit wird dem Controller 
kundgetan, daB der Sektorpuf- 
fer geleert (beim Lesen) bezie- 
hungsweise gefüllt wurde (beim 
Schreiben). Daraus, daß das 
BRDY-Signal per Hardware 
aus dem Adreßzählerstand er- 
mittelt wird, erklärt sich auch, 
warum stets die im SDH-Regi- 
ster vereinbarte Anzahl Bytes 
transferiert werden muß: der 
Controller erkennt sonst kein 
Transfer-Ende. 


Sowie BRDY aktiv wird (stei- 
gende  Flanke) setzt der 
WD1010 sein DRQ-Bit zurück 
und signalisiert damit der CPU, 
daß zunächst keine weiteren 
Zugriffe auf den Sektorpuffer 
erlaubt sind. Damit ist der Da- 
tentransfer zwischen Sektorpuf- 
fer und CPU abgeschlossen, 
und wenn es sich um eine Lese- 
Operation der CPU gehandelt 
hat, dann hatte der WD1010 ja 
bereits Daten von der Platte ge- 
lesen und hat somit bis zum 
nächsten Kommando erstmal 
frei. 


Immer nur einer 


Hat die CPU jedoch ein 
Schreibkommando abgesetzt, 
so zeigt der Controller-Chip 
durch Setzen des DRQ-Bits an, 
daß er den Adreßzähler zurück- 
gesetzt hat und die CPU den 
Sektorpuffer beschreiben darf. 
Wenn der Controller jetzt ein 
BRDY erhält, heißt das, daß 
alle notwendigen Daten zum 
Schreiben auf die Platte im Sek- 
torpuffer stehen. 


Mit Hilfe der Leitung BCS 
schaltet der Controller nun den 
Bus für Zugriffe von außen ab. 
Gleichzeitig wird dadurch IC 6 
in folgender Weise aktiv: Es legt 
auf Bit 7 des Datenbusses zum 
Host das Signal L-BCS, also den 
durch IC 11 invertierten und 
gelatchten Zustand des Con- 
troller-Signals BCS. 


Das bewirkt nichts anderes, als 
daB dem Host-Rechner ein ge- 
setztes Busy-Bit vorgegaukelt 
wird, wenn er jetzt auf das Sta- 
tusregister zugreift. Während 
der Controller die Karte quasi 
von der Außenwelt abhängt, 
kommt die CPU nämlich auch 
nicht ans Statusregister heran 
beziehungsweise würde zufäl- 
lige Buszustände auswerten. 
Damit bildet das simulierte 
BUSY den einzigen definierten 
Kontakt des Controllers zur 
CPU. 


Da Controller-Chip und CPU 
asynchron, also mit unter- 
schiedlichen Taktfrequenzen ar- 
beiten, muß auch noch eine Syn- 
chronisation dieses Busy-Bits 
mit dem Zugriff der CPU be- 
rücksichtigt werden (über 
IC 11), damit die CPU im Mo- 
ment der Bus-Freigabe durch 
den WD1010 nicht Unfug ein- 
liest. 


Nachdem der Controller BCS 
aktiviert hat, gibt er wieder ei- 
nen Puls auf der Leitung BCR 
aus und setzt den Adreßzähler 
zurück. Für jedes Byte, das er 
transferiert, sei es zur Winche- 
ster oder in den Sektorpuffer, 
erzeugt er mittels seiner 
Schreib-/Lesesignale (IWE, 
TRE, steigende Flanke) über 
IC 5, IC4 und IC 18 einen 
Buf-Clk-Impuls und zählt die 
Speicheradresse hoch. 


Die nette Eigenschaft des Con- 
trollers, vor jedem Setzen des 
DRQ-Bits und nach Erhalt ei- 
nes BRDY den Zähler zurück- 
zusetzen, erleichtert den Aufbau 
des maßgeschneiderten FIFO 
beträchtlich. Die Handbücher 
von Western Digital lassen sich 
daher auch lang und breit über 
dieses Feature aus. 


Es gibt natürlich noch andere 
Möglichkeiten, den Sektorpuf- 
fer zu realisieren, zum Beispiel 
mit speziellen FIFO-Baustei- 
nen. Das hat allerdings gleich 
zwei Riesennachteile. Zum ei- 
nen sind fertige FIFOs teuer, 
und zwar um so mehr, je mehr 
Speicherkapazität sie haben. 
Zum andern läßt sich die Mög- 
lichkeit der Fehlerkorrektur 
beim Einsatz des WD2010 da- 


3 MHz Z80-DMA 
4 MHz Z80-DMA 


6 MHz Z80-CPU 
Tabelle 3. 


mit nicht nutzen, da der Con- 
troller bei diesen FIFOs keinen 
zweiten Adressierdurchgang 
starten kann, ohne deren Inhalt 
zu löschen. 

Aus all dem ist hoffentlich auch 
klar geworden, daß sich immer 
nur ein Sektor im Sektorpuffer 
befinden kann, also beispiels- 
weise kein Track-Buffering 
möglich ist. Weiterhin heißt das, 
daß der Sektorpuffer immer 
vollständig gefüllt oder geleert 
werden muß, damit alles ord- 
nungsgemäß zusammenspielt. 


Full Speed 


Manch einer möchte den Win- 
chester-Controller sicher gerne 
am c't 180 mit der HD64180- 
CPU betreiben. Kann er. Sogar 
mit der vollen Geschwindigkeit 
der chip-internen DMA. Denn 
das Datenregister (also der Sek- 
torpuffer) wird nicht durch das 
Wait-Signal gebremst. Man 
muß lediglich die Zugriffszeiten 
des RAMS einhalten. 


Das Wait-Signal wird nur beim 
Zugriff auf das Taskfile erzeugt 
(das sind die WDIOIO-internen 
Register, siehe erster Teil des 
Artikels). Aber dazu wird man 
kaum eine DMA einsetzen, zu- 
mal zum Beispiel Bausteine wie 
die Z80-DMA keine Einzel- 
Byte-Zugriffe ermóglichen. 


Tabelle 3 liefert ein bißchen 
konkretes Zahlenmaterial zur 
Orientierung. Die rechnerisch 
ermittelten Werte gelten zwar 
für unterschiedliche Sektorlän- 
gen, jedoch stets für den Trans- 
fer von 1024 Bytes. Bei der 
DMA wird der Continuous 
Mode (7 Takte pro Byte plus 
Overhead) zugrunde gelegt, bei 
der Z80-CPU Blocktransfer mit 
INIR/OTIR. 


Man erkennt aus dieser Tabelle, 
daß der Einsatz einer DMA ei- 
niges ‘bringen’ kann. Hierzu 
noch ein Hinweis: Die Karte lie- 
fert kein DATA-READY- 
Signal, mit dessen Hilfe der 
DMA-Transfer direkt per 
Hardware gestartet werden 
könnte. Das ist aber auch nur 
selten nötig, denn die CPU kann 
ja (wie ohne DMA auch) das 


Zeiten für den Transfer von 1024 Bytes mit DMA und CPU bei 


unterschiedlichen Sektorlängen. Da es keine 6-MHz-DMAs gibt, werden 
diese in 6-MHz-Systemen meistens mit halbemTakt gefahren. 
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DRQ-Bit im Status-Register des 
WD1010 testen und dann die 
DMA per Software starten. Der 
Overhead, der durch dieses Pol- 
ling entsteht, ist nicht sehr groß 
und kónnte eigentlich nur bei 
Multitasking-Systemen die Sy- 
stemleistung merkbar bremsen. 


Es soll allerdings nicht ver- 
schwiegen werden, daß der 
WD1010 synchron zum Signal 
DRQ den Ausgang BDRQ 
(Pin 36) für genau solche 
Zwecke hat. Laut Datenbuch 
sollte man damit wunderbar 
DMA-Chips starten können, je- 
doch haben wir keine prakti- 
schen Untersuchungen durch- 
geführt und wissen daher nicht, 
ob es irgendwelche Sonderfälle 
(vielleicht doch nicht synchron 
zu DRQ) oder Timing-Pro- 
bleme gibt. 


Datentrennung 


Nun zum eigentlichen ‘Kasus 
Knusus', dem Datenseparator. 
Erist sicherlich einer der Haupt- 
gründe dafür, daB so manche 
Selbstbauversuche gescheitert 
oder gar nicht erst angegangen 
worden sind. Nur die Ruhe, un- 
sere Schaltung läuft ohne Pro- 
bleme! 


Zentrales Element ist eine 
PLL-Schaltung, die in der Lage 
sein muD, auf die Datenrate von 
5 MBit/s zu synchronisieren. 
Rein digital realisierte PLLs, 
wie es sie für Floppy-Controller 
mittlerweile als Single-Chip- 
Lósung gibt, müssen mit Vielfa- 
chen der resultierenden VCO- 
Frequenz betrieben werden. Ist 
das bei Floppies mit ihrer nied- 
rigen’ Bit-Rate recht einfach, 
kommt man bei Hard-Disks in 
Größenordnungen von 50 MHz. 
Dafür gibt es noch keine Kom- 
plett-Chips'. 


Da Festplatten jedoch eine we- 
sentlich stabilere Drehzahl als 
beispielsweise Floppy-Lauf- 
werke haben, ist der Phasen- 
jitter sehr gering, so daß eine 
PLL mit analog angesteuertem 
VCO ohne Probleme eingesetzt 
werden kann. 


Die folgende Beschreibung zeigt 
nur die Funktionsblócke auf. 
Wer sich genauer mit dieser 
Materie befassen will, findet 
eine recht genaue Darstellung 
mit Berechnungsbeispielen etwa 
im Datenbuch zum Separator- 
Chip für Hard-Disks HDC 9226 
(der im c't-HDC nicht zum Ein- 
satz kommt). 


IC 19 bildet mit den beiden 
D-Flipflops einen Phasendetek- 
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tor, der das Pump-Up- und 
Pump-Down-Signal zum Steu- 
ern der Frequenz des VCO 
(IC 20) liefert. Das verzögerte 
READ-DATA-Signal (RD, ab- 
gegriffen an Pin 8 von IC 27) er- 
reicht den Phasendetektor erst 
rund 50 Nanosekunden nach 
dem Eintreffen des unverzöger- 
ten READ-DATA-Impulses 
(RD unverz., Pin 8 von IC 26). 


Mit R3 und R24 wird die Off- 
set-Spannung des VCO in die 
Mitte seines Aussteuerungsbe- 
reiches gelegt. C3, C2 und R8 
stellen eine Art Tiefpaß mit zwei 
Eckfrequenzen dar, der die di- 
gitalen Ausgangssignale von 
IC 19 glättet und dadurch in die 
analoge Steuerspannung für 
den VCO wandelt. 


Mit R5 und R6 erfolgt der ge- 
naue Frequenzabgleich des 
VCO auf die Ruhefrequenzlage 
von 10 MHz. IC 26 legt zu allen 
Zeiten, in denen nicht gelesen 
wird, das 10-MHz-Referenz- 
signal an die PLL. Damit lassen 
sich Drifterscheinungen unter- 
drücken, und man erreicht eine 


schnellere Synchronisation 
beim Lesen. 
Endlich löten 


Das Bestücken und Löten der 
Controller-Platine ist (vergli- 
chen mit vollgepfropften 
RAM- Karten) recht einfach. Es 
empfiehlt sich, die kostbareren 
ICs zu sockeln und beim Erwerb 
der Fassungen nicht zu geizen. 
Unsere Redaktions-Testmuster 
wurden vollstándig mit recht 
preiswerten Sockeln (gedrehte 
Kontakte) bestückt, aber ei- 
gentlich sollte man zu Fassun- 
gen mit massiver vergoldeten 
Kontakten greifen, als wir es ta- 
ten (AUGAT oder ähnliches). 


Das direkte Einlóten von ICs ist 
natürlich die beste Kontaktier- 
móglichkeit und auch weitaus 
billiger als die Verwendung 
hochwertiger IC-Fassungen. 
Sollte allerdings eine Fehlersu- 
che fällig werden, ist es mit 
schnellem IC-Austausch natür- 
lich Essig. Hier muß jeder Leser 
selbst sein Budget gegen seine 
Arbeitszeit aufwiegen. 


IC 19 muB auf jeden Fall mit 
einem Sockel versehen werden, 
da es zum Abgleich entfernt 
werden muß. Aber auch IC 13 
(WD1010) sollte man nicht ein- 
löten. Und die Bauteile Cl, R6 
und R5 dürfen noch nicht ein- 
gesetzt werden (erst nach dem 
Abgleich!). 


Zunächst werden die Bussteu- 
erung und der Sektorpuffer be- 
stückt. Dazu folgende Bauteile 
einsetzen: IC I bis IC 11 sowie 
IC 18, RIS bis RI7 und C14. 
Die Abblockkondensatoren (sie 
haben alle einen Wert von 
0,1 uF) sollten jetzt ebenfalls 
eingelótet werden. Wenn man 
nun die 5-V-Betriebsspannung 
(über ein Labor-Netzgerát) an 
die Karte legt, sollte die Strom- 
aufnahme der Karte rund 
150mA betragen (der 12-V- 
Zweig ist noch nicht in Betrieb, 
da IC 22 noch nicht bestückt 
wurde). Wenn der Strom erheb- 
lich darüber liegt, empfiehlt sich 
eine Suche nach ungewollten 
Lötbrücken. 


Wenn soweit alles klar ist, kann 
die Karte dem Rechner-System 
zugemutet werden (ohne Be- 
triebsspannung auf den Rech- 
ner-Bus stecken, versteht sich). 
Läuft Ihr Rechner nach dieser 


Aktion immer noch vorschrifts- 
mäßig, so ist der erste Teil der 
Schlacht gewonnen. 


Computer Aided 
Testing 


Denn jetzt hat man die Möglich- 
keit, die Karte mit Hilfe des 
Rechners zu testen. Es ist kein 
Luxus, diese Tests auch wirklich 
zu machen, denn Freund Mur- 
phy schlägt natürlich am lieb- 
sten da zu, wo es teuer wird und 
ordentlich weh tut. 


Die beiden reinen Testpro- 
gramme HDCTEST und 
HDCSC sind ebenso wie der 
(auch zum Testen benótigte) 
Formatter in Turbo-Pascal ge- 
schrieben. Da die meisten Defi- 
nitionen und Prozeduren in al- 
len drei Programmen benótigt 
werden, wurden diese in ge- 
meinschaftlich genutzte In- 
clude-Dateien verlagert. 


Laufwerksparameter Beispielwert Bedeutung 
(Mertebereich) 
Anzahl_Koepfe á 12,4,8} Anzahl der Kopfe 
finzahl Zylinder 511 t1... 10241 Anzahl der Zylinder 
Sektoren pro Spur 3 Anzahl der Sektoren/Spur 
Sektor Lange 1084 eB, 256 Anzahl der Bytes/Sektor 
512, 1024) 
Speedvar 3 (abhg. v. Angabe der Ürehzahlabweichung 
Laufw, - Typ!) direkt in Prozent 
PRECOMP Spur 128 (bg. v. Spur, ab der Precompensat ion 
Laufw, - Typ! nötig wird 


Besondere Parameter: 


track length 10416 


Lange einer Spur in Bytes 


Im Programm HDCFORM.PAS wird geprüft, ob das gewählte Format überhaupt auf 
eine Spur paßt. Es wird dabei der formatabhängige Platzbedarf mit der Spur- 
lange track length verglichen. Dieser Wert laßt sich aus der Rotationsge- 
schwindigkeit der Platte sowie der maximalen Transferrate ermitteln. 


Transferrate (5 MBit/s) 


Der Wert von track length müßte korrigiert 


- 
Drehzahl (3600 U/min) x 8 Bits/Byte 


wenn Ihnen ein Laufwerk 


mit leicht abweichender Drehzahl in die ende fallt ale es eigentlich“ 


aber gar nicht gibt...) 


Interleaving 2 


(s. c't B/86) 


physikalischer Sektorversatz 


Dieser Parameter wird beim Aufruf des Formatierprogrammes erfragt. 


WD1010-Kowmando Mert 
Restore CMD $10 
Seek CMD 970 

CMO szo 
Read Fast CMD LH 
Write CMD 430 

id CMD 
Scanid Fast CMD ssi 

n 
Portadressen Beispielwert 
hdcdata seo s30 
hdcerr s8 $91 
hácwpc sEB LE 
hdesent sea „se 
hdcsek *En 293 
hdccyl 28 $94 
hóccyh sec $35 
hdcsdh ses s% 
hdcstat sEE $37 
Li $37 


Bedeutung 


Köpfe auf Zylinder O fahren 
Kopfe positionieren (explizit) 
Sektor lesen (mit Retry) 
Sektor lesen (ohne Retry) 
Sektor schreiben (mit Retry) 
ID lesen (mit Retry) 

ID lesen (ohne Retry) 
Formatieren 


Bedeutung 


Status-Register (RO) 
Kommando-Register (W0) 


Bild 1. Mit diesen Parametern werden die 
Pascal-Programme an Ihr spezielles Laufwerk und die 
gewählte Adreßlage in Ihrem Rechner angepaßt. 
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3 
14 


+ 
Write-Data 


wD-OUT 


% 74LSOB 


Auf dem linken Schaltbild 
finden Sie die Schnittstelle 
zum ECB-Bus, den 
Sektorpuffer und den 
Controller-Chip samt 
Steuerbus. Oben den 
Datenseparator nebst 
Schreib-/Leselogik. 


Bitte beachten Sie, daß alle Pro- 
gramme darauf eingerichtet 
sind, nur Laufwerke mit einer 
Kopfanzahl, die direkt einer 
Zweierpotenz entspricht (also 2, 
4, 8), korrekt zu bedienen. Um 
Laufwerke mit abweichender 
Kopfanzahl zu bedienen, sind 
daher einige Anderungen (bei 
den Maskierungen) vorzuneh- 
men. 

Die Anpassung an das vorhan- 
dene Laufwerk muß in 
HDCDEF.INC erfolgen. Die 
einzelnen Parameter sind noch- 
mals gesondert in Bild I aufge- 
führt und erklärt. Es sollte auch 
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2 
1,12 

15,16 
19,20 


S m 
= 2 
a 

(Oam — 5 az 

g a * 

x me 


Nicht-Pascal-Freaks  leichtfal- 
len, daraus die entsprechenden 
Assembler-Files zu kreieren. 
Der Vorteil von Pascal liegt hier 
in der einfachen Übertragbar- 
keit von einer CPU auf eine an- 
dere. Somit dürften sich auch 
c't86- und c’t68k-Besitzer ohne 


Probleme ihre Test-Utilities 
stricken können. 
Mit Hilfe des Programmes 


HDCTEST kann jetzt eine Prü- 
fung des Sektorpuffers und da- 
mit der Adressierung erfolgen. 
Dazu wird Pin 1 der Fassung 
von IC 13 (nicht bestückt) über 
einen 1-kQ-Widerstand auf 
+ 5V (Pin 40) gelegt, Pin 9 
von IC I mit 3k3 auf Masse. 
Nach Aufruf des Programmes 
HDCTEST sollten beide Spei- 
cher-Tests fehlerfrei vonstat- 
ten gehen. Dabei wird das ge- 
samte RAM - also der volle 
2-KByte-Bereich — geprüft, da 
ja der WD1010 nicht bestückt 
ist und somit kein Rücksetzen 
der Zähler möglich ist. 


$) +5 vs 


Während des nachfolgenden 
Seek-Tests hängt sich das Pro- 
gramm wegen des fehlenden 
Controller-Chips auf, und aus 
demselben Grund sollte das 
Programm auch den Wert im 
SDH-Register monieren. An- 
dere Fehler, die im ersten Teil 
des Programmes angezeigt wer- 
den, deuten auf weiterhin ver- 
steckte Lótbrücken oder mógli- 
cherweise defekte ICs hin. 


Wenn auch diese Hürde erfolg- 
reich genommen wurde, wird es 
langsam ernst. Jetzt werden die 
restlichen ICs und Bauteile (bis 
auf IC 13, IC 19, Cl, R6 und 
R5, die kommen noch später 
dran!) bestückt. Die Stromauf- 
nahme beträgt dann rund 
500 mA im 5-V-Zweig und 
knapp 100 mA bei 12V. Jetzt 
sollten die Pegel an allen Pins 
der Fassung für IC 13 überprüft 
werden. Für offene Leitungen, 
also Ausgänge des WD1010, 
kann man mit Hilfe eines 


X3 
? 
18 


* 
R7 
for b Resd-Data 


S 


IC 27 
4/6 76, LS V. 


iC 23 
V2F96502 


* siehe Text 


680-O-Widerstandes 0- und 
l-Pegel simulieren. Die Span- 
nungen sollten dabei bei knapp 
5V (‘1’) beziehungsweise OV (‘0’) 
liegen. 


Ist soweit alles in Ordnung, 
kommt endlich IC 13 an seinen 
Platz (Stromaufnahme jetzt 
etwa 700 mA bei 5V). Klingt al- 
les etwas umständlich, aber bei 
einem Preis von zur Zeit noch 
deutlich über 100 Märkern für 
den WD1010 kann ein wenig 
Vorsicht wohl nicht schaden 
oder sehen Sie gerne 100-Mark- 
Scheine brennen? 


Bevor ein Laufwerk angeschlos- 
sen wird, ruft man sicherheits- 
halber noch einmal HDCTEST 
auf. Das SDH-Register darf 
nun nicht mehr Ursache einer 
Fehlermeldung sein, und das 
Programm sollte auch den 
Seek-Test mit einer ordnungs- 
gemäßen Fehlermeldung (Re- 
store failed, Error-Code = 4) 
ohne Absturz überstehen. Beim 
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Disk-Read-Test' sollte die Mel- 
dung ‘Status = 01, Error = 04' 
auf dem Bildschirm erscheinen. 
Diese Fehlermeldungen zeugen 
(auch wenn es widersprüchlich 
klingt) von einer — soweit bis- 
lang prüfbar - funktionsfähigen 
Karte. 


Jetzt kann die Festplatte über 
das Control- und das Daten- 
Kabel angeschlossen werden. 
Diese Kabel lassen sich am ein- 
fachsten mittels passender Pfo- 
stenstecker in Schneidklemm- 
Technik herstellen. Sie sollten 
nach der Fertigstellung jedoch 
noch einer Kontrolle unterzo- 
gen werden, denn aus eigener, 
leidvoller Erfahrung ist be- 
kannt, was eine nicht erfolgte 
Kontaktierung für wilde 
Schlußfolgerungen nach sich 
ziehen kann. 


Spätestens jetzt sollte das Pro- 
gramm HDCTEST an die Zy- 
linderzahl des Laufwerks ange- 
paßt werden. Sonst kann der 
Kopfträger ‘ganz übel an die 
Bande knallen’, und das bedeu- 
tet manchmal das Ende der 
Massenspeicherherrlichkeit. 


Le 
[jp dE ie 
£m Li 


cn 


Mit Hilfe des angepaßten 
HDCTEST kónnen die wesent- 
lichen Controller- und Lauf- 
werks-Funktionen überprüft 
werden. Der Test des SDH-Re- 
gisters und des Sektorpuffers 
sollte auch jetzt ohne Fehler- 
meldung ablaufen. Beim wie- 
derum folgenden  Seek-Test 
sollte man von der Winchester 
das Geráusch mehrerer Positio- 
niervorgánge hóren. Werden in 
diesem Stadium nur Plus-Zei- 
chen (+) ausgegeben, so ist alles 
in Ordnung. Sonst kommt wie- 
der die Fehlersuche dran, wozu 
die Fehlermeldungen Hinweise 
liefern. 


Die zahlreichen Fehlermeldun- 
gen beim Read-Test (Scan-ID) 
innerhalb von HDCTEST spie- 
len hingegen keine Rolle, da mit 
IC 19 das Herz der Lese-Logik 
(Datenseparator) ja noch fehlt. 


Kniffliges 


Der Abgleich des Datensepara- 
tors ist der kniffligste Teil der 
ganzen Inbetriebnahme. Auch 
kann es durchaus nótig sein, die 
Prozedur des ófteren zu wieder- 


holen. Als minimales Hand- 
werkszeug benótigt man: 


viel Ruhe und Geduld! 

— ein genaues (0,595) Wider- 
stands-Meßgerät 

— ein weniger genaues Voltme- 
ter (1%) 

— ein Oszilloskop (möglichst 
20MHz) oder einen Fre- 
quenzzáhler 

— einen Backofen 


Keine Angst, es wird nicht als 
Geduldstherapie nebenbei ein 
Kuchen gebacken! Aber es soll 
ja Perfektionisten geben, und 
(nicht nur) die brauchen den 
Backofen für ein Burn-in nach 
dem Abgleich. 


An Stelle von R5/6 wird 
zunächst ein Trimmpoti 
(10-Gang, 10 kQ, wenn möglich 
Metallfilm) eingelötet. Damit 
wird am Pin 3 von IC 20 eine 
Spannung von 2,5 V eingestellt. 
Der Kondensator Cl wird 
(durch Probieren, GróBenord- 
nung 20-25 pF) so ausgesucht, 
daß sich an Pin 7 von IC 20 be- 
ziehungsweise am  Testpunkt 
TPI eine Frequenz von 10 MHz 
(+ 5*5) einstellt. 


Das Trimmpoti sollten Sie beim 
Messen möglichst nicht anfas- 
sen oder zumindest während der 
Kontrolle des Meßwertes nicht 
berühren (Verfálschungen 
durch Brumm-Spannungen). 
Der Abgleich des VCO erfor- 
dert an sich ein recht hochwer- 
tiges Oszilloskop (mehr als 
20 MHz Bandbreite) oder einen 
Frequenzzähler. 


Man kann allerdings auch mit 
einem *minderwertigeren' Oszil- 
loskop sehr gute Erfolge erzie- 
len, indem man sich der Lissa- 
jousschen Figuren erinnert und 
bedient. Als Referenztakt ver- 
wendet man dazu den Ausgang 
des 10-MHz-Taktgenerators 
auf der Platine. Allerdings sollte 
man unbedingt darauf achten, 
daB die Figur stabil ist, also 
nicht ‘wackelt’ oder umkippt', 
denn dann hat man unter Um- 
ständen nur die Oberwelle einer 
wesentlich niedrigeren Fre- 
quenz erwischt. 


Für den weiteren Verlauf des 
Abgleichs (Sie sind noch lange 
nicht fertig) muß die Festplatte 
formatiert werden (IC 19 immer 
noch nicht bestücken!). Dazu 
dient das Utility-Programm 
HDCFORM, das ebenfalls an 
das Laufwerk und die Adreß- 
lage des Controllers angepaßt 
werden muß (HDCDEF.INC). 
Nach dem Formatieren sind 
selbstverständlich alle alten In- 


formationen auf der Platte ver- 
loren. Die nach dem Formatie- 
ren angezeigten Fehlermeldun- 
gen resultieren aus mißglückten 
Leseversuchen (IC 19!) im Rah- 
men des Formatierprogrammes 
und sind zunächst zu ignorieren. 


Jetzt endlich wird IC 19 einge- 
setzt und dann HDCSC aufge- 
rufen. Dieses Programm ver- 
sucht, alle Sektoren auf der 
Platte zu lesen. Es gibt jeweils 
eine Meldung aus, wenn dies 
nicht móglich ist. Dabei ist die 
Retry-Option des Controllers 
abgeschaltet, so daB nur zwei. 
Leseversuche durchgeführt wer- 
den. Bitte wundern Sie sich 
nicht über den Zeitbedarf der 
Programme: Das Formatieren 
und Sektorlesen kann je nach 
Sektorgröße und Optimierung 
zwischen 7 Minuten und einer 
Stunde dauern. 


Die genannten Optimierungen 
können durch Einfügen von 
Maschinenprogrammteilen (per 
Inline) an die genannten Pro- 
grammstellen erfolgen. Derzeit 
liegen ‘Ersatzteile’ nur in Z80- 
Code vor. Bei den noch folgen- 
den Implementationen werden 
die entsprechenden Teile nach- 
geliefert, also in 8086 bei der 
Implementation für den c't86. 


Während HDCSC läuft, erfolgt 
der Feinabgleich des Datense- 
parators mit Hilfe des Trimm- 
potis. Dieses wird so eingestellt, 
daß das Programm nur noch 
ganz selten Fehler meldet. Mit 
einigen Fehlern werden Sie ver- 
mutlich zunächst leben müssen. 
Wenn Sie später im normalen 
Betrieb mit der Retry-Option 
arbeiten, werden diese Fehler 
aufgefangen, sofern die Platte 
keine Beschädigungen aufweist 
beziehungsweise die Formatie- 
rung nicht fehlerhaft ist. 


Läßt sich durch das Abgleichen 
kein Zustand herbeiführen, bei 
dem die weitaus überwiegende 
Mehrzahl der Sektoren ord- 
nungsgemäß gelesen werden 
kann, ist eventuell die Schreib- 
logik oder die PLL des Control- 
lers nicht in Ordnung (hoffent- 
lich nicht die Platte). Geht es, so 
sollte man versuchen, die Mitte 
des fehlerfreien Bereiches einzu- 
stellen. 


Dann muß man das Poti vor- 
sichtig (nicht den Wert verstel- 
len) auslöten und den eingestell- 
ten Widerstand bestimmen. Wie 
Sie aus dem Schaltbild ersehen 
können, liegen die Widerstände 
R5 und R6 parallel. So ist es 
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1 
2 
3 
1. 
5 
6 
7 
8 


Die Chips unterscheiden sich folgendermaßen in ihrem logischen Verhalten: 


74 LS 123 
Cir A B a 
H L J Puls 
H 1 H Puls 


96 S 02 
Cir A B Q 
H H N Puls 
H ur L Puls 


Bild 2. Wenn Sie den 96802 durch einen 74LS123 ersetzen 
wollen, dann müssen Sie sich einen Sockeladapter gemäß 
der angegebenen Anschlußbilder erstellen und die 


Logik-Abweichung korrigieren. 


etwas einfacher, durch Kombi- 
nation dieser zwei Widerstände 
(bitte wie auch R4 nur Metall- 
film!) den ausgemessenen Wert 
auf ein Prozent genau nachzu- 
bilden. 


Wer kein so ‘hochprozentiges’ 
Widerstandsmeßgerät zu Hause 
hat, kann sich auch behelfen. 
Die meisten Meßgeräte haben 
nämlich eine gute Wiederholge- 
nauigkeit, sind also relativ, 
nicht absolut, recht genau. Da- 
durch reicht es vielfach aus, 
wenn Sie die Widerstandskom- 
bination bestmöglich an den 
Meßwert vom Trimmpoti annä- 
hern. 


Ab in den Ofen 


Nicht nur die angesprochenen 
Perfektionisten sollten die 
Karte jetzt in den Backofen le- 
gen und bei etwa 80°C eine 
Stunde lang garen lassen. Denn 
sonst blüht Ihnen unter Um- 
ständen die ‘same procedure’ 
alle paar Monate. Anschlie- 
Bende Tests mit HDCSC sollten 
keine oder nur ganz vereinzelt 
Fehler melden. Ansonsten muß 
die gesamte Prozedur wieder- 
holt werden. 


Ein keineswegs scherzhaft ge- 
meinter Tip am Rande: Ein 
Burn-in in einem Mikrowellen- 
herd könnte problematisch sein, 
da hier prinzipbedingt eine völ- 
lig ungleichmäßige Erwärmung 
(abhängig vom spezifischen 
Widerstand der Materialien) zu 
erwarten ist. Ausprobiert haben 
wir es zwar nicht, es steht jedoch 
zu vermuten, daß dadurch vor 
allem die ICs einer inneren Zer- 


c't 1986, Heft 9 


reißprobe (im Sinne des Wortes) 
unterzogen werden. 


Wenn alles klargegangen ist, 
steht dem Einbinden eines 
Hard-Disk-Treibers in das 
BIOS des Betriebssystems 
nichts mehr im Wege. Diesem 
Thema werden wir einen eige- 
nen Beitrag in der nächsten c't 
widmen, wobei zunächst die 
Einbindung in das Betriebssy- 
stem CP/M 3.0 vorgeführt 
wird. 


Vor dem Gebrauch im ‘echten’ 
Arbeitseinsatz sollte die Hard- 
Disk nochmals formatiert und 
getestet werden. Dann emp- 
fiehlt es sich, das Formatierpro- 
gramm im Schrank zu versen- 
ken und zu vergessen. 


Einkaufsbummel 


Manchen Leser wird beim Be- 
trachten der Stückliste ein leich- 
ter Frust überkommen: Viele 
ICs stammen aus der S-(wie 
Schottky)-Familie der 
TTL-Sippschaft, einige aus dem 
F-(wie Fast')-Zweig. Also alles 
nicht gerade das, was man so zu 
Hause 'rumliegen hat. 


Natürlich sind hier gewisse Va- 
riationen möglich, so könnte 
hier und da auch ein AS- oder 
ALS-Typ den Ansprüchen ge- 
nügen (positive Rückmeldun- 
gen — bitte erst nach längerer 
Erprobung — werden von der 
Redaktion gern weitergegeben), 
aber die fehlerfreie Lauffähig- 
keit der Karte haben wir bislang 
nur mit der angegebenen Be- 
stückung verifiziert. 


Bevor Sie aber wahllos drauflos- 
experimentieren, noch ein paar 


Tips: IC 19 muß ein S-Typ sein, 
da andere ICs nicht in der Lage 
sind, den nötigen Strom zu lie- 
fern. IC 15 dient als Verzöge- 
rungsleitung für die Precompen- 
sation. Hier also bitte nicht zu 
sehr drehen, ALS-Typen zum 
Beispiel haben höhere Schaltge- 
schwindigkeiten. Auch für 
IC 27 (LS 14) sollte man keine 
ICs mit abweichenden Laufzei- 
ten verwenden, da die damit 
aufgebaute Verzögerungslei- 
tung maßgeblich den Fangbe- 
reich der PLL bestimmt. 


Ein Ausweichtyp für den 
F96S02 von Fairchild ist der 
AM26S02 von AMD. Zugege- 
ben, die Beschaffung dieses ICs 
ist etwas schwierig, aber wir sind 
guter Hoffnung, daß er bald 
auch im Einzelhandel auf- 
taucht. Wenn es gar nicht an- 
ders geht, ist auch eine Kompro- 
mißlösung mit einem 74LS 123 
móglich, der wegen des anderen 
Pin-out jedoch nur über einen 
Adaptersockel angeschlossen 
werden kann. 


Bild 2 zeigt Ihnen, wie die Pins 
aufeinander abzubilden sind, 
wobei auch unbedingt noch der 
kleine Logik-Unterschied be- 
rücksichtigt werden muß. Ob- 
wohl wir diese Variante erfolg- 
reich ausprobiert haben, sollte 
sie nicht die Dauerlósung sein. 


program hdcsct 
const 
(81 hdcdef.inc? 


tvoe 
strie = strinal1®): 
wrkstrina = strino( 807: 


var 
1 
sto 


ı integer: 
ı booleani 
ch ı chari 
Gap2 Len : inteaer: 
Sekt Size t integer: 
Buffer 1 
maxtrack ı 
mansoh : 


integer: 
integer: 
(#1 dcr out. inc) 


beoin 
cirscri 


arravt1..1024) of Byte; 


Zum einen weist der 74er eine 
um 10 bis 15 Nanosekunden 
hóhere Gatterlaufzeit auf, so 
daB es nótig sein kann, ihn 'zwei 
Inverter früher' aus der Verzó- 
gerungsleitung (IC 27) auszu- 
koppeln. 


Viel unglücklicher ist jedoch, 
daß der 74LS123 flankengetrig- 
gert ist, der 96802 jedoch puls- 
getriggert. Ersterer kónnte also 
leichter auf Spikes ansprechen. 


Die anderen Chips sind durch- 
aus gángig, nur beim 74LS642-1 
sollte man auf die I' achten. 
Denn das bedeutet, daß dieser 
Chip die doppelte Treiberlei- 
stung gegenüber seinen Kolle- 
gen ohne -I aufbietet. 


Im náchsten Teil des Beitrages 
werden wir uns, wie erwähnt, 
der Treiber-Software und deren 
Einbindung in das Betriebssy- 
stem CP/M 3.0 widmen. 


Literatur 

Storage Management Handbook, 
Western Digital 

Inside the PC (Sonderheft der 
BYTE, ca. Mai 85). 
Components Databook 83/84, 
ZILOG 


HDC 9226 Application Notes, 
Standard Microsystems Corpora- 
tion 


writeln("Abaleich Routine fuer den Winchester Controller (V 8.13’): 


writeln: 
MDC Init: 


writeln('Der Test kann mit Tastendruck beendet werden ''): 


writeln: 


writeln('Es werden nur fehlerhafte Sektoren mit einer Bildschirm-")ı 
writelnt ausaabe quittiert: >nn< nn=Statusregister. Erfolgt keine')1 


writeln( Ausgabe, so ist die Hard-Disk fehlerfrei. 1 
writein: 
maxsek ı= Anzahl Zvlinder ® Sektoren pro Spur è Anzahl Koepfe: 
writeln( Anzahl der Sektoren = ',maxsek?: 

writeln: 

writelní” Testina ali Sectors ... 
1 ı= 8: 


repeat 
readsec (i): 
i w i „1 
sto := kevpressedi 
until (1 >= maxsek) or stp! 
1$ stp then beain 
reedi(ikbd.ch): 
writeln: 


writelnt Programm abgebrochen. ')ı 


end: 
HDC Deselect: 
end. 


Er 


t Lese einen Sektor ) 


Das Programm HDCSC wird zum Abgleich des 
Datenseparators benótigt. Dabei werden alle Sektoren der 


Platte gelesen. 
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Projekt 


program hdformatı 


const 
(891 hdcdef.inc? 


€ Laufwerkedefinitionen ) 


track length = 104165: 
CR = wiaQd: 
ESC = Atib; 


€ Laenge einer Spur in Bytes } 


tvoe 


wristring = strinatc ea; 


sterio = stringi); 
var 
Gap) Len + integer: 
Sekt Size ı integer; 
Buffer : arrayli..1024] of Byte; 
maktrack ; integer; 
maxsek ı integer: 
tinter f| integer: 
€n ı cnar; 


“si hdcrout.inc) ( Controller-Schnittstellen-Routinen ) 


berechne die GapZ-Laenge aus Interleavina, Drehzahl- > 
( variation und Sektorgroesse ’ 


procedure Compute Gap; Len: 
var ko: integers 
beain 
if inter = | then k ı= 25 else k 17 Q1 
Gap3 Len :* round((2 * Speedvar * Sektor Laenge) / 100) + k; 
writelntwritelnt 
writelnt Gaps-Laenge = ',Gap3 Leni: 
endt 


t Pruete. ob das aewanhite Format 
í auf die Spur passt 


(mit all seinen Gaps) 


procedure Checkspeacer 
war k1.02 : integer: 
begin 

ki E f all konstant bytes per Sector } 

V2 ı= Bap? Leni 

Wi := bi + Sektor Laenge + k2; 

hi ı1= Sektoren pro Spur è kir 

1* ki > Track Length then 

bort e Fehler : aewaehltes Format ist zu lang fuer eine Spur ' ?1 

end: 


( Loesche den Buffer zu #ES íFiller-Byte! ) 


procedure Clear Buffer: 
var i : integer: 
beain 

tar i:*1 to Sektor (sende do bufferti] ı= ses: 
ends 


í Setze den 
í Interlesve 


Buffer zum Formatieren aomaess dem aewaehlten > 


procedure Setup Butter: 
var #irst,Sek Num.i + integer: 
begin 
writeln; 
repeat 
ite Interleaving Faktor eingeben [1.. 8e toren pro Spur, J ı `): 
readinlinter)ı 
until (tinter > 8) and finter (= Sektoren pro Spur) )1 
for iı=1 to (Set tor Laenae)*1 do bufferli] ı= Qi 
first ı= Bu 
Sek Num t* Qi - 
for 1ı=@ to Sektoren pro Spur-1 do begin 
Buffert2eBGek Num*2) :* loti): 
Bek Num :* Sek Num + Inter: 
i# Sek Num >= Sektoren pro Spur then begin 
first i9 dirst + l; 
Sek Num := first: 
endi 
endi 
writeln: 
tor 1:*1 to iSektoren Pro Spur) do begin 
write(buéfert (2091) 312, 1 
endi 
endi 


t Formatiere eine Spur (Abbruch nur mit 8 C! 


procedure Formatiere Spur (Spur +: 
war Zylinder ,kopf ı integer; 
3 óntecer: 


Integer): 


tmp ı= Gap* Len - J 
if tmp < Ø then tmp :* 05 

Zylinder ı= Spur div Anzanl ente: 

Kopt t= Spur eod Anzahl Koepte: 

writeichrisaßl, Zylinder = „Zylindersd, kopf = ,i"opfelitl?t 
Update Task Register(Zylinder,kopf.tmep!t 

Set Sec tor count (Sektoren pro Spur): 

HDC Format; 

Send Data to HDC; 

Test Statusitrue!: 

endi 


t Fuelle eine Spur mit 5ES und lese nie wieder aus 


procedure Fuelle Sektoren (Spur ı inteaer!: 
var Ivlinder ‚Kopt,Sektor : integer: 


beain 
Zylinder ı= Sour div Anzahl Koepée: 
oo: t= Spur mod Anzahl Kcepfe: 


writeichr i880), Zylinder = '",Zylinderi4. koné = „ikopf+l)ıl)ı 
tor Sektor ı= Ø to Sektoren, pro Spur-i do beain 
Update Tash Register (Zviinder „Kop# .Sektor)s 
Set Sectorcount (Br 
MDC Writet 
Test Status ifalse!1 
0e di 
Test Status (faise): 
end; 
end: 


€ Initialisiere alle Parameter zum Formatieren 


procedure Init Format! 
begin 
Setup Butter: 
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Compute Gap? Len: 
checkspace, 


HDC Initi 
maxtrack ı= Anzahl Koepte * Anzahl Zylinders 
end: 


( no coment... 


procedure DoFormatı 
var spur ı intwaer: 
kopf u.kopf o.spur u,spur o,sektor u.sektor crinteger: 
kopf l,spur l sektor l:integer: 
begin 
Init Format; 
writelnı writelni(' Formatierbereichs-Eingabe !); 
repeat 
begin write( Kopi (1-',Anzahl Koepfe:l, ! + ^1 
readikopf_u)ı writei'-')1 readikopf o): writeln: endi 
until (kopf u > ®) and (kop* o «= Anzahl kKoepfeiı 
repeat 
begin write" Spur (e .Anzahl Ivlinder:3,. ) 1: )4 
readispur u!t write('- I} readispur o): writelnt endi 
until (spur u >= Q) and (spur o “= Anzahl Ivlinder)1: 
writeins 
writelnt‘ Das Formatieren beninnt : ‘Hs 
tor spur_lımspur u to spur o do 
besin 
for kopf Ii oo u-i to kopf o-1 do 
beain 
spurı=ikopf 1 and «Anzahl Koepfe-1)! or ispur I è Anzahl koepte; 
Formatiere Spur (Spur) t 
endi 
endi 
writeln: 
writeint Disk ist formatiert „ `); 
writelns 
writelni Die Sektoren werden jetzt mit QESH nefuellt : !: 
Clear Buffer: 
tor spur lı=spur o downto spur u do 
besin 
tor kopf opt o-1 downto Kopt u-1 do 
besın 
spur:s=iKopf I and (Anzahl Koepfe-1)! or («pur | è Anzahl koeptet: 
Fuelle Sektoren (Spur ! 1 
end; 
endı 
writelniwritelnt 
writeln( Foreatierung beendet ); 
end; 


—————— ———fͤ—— ——— 5ũ2uũ3Eñ3j 
beoin 
clescret 
writeln! Mard-Disk-Formatter (V 1.0) IC) A. Zippel, A.Zinser si 
writelns 
writelni ACHTUNG t Is 
writelni mit dem Formatieren gehen alle Daten auf der Hard-Disk verloren ' !)1 
writelni Ist dies unerwuenscht s kann Jetzt mit <ESC> beendet werden. )ı 
writelnt Der Formatiervoraang selbst kann nur mit ^S'C abaebrochen werden! '}i 
writeln( Bitte kaftee aufsetzen. (Das Formatieren dauert...) i 
writeln: 
writelni Mit CS wird das Formatieren gestartet. )1 
writein: 
dite CESC) oder <CR) jetzt eingeben + `}; 
1$ Wkeypressed then readikbd,ch)t 
read (kbd,ch) 1 
writeln; 
if ch = CR then begin 
DoFormatt 
end else begin 
writeln; writelni Formatieren wurde abgebrochen ''); 
endi 
MDC Deselect: 
end. 


Das Formatierprogramm ist wie die anderen Programme 
an die Systemparameter anzupassen, der Interleave- 
Faktor wird erst beim Programmstart erfragt. 


€sC-.U-.r-,a-) 

program hdctest; (test des Winchesterconteollwers ) 
const 

($1 hdcdef.inc) © Definitionen fuer die Winchester ) 


type 
strið = strina[10]; 
wrkstring = stringt 8971 


deco 1 Boolean: 

ch 1! char; 

Gap3 Len + intecer: 

Sekt Size ı integer: 

Butter 3 arravt1..1024J of Byte: 
mantrack : integer: 

maxsok t integer: 


(81 ndcrout.inc) 1 1/0-Routinen ) 
t Gebe 1 Byte als Hex-Zahl aus ! 


procedure Writehen (db : byte): 
war bl ı byte: 
procedure Writelibbleib ı bvtelt 
becin 
b :* b * #30: 
if tb > £839) then bı= b + 7; 
writeichr (bI J1 
end: 
beain 
bi ı= b shr 41 Writenibbleibi)s 
bi :* b and SOF; WriteNibhleibils 
endi 


t Gebe b:inteaer als n-stellice Dualzahl aus ) 
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procedure dispbití(íb,n t integer}: 
var i.t : integert 
besin 


€ Seek-Test, Es wird 18-mal der letzte Zvlinder (Anzahl Zylinder! 


f Spur ©. Der Test laesst sich durch beliebia®e Eingabe vorzeitin 


t ı= oda 
for i:*1 to n do beain 
t := b shr i. 
1$ (t and 1) =» | then writei 1^) else witeit d 
endi 
endi 


)1 


t Warte auf Tastatureingabe und verarbeite diese entsprechend ) 


€ W * Pause, 5 = Continue 


procedure waitkevy; 
var chi,ch2 ı chari 
beain 
if kevpressed then beain 
read(kbd.chi)1 
it upcaseichi) „ then begin 
repeat 
read(kbd,ch2)1 
until tupcaseich?2) = 
endi 
endi 
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> 


c auf der Hard-Disk angefahren und danach wieder ueber Restore die ) 
N 


€ abbrechen. 


function weektestínt : integer): boolean: 
vor i.J).W t integer: 
ok ı boolean: 


st : byte: 
th : charı 
besin 
writeln 
writet 
kı= 0 
repeat 
kkel 
HDC Wait: 
HDC Home: 
MDC Wait: 


Seek- 


st (10 RESTORE-SEEFs) ... 


st ı= portt(hdcstat2: 


i# (ist and 1 
ok ı= false 


) <> 8 then begin 
1 


st ı= portthdcerr 71 


writelni 


endi writeln('Restore failed, Error Code = 


end else begin 
portthóccvl] ı= loint)ı 
portthdccyh] t= hi int) 
portIndeemd) ı= Seek CMD; 
HDC Wait! 
st t= portí(hdcstat]t 
$unction checkpatramiseklen : integer? : boolean: if (ist and 1) <> Q) then begin 
var i.d : integer: st :* port(hdcerr 31 
*.Ok,€ ı boolean: writeln: 
pat : byte; writelni Seek failed, Error Code = 
ch: chert ı= false; 
begin 
ite Testing Buffer-Ram with Pattern ... `»: 
ok ı= truei st :* portíhdcstat): 
t e trust 1# (ist and 1) <> @) then besin 
pat := @; write! Seek to Track O failed, Error Code = 
repeat ok 2 180 
tor ite seklen do port(hdcdataJ ı= pati end else oh ı= truer 
> 1:* true: end; 
for i:*1 to sehlen do beain endi 
d ı= port(hdcdata]: until (219) or kevpressed: 
s = € and (d = Pat), 14 Wkevoressed then readikhbd.ch!t 
if not s then ok :* s; 1* ok then writelni See- fest Or): 
endi soektest ı= okı 
1$ not s then begin end: 
14$ # then begin writeins# := falserendt 
ite Butter Error 1 Pattern = "iWriteHer (pat) 1 
writei' =  lidispbitipat.BG):iwritet -> 
WriteHex(d)swrite( = 
altieys 
endt function scanıditr: 
pot ı= pat + 1t wer j.i 1 integers 
until (pato255) or (not «) or keypressed: oh + boolean: 
it kevpreuned then readikbad.chrı besin 
14 ok then writelni Buffer is OK ) else writelnt Buffer is nat OK’); ob te troum: 
checkpatram r* okr writelni 
end: writei Disk-Read-lest ... t 
portthdccvl ) 1» Inttris 
portíhdccyh) 1* hr e 
portihdeseh) = lg 
port[hdrcmd) ı= Sees CMO: 
ji =®; 
while (not kevpressed? and eren da deoin 
HDC Weit: 


„ti: 


€ erster Speichertest. Schreibt den gesamten Speicher mit einen 
€ Pattern voll und vergleicht den gesamten Speicher auf diesen 
( Wert. Der Wert wird von Ø bis SFF wiederholt und lamuft 

t solange, bis eine Taste gedrueckt wird. 


)iwritehex tet) reritelnt 


Dis -es fest. In diesem Test wird das ID-Feld der ueber tr 


Data = `); | angesteuerten Spur gelesen. Der Test lapsat sich mit beliebiger 
)»rdispbit id,Bliwriteln: € Eingabe abbrechen. 


inteaer Irbonleanı 


Zweiter Speichertest, In jedes Byte des Speichers wird ein U 
anderer Wert neschrieben. Nach dem Schreiben wird jedes Byte ) 
gelesen und auf Richtigkeit nepruett. Der Test ist nach > 
einem Durchiauf beendet. LU 


function checksdrramiweklen : intwger): boolean: 
var i 1 integers: portlhdccmd?J := Scanıd Fast CMDi 
d : bytes i = portthdcstat i: 
ok.first : boolean: 16 (à and I} = 1 then begin 
MDC WAIT: 


j ı= porti[hocerr i: 
writelnt or :* falser 


witeit’ Testing Buffer-Ram with Adresu-Data ... end eise beain 
tor (1*1 to eeklen do portthdcdatal] :* lolilı ) s" Br 
Ok :* true: end; 
for i:=1 to seklen do begin end: 
d := portihdedatalı 1$ ob then 
Ok sw Ok and (d = lolı))s writein( 
if id loti?) then begin 
1$ tiret then benin 
writeln: 
first r9 false: 
end; 


beagain 


Disk-Read-Test oh’) 


begin 
writelnt 
writelni 
writet 


Error: Disk-Read-Test : 


Error = Jiwritebextj) iwritelnt 
write!" Adress = "iwritehex (hi (i)? iwritehex (doti)! a i :r* partihdestat]ı 


writel Data = ")zwritehex(loli))awritel‘ —> )riwritehekilotd))1 write( Status = Jiwritehen (i? rwriteln; 
teln: à = portthdccyn)e256 + porttháccyl): 
endi writeln(' Track = ^",1)1 
endi i p> portthd kJs 
1f ok then writelni Buffer is OK ) else writeint Buffer is not OK ')1 writelni' Sektor = 
checkadrram : ok; endi 
end; seanid :* aks 
endi 


DELI 


€ Setze das SDH-Redister. Es werden & = Sektorisenae (verschlue 
t D = Drive-Select und H = Head-Nummer deset 
—„ͤ— ꝶ9ĩẽ W ems rnnt 
procedure setsdh(drv,head,seklen : inteaer!| 
war i.s 3 integer; 
beqin 
1 :* (head and (Anzahl Koepte-1)!: 
1 ı= $ or ((dew and $03) shi 3); 
case seklen of 
128 ı = ı= $50: 
256 : = s- $00; 
$12 1 s 17 $20; 
1024 : & ı= $40: 
else begin 
writelnt" 


begin 

eirscrı 

writelni'Test Routinen fuer den Winchester Controller tV 8.17 33 

writeln: 

MDC initi 

writeln alle Tests koennen mit einem Tastendruck beendet werden t`); 

writeln: 

setsuh(0,0,5ektor Laenaelt 

hdcok te checkpatram (2048) 1 

hdcok :1* hdcok and checkadrrami29048) 1 

hdcok t= hdcok and seektesti(iAnzahl Zylinder): 

hdcok ı= hdcok and scanidi18): 

writein: 

14 hdcok then writeln!' Controller t Ok und soweit fonktionsberert ) 
else writeint HDC-*arte fehlerhaft / nicht #unltionsbereit is 


Internal Error : Sebtorlenath incorrect): 


i" 1 or s or B: 
port(hdcsdh] ı= ir 
1$ port[hdcsdh) < 

writeln; 

writet’Error : SDH-Reoister incorrect : 
writehen iportihdcsdh?) : 

writeln: 

end 


writeln: 
writeln!'Ende der Test-Routinen !: 
HDC deselect: 

end. 


t then beain 


nim 


beain 
writelni 
writeln 
writeln: 
endi 


SDH-Neaister ok `}: 


Das Testprogramm HDCTEST wird mehrere Male 
während der Inbetriebnahme gebraucht. Es testet das 
SDH-Register, prüft ausgiebig den Sektor-Puffer und 
veranstaltet einen Seek- und einen Read-Test. 


c't 1986, Heft 9 113 


Projekt 


€ Gebe Fehlermeldung aus und beende den Programelaut 


€ Schreibe einen Sektor auf die MD 


procedure abort (s : wrkstrinalt 
beoin 

ootoxv(1,27) 1 

writelnis!1 

halt: 
endı 


procedure HDC_Writer 

beain 
HDC Wait: 
portindecmd] := Write CMD; 
Bend Data to HOC: 

endi 


t Initialisiere die Harddisk. Es werden die Variable * 
( Sektor Size und das Write Precomp-Register gesetzt. ’ 
t Der dummy-Zugriff dient nur zu Testzwecken. 


( Warte, bis des BUSY-B)it des Statusregisterw inaktiv wird 


orocedure HDC Wait: 
begin 

while ((nortihdestat) and 580) <> Q0) dot 
end: 


procedure HDC Init: 
war dummy : integer! 
begin 

dummy := portihdcstat?; 

HDC Wait: 

case Sektor Laenge of 


t Warte, bis das DRO-Bit des Statusregisters aktiv wird 


procedure HDC DRO; 


begin 128 + Sekt Size := $60; 
while ((portthdcetat2 and 88) = Qi! dos 2568 : Sekt Size ı= $00: 
endi $512 : Sekt Size := $201 


1024 ı Sekt Size ı= $40: 
else abort( Interner Fehler : #+alsche Sektorlaenae !')ı 
end: 
port(hdcwpc] := PRECOMP Sour div 4; 
Update Task Register (0,0,0): 
HDC Home: 
end: 


t Lese solange Daten vom Datenregister hdcdata, bis das ) 
í DRO-Bit im Statusregister inaktiv wird ) 


procedure HOC Clear DRO: 
var bt ı byte 
begin 
while ((port(hdcstatJ and #8) <> O) do 


begin bt ı= port(hdcdataJ endi ( Lese einen Sektor (ohne Retry?) > 
endi (| abssec ist die absolute Sektornumeer auf der Harddisk ) 
t iphys.*ops * phys. Zylinder * phys.Sektor? > 


( Teste das Statusredister auf Fehler (Bit Ø = 1) und ) 
t breche das Programm ab. falls abortílag = true 
€ ansonsten erfolgt Fehleraeldung in der Form »nn« > 


procedure readsec (abssec : 
ver 3 : integer: 
Kopf.Ivlinder.Sektor : integer: 


- 


integer); 


procedure Test Statustabortfla ı boolean): beain 
ver error s integer: i z= absnec div Sektoren pro Spurs 
* 1 stridi Zvlinder ı= ı div Anzahl Koepfet 
deoin Kopt 1:7 | mod Anzahl Koep 
1* ((portthdcstat) and $81) «<> Q) then Sektor 17 abssec mod Sektoren Pro_Spur: 
begin Update sk Register (Zylinder ,Kopt , Sektor) s; 


HDC Read Noretrvytr 

HDC Wait: 

Get Data From HOC: 

Test Statusifalse)ı 
endi 


error :* portihdcerr l: 
1€ abortéílg then 
begin 
str ierror:4,.u) 1 
abort t Fehler : HDC meldet Fehler :' *s)i 


end 
else t Setze das Drive-Select-Sional zurueck 
begin 
write(" »',eeror,'& i procedure HDC Deselect: 
end; begin 
endi portíhdcsdh) ı= +00; 


endi endi 


€ Restore Drive (Koepfe auf Iylinder Q) 


procedure HDC Home: 
begin 
port(hdccmd) :* Restore CMD; 
HOC Wait: 
end; 


Die Include-Datei HDCROUT.INC enthält die 
meistgebrauchten I/O-Prozeduren für alle drei 
Testprogramme. 


t Setze Formatiercommando ab 


procedure HDC Format: 
begin 

HDC Wait: 

port(hdccmed) ı= Format CMD; 
ends 
procedure Get Data From Hoc: 
var à ı integer; 
begin 

HDC Wait: 


€ Setze Lesekommando (ohne Retry) ab 


procedure HOC Read Nor etevt 


begin MDC DRG: 

HDC Wait; for i:90 to (Sektor Laenge div 128) do 

port(hdccmd) :* Read Fast CMD; inline( #2A / buffer 7 801 / hdcdata / $60 / SED / $B2 ); 
endi endi 


t Setze das Task-File ab ? 


procedure Send Data to HDC; 
war à : integer: 
begin 
HDC DRO: 
tor 1:70 to (Sektor Laenge div 128) do 
inline(#2A / buffer / $01 / hdcdata / $80 / SED / SBZ ); 
MDC Waite 
endi 


procedure Update Task Register (Cvlınder ‚Head,Sector +: 
begin 
HDC Wait: 
port(hdcsdhJ ı= lo(Sekt Size or Head or $08): 
portt(hdccy11 ı= lotCylinder?: 
port(hdccyh) ı= hi (Cylinder): 
port(hdcsek] :* lolSector)s 
end; 


integer): 


t Setze den Sektor-Zaehler 


procedure Set Sector count (ent ı integer): 
begin 

portthdcscntJ :* loícnt)1 
end; 


Zur Vermeidung einer Coffein-Vergiftung empfiehlt es 
sich, die beiden Pascal-Schleifen in HDCROUT.INC durch 
INLINEs zu ersetzen. Hier die Version für Z80-Rechner. 


( Lese den Sektor-Bufter aus (siehe auch Text! 


procedure Get Data From HDC: 
var i 1 inteqeri 
begin 

MDC Wait: 

MDC DRO: 

for i:*"1 to Sektor Laenne do bufferli) :* portihódcdata): 
endi 


Anzahl koeote Scanid Fast CMD 
Anzahl Zylinder Format CMD 
Sektoren pro Spur 

Sektor Laenae hdcdata 
Speeövar hócerr 

PRECOMP Spur hdcwoc 


t€ Schreibe einen Sektor in den Sektor-Buffer (siehe Text) ) 


procedure Send Data to HDC: N 

var i ı integer: 

becin 
HDC DRO: 
for it=1 to Sektor Laenge do port(hdcdataJ ı= butéertil: 
HDC Wait; 

endi 


hdcscnt 
Restore CMD hdcsek 
Seek CMD ndccyl 
Read CMD hdccyh 
Read Fast Ced ndcsdh 
Write CMD hdcstat 
Scanid CMD gat c u 


t Lese einen Sektor der HD 


procedure HDC Readi 

begin 
HDC Wait: 
portthdccmd) :9 Read CMD: 
Get Data From HDC: 

end; 


In HDCDEF.INC sind alle laufwerks- und 
rechnerspezifischen Definitionen versammelt. Wie diese 

im Einzelfall zu wáhlen sind, ist gesondert in Bild 1 
dargestellt. ct 
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Programm 


Rückversicherung 


CP/M-Disketten-Backup bequem und preiswert auf Kassette 


Holger Jakstat 


Es ist zwar kein 
Problem, einzelne 
CP/M-Dateien mit 
SuperTape oder anderen 
Kassettenverfahren auf 
Band zu retten, doch eine 
ganze Diskette zu 
‘backupen’ ist schon 
reichlich mühselig. Aber 
gerade das sollte 
besonders bequem sein, 
damit man es aus den 
bekannten Trägheits- 
gründen nicht unterläßt, 
Sicherungskopien 
anzulegen. Denn welcher 
eifrige Programmierer 
hat noch nicht geseufzt: 
‘Hätt’ ich doch bloß ein 
Backup gemacht. 
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Sicherungs- oder Arbeitskopien 
lassen sich natürlich bequem auf 
anderen Disketten anlegen. 
Schließlich ist ja derjenige selbst 
schuld, der unverdrossen mit 
seiner Master-Diskette arbeitet 
(soll's geben). Unglücklicher- 
weise unterstützen die großen 
Software-Häuser teilweise die- 
ses gefährliche Hantieren mit 
dem Original durch einen mehr 
oder weniger sinnvollen Kopier- 
schutz. 


Da Sicherungskopien nur im 
hoffentlich seltenen Notfall tat- 
sáchlich zur Reaktivierung der 
Daten benótigt werden, kann 
die Zugriffszeit ruhig reichlich 
größer sein als im Normalbe- 
trieb’. Als preiswertes Spei- 
cher-Medium bietet sich daher 
auch das Magnetband an. 


Während jedoch das Retten 
möglichst bequem (und damit 
verlockend) sein sollte, kommt 
es darauf beim Zurückladen der 
Daten nicht mehr an. Im besag- 
ten Notfall wird man sicher vol- 
ler Freude die Dateien auch ein- 
zeln vom Band holen, wie es 
SuperTape- und andere Kasset- 
tenladebefehle ermöglichen. 
Das vorgestellte Programm be- 
schränkt sich daher nur auf den 
Sicherungsvorgang. 


Besonders wer nur mit einer 
Diskettenstation ausgestattet 
ist, kann mit dem Backup- 
Programm ohne mühseliges 
Hin- und Herschaufeln von Dis- 
ketten seine Dateien auf Kas- 
sette 'rückversichern'. 

Das dauert zwar etwas, läuft 
aber (bei genügend langem 
Band) vóllig automatisch ab, so 
daB nun die berühmte Kaffee- 
pause oder ein Blick in die Ta- 
geszeitung angebracht sind. 


Weg über SUBMIT... 


Das Backup-Programm führt 
nicht von sich aus die Kassetten- 
operationen durch, sondern er- 
stellt eine sogenannte SUB- 
MIT-Datei (BACKUP.SUB), 
die die jeweiligen SAVE-Auf- 
rufe der gewünschten Dateien 
enthält. Dabei nimmt es also 
nicht prinzipiell alle vorhande- 
nen Dateien mit auf, sondern 
berücksichtigt eine DIR-Maske 
mit den üblichen CP/M-Wild- 
cards * und. 

Man kann sich auch jeden ein- 
zelnen Dateinamen anzeigen 
lassen und die Aufnahme bestä- 
tigen oder verneinen. 


Der eigentliche Backup-Vor- 
gang wird dann mit 


SUBMIT BACKUP 
aufgerufen. 


Damit der SAVE-Vorgang vól- 
lig automatisch vonstatten geht, 
muß man dafür Sorge tragen, 
daB die Kassettenroutine auf 
jegliches Abfragen verzichtet. 
Bei dem vorgestellten Super- 
Tape-Programm für den CPC 
aus c't 11/85 sind dazu an zwei 
Stellen ‘Patches’ nötig. Das ver- 
ünderte Schreibprogramm be- 
kommt dann den Namen 
STSZAUTO.COM zugewiesen. 
Darüber hinaus sind weitere 
Korrekturen und Erweiterun- 
gen an den SuperTape-Routi- 
nen angebracht, beispielsweise 
den in c't 2/86 beschriebenen 
Bug im Schreibprogramm für 
7200 Baud zu entwanzen. Alle 
sinnvollen Anderungen sind am 
Ende des Artikels beschrieben. 


Der Umweg über einen SUB- 
MIT-Aufruf hat den Vorteil, 
daB man auch mit anderen Kas- 
settenverfahren arbeiten kann. 
Es ist nur an einer Stelle in der 
Prozedur 'Schreibe Submitda- 
tei' die erforderliche Syntax für 
den SAVE-Befehl einzusetzen. 

Bei der CPC-Routine CSAVE 
V2.0 muß man beispielsweise 
den Dateinamen zweimal auf- 
führen, damit man keine Ab- 
frage erhált. Der zweite Name 
(in Anführungszeichen gesetzt) 
ist der Kassettenname, bei dem 
ein vorangestelltes “ die Ab- 
frage unterdrückt. Damit sieht 
der Schreibbefehl in 'Schreibe 

Submitdatei' so aus: 


Writeln (datei,lfk1,':csave ', 
submitname[k], ' “, 

copy (submitname,3, 12), 

" param); 


Und noch einen Vorteil bietet 
der Weg über SUBMIT. Wenn 
man einmal mit dem Backup- 
Programm alle zu rettenden 
Dateien in die SUB-Datei ein- 
getragen hat, braucht man bei 
spáteren Backups nur noch den 
SUBMIT-Aufruf, so lange, bis 
neue Dateien hinzukommen. 
Außerdem hat man die Móg- 
lichkeit, die zusätzlichen Über- 
tragungsparameter (beispiels- 
weise die Baudrate) erst bei dem 
SUBMIT-Aufruf zu spezifizie- 
ren. Hierzu gibt man bei der 
diesbezüglichen Abfrage im 
Backup-Programm statt bei- 
spielsweise Q (Quick bei Super- 
Tape) oder 2 (CSAVE mit 2000 
Baud) $1 an und ruft dann SUB- 
MIT mit Parameter auf: 


SUBMIT BACKUP Q 
c't 1986, Heft 9 


qM E RETE RRRETETERERRRETRTTRRERTRTRRRETRRERERTRRTETRRR RA 
jyanderungen, Verbesserungen & Korrekturen im 
1CPC-SuperTape-Programm (CP/M) aus c't 11/85 
ee 


änderung in STSZ. MAC 


DFD ̃ nn 


Verhinderung der Abfrage 
224 CALL COSTR 
230 LD DE,FTGMLD 


=) P è 


=) ersatzlos streichen 


Korrektur für 7200 Baud (gemäß c't 2/86) 


eei LD (FLA, a 


Arbeit mit R/O-Files 


=) LD (SVFLA),R 


ier sollte man die R/O-Kennung (Bit 7 des ersten Typ- 
;Buchstabens) löschen. Da die Zeilen 170 und 171 nicht 
¡nötig sind, kann man sie ersetzen: 


170 LD R,'." 
171 LD (SVPUN), A 


änderungen in STLZ.MAC 


=) RES 7,(HL) 
=) Streichen 


ptttttt EZ A 9 ^99 999999999 99 9 9999999 


;Bug im Verify 
683 LD a, (ZFC =) 


Name mit angehangtem *CPM 
406 LD BC, 12-1 =) 


;Record-Zähler 
eee LD . a =) 


;Dateilängenanzeige 


LD A,B 


LD A, (SVFLA) 


LD BC, 8-1 


Das Unterprogramm hierfür (Zeilen 42 bis 46) "verrechnet" 
sich manchmal. Besser arbeitet diese Routine: 


...und über BDOS 


Alle Diskettenzugriffe laufen 
über die Instanz BDOS, so daß 
das Turbo-Programm auf je- 
dem CP/M-2.2-System lauffä- 
hig ist. Der erste Programmteil 
besteht aus dem Sammeln aller 
wichtigen Eingaben. Es ist móg- 
lich, in jedem Laufwerk die Ar- 
beitsdiskette bereitzuhalten. 
Die SUBMIT-Datei und die 
Kassettenroutine STSZAUTO 
oder CSAVE kónnen sich auch 
auf einem anderen Laufwerk 
befinden. 


Allerdings wird nicht geprüft, 
ob das jeweilige Laufwerk auch 
wirklich verfügbar ist. Hier ist 
also noch Platz für Verfeinerun- 
gen. 


Aus den Eingaben wird ein Ver- 
gleichs-FCB konstruiert (Proce- 
dure Bilde vergl fcb), dann er- 
folgt ein Disk-Reset (BDOS 13), 
und das Arbeitslaufwerk wird 
selektiert (BDOS 14). Da die 
Lage des DMA-Puffers system- 
abhängig ist, wird er mit BDOS 
26 in ein vordefiniertes String- 
Array verlegt (dummydma), 
von wo er sich dann recht ein- 
fach auslesen läßt. 


Nach diesen Vorarbeiten 
kommt mit BDOS 17 (erster 
Aufruf) und BDOS 18 (jeder 
folgende Aufruf) das Directory 
Eintrag nach Eintrag in den 
Puffer. Nun wird festgestellt, ob 
der Name mit der vorgegebenen 
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DIR-Maske in dummyfcb über- 
einstimmt. 


Gelöschte Einträge werden 
übersprungen (die User- 
Nummer, Byte 0 im Eintrag, ist 
größer als 128). 


Bei langen Dateien kann es vor- 
kommen, daß mehrere Einträge 
im Directory erforderlich sind. 
An dem Längen-Byte, Byte 15 
im jeweiligen Eintrag, läßt sich 
erkennen, ob noch weitere Ein- 
träge zu der Datei gehören, 
dann enthält es nämlich 80h 
(gemessen in Records zu je 128 
Byte). Da aber in der SUB- 
MIT-Datei insgesamt nur ein- 
mal der Dateiname auftauchen 
soll, werden alle Einträge mit 
Längen-Byte 80h übersprun- 
gen. 


Der BDOS-Aufruf wird so 
lange wiederholt, bis er als 
Ergebnis FFh liefert. Dann liegt 
keine weitere Datei mehr vor. 
Schließlich erzeugt das Pro- 
gramm die SUBMIT-Datei und 
gibt in der Schlußmeldung auch 
die Gesamtlänge (in Records) 
aller auf Band zu schreibenden 
Dateien aus. Hiermit hat man 
einen Überblick über die benö- 
tigte Bandlänge. Wer immer mit 
ein und derselben Baudrate ar- 
beitet, kann im Programm auch 
die Aufnahmedauer ermitteln 
und ausgeben; bei SuperTape 
mit 3600 Baud etwa 0,3 Sekun- 
den pro Record. Auf eine 
C60-Kassette passen dann etwa 
1,7 MByte. 


dee bis 63h im Akku) 
löscht Larry 
LD jinit Zähler 
INC solange 18 abziehen 
SBC bis kleiner à 
JR 
ADD iA=Hexzahl MOD 10 
DEC 1B* INT (Hexzahl/1®) 
SLA sum ein 
SLA Nibble 
SLA iverschieben 
SLA jergibt oberes 
ADD iNibble von A 
RET 


z Hot or- Off 

¡Wenn man längere Files auf Kassette schreibt, empfiehlt 
jes sich, den Disketten-Motor abzuschalten, also in der 
Unterroutine MOTORON den Abschaltbefehl einfügen: 


LD BC,BFATEH ;Motor-Flipflop 
OUT (C 


qg*9949e00999999999 992 FVRVTRPOSETTOP OT NTTTMETTSTTTTTT TT 
1Bei der vom t-Software-Service für den CPC ausge- 
tlieferten Kassette (Version 1.4) kann man die Patches 
auch einfach mit dem DDT in den COM-Files vornehmen 

į (bis auf die letzten beiden): 


Adresse alt 
521-53, CD,91,01 
SeD-2f, 11,B1,03 
519 16 
AAD-AF 3E,2E,32 
4B0-Bi 27,06 


SUPERTRPE = BRCK UP. > UTTLJTY 


In welchem Laufwerk ist die Arbeitsdiskette (A-P)?A 

Soll selektiv(-8) oder total(=T) kopiert werden ? S 

Bitte geben Sie eine Directorymaske (z.B ws#.777 ) an : t. 
Wieviel Sicherheitskopien sollen erstellt werden ? Q 

Welche Save-Parameter sollen angegeben werden ? 

Ruf welchem Laufwerk sind SUBMIT.COM und STSZAUTO.COM g 
Auf welches Laufwerk soll 


die Datei BACKUP.SUB ? A 


Bitte Arbeitsdiskette in Laufwerk A und [RETURN] 


TURBO .COM erstellen (J/N)?J 


Backup der Datei : 
A:TURBO.COM 241 Records: wird im Backup beruecksichtigt 


Backup der Datei : TURBO .MSG erstellen (J/N)?J 
A:TURBO. MSG 12 Records: wird im Backup beruecksichtigt 
Backup der Datei : TURBO „OVR erstellen  (J/N)?J 
A: TURBO. OVR 9 Records: wird im Backup beruecksichtigt 
Backup der Datei : TURBO? .COM erstellen  (J/N)?N 
Backup der Datei : TEST ‚SUB erstellen  (J/N)?N 
Backup der Datei : TEST .BAK erstellen  (J/N)?N 
Backup der Datei : TEST “PAS erstellen  (J/N)?N 


Bitte : 

im Laufwerk A: die zu bearbeitete Diskette, 
im Laufwerk A: STSZAUTO.COM und SUBMIT.COM 
im Laufwerk A: BACKUP. SUB bereitstellen 


Bereiten Sie ihren Rekorder vor..... 
dann starten Sie mit A:SUBMIT A:BACKUP 
Insgesamt sind 1 * 262 Records zu 128 Bytes zu uebertragen 


Eine bequeme Eingabe macht das 'Backuppen' 
verlockend einfach. 
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Programm 


{$B+} 

program backup; 

(* erleichtert das Erstellen von Diskettenbackups mit 
oder anderen Kassettenverfahren unter CP/M#) 

const dummyfcb : string[36] -e 

ch, ITU, 1fk1, Ifk2, kopierart char; 

dummydma string[130]; 

vergl fcb string(141; 

maske, param, name stringti4); 

i,k,wh,dirnr,sumrecords integer; 

records, extent byte; 

ok, fehler, dirfehler, verglfehler boolean; 

submitname : array [1..64) of stringli4]; 


procedure eingaben; 
begin 
clrscr; 
maske:z''; 
writeln; 
writeln 
O SUPERTRPE - BACKUP - 
writelniwriteln; 
write 
(In welchem Laufwerk ist die Arbeitsdiskette (A-P)?'); 
repeat 
read (kbd,ch); 
lfk:=upcase (ch); 
until (ur- and (Ifk(z'P*)); 
write (Ofk); 
writelniwriteln; 
write 
("Soll selektiv(zS) oder total(*T) kopiert werden ? *'); 
repeat 
read (kbd, ch) ; 
kopierart:-upcase(ch); 
until ((kopierart='5') or (kopierartz' T' )) ; 
write (kopierart); 
writelniwriteln; 
repeat 
write 
(Bitte geben Sie eine Directorymaske (z.B ws*.??? ) an : '); 
read (maske) ; 
oks=etrue; 
for i:=! to length (maske) do 
begin 
if not (maskeli) in (*8'..'2','a',.'2','0*,, S''vt, 1n, 
9.1, 91,9 19, 91,1 41, ^1, * 9), -*, 9*1) then okı=false; 
maske[i]:-upcase(maske[11); 
end; (* for +}; 
if not ok then writeln ('?^?'); 
until ok=true; 
writelniwriteln; 
write('Wieviel Sicherheitskopien sollen erstellt werden ? '); 
repeat 
read (kbd, ch) 
val (ch, vn, i); 
until ((wh)sQ) and (whí(z9)); 
write (wh); 
writelniwriteln; 
paramı=''; 
write('Welche Save-Parameter sollen angegeben werden ? '); 
read (param) ; 
writelniwriteln; 


UTILITY); 


write 
('Auf welchem Laufwerk sind SUBMIT.COM und STSZAUTO.COM ? '); 
repeat 
read (H, ch): 
1fki:-upcase(ch); 
until ((1fk1)72'Q') and (1fk1(2'P')); 
write (1fk1); 
writelniwriteln; 
write ("Auf welches Laufwerk soll die Datei BACKUP. SUB ? '); 
repeat 
read (kbd,ch); 
lfk2:=upcase (ch); 
until ((1fk2)-7'À') and (1fk2(z'P*' )); 
write (1fk2); 
writelniwriteln; 
end; 


procedure melde laufwerk an; 
begin 
writeln;writein; 
writeln 
("Bitte Arbeitsdiskette in Laufwerk „ IE, und [RETURN]'); 
repeat 
read (KBD, ch) ; 
until (ordtch)2z13) ; 
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bdos (13) ; 
bdos (14, ord (1 fk) -65) ; 
end; 


procedure bilde vergl fcb; 
var fname : string(81; 
ftyp : stringt31; 
begin 
if (maskez'') then vergl. fob: 9097. 7 
eise 
begin 
is= pos (. „ maske); 
if i=® then i:= length (maske)+1; 
fname:= Copy (maske, 1,i1-1)*' * $ 
ftyp:=copy (maske,i*i,length (maske))*" * 1 
1:2 pos , frame); 
if 109 then fname:- copy (fnrame,1,1-1)*' 7722550?! , 
i= pos ('#',ftyp); 
if 100 then ftyp:= copy (ftyp,1,i-1)+!?7?'; 
vergl_fcb:=fname+'.'+ftyp; 
end; 
end; 


procedure setze dma; 
begin 

bdos (26, addr (dummydma) *1) ; 
end; 


procedure hole ersten Eintrag; 
begin 
dirfehler:=false; 
setze dma; 
dirnr:=bdos (17, addr(dummyfcb) +1); 
if dirnrs$FF then dirfehler:=true; 
end; 


procedure hole naechsten Eintrag; 
begin 
dirfehler:=false; 
setze_dma; 
dirnrı=bdos (18); 
if dirnr=$FF then dirfehler:=true; 
end; 


procedure liesname; 
var start: integer; 
begin 
naue: - ; 
start :-addr(dummydma)*3esdirnr*l; 
if mem(start] ( 128 then 
begin 
for 1:51 to 11 do 
begin 
name:-name*chr (mem[start+i)); 
if i=8 then names=name+'.'; 
end; 
records:=mem[start+15]; 
extent:smem[start*121; 
end; 
end; 


procedure vergleiche name; 
var i sinteger; 
begin 

verglfehler:=false; 

for i:*1 to 11 do 

if vergl fcbtiJO"'?' then 

if vergl fcbtiJOnametil then verglfehler: true; 

end; 


procedure kompress name; 

begin 

while pos (' ',name) 0e do 
delete (name,pos(' ',name),1); 
name:zlfk*':'*name; 

end; 


procedure storename; 
begin 
if kopierarts'S' then 
begin 
write  (chr(i3),'Backup der Datei : ', 
name, erstellen (J/N)?'); 
repeat 
read (kbd, ch) ; 
ch:=upcase (ch); 
until ch in ['J','N'2; 
write (ch); 
end; 
if ((kopierartz'T') or ((kopierartz'S') and (chz'J'))) then 
begin 
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kompress name 7 
submitname[k]:=name; 


writeln (chr(13),submitname[kJ], '" ',records* entent 128, 
' Records: wird im Backup beruecksichtigt'); 


K: r; 


sumrecords:-sumrecords*records*extent*128; 


end; 
endí(* storename *); 
procedure schreibe submitdatei; 


const dateiname : 
var datei :text; 


stringli2] = 'BACKUP. SUB" ; 


begin 
assign(datei, If kG*' :' *dateiname); 
rewrite (datei); 
for k:*1 to k-i do 

for i:=0 to wh do 


writeln(datei,lfk1,':stszauto ',submitname(kJ," , param); 


(*oder alternativ fuer die CPCs mit CSAVE *) 
Grwriteln(datei,lfk1,"':csave ',submitname[k]," "'", 
„ param) *) ; 


copy (submitnametk1, 3, 12),'" 


close (datei); 
end(*schreibe submitdatei*); 


(„ Hier beginnt das Hauptprogramm =) 
begin 
eingaben; 
melde laufwerk an; 
bilde vergl fcb; 
clrscr; 
hole ersten Eintrag; 
if not dirfehler then 
begin 
k:71; 


M. B. Immerzeel 


MSX-BASIC 


Dieses Buch ist eine Einführung in Mi- 
crosoft Extended BASIC, die bei allen 
MSX-Computern verwendete Program- 
miersprache. 
Anhand vieler Beispielprogramme wire 


des Lesers Schritt für 
ső daß er, unterstützt 
durch die zahlreichen im Text enthalte- 
nen Erláuterungen, schon bald in der 
Lage sein wird, eigene Programme zu 
schreiben. Hierbei werden auch Aufbau 
und Arbeitsweise des Computers an- 
schaulich beschrieben. 
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programmieren lernen 
Über 60 Programme, 20 Abbildungen, 7 Tabellen und 12 Bildschirmfotos 
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ok:=false; 
sumrecords:-9; 
repeat 
liesname; 
vergleiche name; 
if not verglfehler then 
begin 
ok:=true; 
if (records () 128) then storename 
end; 
hole naechsten Eintrag; 
until dirfehler; 
schreibe submitdatei; 
clrscr; 
if not ok then 
begin 
writeln('Auf der Diskette ist keine Datei, die der Dir- Haske“); 
writelnt'entspricht oder keine Datei zum Backup ausgewaehlt'); 
end 
else 
begin 
writeln; 
writeln('Bitte :'); 
writeln(’im Laufwerk ',1fk," 
writelní'im Laufwerk „ f, 
writelní'im Laufwerk ',1fk8,': 
writeln; 
writeln ('Bereiten Sie ihren Rekorder vor 
writeln 
darm starten Sie mit ',1fk1, ' :SUBMIT „ IFM, :BRCKUP" ) ; 
writelní(' Insgesamt sind ',wh*l,"' * ',sumrecords, 
' Records zu 128 Bytes zu uebertragen'); 


: die zu bearbeitete Diskette, ); 
: STSZAUTO.COM und SUBMIT.COM'); 
BACKUP. SUB bereitstellen'); 


end; 

end 

else 

writeln('Es befindet sich auf der Diskette keine Datei'); 
end. 


,MSX-BASIC programmieren lernen" ist 
für den Computer-Neuling die richtige 
Loto x m Einstieg. Doch auch Fort- 


halt: Aufbau. und Bedienung des 
Computers, Befehle, Variablen, Pro- 
grammaufbau, Direkt- und Programm- 
Modus, ASCII-Code, Binár-, Oktal- und 


Hexadezimalzahlen, Zufallszahlen, Ti- 1. Auflage 1986 

mer, Tongenerator, grafische Funktio- 

nen. DM 29,80 
184 Seiten, Broschur 
Format 16,4 x 22,9 cm 
ISBN 3-922 705-29-4 


Praxistip 


Noch ein Turbo-Tip 


Prozeduren und Funktionen als Parameter in Turbo-Pascal 


Bernd Rüffer 


Allgemein wird davon 
ausgegangen, daß das 
vielgerühmte Turbo- 
Pascal in jeder 
Beziehung weit über den 
ursprünglichen Sprach- 
Standard hinausgeht. 
Aber es gibt ein recht 
nützliches Feature, das 
zwar Standard-Pascal 
vorsieht, aber nicht der 
ach so moderne Turbo- 
Compiler, nämlich 
prozedurale Parameter. 
Natürlich gelang es auch 
diesmal, dem Turbo- 
Compiler auf die 
Sprünge zu helfen und 
das fehlende Feature 
durch die Hintertür doch 
noch einzubauen. 


Als Professor Wirth vor vielen 
Jahren die Sprache Pascal be- 
schrieb, sah er auch Prozeduren 
und Funktionen als Parameter 
vor. In Standard-Pascal ist es 
also möglich, etwa eine Funk- 
tion als Parameter an eine Pro- 
zedur oder Funktion zu überge- 
ben. Wozu das gut sein kann, 
zeigt das Beispiel einer univer- 
sellen Funktion, die die Null- 
stelle einer beliebigen Funktion 
nach der Regula Falsi bestimmt. 
Die zu untersuchende Funktion 


Return-Adresse 


letzter Parameter 


a 


DUMMY: POP HL 


wird erst beim Aufruf dieser 
Funktion als einer von vier Pa- 
rametern übergeben. In Turbo- 
Pascal (auch bei Version 3.0) ist 
die Übergabe von Funktionen 
und Prozeduren nicht vorgese- 
hen. Mit einer kleinen Assem- 
bler-Routine läßt sich dieses 
Manko allerdings beheben. 


Doch vorher ein kleiner Exkurs 
in die Tiefen des Turbo- 
Compilers. Bei Aufrufen von 
Funktionen und Prozeduren 
werden die Parameter von links 
nach rechts der Reihe nach auf 
den Stack geschoben, von wo sie 
sich das Unterprogramm abho- 
len kann. Ein universeller Un— 
terprogrammaufrufer' läßt sich 
leicht als kurzes Maschinenpro- 
gramm schreiben, wenn ihm die 
Adresse des aufzurufenden Un- 
terprogramms als letzter, ganz 
links stehender Parameter über- 
geben wird. 


Diese Routinen entfernen den 
letzten Integer-Parameter, die 
Adresse des aufzurufenden Un- 
terprogramms, vom Stack, 
pushen die Return-Adresse des 
aufrufenden Programms wieder 
auf die Spitze des Stacks und 
verzweigen zum  Unterpro- 
gramm. Dieses muß natürlich 
alle nötigen Parameter in ge- 
wohnter Form auf dem Stack 
vorfinden. Zur Funktion 


function f(x:real):real; 


Spitze des Stack 


Dummy 
entfernt den 
letzten 
Parameter 
vom Stack. 


;Return-Adresse vom Stack 


EX (SP),HL ;Austausch von Return-Adresse und letz- 
;tem Integer-Parameter (Adr. d. Routine) 


JP (HL) 
oder für 8088/86-Freaks: 


DUMMY: POP CX 
POP BX 


;Sprung zur Routine 


;Return-Adresse vom Stack 
;letzter Ineteger-Parameter 


;(Offset der Routine) 


PUSH CX 
JMP BX 
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;Return-Adresse zurück 
;Sprung zur Routine 


gehört deshalb die Dummy- 
Deklaration 


function DUMMY(x:real; 
adresse:integer):real; 
external (Adr. des Dummy-Code); 


Dummy entfernt die Adresse 
vom Stack, und die Funktion 
kann ihr Argument unterhalb 
der Return-Adresse vom Stack 
lesen. 


Glücklicherweise haben die 
Turbo-Konstrukteure es sehr 
einfach gemacht, an die Adresse 
von Unterprogrammen, wie 
auch an die unserer prozedura- 
len Parameter, heranzukom- 
men. Unter CP/M 80 geschieht 


dies durch  addr(f) unter 
MS-DOS mit ofs(f). Im Beispiel 
muß nämlich die Adresse der zu 
untersuchenden Funktion über- 
geben werden: 


regulaladdr(f),xa,xe,eps); (CP/M) 
regulalofs(f),xa,xe,eps); (MS-DOS) 


Eine Bemerkung am Rande: 
Der Aufruf von 


fn := dummy(x,addr(f)); 
hat die gleiche Wirkung wie 
fn := f(x). 


Die Dummy-Routine kann von 
CP/Mlern im Copyright von 
Borland untergebracht werden. 
Die MS-DOS-Leute haben es da 
etwas einfacher. Sie kónnen die 
Routine in einer COM-Datei 
unterbringen, die der Compiler 
bei Bedarf in das Programm ein- 
bindet. Da diese Routine für 
jede mögliche Funktion/Proze- 
dur verwendet werden kann, 
muß sie nur einmal im Pro- 
gramm vorhanden sein. 


function Regula (function fixsreal):real; 
xa, xe, eps : real) : real; 


var fa, fe, 


begin 


fO, xO : real; 


fa:zf(xa) ; fe:-f(xe) ; (* Startwert ) 

if fa*fe(-0,0 then begin ( Nullstelle zw. xa und xe *) 
x0:20,5*(xa*xe) ; fO:sf(xO); 
while abs (fo) eps do begin 


if fO*fe)O,O then begin 


fe:-fO ; xe:-x0 


„% Nullst. auf fe-Seite ) 


end else begin fa:-fO ; xa:-xO end; 
x0:=0,5#(xatxe) ; fO:=f(x0) 


end; 
Regula := xÒ 
end 
end; 


(* Ergebnis steht in xO «) 


Professor Wirth sah in seiner Sprachdefinition auch 
Prozeduren und Funktionen als Parameter vor. 


function Regula (f addr : integer; 
xa, xe, eps : real) : real; 


var fa, fe, fO, xO : real; 


begin 
fas=dummy (xa, f addr) ; 
fe:=dummy (xe, f addr); 


(* Startwert *) 


if fa*fe(-0,0 then begin (* Nullst. zw. xa und xe *) 
x0:=0. 5# (xatxe) ; fO:sdummy(xO,f addr); 
while abs (fo) eps do begin 
if fO*fe)O.O then begin fe:-fO ; xe:=x0 end 
else begin fa:ı=fÜ ; xa:-xO end; 
x0:20,S*(xa*xe) ; fO:-dummy(xO, f addr) 


end; 
Regula:zxÓ 
end 
end; 


(* Ergebnis steht in xO *) 


Die kurze Maschinen-Routine ‘DUMMY’ ermöglicht 
prozedurale Parameter auch in Turbo-Pascal. In der 


Parameterliste des Turbo-Unterprogramms muß die 
Adresse der zu übergebenden Funktion aufgeführt sein. 


ct 
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Software-Know-how 


Kreisgeneraltor 


'Ganz schnelle' Kreise in Theorie 
und Z80-Praxis 


Roland Waclawek 


Daf für einen schnellen 
Kreis-Plot die Funktionen 
SIN und COS 
ausgesprochene 
‘Bremser’ sind, hat sich 
inzwischen allenthalben 
herumgesprochen. Man 
kann zwar notfalls auf 
Tabellen zurückgreifen, 
doch das ist nicht nur 
*unelegant', sondern 
verschwendet auch viel 
Speicherplatz. Ein 
geistreicher Algorithmus 
erledigt das jedoch ganz 
einfach, ungemein 
schnell und sehr 
speicherplatzschonend. 
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So haben sich beispielsweise die 
Entwickler des Betriebssystems 
für den ZX-Spectrum wohl 
kaum darüber Gedanken ge- 
macht. Sie benutzen für die 
CIRCLE-Routine in schönster 
Manier das Fließkomma- 
Package und die Sinus-Funk- 
tion, mit dem Erfolg, daß die 
Kreise ausgesprochen lahm auf 
dem Bildschirm auftauchen. 
Und es ist nicht etwa so, daß die 
ROM-Routine im Spectrum 
kürzer wär, als das hier veröf- 
fentlichte Maschinenprogramm 
— im Gegenteil. 


Beim CPC haben die Amstrad- 
Entwickler gar ganz auf eine 
CIRCLE-Funktion verzichtet 
und dafür im Handbuch ein 
BASIC-Programm (mit SIN 
und COS...) veröffentlicht. 
Wie man sich hierbei in BASIC 
besser aus der Affaire ziehen 
kann, hat c't bereits früher ver- 
öffentlicht (c't 5/85). 


Der hier vorgestellte Algorith- 
mus weicht aber noch ein wenig 
von dem damaligen ab: er benó- 
tigt weder Multiplikation noch 
Division (das Teilen durch zwei 
ist aus Rechnersicht nur eine 
Schiebeoperation). 


Plots 


Der Grundgedanke des Kreis- 
generators ist der gleiche wie 


beim schon mehrfach beschrie- 
benen Vektorgenerator für die 
LINE-Funktion (ct 6/84, c't 
11/84): Man geht von einem 
vorhandenen Plot-Punkt aus 
und sucht sich innerhalb der 
möglichen Grafik-Auflösung 
den nächsten Punkt. Man geht 
also auf der X-Achse (Abzisse) 
eine Pixelbreite weiter und be- 
stimmt, welcher Y-Wert (Ordi- 
nate) der gewünschten Kurve 
am nächsten kommt. 


Mathematisch findige Leser 
werden vielleicht einen kleinen 
Kinken' in dieser Methode er- 
kennen. Unter Umständen kön- 
nen nämlich versteckte Run- 
dungsfehler auftauchen, die ge- 
flissentlich auch bei den übli- 
chen Funktionsplots übersehen 
werden, wenn man die Kurve 


y = f(x) ersetzt durch 
yn = INT (f(xm)+ 1/2) 


wobei (Xm.Yn) die darstellbaren 
Pixel kennzeichnet. 


Um mathematisch vóllig kor- 
rekt zu arbeiten, kann man fol- 
gende Plot-Bedingung definie- 
ren: 


Jeder Pixel-Punkt (Xm,Yn) wird 
genau dann geplottet, wenn es auf 
der Kurve mindestens einen 
Punkt (x.y) gibt, so daß der Ab- 
stand zwischen diesem Punkt und 
[Xm Xn) kleiner oder gleich dem 
Abstand aller anderen möglichen 
Pixel-Punkte (auch außerhalb 
des Rahmens) zu dem Kurven- 
punkt (x,y) ist. 


Die Abstandsfunktion ist dabei 
definiert über 


d? = (f(x)-yaP + (X-Xm}?. 


Insbesondere hat diese Plot- 
Bedingung zur Folge, daß zu ei- 
nem Xn-Wert auch mehrere yn- 
Werte gehören können, so daß 
man keine Lücken in der Kur- 
vendarstellung erhält. Demge- 
genüber liefert ja die obige Be- 
rechnung über die INT-Funk- 
tion immer nur einen yn-Wert. 
Bei stark steigenden Funktio- 
nen klaffen dann große ‘Löcher’ 
in der Darstellung. 


In der Praxis hat sich aber ge- 
zeigt, daß die obige Plot-Bedin- 
gung etwas zu scharf ist, man 
bekommt zu viele Ecken in 'run- 
den' Funktionen. Sinnvoll ist 
daher folgende Erweiterung: 


Liegen drei Punkte über Eck, so 
kann man den Eckpunkt weglas- 
sen. 


Wenn sich die Funktion in dem 
darzustellenden Bereich nicht 
allzu drastisch ändert (Absolut- 
wert der Steigung ist klein) 
kommt dann nur ein yn-Wert in 


Frage. und die Bestimmung 
über die INT-Funktion ist hin- 
reichend genau. Außerdem wird 
der gesuchte yn-Wert nur wenig 
oder vielleicht gar nicht von 
dem vorangegangenen abwei- 
chen. Letzteres bringt eine ganz 
erhebliche Zeiteinsparung mit 
sich, da sich der Rechenauf- 
wand auf wenige Additionen 
und Vergleiche beschränkt. 


Gerade... 


Bei dem Vektorgenerator kann 
man durch Wahl der Koordina- 
ten (eventuell Vertauschen von 
X und Y) immer erreichen, daß 
die Steigung der zu zeichnenden 
Linie stets kleiner oder gleich 
eins ist. Ein Schritt auf der 
X-Achse um eins bewirkt dann, 
daß auch der neue y-Wert höch- 
stens um eins von dem alten ab- 
weicht. Man muß also nur be- 
stimmen, welcher der beiden 
möglichen y-Werte näher an der 
gesuchten Ideallinie (bei ge- 
dachter unendlicher Auflösung) 
liegt. 


Soll beispielsweise eine Linie 
vom Nullpunkt zu dem Punkt 
mit den positiven Koordinaten 
xı und yı gezogen werden, so 
liegt die Ideallinie auf der Gera- 
den mit der Funktion: 

y = yi/Xi* X 

Die Steigung ist dabei yı/xı; sie 
ist genau dann kleiner als eins, 
wenn y, kleiner ist als xj. 

Die Funktion kann man auch 
ohne Bruch darstellen: 


XIV = yıx 

Die Funktion der tatsächlich 
darstellbaren Linie unterschei- 
det sich von der idealen durch 
ein Restglied D, das die Abwei- 
chung darstellt: 


Xi yn + D = yi Xm 


Für x=0 läßt sich eine exakte 
Lösung (D = O)sofort angeben, 
nämlich y = 0. Ein Step in 
x-Richtung (statt x: x 4- 1) ver- 
größert die rechte Seite um yı. 
Damit die Gleichung erfüllt 
bleibt, muß auch die linke Seite 
um y; wachsen. Ist nun D + yi 
« 0.5 xi so kommt weiterhin yn 
= 0 der Ideallósung am näch- 
sten, die neue Abweichung be- 
trägt dann D + Yı. Überschrei- 
tet DVI jedoch 0.5 xi, dann 
ist yn = 1 näher dran, die ver- 
bleibende Abweichung ergibt 
sich zu D + yi - xi. 


Auf diese Weise kann man sich 
von Punkt zu Punkt durchhan- 
geln, bis man nach x, Schritten 
an den gewünschten Zielpunkt 
angelangt ist. 
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DSUM:zDSUM* DY 


Schritt in - Richtung 
STEPS:-STEPS-! 


Im allgemeinen liegt der Aus- 
gangspunkt nicht immer im 
Nullpunkt, so daß für den Al- 
gorithmus die Differenz zwi- 
schen Anfangs- und Endwert 
einzusetzen ist, also DX = x»-xi 
als x und DY = y: - yi als y. 


Das beistehende FluBdiagramm 
verdeutlicht noch mal die Ar- 
beitsweise des Vektorgenera- 
tors. Hier ist die Abweichung 
mit DSUM bezeichnet. Sie wird 
zu Beginn nicht auf Null, son- 
dern bereits auf DX/2 gesetzt, 
so daD sie immer zwischen 0 und 
DX liegt und der Vergleich mit 
DX statt mit DX/2 stattfindet. 


... und rund 


Für Kreise fuBt der Algorith- 
mus auf der gleichen Grund- 
idee. Man braucht sogar nur ein 
einziges Kreisachtel damit zu 
bestimmen und kann den Rest 
über Spiegelung und Drehung 
erzeugen. Zweckmäßigerweise 
sucht man sich das Kreisachtel 
aus, das am günstigsten liegt, 
nämlich das obere Achtel im er- 
sten Quadranten, da man hier 
nur mit positiven Werten arbei- 
ten muß und sich die y-Werte 
nur langsam ándern (Betrag der 
Steigung < = |). 


Die Kreisfunktion ist bekannt- 
lich für einen Kreis um den 
Nullpunkt mit Radius R: 


* +y2=R2 
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ja 
m Schritt in y-Richtung 


Der Algorithmus eines 
Vektorgenerators 
(Line-Funktion) falls 
DX>DY. 


DSUM:=DSUM -DX 


j) CALL PLOT J/ 
DA= DA-X-X-1 
X= X41 


Auch hier weichen die tatsách- 
lich dargestellten Punkte von 
der Idealkurve ab, wobei sich 
jeweils der kleinste Abstand aus 


Xm? + ys? =(R-d)2 
=R? -IRd+d? 


bestimmen läßt. 


Die Funktion kann man etwas 
vereinfachen, wenn man 

2Rd - d? 

durch D ersetzt 


Xm? + Yn? E D = R? 


und dann zu jedem xm-Wert den 
passenden yn-Wert sucht, bei 
dem die Abweichung D am 
kleinsten ist. 


Fou TT 


EESEBESGMTN E TS 
FE JI SEO S NAE 
ERRENTE T 
E 
C Er TESI EE ES 


BENIN 
ERATE 


So hangelt sich der Vektorgenerator von Punkt zu Punkt. 
Die Abweichung wird nie größer als 1/2. 


Beim Kreisgenerator 

sieht der Algorithmus kaum 
anders aus, und trotzdem 
wird's rund. 


Erhöht man Xm um 1, so ergibt 
sich auf der linken Seite der Zu- 
wachs nach den alten Regeln der 
‘Gebrüder’ Binomizu2 x Xm + 
l. Damit die Gleichung auch 
wirklich gleichbleibt, muB D um 
diesen Wert kleiner werden. 
Dann bleibt nur noch festzustel- 
len, ob die resultierende Abwei- 
chung D- 2Xm - 1 betragsmäßig 
kleiner ist als diejenige, die sich 
für den nächstkleineren y-Wert 
ergibt (ebenfalls nach Binomi): 
D- 2xm -1 +2yn - 1. 


Liegt nun D- 2xm -1 zwischen 
- (2yn-1)/2 und (2yn-1)/2, so 
wird diese Abweichung mit Si- 
cherheit betragsmäßig die klei- 
nere sein, und der alte yn-Wert 
bleibt erhalten. Irgendwann 
aber (bei steigenden xm-Werten) 
wird D die untere Schranke 
‘durchbrechen’. Dann ist es um 
2yn-1 zu erhöhen, und der neue 
yn-Wert ergibt sich zu yn-1. 


Man kann sich die Berechnung 
noch etwas vereinfachen, wenn 
man von vornherein von D die 
untere Schranke abzieht: 


DA = D + (ys - 1)/2 


Auch DA vermindert man bei 
jedem Step von Xm um 2Xm + 1, 
man vergleicht aber nun mit 
Null. Ergibt sich DA < 0, so ist 
DA um 2yn - | - zu erhöhen. 
Die zweite -1 ergibt sich zusätz- 
lich aus der Änderung der un- 
teren Schranke. 


Eine Rechenoperation kann 
man einfach durch Vertauschen 
einsparen, statt 


DA=DA+Y+Y-2 
Y=Y-I 


kürzer 
Y=Y-1:DA=DAt+Y+Y. 


Das BASIC-Programm | de- 
monstriert die gesamte Vorge- 
hensweise. Ausgehend von X — 
0 erhält man exakt Y = R, mit 
der Abweichung D = 0, also 
DA = R - 1/2. Hier kann man 
statt R- auch getrost R-1 ein- 
setzen, da die ganze weitere 
Rechnung mit Integers arbeitet, 
wo ein Rest 0,5 nicht nur lästig, 
sondern auch vóllig überflüssig 
ist. 


Das entsprechende Z80-Ma- 
schinenprogramm ist für jeden 
Z80-Rechner geeignet (mit we- 
nigen Anderungen sogar für den 
Urahn 8080). Man muß nur die 
entsprechende Plot-Funktion 
(Plot absolute mit «DE» =X 
und <HL> =Y) ankoppeln. 
Die Werte für R, X0 und YO 
lassen sich entweder einpoken 
oder beispielsweise beim 
Schneider CPC über RSX ein- 
bringen. 


Die Z80-Register sind den BA- 
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Nach der Plot-Bedingung 
'beherrscht' jedes Pixel ein 
Feld zwischen x„-0,5 und 
* 0,5, sowie y„-0,5 und 
ya + 0,5. Läuft die Kurve 
durch dieses Feld, so ist 
das zugehórige Pixel ein 
Plot-Punkt. Bei dem hier 
vorgestellten Kreis- 
generator werden die 
Ecken (hier mit (°) 
gekennzeichnet) 
ausgelassen. 


SIC-Variablen eins zu eins zu- kontrolliert. ver- was vereinfachen (BASIC- 


geordnet: 


DE für X 
BC für Y 
HL für DA 


Für den Schneider ist ein BA- 
SIC-Lader für die Funktion 
IKREIS R%.X0%,Y0% mit- 
aufgeführt. 


Das Maschinenprogramm ar- 
beitet mit den 16-Bit-Registern. 
Daher lassen sich damit auch 
Teile von 'Riesenkreisen' auf 
den Bildschirm bringen, wobei 
die jeweilige Plot-Funktion den 
darstellbaren Rahmen abgren- 
zen muß. Beim Schneider kann 
der Rahmen auch ein Fenster 
sein, was die Plot-Funktion 
(Vektor &BBEA) selbständig 


REM Kreis mit Radius R um (XQ, YO) 


REM als Unterprogramm 
* 


LET DA = R-1:LET X-: LET Y=R 


Allerdings 
braucht sie für die Überprüfung 
von Windows und Modes recht 
viel Zeit. Für wirklich schnelle 
Kreise sollte man daher eine ei- 
gene Plot-Funktion kreieren, 
die beispielsweise nur in Mode 
2 und ohne Fenster arbeitet. 

Nimmt man geringfügige Run- 
dungsfehler in Kauf, läßt sich 
der Kreisalgorithmus noch et- 


Programm 2). Wenn man sich 
dann mit kleineren Kreisen be- 
gnügt (die vollstándig auf den 
Bildschirm passen). kann das 
zugehórige Maschinenpro- 
gramm nur mit 8-Bit-Registern 
arbeiten und ist deshalb noch 
um einiges schneller. 

Dieses  Maschinenprogramm 
benótigt eine Unterroutine, die 


10 REM **«**** Lader ***sessse 
SO REM fuer RSX KREIS, R,Xe, Ya 
30 REM e**^**ahhoohh heh ao nt 


nee E TE rers DET BST 85 iris t$,start: IF start (0 THEN start=start *65536 
PLOT XQ+X, YO+Y: PLOT XQ-X, vo- , : 
E Programm 1 60 READ üs, erde: IF ende (0 THEN ende ende + 65536 
PLOT X@+Y, ve. x: PLOT vo- V., vo. x Der Kreis- ee eee 
PLOT XO«Y,YO-X: PLOT X@-Y, YO-X generator 88 INPUT "wohin ? ",zielstart: IF zielstart (e THEN ziel 
yon. start=zielstart +65536 
dem in ra ee 90 IF HIMEM (Zielstart THEN MEMORY (zielstart-1) 
IF X(=Y THEN GOTO 9840 auch schon 100 offset =zielstart-start 
RETURN ganz schön 110 pziel=start+offset 
schnell. 3 
130 s=0 
140 FOR p=start TO ende 
10 REM Schnelle Kreise in BASIC Ss Sa c (p); Ens (pziel); 1 
20 REM (c) Roland Waclawek 1 D » 
30 LET XQ=128: LET YQ=87: LET R=50 12 MM ide ) 2 THEN GOTO 320 
40 GOSUB 9900: STOP x 
9900 LET DA = INT (R/2):LET X=®: LET Y-R in X 5 hes ionis 
39180 IF bac THEN LET DA=DA+R: LET Y=Y-1 POKE (pziel), 
3328 PLOT ex, YO«Y: PLOT W-, YéeY į Programm 2 210 pziel=pziel+1 
9930 PLOT X@+X, Y@-Y: PLOT X@-X, Y@-Y N ihimal geo 1 M 
9940 PLOT X@+Y, vox: PLOT XQ-Y, YO«X ur minimale 238 prepr*x: IF pr)65536 THEN pr=pr-65536 
3958 PLOT Ke, Ve-: PLOT XQ-Y, YO-X Rundungs- 240 IF s/16* INT (s/16) THEN PRINT "ix "p 
3960 LET DA=DA-X-1 fehler brin r 
3978 LET NAT di v a 250 NEXT p 
9980 IF X(=Y THEN GOTO 3918 ese Verein- 260 IF pr O prsum THEN PRINT "Pruefsummenfehler": END 
3990 RETURN fachung mit 270 CALL (start*offset) 
sich. 288 PRINT "ok" 
298 INPUT "abspeichern? (%“, j$ 
300 IF j$-"j" OR j$-"J" THEN SAVE "kreisrsx",b,start*of 
ee MODE 2 fset,ende-start,start*offset 
30 „SO: yes: a-180:b-180 310 END 
40 GOSUR 9300: 320 x= VAL (x$) 
$6 esse: yO0-200: a-180:b-100 330 IF „e THEN x=x+65536 
60 GOSUB 3908 340 adrzx*offset 
70 STOP ahis INT (adr/256) 
3900 x=0; Y-b alos adr-256*ahi 
3903 GB HE: Een POKE pziel,alo 
8 arte POKE pziel*l,ahi 
391 = INT (DY/O) Programm 3 a$-HEX$ (alo) 
3940 PLOT XÓ*X,YO«Y: PLOT X0-X, vo-. Boi EIN idm IF LEN (asi THEN a$="0"+a$ 
3958 PLOT XxG«X,Y8-Y: PLOT Xà-X, YO-Y p: r 
3375 IF DA )=@ THEN DA=DA-DX-1:DX=DX+QB:x=x+1 ist der PRINT x$," ";HEXS(ahi);a$ 
iE ool sida Ie 55 
y GOTO 218 
doce CEN schon etwas 
gróBer. 
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START, 58000, ENDE, &80A4, PRSUM, 51069 


91, 4800F, 21, &801A, CD, D1, EC, 3E 
C3, 32, &8000, CI, &8014, C3, 4815, 4B 
52,45, 49, D3, 00, 38018, &8QQF, DE 
83, CA, DD, 6E, 00, DD, 66, 01 

22, 480A3, DD, SE, 02, DD, 66, 03 
&2, n, DD, GE, 04, DD, 66, 05 
22, 8809F, 2A, &8Q9F , 7C, 55, CB, 44 
4D, 2B, 11, 00, O, 7C, A7, Fe 

50, 60, 09, 03, GB, ES, CS, DS 

CD, &8060, D1, C1, EI, 07, ED, 52 
37, ED, 52, 13, ES, 60, 63, 07 

ED, Se, E1, 30, DF, C9, C5, D5 

CD, 28071, C1, D1, D5, 28, 48081, 13 
EB, CD, 88082, D1, 2A, &8001, A7, ED 
52, EB, En, 48003, 09, CD, sf, 2A 


108 LET SUM-Q 


138 NEXT P 


18003, A7, ED, 42, 7C, FE, o, DO 
7A, FE, 03, bo, CS, D5, CD, EA 
BB, D1, C1, C9, 64, 00, 64, o 


64,00 


Schnelle Kreise als 
RSX-Befehl für die 
CPCs... 


aus den Bildkoordinaten (C: 
X-Koordinate, B: Y-Koordi- 
nate) die Bildschirmadresse ins 
Register HL liefert und die Pi- 
xelposition innerhalb des adres- 
sierten Bytes in A ablegt. Beim 
Sinclair Spectrum erledigt das 
die Routine 22AAh. 


Bei diesem Programm gilt fol- 
gende Registerzuordnung: 


B = V. C=X0 
D=Y,E=X 
H=DA 


Ausdehnung 


Nicht nur für Kreise und Gera- 
den. sondern auch für viele an- 
dere mathematische Kurven las- 
sen sich solche Plot-Algorith-— 
men’ entwickeln, die sich auf 
wenige Additionen und Verglei- 
che beschränken. Bei symmetri- 
schen Figuren' kann man Spie- 
gelung und Drehung zu Hilfe 
nehmen. Hat die Kurve in dem 
darzustellenden Bereich Stei- 
gungen mit einem Betrag If'(x)l 
> 1. so muß man entweder die 
Koordinaten vertauschen oder 
den Algorithmus etwas modifi- 
zieren. 


Verwirklicht man den 
Kreisalgorithmus mit 
16-Bit-Registern, so kann 
man auch Segmente von 
*Riesenkreisen' auf den 
Bildschirm bringen. 
Beispiel (CPC, Mode 2, 

R = 13800, XO = 10000, 
YO - 10000). 
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mne „„ ERREUR 
1RSX-Einbindung nur für Schneider CPC 

Ba 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 „„ 
START: BC, RSX 
HL, RSXKET 
OECD 

A, OC. 
ISTART}, A 


Anmeldung der RSX 


¿Abblocken von 
3zweimaligem Aufruf 


RSX: 


RSXTBL: ,! S! «Bàh 


RSXKET : 
CPCHKR: :drei Parameter? 
;nein, dann Schluß 


;ubernahme der 
¿Parameter 


L, (IX+0) 
H, IX*1) 
(YQ), HL 
L, (1X+2) 
H, OXe3) 
(XQ), HL 
L, OIX*4) 
H, (1X+5) 
(RADIUS), HL 


„% ZZ ZZ ZZ Zu ZZ Zn nn EEE „„ „„ „ „ „„ „ „ 4«1 fn 


3 
PLOTA: 


KREIS: 


PLOT EQU ¡PLOT ABSOLUTE 
BEI DEN CPCS 


;DE = X, HL = „ 


„fn %%% „%% „„ „ „„ „„ „„ „„ „„ 


E] KREIS-RLGORITHMUS FÜR Z80 
FE „““ —Hq!g(ꝑꝙGÜ⁰—ET— ern 


ANFANGSWERT-ZUWEISUNG 
LD HL, (RADIUS) ; =R 
LD a. K ; RADIUS 
OR L ; ETWA e 77 
RET 2 DANN RETURN 
LD B,H ¿BC (Y)=R 
' 
¡HL (DAI=R-1 
;DE (N e 


PLOT1: 


‚DA (à ? 


1NEIN =) SPRUNG 
DA=DA+Y+Y 


;Y=Y-1 


RADIUS: 
xe: 
Yð: 


ERHALTE DA 
UND Y 

;UND X 

¿PLOT 8 PUNKTE 
‚UND WERTE 
32URuCK 


110 FOR P = 23296 TO 23375 
120 READ X: POKE P,X: LET SUM-SUM*«X 


148 IF SUM O 10205 THEN PRINT 

150 POKE 23376,70: POKE 23377,70: POKE 23378, 70 

160 RANDOMIZE USR 23296: STOP 
DATA 237, 91,81, 91,237, 75, 80, 31, 175,95 
DATA 122, 31,103, 124, 167, 242, 00, 91, 130,21 
DATA 61, 147,245, 213, 197, 205, 37, 91, 133, 209 
DATA 225,28, 123, 186, 56, 233, 281, 197, 205, 45 
DATA 91,193, 123, 90,87, 197, 121,131, 79,205 
DATA 56, 91, 193, 121, 147, 79, 197, 120, 138, 71 
DATA 205,67,91,1933, 120, 146, 71, 205, 170, 34 
DATA 60,71,62, 1, 15, 16,253, 182, 119, 201 


"FEHLER": STOP 


1 DA=DA-X-X-1 


* N 
;ERGIBT CARRY 


;FALLS 
IA. Y 


X9 Y 


NC, REPEAT ; 


HL, (XQ) 
HL, DE 
DE,HL 
PLOTé 


HL, (X0) 
A 
HL, DE 
DE, HL 


HL, (YO) 
HL, BC 
PLOTI 
HL, (YQ) 
A 

HL, BC 


:Y AUF STACK 
1X AUF STACK 
;PLOT 4 PUNKTE 
3 VERTAUSCHT 

iX MIT Y 


1X0*X NACH DE 


1X6-X NACH DE 


1Yà*Y NACH HL 


3 
1 
3 
7 


Yà-Y NACH HL 


¡KLEINE VORGESCHRLTETE 
i RAHMENUBERPRUFUNG 
¿HIER Fuß 768 # 512 PIXEL 


DEFS 
DEFS 
DEFS 


end 


A,H 
ee 
NC 
, D 
es 
NC 


Y ) 5412 
DANN 

¡KEIN PLOT 
3X >) 768 
+DANN 

KEIN PLOT 
SONST PLOT 
ABSOLUTE, 
UND 


X IN BC 
Y IN HL 
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Beim Spectrum kann man 
sich getrost auf 
8-Bit-Register beschränken 

ORG 23296 LD D, A NOCHMALS 4 PUNKTE und mit dem vereinfachten 
PLOT4: PUSH BC Algorithmus (Programm 2) 
KOLKO: LD DE, (WSPYO) ;D-Y-R LD a.C 1c = X0 + X arbeiten. 
LD BC, (WSPXQ) iB %, C» XO ADD AE ; 
XOR A ‚A =0 LD C, A i 
LD E, E= X = CALL PLOTE PLOT ZWEI PUNKTE 
LD A,D H = DA POP BC $ 
RRA = N LD , C sc = XÒ X 
LD H, A i SUB E Das BASIC-Programm 3 de- 
TE — as EM im monstriert dies am Beispiel ei- 
AND A PLOT: PUSH BC s Elli uade: j 
Jp P,DODATN  ;NEIN, DANN SPRUNG LD A,B ;B = vo + Y nes Ellipsengenerators. der von 
ADD A,D SONST DA=DA+Y ADD A,D der Ellipsengleichung 
DEC D 11 3 1 LD B,A br ayab? 
DODATN: DEC A 1b. ba- 1 - X CALL PLOT NUN WIRKLICH 2X Ta = ab 
SUB E POP BC 1 ausgeht 
PUSH AF ;PLOT-AUF RUF LD A,B ;B = YO - Y ia 
e us à > x Bei der Ellipse braucht man nur 
CALL PLOTS " ;BESTIMMT POSTITION einen Quadranten zu berechnen 
POP BC PLOT: CALL  22AAH ; (HL) AUS C-ZEILE und kann den Rest durch Spie- 
POP DE i B-SPRLTE gelung erreichen. Innerhalb des 
POP HL :H 7 A = DA INC A ;8 ENTHaLT BITNR. > ^ * A 2 Quas 
TNC 5 uM ud 13 BA BAUT NASKE AUS Quadranten wird die Steigung 
LD AE Y» LD g. 1 :DER BITNUMMER betragsmäßig auch weit größer 
cp D WPRAWO: RRCA ; als eins. so daß ein einmaliges 
JR C, NPUNKT :NEIN, DANN WEITER DJNZ WPRRWO i Addieren von DY noch nicht 
RET ¿SONST FERTIG OR (HL) sOR MIT (HL) ^ in RER 20% 
p HOLA SNACH (HL) ausreicht, um DA wieder positiv 
RET zu bekommen. Daher sind dann 
PLOT8: PUSH EC zu jedem xm-Wert mehrere yn- 
CALL  PLOT% PLOT 4 PUNKTE WSPXé: DEFE e Werte zu plotten — so lange. bis 
Pap BC 3 VERTAUSCHE WSPY®:  DEFB e DA de MES 
L5 ALE X MIT Y PRON: DEFE © A wieder positiv ist. 
cp E,D ju PEST Zur Berechnung der Startwerte 
sind allerdings ein paar Multi- 
plikationen erforderlich. t 


Mit noch mehr Móglich- 
keiten als die meisten 
Programme über 

1200,- DM, aber 
einfacher zu bedienen. 


Serienbrief, Fußnoten 
und Index sind integriert. 


In Deutsch f. IBM-PC 
und Kompatible. 


PC-WRITE unterstützt 
jeden Drucker ohne 
Einschránkung. 


DM 350.-  DM49,- MwSt. + DM8,-Porto = DIM 407,- 


Demo-Version gegen DM 20,- in bar oder Briefmarken. 


Neu: PC-KICK, das papierlose Büro mit Terminkalender, 
Notizbuch, Weckuhr, Drucker als Schreibmaschine und 
vielem mehr. 


DM 184,- kopierbar. 
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miroVIDEO/C 


@ Bildformate: 80x24, 40x24, 40x12, 26 * 8. 
Statuszeile beschreibbar und abschaltbar 

Q v. 24-Interface (110-19 200 Baud mit Handshake) 
oder ECB-Businterface wahlweise einstellbar 

Q Attribute: normal, dim, underline, blank, blink 
doppelte Hóhe und/oder Breite, beliebig kombinierbar 

® Zeichensätze: ASCII, Deutsch, Blockgraphik 

Q Emulationen: VT52 und Televideo 

s Tastatur: 8 Bit parallel oder Matrix 


Ausgänge: BAS oder TTL Video, Bell —— — 
miro Datensysteme GmbH — — 


Gifhorner Str. 28, 3300 Braunschweig 
Telefon 05 31/3 27 91 — 
Teletex 5318 146 = miro, über Tx. 175318146 datensysteme 


c't 1986, Heft 9 


Lattice TEXT 
MANAGEMENT UTILITY 


Lattice Plink 86 


ren von Programm- und Text- gramm möglich. 
dateien. 


Für alle, die in C programmieren: C-Tools...% 


Mit einer einmal festgelegten Programme W 


Struktur erzeugt LMK alle zum för alle gängigen 
Compilieren und Linken erfor- Betriebssysteme. 
derlichen Programmaufrufe. 


Lattice „MAKE” Utility 
Linker mit Overlay-Funktion. 
Sammlung von Programmen Gestaltung der Overlay-Struk- 
zum Bearbeiten und Redigie- tur unabhängig vom Pro- 


PFOTENHAUER Microcomputer-Anwendungen Pf. 1267 - 7590 Achern - Tel. 07841/5056 -Tx 752100 msoft 


„und weitere 


Wählen Sie 07841/5056 


fotenhauer 


MICROCOMPUTER-ANWENDUNGEN 


Commodore PC 1011: 3195 DM 
PC 1011 + 20MB-Festplatte 4598 DM 
PC 1011 + 30MB-Festplatte 4995 DM 


STAR, Epson 


Olivetti M24/M28 
Olivetti M19/M22 
Olivetti Farbdrucker 
Olivetti Matrixdrucker 


Diese Olvett-Produkte können wir schnell und Slemens-Drucker 
und sehr preisgünstig letem. Anfragen! 

Festplatten: für IBM, Olivet- Superpreisen 

ti, PC — alle anderen IBM- . STAR NL 10 


SIEMENS Tintendrucker PT 88T 
SIEMENS Tintendrucker PT 89T 


Laserdrucker KISS 
Panasonic KX-P1080 mit C64 Interf. 699 DM 


Preisliste anfordern!!! | MACHO-Datentechnik 
Wir antworten schnell! |Postfach 190366 
6000 Frankturt 


Anrufen! Wo? na, klar! bel Macho 
Tel. 069/628191 + 06151/84231 


KLICMAN - KÖLN 


FACHBETRIEB DER ELEKTROINNUNG KÖLN 


Wir reparieren APPLE und kompatible Computer 
Karten, Floppys, Tastaturen etc. — preiswert, zuverlássig 
Wir reparieren IBM und kompatible Computer 
(nach vorheriger tel. Anfrage) 
Entwicklung, Beratung, Service, Verkauft. 


Olivetti M24, SPERRY, 
Tulip System PC's 
Apple-komp. und IBM-komp. 


« 
Elek ik 
KLICMAN e e 


Moltke-StraBe 32 - 5000 Köln 1 - Tel. (02 21) 24 12 23 


magazin für 
voc cid 11/86 Anzei hluß 10. September 1986 
H — 
technik nzeigenschluß am 10. September 

6264 LP — 12 8.50 DM 2797 27,50 0M 
8264 LP — 15 7,90 0M WD 1010 96,00 DM 1 
4164 LP — 15 (128 Refresh) 3500M — 74F00 1.15 DM Wann gestatten Sie 
4184 LP — 15 (256 Refresh) 32504 74 f 04 1,15 0M Ihrem System diese schönen, 
41256 — 15 7,85 DM "F3 1,15 0M ergonomischen 
41464 — 15 11,50 DM 74 LS 09 0.85 0M 
64 B 180 4500 0M 74 LS 642 2,90 0M AMPEX-Terminals 
64 180 Fassung 15.00 0M 74 $ 74 1.70 DM A210 + 219 + 220 + 230 
6845 10,50 0M 74 S 124 4,50 DM Ihre AMPEX-Vertretung 
68000 — 8 45,00 DM 748 15 2.75 DM 
68010 — 8 158,00 DM 74 S 174 2,95 DM 
68230 24,00 0M F 96 8 02 10.00 DM 8 
68450 — 8 140,00 DM TC 51 1000 C 170.00 DM d 
v20 — 8 30,00 0M pz 
V30 — 8 3.00 DM Bücher: Á 
8087 — 2 510,00 0M WO Communication Products Handbook 36.00 0M £ 
8250 32,00 0M Hitachi HD 64 180 User Manua * 16.00 0M ; 
50186 118,00 DM Hitachi HD 63 484 55% 
80287 — 3 595.00 DM Applikation Book | 20.00 DM x 
80287 — 8 875.00 0M Hitachi HD 63 484 337 
INS 16450 70,00 DM Applikation Book 1I 20,00 DM 128 
1793 24,50 DM Hitachi HO 63 484 User Manua 40,00 DM eit 
1797 24.50 DM Alle drei Bücher über 88 
2793 27,50 DM HO 63 484 im Paket 70,— DM 999 

Neue Preisiste bitte mit OM 1,30 Rückporto anfordern, erscheint Ende August 555 

Versand nur gegen NN + Porto und Verpackung, Ausland gegen Vorkasse 835 
Ralf Winkler, Electronische Bauteile 

Haselhorster Damm 16, 1000 Berlin 20 Tel. (030) 3 34 72 28 


eigen Kabel 


N MIT BELDEN. 


BELDEN ELECTRONICS TEL: 02101-35041 
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640 KByte RAM, 2x360 KB Mitsubishi Floppy, 
Bercules Grafik o. Color Grafik (wahlweise), Multi I/O Karte 
mit Uhr, Kalender,  RS232,  Paralleldruckerschnittstelle, 
Spieleadapter, 150 Watt Netzteil, aufklappbares Gehäuse, deu- 
tsche Tastatur, HANTAREX Boxer 12 Monitor grün. 
Option: SEAGATE 21 MB (65 msec) Festplatte 
incl. Controller, Kabel. (1 Jahr Garantie 


am galgenberg 15 d7800 freiburg 
fel. 0761/67902 felex772522pyram -d 


Informieren Sie sich in unseren kostenlosen Katalog über andere 
Gerütekonfigurationen und unser PC Kartenangebot sowie Zubehör. 


7 
Bine Ms 


— eR 


100% kompatibel, 


JELEKTRONIK-VERTRIEBS GMBH . 4030 RATINGEN 1 
| Gothaerstr. 15 - Telefon: (02102) 42051 


Postfach 1601 
(Mailbox 02102/475400) Tx. 8585180 


Rams 


3 
41256 120 nS 8 
41256 150 nS 7 
6116 LP-3 4, 
6264 LP-15 7, 
B 
3 
7 


2225 
8888 


VG-Steckverbinder 
64 Stift 


6116 Flat Pack A) 
6264 Flat Pack 13, 
TMS 4484 1501S 17, 


88888882 
2 
H 


388888888888 


Eproms 
2716 450 nS 


.n 
SSS 


64 Feder anschl 


58Taz 
BREL 


8888 882888822825 
2 


8888 
Serge 
8888888888 


[UPD 70108 D8 28.0 | D-Sub Steckverbinder 
LUPO 70116 D8 . 29,90 | Flachkabel 


Stift 25 pol 7,95 
Feder 25 pol 8,35 


für 
D-Sub Steckverbinder 
9 pol 


B087 8 MHz. 


Quarzoszillatoren 


alte gängigen 
Frequenzen 


Quarze 
0.032768 MHz 


8—40 pol p. Pin 0,05 
64 pol 4,50 


Flachbandleitung grau 
pro Ader u. Meter 0,10 
Weitere Steckverbin- 
der auf Anfrage 
IBM-Printerkabel 


Liefer- und Zahlungsbedingungen: Die Lieferung erfolgt per Nachnahme + Porto und Versandspesen. Die 
Angebote sind freibleibend. Zwischenverkauf vorbehalten. Der Mindestbestellwert beträgt DM 30.00. 
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Praxistip 


Großschrift mal ganz anders 
Datenumleitung beim Spectrum 


Udo Bartz 


Wollen Sie Ihrem 
Computer mal das 
Staunen beibringen? 
Nichts einfacher als das! 
Mit einer einzigen 
BASIC-Programmzeile 
läßt sich auf dem Spectrum 
große Schrift erzeugen, 
wenn Sie ihm ein wenig 
im Betriebssystem 
herumpfuschen. 


Mehr oder weniger umfangrei- 
che Maschinenprogramme sind 
wirklich nicht nötig. Ein Häpp- 
chen BASIC reicht völlig aus. 
Erzählen Sie ihm einfach, er 
müsse die normalerweise zum 
Drucker gehenden Daten wegen 


einer Umleitung kurzfristig auf 


den Bildschirm geben. 

Und so sieht das komplette 
"Prográmmchen' aus: 

10 FOR i=64 to 71: 

POKE 23681 .i: 

LPRINT "ein Text mit maximal 
32 Zeichen”: 

NEXT i 

Das war's dann auch schon. 
Im Handbuch steht zwar, die 
Systemvariable 23681 sei not 
used”, aber dies ist falsch. Viel- 
mehr enthält sie das höherwer- 
tige Byte der Adresse, an die 
LPRINT drucken soll, und 
diese befindet sich, wie es sich 


ym mm 
Fus 


EIL LII 
Al FR ULL 


für eine anständige Drucker- 
adresse gehórt. normalerweise 
im Druckerpuffer. Durch den 
POKE mit 64 bis 71 wird diese 
Adresse einfach zum Bildspei- 
cher verbogen. denn 
0 + 64 * 256 = 16384. 


Weil die Druckroutine für jedes 
Zeichen achtmal in einer 
Schleife läuft, erhält man eine 
acht Zeichen hohe Schrift auf 
dem Bildschirm. Aber das ist 
noch nicht alles, was diese Pro- 
grammzeile fertigbringt. 


Ändern Sie doch einmal die 
Zahl 71 in 79, oder fügen Sie ein 
STEP x hinzu, wobei x eine Zahl 
zwischen 2 und 6 sein sollte. Für 
letzteren Versuch müssen Sie al- 
lerdings den Schleifenendzähler 
wieder auf 71 heruntersetzen. 
Sie können auch bestimmte 
Spaltenparameter vorgeben, in- 
dem Sie in die Schleife einen 
weiteren POKE-Befehl einfü- 
gen: 


POKE 23680, Y 


y = 5 entspricht dann PRINT 
AT n,5. 


Weitere Anwendungen bleiben 
ganz Ihrer Phantasie überlas- 
sen. Sie sollten nur darauf ach- 
ten, daB der Startwert der 
Schleife der Anfangsadresse ei- 
nem der drei Bildschirmblócke 
entspricht, denn sonst ist kaum 
noch was zu lesen. 


PROGRRHH 


FOR 


Drei Beispiele, wie man 
Großschrift darstellen 
kann. Ein Drucker 
beziehungsweise Interface 
darf allerdings nicht 
angeschlossen sein. 


ct 
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APPLE- und 
IBM-COMPATIBLE 


— — 
— —— 
po 


— mit 6502 + 280 + GAK RAM + 12K ROM on board, 
d.h. 100% Appie-kompatibel und CP/M-fáhig mit 
2 Zeichensätzen (dt. + ASCI) 
— neues Metallgehäuse mit Schaltnetztell +5 V/5A 
— 2 DISTAR-Laulwerke mit je 163 KByte 
— eingebauter Disk-Controller für 2 
— 6 freie SLOTS 
— Monacor Daten-Monitor COM-1200 22 MHz grün oder 
bernstein 
— acs-Tastatur wie Abb 
WordStar-Beiegung 
— oder Tastatur im IBM-Design mit 10 frei progr. Tasten 
ASCII- oder deutscher Zeichensatz 
— 400seitiges Amwenderhandbuch in deutsch 
icis DM 2420,— 
^p kompatible Systeme 
ab DM 749,— 
De Systemkomponenfen können je nach Kundenwunsch 
zusammengestellt werden (andere Controlier, Disk- 
Drives, Monitore usw.) 
Fragen Sie nach einem Angebot, daB aut ihre speziellen 
Wünsche zugeschnitten ist! 


IBM XT-compatibles 
Komplett-System 


— mit 256 K RAM, 8 freie SLOTs und Boot-ROM 

— 1 TEAC FO-55B Laufwerk 2 x 40 Track 

— Multi WO-Card mit Parade. Pon. Seriel-Port, Gama- 
Port, Uhr, Disk-Controller-Anschluß 

— Color-Graphik-Karte 

— Tastatur (deutsch oder ASCII) 

— 150-W-Netzteil mit seitichem Schalter 


MAGIS, di de 


Super-Preise für FLANTRON PC und AT!!! 


Forger Sie unsere Apple- und IBM-Zubehórlisten gegen 
DM 2,— in Briefmarken an! 


Electronic-Kóller 
Lothe - NiesetalstraBe 4 
4938 Schieder-Schwalenberg 4 
Telefon 052 33/75 50 


programmierbar mit 


REGUVOLT 
Modell D 100 


Stromversorgung und Daten- 
sicherung durch magnetische 
Spannungskonstanthalter mit 


Filterwirkung: Stabilisieren 
Netzschwankungen, unter- 
drücken  Stórspitzen, über- 
brücken Kurzzeitunterbre- 
chungen. — Für EDV-Anlagen, 
PC's und MC's, MeB- und Re- 
geltechnik, NC-Steuerungen. 


Druckschrift TR 812 anfordern! 
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TWK-ELEKTRONIK 
Postfach 8040 - Heinrichstraße 85 
4000 DÜSSELDORF 1 
Tel. 0211/632067 - TX 8586683 


c't 1986, Heft 9 


Spectrum-Eprommer 


* 2716/ 
2732/2732A/ 
2764/27128 

* Intelligente Programmierung 

* Menue — gesteuert 

* zus. Centronics Schnittstelle 

* Keine zus. Hardware erf 

x Preis 248, — DM incl. Software für EPROMMER und Drucker 


Info anfordern 


C&M Meyer, Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1, Tel.: 02162/22964 


* Spez. Sockel zum Austausch 
Spectrum-ROM — 27128 
24,80 DM 
* EPROM-Löschgerät 117,00 DM 
* Druckerkabel Centronics 
37,00 0M 


Wir bieten 
Lósungen 


Matrai Computer 
GmbH 

Bernhäuser Str.8 
1022 L.-Echterdingen 
*& (0711) 797049 


WESTPHAL-ELEKTRONIK 


Dankwartsgrube 33 - 2400 Lübeck 1 - Tel. 0451/75860 


4164-15 3,90 280 CPU.. 4,90 6821 590 CITIZEN- 
41464-15 ..13,90 — Z80A PIO 5.90 68000 42.— Drucker 
41256-15 9,90 280A CTC.. 6,90 6526 39.— 120-D 769,— 
41256-12 ..10,90 Z80A DART.13,50 765 16.90 MSP-10 . 1298, — 
6116LP-3 5,90 — 280A SIO . 14,60 


Wir liefern außerdem die gesamte 


6264LP-15 . 8,90 6502P 15,90 ? 

2114 590 6504 14.90 74er Reihe lineare IC's von A—Z 
2716 9.90 6520 11,90 Natürlich auch: Transistoren, Kondensato- 
2732 10.90 6522 14,70 ren, Steckverbinder, Quarze u.v.m 

2764 6,90 6532 17,70 FLUKE und BECKMAN-Multimeter 

27128 8,90 6551 17,20 : 

27256 1490 6809 22.90 SIEMENS-Oszilloskope ab DM 1134,— 


Fordern Sie Unterlagen an! 


Liefer- und Zahlungsbedingungen: Die Lieferung erfolgt per Nachnahme. Versandkosten 
DM 7,50. Mindestauftrag DM 30,—. Angebot freibleibend. 


Floppystationen für ATARI ST: 
alle Stationen im Geháuse, eingebautes Netzteil 


FDS 3510 3,5" „ 50 erem Anna essen 598,— 
F9B.3510: 3,5". 2: / EOS ES 998,— 
FDS 5510 5,25" %%» V2.2. ˙ Y 598,— 
FDA 0014 Adapterstecker Atari — Shugart-Bus ............. 30,— 
Geháuse und Netzteile auf Anfrage 
Massenspeicher 
TEAC FD 55 WW =  FDSSFV.........- hosa 395,— 
NEC 5126 20MB Festpl. incl. Control. DTC StS ok 1790,— 
20MB Tapestreamer Sliml. incl. Controller f. IBM........ 2886,— 


Personalcomputer Profi 16, voll IBM-kompatibel 
Profi 16 PC 640KB, 2 Disk 360KB, Color-Graphikkarte, DIN-Tasta- 
tur, Multifunktionskarte Uhr/Kalender, Centronics, 
RS 2932, G&meport 5... o EDS ERU 2398,— 
Profi 16 XT 640KB, 1 Disk 360KB, Festplatte 20 MB, sonst wie PC 3995,— 


Hándleranfragen erwünscht 


Dipl.-Ing. Jürgen Rost - Computer - Elektronik 
Burgstraße 6 — 3257 Springe 1 Tel. (05041) 4609 


H. H. HAVEKOST 


Computertechnik GmbH 


Monitore 

TAXAN 12* EITO 12* s/u 

KX 1201 i. . 364,80 3010 15.7KHz 1423,20 
KX 1202 P)9.. 199,00 2030 158.4KN: 598,50 


KX 120) amb.. 399,00 1042 14" Farbmonitor 
KX 1312 f.PC. 490,20 f. CC und BGA 


KX 1213 f.PC. 490,20 autosel . 2280,00 


NEC rarbuonitor 


CG, Herk., EBGA, .. 
2451, 00 


ADI yartmonitor 
rri Col.-Gr., 14” t 


2x X 1140,00 autoselect 
Terminal 
Zu RLT AT rn... -.1368,00 
hiTrans-Modem 


Flexible Aufnahmevorríchtung, induktive 
Ankopplung des Empfängers, 300 Baud 


199.50 
Drucker 
Tintendrucker PTE è 1710,00 
Interface par. f. L] 91,20 
NEC P6, 24 Nadeln, par. In 1482,00 
MEC P7 incl. par. Interf. . . 2320,00 
Traktor für Pé ... ——ͤ—ä a. 148,20 
Traktor für P? .................... 250,80 
Laufwerke 
FD35B (Teac 3.5*, 4OTr.. DS! »* . 410,00 
FDJ5Ff (Teac 3.5", 80Tr.. D$) ... ^ 450,00 
FD55B (Teac 5.25* (err. D$) ...... 360,00 
FD055F (Teac 5.25* forr. D$) ».. 399,00 
FD55GF (Teac 5.25" umschaltbar] ... 470,00 
FD1035 (NEC 3.5", POTR, D$) . 310,00 
05126 (Winch 5.25” 25,83 MByte) » 1482,00 
Disketten 
4* TPI, D$, DD 100 Stck. 5 289,00 
9% TPI, D$, DD 100 Stck. — 299,00 


PC-Komponenten 

Motherboard OKNyte, 640KMyte 8 350,00 
Multi 1/0 (mit Diak-Cont.) . 298,00 
Monochrome-Card .. — 


Color-Graphik ... 199,00 
Winchestercontroller 450,00 
BTX-Decoder (für Export!) . .. 1254,00 
Metzteil 150 Watt .... 298,00 
Cherry Tastatur PC/AT umschaltbar 330,00 
Halbleiter 

MIKROPROXESSORKEN z 

70108 v20 f Nr 29.97 z 4.22 
70116 V30 smig 37.50 x 4.37 
71011 Clockg. 94.59 t 4.37 
71051 sıu 2.56 2 13.26 
71054 Timer 5.72 * 15.86 
71055 Per. Int. 8.00 S 10,45 
71059 Interr.C. 9.92 1 46.35 
71071 DMA 25.04 2 5.8 
71082 Latch sn zo 9.56 
71083 Latch inv 8.68 2 9.56 
71086 Driver 5.8989 r 19.41 
7108? Driver s.o z 58.98 
71088 Bus Con 18.24 £ 14.67 
8035 nic 7.41 2 19.23 
4039 W"LC 7.60 1 11.34 
8085 A 7.30 * 11.34 
8085 A-2 7.60 2 34.39 
$085 D 25.00 £z 3$.34 
0087-2 (MMMz) $60.00 t£ 8001A CPU 52.91 
5087-3 (Suz) 490.00 = 5002 CPU 49.50 
sone D 20.40 2 20% sro 22.50 
sose D2 28.00 z 8038 rıro $3.91 
8155 RAM/IO $.8) K 8530 0 22.50 
8216 BUS Treib. 4.4) x 8535 PIO 22.50 


$224 Clockgen. 9.60 £ 8719 1 Cl.G. 7.45 


8251 AFC USART 7.1) Diverse 
4»253C-2 Timer $.50 7210 GPIB Cont.3$.64 
5.93 7220 GDC &Mhz 42.18 
. 8.93 7220 GDC BMZ 76.45 
4»259C-5 Int. C. 7.98 765AC FOC 19.95 
8259AC-2 Int. 8.55 72065 CHOS roc 34.20 
0282 C Latch 7.40 9201C FDI 19.95 
8284 Cl.Gen. 9.41 s92329!F*DC $2298139.90 
Li 
s 


5286 Transc. + 
58288 BUS-Cont. 19.15 AD-Mandler 
7001 d4Kan. abit 
RAM 150 ns 140 us, ser. 7.44 
4164 $4Kxl 4.37 7002 4Kan.10 Bit 
4416 16Kx4 9.95 10ms 31.20 
44654 64Kx4 13.68 27003 Flashwandler 
41256 256Kx1 337 “Bit dus a. 
7004 SKan. 10Bit 
Star. RAM 150na ni 100 us 21.50 
44$  2Kxt -37 
4354 K 1 78 DA-Mandler 
4364 KA flat 19.95 7011 ser/par 7.9 


4464 8Kx8 (LP) 11.26 
43256 232Kx9 166.00 
Aktive Bauelemente, 
Passive Bauelement» 


27)3 4kx* 10.08 Steckverbinder 
2764 SK 7.34 
27C64 CHOS 15.) 
37128 16Kx* 2.08 


27256 32Kx9 14.52 
27C256 CMOS 29.55 


NMC- Netzteile 


(Kostenlos) 


101 $V/5.5A,-5V/0.1A, */-12V je 1A 159.60 
101A wie 101 aber */- 15V 159,60 
1015 wie 101 aber 12V/2A 159.60 
1018» wie 1018 mit Ringbandkerntr 188,10 
102 einstellbar 12V/J3A bis 24V/)A 144,20 
103 $V/2A,-5V/0.5A,12V/3.5A, -12V/1A 159.60 
104 5V/2A.-5V/0.5A,24V/2AÀ .. — 159,80 


105 $V/5A,12V/3A, -12V/0.*5A ...... 159,60 
106 VSA. 12½ A. N/A. 24% 9, 199,60 


201 5V/12A,-5V/1A,12V/4A.-12V/1À .. 364,00 
202 5V/10A.12V/2A.-5V,-12V.24V/.2À 364.80 
301 $4/2.9A ...1.. v5. 28 14,26 
302 12V/0.7A, -12V/0.7A 84,36 
303 15V/0.5À, 15V/0.5A .......... 14.36 
304 5V/2A, 12V/1A .... 3 24.56 
305 5071.54, */-12V/0.3A . S 95.76 
Produktübersicht, Preisliste, Mengenrabatt 


auf Anfrage. Versand per Nachnahme, Ver- 
sandkosten 7.00 DM (bis 2g, Inland) 
Angebote freibleibend, Zwischenverkauf 
vorbehalten. 

Ladenverkauf Mo-Fr: 10-18, Sa: 10-1) 


Tel. (030) 7526603 


1000 Berlin 42 . Ringbahnstr. 67 
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COMPUTERFACHHANDEL 
Neues für 
JN Atari ST 


Super 32 Bit Parallelport Fertiggerät 
16 Bit-Eprom-Gerät 
(für alle Eproms mit Epromprüfung) 
wieder lieferbar: Thomson Farbmonitor... 798,— 
Endlich da: Profi-Trackball für ST 
(platzsparend, schnell, Spitze für Grafiken) 
Profi-BNT-PC-Gehäuse für ST........ ab 248,— 
Mailboxprogramm 
Benutzeroberfläche f. Entwicklungspaket .. 68,— 
Mailmerge für ST Text und H u. Dase .... 
| ST-Teacher 

(professionelles Vokabellernprogramm) ... 
Uber 200 Artikel für ST vorrätig. 


Telefon 07 11/55 83 83 
Service 07 11/55 8391 
Telex 051933521 dmbox g 
ref: box: dmz: bnt 


BNT - Computerfachhandel GmbH 
Marktstraße 48 - 7000 Stuttgart 50 
Mailbox 07 11/55 8392 . Datex P 454 00091120 


CT 3000 - da wird Ihr "IBM" 
aber Augen machen! 


Monochromer 12”-Monitor mit entspiegelter P 39- 
Bildröhre. Flimmerfrei. IBM-kompatibel. Horizontale 
Ablenkfrequenz 18,4 kHz. 20 MHz-Videobandbreite. 
Abbildungsformat 80 x25 Zeichen oder hochauf- 
lósende Grafik mit einer Hercules-Karte. NF-Verstár- 
ker und Lautsprecher. Lieferung einschlieBlich TTL- 
Verbindungskabel. 


Siegener StraBe 23 
5230 Altenkirchen 
Tel.: 0 26 81/30 41/42 
Telex: 869 991 hantx d 
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cx club 


CBM 610-Kontakte 


Auf das Programmierwerkzeug 
Macro-BASIC, das für diverse 
Commodore-Computer und 
auch für den CBM 610 verwen- 
det werden kann, machte uns 
Adalbert van der Kolk, Schaare- 
ner Weg 6 in 5206 Seelscheid 2 
aufmerksam. Das Macro- 
BASIC, das neben 250 zusätzli- 
chen Befehlen eine Dateiverwal- 
tung bietet, ist in einer speziellen 
610-Version zum Preis von 198 
DM erhältlich. Informationen 
über Macro-BASIC von Her- 
mann-J. Bernd, Langgasse 93, 
5216 Niederkassel-Mondorf. 
02 28/45 26 26 


Eine Liste von Bezugsquellen 
für Hard- und Software für den 
CBM 610 hat uns Dirk Moll. 
Sprengerstr. 26 in 3100 Celle 
genannt. Wir geben diese (aus 
Zeitgründen ungeprüft) an un- 
sere Leser weiter: 


DIN-Umrüstsatz, CBMS000 
Simulation, — Kass.-Routinen, 
Speichererweiterung,deutsches 
Programmierhandbuch: 


Proxa Computer 
GmbH & Co KG 
Aachener Str. 29 
5000 Köln 1 

02 21/49 10 91 


ROM-Listing, Crossrefe- 
renz, 700/8000, Protext 


Hard + Soft 
Gagerstr.4 

8580 Bayreuth 
Tel. 09 21/6 88 77 


Calc-Result. Lohn, Gehalt: 


Landolt-Computer 
Wingertstr. 1124-114 
6457 Maintal 1 

061 81/4 5293 


Protext, Proadress. ROM- 
Listing: 
Weber-Elektronik 


Eisenbahnstr. 22 


8700 Würzburg 
09 31/70 14 41 


Ich suche dringend: 
Informationen über die Aufrü- 
stung des 610/710 mit einer Co- 
Prozessor-Karte, Informatio- 
nen über den Prozessor 6510 
sowie Software für CBM 610 
710 mit Floppy SFD 1001 


Ich biete gegen Kostenbeitrag: 

Schaltpläne für 610/710, SFD 
1001 und CBM 8028 und Hilfe- 
stellung bei interner Speicherer- 
weiterung von 128 auf 
256 KByte. 


Jórg Bay 

Im Unterdorf 5 
5231 Almersbach 
0 26 81/42 51 


Ich móchte den CBM 610 als 
Terminal für den  Cobold- 
Computer einsetzen. Wer hat 
Erfahrung mit den Schnittstel- 
len, wie programmiert man den 
6551? 

Bernhard Beghl 

Sigmund Freud Str.32 

6000 Frankfurt/M 50 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Als Club für alle MTX-, FDX- 
und SDX-User im deutschen 
Sprachraum versteht sich der 
Memotech User Club Schweiz. 
Der Verein hat eine Software- 
Bibliothek aufgebaut, aus der 
jedes Mitglied kostenlos bestel- 
len kann. Im Jahresbeitrag von 
50 DM (40 Fr) ist auch den Be- 
zug der Club-Zeitschrift enthal- 
ten. 


Memotech User Club Schweiz 
Ch. H. Wóhlbier 

Hardstrasse 13 

Postfach 10 

CH-4711 Aedermannsdorf 


Kontakte 


Zum Aufbau einer Anwender- 
gruppe suche ich Kontakte zu 
PROFS80, PROFI$80 und 
GRIP-Besitzern: 


Wolfgang Mües 
Hagenring 22 
3300 Braunschweig 
05 31/33 08 69 


des CP/M 
Compu-Profi 


Andere Anwender 
2.2-Rechners 
sucht: 

H.-J. Grygosch 
Unterstr. 87 


4300 Essen 11 
02 01/69 32 85 
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Superinterface für APPLE Il 


zum Messen, Regeln und Steuern. 3 Bau- 
gruppen auf einer Karte incl. reichhaltiger 
Software. 


1. 8-Bit/8 Kanal A/D-Wandler 
x 2V, Wandlungszeit 18 us 


2. Parallelport 32-Bit TTL 


3. Stereo-Synthesizer 
3 Ton-, 1 Rausch-, 1 Hüllkurvengenera- 
tor 


Software: Speicheroszilloskop, 8-Kanal 
Digitalvoltmeter, Basicbefehle, 
Funktionsgenerator usw. 


Fordern Sie hierzu unser Kurzinfo an 


Preis: 398, — DM 


Außerdem finden Sie in unserem Lieferpro- 
gramm: 


APPLE und PC/AT-kompatible Computer 
und Zubehór, 2. B.: 


PC-Mouse 289,— DM 
Multitech 14" TTL-Monitor, 

weiß 648,— DM 
Sakata Drucker SP-1200, 

120 Z/s., NLQ 948,— DM 
Sakata Drucker SP-1500, 

180 Z/s., NLQ 1198,— DM 
Okidata Drucker ML-182, 

120 Z/s., NLQ 898,— DM 
Toshiba Laufwerk, 

2x40 Track 398,— DM 


2-fach Boot-Rom Umschaltplatine 
für PC's 45,— DM 


ELEKTRONIK 
Vorsterhauser Weg 20 
AS 4700 Hamm 1 


Tel. 02381/443465 


Tennert-Elektronik 


„%%% %%% %%% %%% %%% %% %% „ „„ 
AB LAGER LIEFERBAR 
MAD-/DA-HANDLER 
CENTRONICS-STECKVERBINDER® 
S Hos -n ANNA 
DIODEN + BRÜCKEN 
DIP-KABEL VERBINDER *KABEL 
EINGABE TASTEN DIGITAST** € 
FEINSICHKRUNGSHRO+-HAL TERS 
FERNSEH- THYRISTOREN = 
MYBRID-VERSTPRKER STK.. LJ 
IC-SOCKEL + TEXTOOL-ZIP-DIP® 
KERAMIK-FILTER 
KONDENSATOREN 
KOHLKURPER UND ZUBEHUR 
LABOR-EHP .-LEITERPLATTEN 
LABOR-SORT IMENTE 
LE ITUNGS- TREIBER 
LINEARE- ICS 
LUTKOLBEN,LUTSTATIONEN 
LOTSAUGER + ZINN 
L'UTOSEM,L'OUTSTIFTE + 
EINZELSTECKER DAZU 
MIKROPROZEGSOREN UND 
PERIPHER IE-BAUSTE INE 
MINIATUR-LAUTSPRECHER 
OPTO-TEILE LED + LOD 
PRINT-RELAIS 
PRINT- TRANSFORMNTOREN 
QU^RZE + -OSZILLATOREN 
SCHAL TER + TASTEN 
SCHALT-NETZTEILE 
SPANNUNGS-RESLER FEST+VAR 
SPE ICHER-EPROM/PROM/RAM 
STECKVERB INDER-D I VERSE 
TEMPERATUR- SENSOREN 
TAST-COD IER- SCHAL TER 
TRANSISTOREN 
TRIAC- THYRISTOR-DIMC 
TTL—74L8^/7487/74^L5^74F XX 
WIDERSTANDE +-NETZHERKE 
Z-DIODEN + REF.-DIODEN 
“nn... 22 3ßã5d“ s 
KATALOG AUSG. 1985786 
MIT STAFFELPRETSEN 
ANFORDERN — 146 SEITEN 
=>>>>>> KOSTENLOS  ««««c«c« 
„„ „% „%%% %%% %%% %% % 4%4%„C 
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7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 2222 - Burgstr. 15 
Tel.: (07151) 62169 
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PROTEUS 68/20... 


Extreme echengescnvándigiest und Fusdibe- 
Mt - datis scegen Coproressor. VMIEZusat? 
platnen urne en breites Spektum verschie- 
Gener Betnecasyyterne vorm Enplatz- bis num 


v d 
- echte 32 BA St itur. De 4 Miyte PAM. 


im Grundsystem Mutfiuser-Multfasking-Peatime-: sten 

VMEBUs 0-9", Concurrent DOS 6BK*, EUMIL/ELAN, 
- für 16,67 MHz Tokffreqguecz ausgeegt /M SAKS und UCSO-p-Syshem" 

harem heferbor in der 12.5 MHz Version dod 


Der Coche des MC5BOQO wird von allen 
benennen genutzt aec Coproremor 
Church hóhere Procrommvenprochen wie 
FORTRAN, C. enott 


von 'ammen und Deen Ein morkonter 
vorm Asch ce koninta der PROTEUSA niei 


PROTEUS cmi 


D-7500 Kartsruhe | 
Haic-&-Neu-Stra&e 7 
* (O72 93015 
Tx. 7 826 349 prot d 


| CG4-HARDWARE-C 128 


256-K-Superepromkarte 109,— DM 
Mit Gehäuse lieferbar 125,— DM 


Eine Epromkarte für 256-K-Byte Speicherkapazität! Sie kön- 
nen ein Inhaltsverzeichnis anlegen und aus diesem die Pro- 
gramme direkt starten. Die Umwandlung Ihrer Programme 
in brennfertige Epromdaten übernimmt der eingebaute 
Modulgenerator. Keine speziellen Programmierkenntnisse 
erforderlich. Für Programme bis 48 K Lánge!! 


Das Superding für den Hobbyelektroniker 
IC-Tester für TTL-ICs 134,— DM 
Testet fast alle TTL-ICs bis 20 Pins. Identifizieren von 
unbekannten (abgeschliftenen) ICs ist möglich, da der 
IC-Typ automatisch erkannt wird. Dauertestfunktion für 
Langzeittest. Der Tester ist mit einem 20poligen Tex- 
toolsockel bestückt. Software auf Diskette. 

Info kostenlos 


DELA-ELEKTRONIK GmbH, 5000 Kóin 1, Maastrichter Str. 23, Tel. 0221/517081 


CG64-HARDWARE-C 128 | 


DELA-Eprommer Il 


Jetzt inki. Gehäuse 149,— DM 
Der Supereprombrenner läßt 
keine Wünsche mehr offen! Als 
einziger C64-Eprommer enthält 
er einen Modulgenerator, der 
mehrere Programme mmenüge- 
steuert zusammenfassen kann 

Technische Daten brennt 
2716—27256, 27Cxxx, EEproms 
Programmierspannungen 25V, 
21V, 12V. Schnellprogrammie- 
rung (16 K in 30 s) oder 50 ms / 
Byte. Einzelbyteprogrammierung 
Verify, Leertest, Auslesen/Kopie- 


Userport. Kein zusátzliches Netzteil nótig 


Betriebssysteme 


ren. Alle Funktionen sind softwaregesteuert. Betrieb am 


16-K-RAM-Karte 69,— DM (inkl. RAMs) 


Simuliert eine 8-/16-K-Epromkarte für Module oder 


64-K-Epromkarte 
49,50 DM (inki. Gehäuse) 


Eine Epromkarte für zwei 
32-K-Eproms 
Funktion genau wie bei der 
256-K-Karte! 


Hierzu 
(es gelten Tagespreise, akt 
Preise auf Anfrage) 


Eproms: 2764 — 6,90 DM 
27128 — 8,— DM 
27256 — 13,90 DM 
RAMs: 6264 — 8,90 DM 


Lóschset: 43,50 DM 
Selbstbauset für Bau einer 
Löschlampe. Besteht aus UV- 
Spezialröhre, Fassungen, Vor- 
schaltgerät, Starter 


DELA-ELEKTRONIK GmbH, 5000 Köln 1, Maastrichter Str. 23, Tel. 0221/517081 


GbR JÜRGEN POHLSCHEIDT 
HENRI SIEBERTZ 


PS CON BUTERWERTRIEB 


Sind Sie Hard-/Softwarehàndler, 
GroBabnehmer oder Entwickler? 
Dann sind wir die richtige Adresse für Sie. 


Wir bieten Ihnen die Móglichkeit, mit wenig Kapitalaufwand ein 
reichhaltiges Sortiment mit guten Einkaufspreisen zu erwerben und 
das auch schon bei kleinen Bestellmengen. 


Harddisk, Laufwerke, Monitore, Cards, usw. 


Fordern Sie unverbindlich unsere Preisliste an. 
Sie werden erstaunt sein. 


VERTRIEB IN GANZ EUROPA 


Ellerstr. 187 
4000 Düsseldorf 1 


Lange 
Leitung? 


Macht nix! 


M-Net an 
beide 
Enden, 
und 

die Ver- 
bindung 
steht! 


Sehr einfache Installation: 
Verdrillte Zweidrahtleitungen 
oder Koaxkabel 

Durch Token-Pass-Verfahren 
kann der Teilnehmerkreis je- 
derzeit vergróBert oder ver- 
kleinert werden. 

Galvanische Trennnung vom Netz. 
Serienmäßig: RS 232-C- und 
Centronics-Schnittstelle. 
Option: PC-Adapter, DUAL-PORT- 
RAM, Host-Adapter 
OEM-Anfragen erwünscht! 


Machen Sie sich 
ein klares Bild! 
High-Tech-Monitore für höchste 
Ansprüche und kleine Geldbeutel! 


Bereits unser Standardmonitor 
zeigt höchste Qualität: 800 x 
600 Bildpunkte bei 50 Hz non 
interlaced, Videobandbreite > 
40 MHz, 14"-Róhre entspiegelt, 
0,31 mm Pixelabstand, RGB-TTL- 
Eingänge. Als Einbauchassis 


nur DM 2995,— 


Außerdem liefern wir: 
14-Zoll-Monitore mit 0,21 mm 
Pixelabstand und lamda/4-Ent- 
Spiegelung, mit 42 kHz Hori- 
zontalfrequenz und Videoband- 
breiten bis 60 MHz. 
20-Zoll-Monitore mit Horizon- 
talfrequenzen von 32—64 kHz 
und Videobandbreiten bis zu 
100 MHz auf Anfrage! 
Monochromer Monitor 15 Zoll 
mit 60 MHz Videobandbreite 
und 45 kHz Horizontalfrequenz 
als Einbauchassis 


nur DM 1 590,— 


Monochromer Monitor 20 Zoll 
auf Anfrage! 


Winchester 
25 MByte 


5,25" BASF 6188 R3 


DM 999, 
weitere Hit’s 


Typ Größe MB DM 
SEAGATE 225 5,25 25 1333.— 
LAPINE TITAN 3,5 25 1425,— 
BASF 6195 5,25 85 4446,— 
SEAGATE 238 38MByte 


mit Controller 1879,— 
OMTI 5510 Controller für 
IBM-PC und Kompatible 432,— 


50-MByte-Streamer mit Controller 
und Software für PC 2389,— 


Floppy's 


Typ GróBe MB DM 

PANASONIC 363 3,5 1 339,— 
BASF 6164 3,5 1 339,.— 
BASF 6138 B 5.25 1 359.— 


Versand an Neukunden per NN oder 


Vorauskasse. Lieferung solange Vorrat. 


MAYON 


Elektronik GmbH 


Postfach 1925 
8034 Germering 
Tel. 0 89/84 30 51 
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Comtest 


Schnittstellentester 
für RS232/V.24 und 
Current-Loop 


age 


Unentbehrlich für alle, die 
Kommunikationsgeráte installieren, 
reparieren und benutzen. 

* Unterbricht und rangiert alle 
25 Leitungen 

* 3-Pegel-LED-Anzeige aller 
Signale 

* Differenzspannungsmessung 

* Stromschleifentest 10, 20, 40, 
60 mA 

* Keine Batterien erforderlich 

x Lieferung im Etui mit Steck- 
kabeln 

* Deutsche Gebrauchsanleitung 

* Kompakt, leicht und robust 


Tausendfach bewáhrt 
Ing-Büro SAUER 


Postfach 1252, 5100 Aachen 1 
Tel. 0241-48869 


IBM-kompatibel PC, XT, AT 


IBM-PC/XT/AT "kompatibel 


POLESTAR ! (XT-kompatibel): 

— 256 KB RAM, erweiterbar bis 640 KB, 
B088 CPU (8087 opt.) 

— 2 Floppy-Laufwerke à 360 KB 

— Graphik-Karte, Echtzeituhr 

— Drucker-, Monitor-, Lightpen- u. Game- 
Interface 

— Deutsche Tastatur 


komplett funktionsfáhig BM 2338,14 
Monitor 12” bernstein DM 364,80 


SUPER POLESTAR 1 (AT-kompatibel): 

— 5:2 KB RAM, erweiterbar bis 1 MB. 
80286 CPU (80287 opt.) 6/8 MHz 

— Graphik-Karte 

— 1 Floppy-Laufwerk 1,2 MB (NEC) 

— 1 Festplatte 20 MB (NEC) 

— Interface 1. Monitor, Drucker 

— Deutsche Tastatur 

komplett funktionsfähig 0 6121,80 

Viele weitere Versionen (auch tragbare 

Geráte) und über 20 Zusatzkarten liefer- 

bar 

Bitte Unterlagen mit Preis- 

liste anfordern. 

* IBM-PC/XT/AT ist das eingetragene 

Warenzeichen der Firma IBM 


K-tronic GmbH 
Birkenweg 5a 

8031 Wórthsee 

Tel. 081 53/8059, Tix. 527790 


PROBLEMLÜSUNGEN MITTELS COMPUTER! 


Wir entwickeln für Sie: 


EME 
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Beratung — Entwicklung — Fertigung — Vertrieb — Service 


@ Hard- und Software für die Meß- + Regeltechnik 
€ Elektronische Geräte in uP- und Analogtechnik 
€ Simulationsprogramme, spezielle Problemlösungen 


Nutzen Sie unser know how und unseren Service 


ENTWICKLUNGSGESELLSCHAFT 
FUR MIKROELEKTRONIK MBH 


4000 Düsseldorf 1 : MartinstraBe 47 Tel. (0211) 30 15-256 - Tx. 8582752 


Software-Review 


Electric Pencil 


Hofacker-Verlag 
Tegernseer Str. 18 
8150 Holzkirchen 


Diskette MS/PC-DOS 
Preis: 79,00 DM 


Eigentlich waren es einmal drei 
getrennte Programme, die man 
nun als Paket inklusive einem 
deutschen Handbuch erwerben 
kann. Obwohl sich der elektri- 
sche Bleistift bereits mit einem 
auf 48 KByte abgerüsteten PC 
(oder Kompatiblen) schwingen 
läßt, fällt der Vergleich zu den 
speicherfressenden, wesentlich 
teureren Textverarbeitungspro- 
grammen recht gut aus. 


Das Hauptprogramm PEN- 
CIL.COM ist in Assembler ge- 
schrieben und nur etwa 
16 KByte groß. Benötigte 
Overlays befinden sich in meh- 
reren PENCILN.SYS- Dateien. 
Probleme mit den Nachladezei- 
ten treten aber nicht auf, wenn 
der Rechner mit mehr als dem 
historischen 48-K Byte-Speicher 
ausgebaut ist. Die wichtigsten 
Overlays bleiben dann nach 
dem ersten Aufruf speicherresi- 
dent, 


Die Textverarbeitungsfunktio- 
nen entsprechen den bekannten 
Standards: Es gibt einen Über- 
schreib- und einen Einfüge- 
Modus, man kann den Cursor 
an jede Stelle im Text bewegen, 
Blöcke verschieben, löschen 
oder einfügen. Als sehr prak- 
tisch hat es sich erwiesen, daß 
der Cursor nicht nur im Text, 
sondern auch in einem Zeilenli- 
neal sichtbar ist. Alle Sonder- 
funktionen lassen sich durch 
<CTRL>- oder <ALT>- 
Sequenzen steuern. Leider sind 
die Tastenkombinationen in 
vielen Fällen nicht WordStar- 
kompatibel. Hierüber dürfte zu- 
mindest die Turbo-Pascal- 
Gemeinde traurig sein. 


Wer nicht alle Steuer-Sequen- 
zen auswendig lernen möchte, 
kann die Hilfestellung in fünf 
Schritten variieren und sich zum 
Beispiel alle Optionen ständig 
anzeigen lassen. Eigenartig ist 
es, daß bei der Hilfsstufe 3 die 
seltener benötigten Sonderbe- 
fehle ausgeblendet werden, ob- 
wohl die Cursor-Funktionen 
weiterhin auf dem Bildschirm 
erklärt werden. 


Funktionen, die nicht direkt der 
Texteingabe dienen (Speichern, 
Laden, Drucken) erreicht man 
über ein System- beziehungs- 
weise Druckmenü. 


Durch die teilweise 'Eindeut- 
schung' des Programms, kommt 
es zum Beispiel vor, daB im 
Druckmenü die Auswahl 
RJ AN/AUS angeboten wird, 
der Rechner aber nur auf die 
Antwort RJ ON oder RJ OFF 
hört. 

Mit dem System-Menü-Befehl 
SETUP werden sämtliche Ein- 
stellungen gespeichert, wie zum 
Beispiel gesetzte Hilfsstufe oder 
Funktionstastenbelegung ge- 
speichert. 

Auch das Druckmenü bietet 
Besonderheiten, wie zum Bei- 
spiel Einstellmóglichkeiten der 
seriellen Schnittstelle. Es läßt 
sich sogar eine Umleitung der 
Druckausgabe auf den Bild- 
schirm oder auf einen selbst in- 
stallierten Treiber vornehmen. 
Die Druckoptionen selbst wer- 
den im Programmtext mit 'Se- 
mikolon-Befehlen' eingegeben - 
das ist der wesentliche Unter- 
schied zu den ansonsten be- 
kannten *Punktbefehlen'. 

Wer überhaupt keine Handbü- 
cher mag und die hóchste Hilfs- 
stufe noch für zu kompliziert 
hält, dem bietet Pencil eine Tu- 
torfunktion: Man wáhle die Op- 
tion 'Hilfsstufe setzen’ und 
drücke anschlieBend auf die Ta- 
ste, deren Bedeutung man nicht 
einsieht. Als Ergebnis erscheint 
eine ausführliche Erklärung auf 
dem Bildschirm. Allerdings ist 
der Tutor nicht eingedeutscht. 
Der dritte Programmteil, ACE 
(Advanced Console Editor) ge- 
nannt, bietet unter anderem fol- 
gende Funktionen: Aufteilen 
des Bildschirms in mehrere Be- 
reiche (horizontal) - man kann 
also den Block A betrachten 
und den Block B editieren oder 
zwei verschiedene Textdateien 
gleichzeitig bearbeiten. 
AuDerdem kann man Tastatur- 
zeichen beliebig umlegen. 


Allerdings gibt es auch zwei 
dicke Wermutstropfen: Die 
Bildschirmfenster können nicht 
verschoben werden — vernünf- 
tige Textdarstellung ist nur bis 
80 Zeichen pro Zeile möglich. 
Außerdem bietet Pencil keine 
Trennhilfe und berücksichtigt 
Formatanweisungen nur unge- 
nügend am Schirm. Die voll- 
ständigen Auswirkungen sieht 
man erst nach Druck auf 
«ALT» «F^ und auch das 
nur für maximal eine Bild- 
schirmseite. 


In dem etwa 280 Seiten umfas- 
senden deutschsprachigen 
Handbuch erklärt der Autor 
den Umgang mit dem elektri- 
schen Bleistift ausführlich und 
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gut. Aber auch die Programmie- 
rer werden nicht vernachlässigt. 
Neben BASIC-Programm-Li- 
stings zur Datenübertragung 
oder WordStar-Dateikonvertie- 
rung findet man auch kommen- 
tierte Assemblerlistings, die 
zum Beispiel die Generierung ei- 
gener Druckertreiber ermögli- 
chen. 


Das Preis/Leistungsverhältnis 
des Electric Pencil ist erstaun- 
lich gut. Ohne Studium des 
Handbuchs wird man sich aller- 
dings etwas schwertun, den Pen- 
cil zu bedienen. Aber man sollte 
dabei den mit 79 Mark erstaun- 
lich niedrigen Preis nicht außer 
acht lassen. Wer mit 80 Spalten 
breiten Texten auskommt, wird 
sich sicher nicht über den Kauf 
des Pencil ärgern. PH 


Turbo-GEM-Tools 


CCP-Soft 
Wilhelmstraße 43 
3550 Marburg/ Lahn 


Diskette für MS/PC-DOS 
Preis: 299,00 DM 


Mit ihrem Preis von 299 DM 
liegen die Turbo-GEM-Tools 
zwar in der Nähe von 'Stan- 
dard-Boxen', doch man be- 
kommt mehr für sein Geld, als 
der Name zunächst erwarten 
läßt: Im Preis ist GEM-Desktop 
enthalten. 


Hinter den drei Buchstaben 
GEM (Graphics Environment 
Manager) stecken standardi- 
sierte Routinen, die eine ma- 
schinenunabhängige Grafik- 
programmierung ermóglichen. 
Das zu den GEM-Tools mitge- 
lieferte GEM-Desktop ermóg- 
licht die Rechnerbedienung 
durch Anwahl von Grafiksym- 
bolen — das Lernen von Befehls- 
sequenzen erübrigt sich somit. 


Es ist jedoch recht aufwendig, 
eigene Programme in die 
GEM-Benutzeroberfläche ein- 
zubinden. Diese Schwierigkei- 
ten beseitigen die Pascal-Routi- 
nen der Turbo-GEM-Tools. In 
bewährter Manier werden dazu 
Pascal-Sourcefiles geliefert, die 
man mit derInclude-Option des 
Turbo-Pascal-Compilers in ei- 
gene Programme einbinden 
kann. 


Mit GEM und den Tools lassen 
sich beliebige Grafiken durch 
einfache Funktionsaufrufe er- 
zeugen. Auch Text ist hierbei 
nur ein Sonderfall von Grafik 
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und kann in verschiedenen Gró- 
Ben und Richtungen (sogar auf 
dem Kopf stehend) erzeugt wer- 
den. Die Ausgabe erfolgt dabei 
wahlweise auf dem Bildschirm. 
dem Drucker oder auf Meta- 
files’. Die Ausgabe von verschie- 
denen Schriftarten auf den 
Drucker gelingt allerdings nicht 
in jedem Fall. Schuld daran soll 
die Art und Weise der Turbo- 
Pascal-Speicherverwaltung 
sein. Einen Ausweg bietet die 
Ausgabe in Metafiles und der 
Ausdruck mit dem GEM- 
Output-Programm (gehört zum 
Lieferumfang). 


Vor dem Aufruf von Turbo- 
Pascal müssen sámtliche Trei- 
ber speicherresident gemacht 
werden. Dazu befindet sich das 
Dienstprogramm GEMRES. 
COM ' auf der gelieferten Dis- 
kette. Diese Aktion benötigt, je 
nach Anzahl der Treiber, leicht 
128 KByte RAM oder mehr. 
Anschließend wird GEM instal- 
liert. Ab jetzt kann man wie ge- 
wohnt mit Turbo-Pascal arbei- 
ten. 


In alle Pascal-Grafikpro- 
gramme muß man zuerst das 
File VDICNTRL.GREF einbin- 
den, in dem neben diversen Ty- 
pen- und Variablendeklaratio- 
nen die wesentlichen Initialisie- 
rungs- und Verwaltungsrouti- 
nen für GEM enthalten sind. 
Alle anderen Include-Files wer- 
den nach Bedarf benutzt. 


Durch ein besonderes Dienst- 
programm lassen sich mit 
GEM-Draw (ein Zeichenpro- 
gramm) erzeugte Grafiken in 
Pascal-Sourcecode umwandeln 
und in eigene Programme ein- 
binden. 


Alle Prozeduren und Funktio- 
nen der Turbo-GEM-Tools 
sind ausführlich im deutsch- 
sprachigen Handbuch erklärt. 


Die Turbo-GEM-Tools können 
und sollen nicht das etwa sie- 
benmal teurere Programmpaket 
‘GEM Programmer's Toolkit’ 
ersetzen, So erlauben die Tools 
vor allem nicht die Programmie- 
rung von eigenständigen, von 
GEM losgelösten Anwendun- 
gen. So dürfen mit GEM-Tools 
erzeugte Programme in kompi- 
lierter Form zwar frei verkauft 
werden, der Käufer kann sie al- 
lerdings nur nutzen, wenn er 
selbst über GEM verfügt. Alle 
Möglichkeiten die GEM bietet, 
kann man jedoch auch mit den 
Tools nicht ausnutzen — wie 
etwa Dialogfenster und Pull- 
down-Menüs. 


Winchester/ 
Controller 

für IBM oder kompatible 
PC’s 


netto inkl. MWSt. 


Miniscribe 3212 5'/," SL 10 MB 
Xebec S1210/ACB 2002 A mit Kabel 


Miniscribe 3425 5'/," SL 20 MB 
Xebec S1210/ACB 20024 mit Kabel 


Miniscribe 8425 31⁄2” 20 MB 
Xebec S1210/ACB 2002 A mit Kabel 


Miniscribe 3425 5'/," 30 MB 
Adaptec ACB 2070A mit Kabel 


Miniscribe 8425 31⁄2” 30 MB 
Adaptec ACB 2070A mit Kabel 1.724,82 


Alle Laufwerke mit Xebec S1210 und ACB 2002 sind bereits 
im IBM-Format vorformatiert. 


gt reiht Technitron GmbH 
Charles-de-Gaulle-StraBe 4 
8000 München 83 
Zwischenverkauf vorbehalten. Telefon (089) 6373090 


898,-- 1.023,72 


1.200,-- 1.368,-- 


1.250,-- 


1.425,-- 


1.667,82 
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Aktuelle 
Preisinformation 


8087 — 5 MHz 
8087 — 8 MHz 


80287 — 5 MHz 
80287 — 8 MHz 


uPD 70208 R (V20 i.P.) 
uPD 70216 R (V30 iP.) 


NEC V20, § MHz 


NEC V30, B MHz 


68000 — 8 MHz 
68008 — 8 MHz 


74 HC... 7AHCT... zu aktuellen Tagespreisen 


ab Lager lieferbar 


4164, 41128, 41256, 6116, 6264, 2764, 27128, 
zu Tagespreisen 


27258, 27512 


Versand Vorkasse/Nachnahme 


Lemke & Lindner OHG 
Herner StraBe 112, 4630 Bochum 1 
Tel.: 0234/511618 


LECH-TECHNICS 


Gesellschaft zur Herstellung und 
ktrischen Geräten 


Telefon: 022 37/8171 u. 1709 
Telex: 889 103 wer d 


Zubehör für PC/XT komp. Rechner: 


LIGHT-PEN mit Software 
mit Software für IBM 
IBM rg ed kappd 


l 


35 

40, 
434 
42. 
24, 
164, 
g8, 
98, 


.90 
90 
B0 
80 
50 
90 
80 
80 


[NUNC 


2EESEBIEREBERSERIÉRÉBEIEIS 232 


EELUI 010180820 0 020408 OEOEOE TEE GG Gg g g. 


Dg 


£s3 EREES 1813 


OBER sg; 


Unglaublich 


Lötstation 
Thermotronic 50 


— elektronisch geregelt 
— mit Ablageständer 


z 


2222222 2 


DM 128,— 


Sonderliste anfordern. 


IPTE CIEGO NIU 


Schopenhauerstr. 2 
Postfach 5 46 
D-2940 Wilhelmshaven 
Telefon 044 21/387 73 


MICROCOMPUTER „ATLAS 16“ 
voll IBM XT-kompatibel 


latine: 256K RAM, Prozessor 8088, Takt: 4.77 MHz. 
eingebautes BIOS (Eprom 2764), 8 Erweiterungssteckplätze, 5 
freie Sockel für Eprom 2764, Sockel für Coproz. 8087 
Color-Graphik-Karte: Anschlüsse für Monochrome Monitor 
(kein TTL, Farbdarstellung in Graustufen), R-G-B Farbmonitor, 
sowie Lichtgriffel, CAT-Controller 6845. 
Muttifunktionskarte: GAME Port (Spieleregieranschluß), bat- 
teriegepufferte Echtzeituhr, parallele Schnittstelle (Centro- 
nics), serielle Schnittstelle (RS-232), freie Sockel für 2. serieller 
Port, Diskcontroller zum Anschluß von zwei Diskettenlaufwer- 
ken (360K) 
1 Diskettenlaufwerk 360K Kapazität, Schaltnetzteil 135 Wan 
2 Hees Tastatur mit 10 Funktionst., aufklapp- 
bares Stahl! 


MICROCOMPUTER ,,ATLAS AT* 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 512K RAM, Prozessor 80286, Takt: 8 MHz, ein- 
geb. BIOS (Selbsttest), & Erweiterungssteckplátze: 2 mit Einzel 
62 Pin u. 6 mit Doppel 62/36 Pin Anschl., Sockel für Coproz 
80287, akkugepufferte Echtzeituhr. 

Color-Graphik-Karte: Anschlüsse !ür Monochrome Monitor 
(kein TTL, Farbdarstellung in Graustufen), R-G-B Farbmonitor, 
sowie Lichtgriffel, CRT-Controller 6845 

Diskcontroller Karte: Anschiu& für Diskettenlaufwerke. 1 Dis- 


LECH-TECHNICS GmbH ab 1. September 1986 auch 
in 2350 Neumünster, Kieler Straße 6. 


Software-Review 


Mit den Turbo-Tools erhält 
man ein interessantes Pro- 
grammpaket mit einem günsti- 
gen Preis/Leistungsverháltnis. 
Wer über Programmiererfah- 
rung verfügt, Grafiken pro- 
grammieren will, einen Compu- 
ter mit genügend Speicher be- 
sitzt und nicht unbedingt jedes 
Programm verkaufen möchte, 
der ist mit den Turbo-GEM- 
Tools sicherlich gut bedient. 
Wer zunächst das Programm 
kennenlernen will, kann sich für 
15 DM eine Demo-Diskette be- 
stellen. PH 


Intracourse 
The Computer Program for Sex 


Novotron 
Vertriebsgesellschaft mbH 
Am Elisabethbrunnen 1 
6380 Bad Homburg 


Diskette für MS/PC-DOS 
Preis: 275,00 DM 


Sex per Computer? Die Neu- 
gierde, was dies nun wieder sei, 
steht wohl jedem ins Gesicht 
geschrieben, der das buchhül- 
lenartig aufgemachte Pro- 
grammpaket Intracourse' (in- 
tercourse — Verkehr) in die 
Hand bekommt. Dabei erhält 
man allerdings weder Obszónes 
noch Originelles: aus der video- 
cassettenähnlichen Verpackung 
entnimmt man vier Disketten, 
davon drei Programmdisketten 
und eine Prolok-Startdiskette, 
sowie ein kleines, 46seitiges An- 
leitungsheft im Format DIN 
AS. 


Geboten werden etwa 1,3 Mega- 
byte Code, und man kann sich 
für die Installation auf einem 
Laufwerk (Option: Disk- 
jockey), zwei Laufwerken oder 
Harddisk entscheiden. Da lau- 
fend Module nachgeladen wer- 
den, ist letzteres unbedingt emp- 
fehlenswert. Startet man das 
Programm, befindet man sich in 
einem Menü und muß nun zwi- 
schen den gebotenen Möglich- 
keiten entscheiden: 


1. eigene Daten eingeben 

2. eigenes Persönlichkeitsprofil 
auswerten 

3. Übereinstimmung mit Part- 
ner(n) ermitteln 

4. Statistik ausgeben 

5. Fachlexikon aufrufen 


Das Spiel ist einfach: Je nach 
Geschlecht bekommt man einen 
leicht modifizierten Fragebogen 
in englischer Sprache (etwa 100 
Fragen mit jeweils mehreren 


Auswahl- oder Antwortmög- 
lichkeiten) auf den Schirm ser- 
viert; Sie wissen schon — das 
wer/wie/wann/wo/mit-wem/ 

wieso/wie-oft-Spielchen, ein 
tiefenpsychologischer Fragebo- 
gen im besten Illustriertenstil, 
aber mit der Penetranz des 
Computers. Nach jeder abgear- 
beiteten Seite schreibt dieser 
Ihre Antworten beharrlich in 
eine Datei, die sich allerdings 
(wer will was über mich wis- 
sen?!) mit einem Paßwort gegen 
unbefugtes Lesen sichern läßt. 


Nach halbstündiger Eingabear- 
beit wird es dann spannend: 
Aufruf des Analysemoduls. 
Und Tränen treten in die Au- 
gen, denn was passiert? Der 
oben schon als penetrant ge- 
brandmarkte Computer baut 
meine Antworten in einen Text 
ein, sprachlich geschickt und 
flüssig vorformuliert, der mir 
eben jenen Augenreiz verur- 
sacht. Nicht wegen des Inhaltes 
(da redet sich das Programm bei 
jedem Kandidaten eh darauf 
hinaus, er möge sich an einen 
Spezialisten wenden), sondern 
vielmehr wegen der giganti- 
schen Verschwendung von Re- 
chenleistung, die sich auf eine 
reine Wiedergabe beschränkt 
und offenbar Schlüsse und 
Kombinationen jedwelcher Art, 
auch bei den absolut unmög- 
lichsten Antworten, völlig aus- 
schließt. 


Unschön ist auch die absolut 
unprofessionelle Datenabfrage 
und -speicherung, die aus- 
schließliche Verwendung recht 
langweiliger Textbildschirme 
(selbst für die Darstellung stati- 
stischer Daten, in die dieeigenen 
Angaben nicht einbezogen wer- 
den) und die sensationell nied- 
rige Arbeitsgeschwindigkeit. 


‘A Program for Education and 
Entertainment’: Wenn's denn 
das sein soll, könnten mögli- 
cherweise deutsche Spezialan- 
bieter (Beate & Co) bessere 
‘Software’ im Regal haben. Was 
mich am vorliegenden Pro- 
grammpaket stört, ist der Ver- 
such, ihm durch die abge- 
druckte Inhaltsbesprechung ei- 
ner Dr. Joyce Brothers’ (nein, 
die wichtige Dame hat offenbar 
nicht an der Programmerstel- 
lung mitgewirkt) einen wissen- 
schaftlichen Anstrich geben zu 
wollen. Sexualleben per CPU? 
IRQ! Von den durch den Einzug 
des Computers gescheiterten 
Ehen schweigt das Programm. 
ES 
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Ne PROF-180X (CPU 4 512K-RAM-« Floppy + Uhr V24 C 
GRIP-2 (Grafik 758x280 + Sound + Spooler V= Centr ) 
GRIP-4 (wie oben, schneller. Grafik 768x560) 
GRIP-COLOR (192K-RAM Los. Up- Tate, 4096 Farben) 
TURBO-RAM (256 KB RAM, MMU, DMA-Sockel) 
TURBO-RAM (1 MB RAM, MMU, OMA Soc 
UNIO-1 (PIO + SIG STI 2xC + Wrap-Feld) 
PROMMER-80 (Programmiert 2 27256) 

AVIP-1A (Kamera-Intertace, 384x572x8 Bit, 64 KB) 
AVIP-18 (Kamera-Interface, 768x572x7 Bit, 256 KB) 
EPAC-80 |Eirplatinanrechner 280 PIO « Timer) 
CEPAC-80 (CMOS-Rechner NSCB00-« RIOT + Timer) 
ECB-Adapter für Schnei 48 

ASC-B/1 G. tach Wechsel 220 V/2,5 A 
ECB-BUS-96 (96-polig, 10 Steckplätze) 
EXTENDER-96 (mit 90 Din-Fix-Schaltern) 
POWER-PACK (4 Spannungen, 120 Watt, o. Trato) 
PEPS (EPROM-Simulator für 2716 . 27128) 


COMPUTER & PERIPHERIE: 
CP/M-pius-Rechoer CT8O im Intermorm-19*-Geháuse 
CP/M-pius-Rechner CT180X (mit PROF-180X. 6,1 MHz) 

SIR-1 interaktiver Seriendatentester 

Monitor CRT-201 P39 mit Lautsprecher 

NL-10 Schönschreibdrucker 

Keyboard PREH PC-1 IBM/deutsch, 32 Funktionstasten 

Keyboard PREH PC-1A (TTL 1200 Baud, ASCIl/deutsc 
Laufwerk BASF 6164 3.5" DS/DD/BOTraci/B00 KB 


Wir befer auch Leerplatinen + Bautellesätze! 


« 75 CONITEC 
DATENSYSTEIVIE 


Fertiggerát, getestet 


b Grafik 768x560 (4096 Farben optional), Text 96x35 
P Eigene Z80-Slave-CPU emuliert TVI/Tektronix-Terminal 
b Host-Anschluß über ECB-Bus oder V24/RS232 

b TastaturanschluB par./ser. mit Umcodetabelle 

b Druckeranschluß par./ser. mit 32-KB-Spooler 

> 18 Zeichensátze m. Griechisch; 384 User-Zeichen 

b 6 Attribute; 2 Statuszeilen; 2 Bildschirmseiten 

b Uhr; Lichtgrilfel; Soundgenerator; Grafik-Hardcopy 


Leerplatine + EPROM + Handbuch DM 298.— 
Handbuch allein (wird angerechnet) 
30-Grafik-Library für TURBO-PASCAL 


« 75 CONITEC 
DATENSYSTEME 


FESTPLATTEN 


Original Seagate ST 225 20MB formatiert 


GRIP-4 


DM 1190,— 
Grafik | | OMTI-Controller 5510 (mod. Technologie 
VO mit SMD-Bauteilen. BIOS f. PC on Board) 
Prozessor DM 450,— 


Einbausatz für PC o. kompatible (Laufwerk, 
Controller, Kabel, Diskette zur Installation) 
DM 1620,— 


Lieferung ab Lager Aachen, größere Stückzahlen 
auf Anfrage. Ein Jahr Werksgarantie auf alle Teile. 
Lieferung an Neukunden per Nachnahme oder 
Vorauskasse (2% Skonto). 


4 
DM 850.— Heribert Schróder / — 
DM — Miorocomputer -Systeme re 
DM 49.— 8 


Oberforstbacher Str. 10 
5100 Aachen > 
Tel. 024 08/44 76 


e't-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Bestell- 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten: 'd' — doppelseitig, 'B' — Bestückungsaufdruck, 'E' — elektronisch geprüft 


Nr Projext Format Preis 


Nr Propet Format Press 
erminal A (ohne Tastatur) a. 84 x 234 
erminal B (mit Tastatur) Doppei-Europa 
Unmverseiles Netztei Eu 2 
Centronics/V24-Intertace tut Diympia COMPACT 80 x 136 mm 


B 


hsynthesizer 100 x 


8403524 0-65. Version A 80 x 100 m 
84035448 CEPAC-65. Version B Europa 
40496 PIO-Drucker-Interface für ZX 81 Europa 


34049618 
j tace für ZX Spectrum Europa 


ScopeExtender (+5V. 33 


840; SET-55 (Ergänzungsplatine) 

8407; T ? und Dtsplay-Aufideber (bedruckt) tor SET-55 

84105108 Sch orsteuerung 

BA1055d8 Soft ROM für ZXB1 

841211208 EPROM-Bank tür 084 

85045948 C54-Logikanalysator-Zusatz T 49 0M 
850170d U64-Speicherosnilioskon- Zusatz ca. 100 x 150 mm 

8503464BE EPAC 95 A (ohne Wrap-Feld) ca. 90 x 100 mm 

850510008 SuperTape-Interface für TRS-BO 


8505848 Videoent r 
85057008 Programimierbarer EPROM- Smutator 
85067648E Drucker-Spooler 


X-Schatter 

pol. Bus-Extender 

Steckplatzadapter ROM/EPROM 
Steckplatzadapter ROM/EPROM (doppelt 
Spectrum-NMI-Karte 

EC-intertace für CB4 

Ollar für Appie , Siot«arte. Kontakte verg: 


1, Leerplatine ink) PAL Europa 108,30 DM 


PROMS) Europa 
Erweilerungskarte Europa 96.90 DM 


Busplatine (9600l ! plätze) 584x208 mm 49 DM 
U-I (ink! Dokumentation) Europa 85 DM 
U- Nane (inj. Dokumentation) Europa 
Floppy-Intertace, inkl. PROM Europa 
RAM-Karte 1 MByte, inkl, PROM 
(bei Bestellung Speicher-Ko ation angeben) Europa 38 0M 
Farbgrat&karte Europa 38 0M 
Farbgrafikkarty inkl OM und 6 PALS 298 0M 
IFC-Karte mit 3 PALs. EPROM und Diskette 
(Source und Doi "i Europa 2:8 DM 
nicard Universel weiterungskarte inki PROM Europa 89 DM 
&8000-CPU-Karte inki. PAL und 2 EPROMs Europa 198 DM 
180 
Platinen für den c't HD- Computer werden grundsätzäch nur inklusive Firmware (EPROMs) geliefert 
84065208E Bratik-Interface GRIP (ECB-Bus) 
n EPROM 27128 
4 Pro M50M | 
84082608E PROF-80 CHAN 
Monitor-EPROM, Asse 178 0M 
PROF -BO-Platine mit 6-A und Listing 188 0M 
(Listing und Firmware des Monitorprogramms weichen zum Tei 
voneinander ab, weil die F re weiterentwickelt w ) isi 
Ein Listing, das dem neue: So'tware-Standard entspricht. ist 
leider nicht lieferbar ) 
ECB-Boards 
5401840 CEPAC-80 B (mit Wrap-Fel Europa 69 0M 
8401874 CEPAC-80 A (ohne Wra ca B6 x 100 mm 49 0M 
840782086 EPAC-80 A (ohr ca. BO x 100 mm 33 DM 
84078348 EPAC-80 B Europa 58 DM 
85029404B PROMMER 
Programmiersocket (B0 x 25 mm) 89 DM 


DM 
DM 
3 M 
79 DM 


DM 


vO-K, 
ECB-Busmonitor 

c't 180, CPU-Karte inki. Monitor-EPROM und Source Listing 
e-RAM-Disk 

MOS-Floppy 

C'I-HDC (Harddisk-Controller) 


^d 


140 x 68 mm 


KBC-Karte 
KBB-Karte 


220 x 


220 x 75 mm 


1 x KBB und 3 x KBE 


160 x 77 mm 
ca 160 x 160 mm 49 DM 
ice-RAM-Karten 369 DM 
nsatz für Maximalausbau 
er, ADS-Siotkarte, KBl-Siotkarte 
KBE, PCS, 8x Voice RAM) 
inkl. Programmdiskette 588 DM 


pil (4 Spannungen) 42 DM 
851011008 rte für Apple, Kontakte vergoldet 28 DM 
85108208E 68000- Busmonitor Europa 
85125445E ECB-Adapter für Schneider CPC Europa 
86015648 EPROM-Bank für Atari ST, Steckkarte ca. 56 x ! 
86021008 Video/Kassetteninterface mit Platinenanschlu 2 
für ZX-Spectrum 8 DM 
85036008 VO-Karte (User 
mit 2 Steckplätz ca. 72x 
860361 Programmiertes PAL 
B604440B Ur inkl. PAL ca. 52 x 60 mm 
660310048 EX-42-Interface für Apple, Kontakte vergoldet 155 x 63 m 
B605544BE Apple-ECB-Adapter, Kontakte vergoldet 55 m 
85067668E EPAC-09 (mit Wrap-Feld) 
86073348 PROMMER 520 
86074248 PC-8 MHz-Adapter 
86078008E ECB-Adapter für ZX-Spectrum 
86081028 Appie-Mini-DVM. 
B6O96SdBE Ct Text Terminal 
86097248 k 
660910048 User-Centronics-Pot ca. 74x 64 mm 
B60978dBE totyp-Karte, Steck«ontakte vergoldet ca 1073193 mm 
€'168000 
Platinen für den c'168000-Computer werden grundsätzlich 
wur inklusive Firmware (EPROMs, PALs. PROMS) geliefert 
84116708E Europakartenversion (Leerptatinensatz aus CPU, Switchboard 
O. FDC. Peripheneadapter, ORAM, SBI-EBCS, nid. MIKROMON 
s. Dekoder-PALs, Handbuch 
ch ohne Grafikkarte, Bus-Monitor, Backplane} Europa 60 DM 
Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang mit Projekten 
der Zeitschrift c't, Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffentlichten Projekt-Beschreibung 
zu entnehmen. Zusätzliche Informationsschriften sind nicht erhältlich. Eine Fotokopie der Veröffentlichung 
können Sie unter Angabe der Platinennummer bestellen, Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unab- 
hängig vom Umfang. Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen 
insbesondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeigneter Weise 
dokumentiert, in der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik "Ergänzungen + Berichtigungen’. Eine 
Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schaltung kann jedoch nicht übernommen 
werden 
Ihre Bestellung richten Sie bitte an 
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c't-Versand, Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 6104 07, 3000 Hannover 61 


So kónnen Sie bestellen: 


Um unnótige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen 
Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3.— (für Porto und Verpackung) bei oder über 
weisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten 

Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in Einzel 
fällen längere Lieferzeiten auftreten können 

Bankverbindungen 

Postscheckamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 

Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 250 502 99) 


ab DM 3399,— 
XT-kompatibel ab DM 1159, — 


Turbo, 40% schneller ab DM 1499,— 
Zusatzkarten ab DM 59,— 
Monitore Amber ab DM 279,— 
Monitore Color, Philips ab DM 569,— 


EGA-Karte DM 799,— 
EGA-Monitor DM 1499,— 
NEC P6 Drucker DM 1350,— 
PANASONIC AXP 1092 DM 999,— 


Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an. 
NIEDERMEIER COMPUTER PRODUCTS 


Allmannsberg 1, 8094 Edling 
Telefon (08039) 1295, Telex 5215772 ibs-d 


AT-kompatibel 


MINIPREISE FÜR LAUFWERKE 


1 x 40 Spur slim line 


PHILIPS X3131 


PHILIPS X3132 


2 x 40 Spur slim line 


PHILIPS X3134 


Umschaltung 40/80 Spur 
X3113 


2 x BO Spur slim line 


PHILIPS 1 x 80 Spur 2/3 Bauhöhe 


2 x BO Spur 2/3 Bauhähe 


PHILIPS X3114 


Doppelfloppygehäuse 19 Zoll 42 TE 
passendes Netzteil 


Datenkabel für zwei Laufwerke 


2222 v vy S 


Anschlußstecker für Stromversorgung 


Alle Preise zuxg. Versandkosten, Versand per NN 
oder Vorkasse 


CH. VON DER LINDEN 
HEIMFRIEDWEG 16 


4200 OBERHAUSEN 
TEL. 0208/871632 AB 14 UHR 


NEC P3 und P6/P7 


Die erfolgreichen NEC Pinwriter P2 und P3 haben nun mit 
den neuen P6 und P7 zwei Nachfolgemodelle erhalten, die 
mit 24 Nadel Druckkopf noch bessere Leistungen bieten. 
Vor allem die Druckgeschwindigkeit im NLQ Mode wurde 
deutlich gesteigert. Auf alle NEC Drucker 1 Jahr Garantie! 
Wir liefern Ihnen die NEC Pinwriter P2—P7 komplett mit 
Centronics / IBM komp. Schnittstelle und eingebautem, 
halbautomatischem Einzelblatteinzug zum SONDER- 
PREIS: 

(Nur Original NEC Geräte mit Seriennummer!) 
PINWRITER P6 — 216 Z/Sek,, 24 Nadeln nur 1645,— DM 
PINWRITER P7 — 216 Z/Sek., 24 Nadeln, A3 nur 2345,— DM 
PINWRITER P3 — 180 Z/Sek., 18 Nadeln, A3 nur 1945,— DM 
PINWRITER P2-C Farbdrucker, 18 Nadeln nur 1895,— DM 
NEC Pinwriter P5 (Datenblatt anfordern) nur 3750, — DM 
NEC Typendrucker ELF-360 — 19 Z/Sek. nur 1395,— DM 
Interface für Apple Il, C64, C128, Aufpreis 120,— DM 
Gerne senden wir Ihnen unser Angebot mit Informations- 
material und Probeausdruck. — Hándleranfragen willkom- 
men 


RAMs RAMs RAMs RAMs 


SAMSUNG 
KM 4164 A20 (200 ns) 
KM 4164 A15 (150 ns) 


TC 51 1000 C12 (120 ns, 1024 K x 1) 

NEC 
uPD 4164 C3 (150 ns) . . as 
HPD41256 C15 (150 n) = . 
uPD 41256 C12 (120 ns) I 


MB 8264 A12 (120 n. 
MB 81464 A15 (150 ns, 64 K x 4. + 


MITSUBISHI 
MSK 4164 AP15 (150 8) - 7... n 
(64 K x 1, self refresh) 


HM 50256 P15 (150 ns) 
HM 50256 P12 (120.56) 
TEXAS INSTRUMENTS 
TMS 41128-15NE (150 ns) . DM13.11 
Alle Bauteile 1. Wahl! 
Angebote fr&ibleibend! Rufen Sie uns deshalb im Bedarfs- 
falle a. Wir nennen Ihnen geme die aktuellen Preise. 


U. Nohe 
MEMORY ELECTRONICS 
Dechsendorfer Str. 10, 8522 Herzogenaurach 
Telefon 0 91 32/6 11 61 


DM 10.49 


68020 Computer 


12,5 MHz 68020 32-Bit Prozessor : 68881 
Gleitkomma-Koprozessor optional: 2 MB 
RAM organisiert als 512 KB x 32 Bit 256 
KB EPROM max. mit 2764 /27128 /27256 / 
27512 4 x serielle Schnittstellen 8-Bit 
Paralleischnittstelle Erweiterungsan- 
schluß für Ein- / Ausgabe Datum, Uhrzeit 
Batterie gepuffert 5" Floppy-Kontroller 
SASI Interface für intelligente Winchester 
Laufwerke Programmierbarer Interrupt 
Generator: Hardware Single Step Logic 
Abmessungen 100 x 140 mm 


Betriebssystem 0S-9 /6BK 
oder Motorola 020Bug 


System mit 5" Floppy, 20 MB Winchester 
ab DM 19 999 


DATEN-FERN- 
2 ÜBERTRAGUNG 
3 mit dem 


C64/128er 


und dem bekannten 


RESCO-NEW-MODEM 


mit Datenbanken und Mailboren weltweit. 


Dazu benötigen Sw unser 

RESCO C64-Modem 

mit Usarportstecker ! C64/SX64/128. 300 Baud. Voll/Halbsuplex. 
Originate/Anewer, V21 deutsche Norm, Wáhlautpmati, autom. 
Rutannahme (Maébosbetrieb) 

Daru passende Software in Englisch. Voll menuegesinuert. ARkıl 
nummernspeicher. Daten und Programmübertragung. Up/down 
load. TOTAL TELECOMMUNICATIONS I 

— wit oben — jedoch mngedeutscht und mat Wabtwiederhelung 
Wann solange an. bis die Verbindung hangestein ist. (SWEAD) 
Woben Sie Ihre eigene MAILBOX? 

Kain Problem mit dem RESCO-Modem unit dem Maltoxprogramm 
64-Sysop (V 40) 

Sehr komfortabies Mailboxprogramm tur den C64. Läuft mit bis zu 
4 Floppy. Publik oder Nonpubli« Betrieb. Fermwartung usw 

Wir führen weitere Modems mit RS232C-Arschiuf (IBWAPPLE mit Software) für alle 
gangigen Computer 

Ale Modems momentan ohne fernmeiderschtiche Genehmigung. 

Hándieraniragen erwünscht! 

Bestelungen per Teleton oder schriftlich. Sammelbesteller erhalten Sonderpreise 
Zahlung per NN oder Vorautscheck + DM 9 .— 


(C/C 


nur DM 138,— 


nur DM 48.— 
nur DM 68,— 


nur DM 138,— 


resco electronic 
Hessenbachstr. 35 
D-8900 Augsburg 

Tel. 08 21/52 40 33 
Fax. 0821/52 4034 
Mailbox 0821/52 40 35 
TX 53776 resco d 


electronic 


ccp datentechnik 


TANDON 
Preissenkung für alle TANDON-Computer! 
e Preise auf Anfrage!! 
ccp 1620 


MS-DOS-Rechner mit 640 KByte Ram, 
Grafik-Color-Karte mit Grün-Monitor, Uhr, 
Centronics, Serielle, 1 Diskdrive, Tastatur 
und 20-MB-Festplatte......... 4285,— 


Festplatten inkl. Controller 
für MS-DOS-Rechner 
20 MB (Teac SD-520) ........ 
20 MB (Seagate): 
20 MB 
(Lapine, 3", mech. Head Lift!) . 2325,— 


80 Zeichen plus 64 KByte 
für Apple // 
€ 100% Apple /e Kompatibel 
€ NEUER PREIS 


ccp datentechnik 


Vertriebs GmbH 
Herderstraße 12 - 2000 Hamburg 76 - Tel. 040/2256 76 


Panasonic KX-P1080 


Der neue Panasonic Drucker mit Leistungsdaten, die Sie 
bei anderen Druckern kaum finden werden 


Sechzehn verschiedene NLQ Schriften, auch in Kursiv- 
schrift (Italic). Matrix (NLQ) 18x18 Punkte! Zeichen je Zei- 
le: 40, 48, 66, 80, 96, 132. Max. 100 Z/Sek. Natürlich auch 
Proportionalschrift und Sub-Superscript. Grafikpunkte je 
Zeile: 480, 576, 640, 720, 960, 1920. Ladbarer Zeichen- 
satz! Formatbefehle für Blocksatz u. Zentrieren. Verstellba- 
rer Traktor und Walze für Einzelblatt. Druckkopf Lebens- 
dauer 100 Mill. Zeichen. Farbband autom. Nachtránkung 
für 3 Mill. Zeichen. Leiser Betrieb! Eingebaute Centronics- 
Schnittstelle. PREISSENKUNG! 


Panasonic KX-P 1080 nur 775,— DM 
Panasonic KX-P 1091 120 Z/Sek. IBM komp. nur 845,— DM 
Panasonic KX-P 1092 180 Z/Sek. IBM komp. nur 1095,— DM 
Panasonic KX-P 1592 180 Z/Sek. IBM komp. nur 1595,— DM 


Aufpreis für Grafikinterf. m. Kabel nur 120,— DM 
(für C64, C128, Apple II) 


COMPUTER/ MONITORE/PC-ERWEITERUNGEN: 


Schneider CPC 6128 Color 1525,— / mit Grünmonitor nur 945,— 
Schneider JOYCE — jetzt besonders preisgünstig — mur 1675,— 


Schneider JOYCE mit Arbeitsspeicher 512 K-Byte .. nur 1825,— 
Commodore C64 — noch immer interessant — 465,— 
Commodore PC 128 — jetzt sofort lieferbar! 


i 
nur 668,— 


Commodore PC 128 — D, mit eingeb. Floppy 360 K 1695,— 
Commodore Floppy 1571, 360 K-Byte für PC 128 698,— 
Commodore Floppy 1541 — neue Ausführung 535,— 
Einzeifioppy SFO 1001 1 Megabyte (IEC Bus) nur 795,— 


PROTEXT — Spitzentextprogr. f CBM 6/700 298,— 1. PC128 89,— 
A3 Flachplotter Sekonic 6-farb, HP-GL kompat 2690,— 
Digitalisier-Tablett A3, 0,1 mm Auflösung mit Cursor .. 2690,— 
PHILIPS Monitor 12”, 22 MHz, Ton, bernstein 310,—/grün 290,— 
PHILIPS Colormonitor 14 RGB--FBAS, 80 Z. HiRes. nur 1295,— 


Commodore PC 10 — Preissenkung — 3750.— 
Speicheraufrüstung PC 10 auf 640 KB 375,— / auf 512 KB 275,— 
PANASONIC RLH-7000 portabel, voll IBM kompatibel, 


hervorragende Ausstattung, Grafik, eingeb. Drucker 3950,— 
Color-Grafikkarte RGB und Videoausgang 295,— 
Grafikkarte 720x384 Punkte / Herkules komp. 445,— 
Uhrenkarte mit Kalender 198,— 


Festplatten 21 MB. ab 1200,— / Bandstreamer 20 MB ab 1950,— 


Wir liefern das komplette Computerprogramm von COMMODORE, 
VICTOR und TANDON. Fragen Sie nach unseren günstigen Angebo- 
ten, wenn Sie sich einen PC oder Homecomputer kaufen wollen 


ait eode aca ioa ci anita taie 
Gerne senden wir Ihnen auch ausführliche Einzelinformationen. Auch 
Händleranfragen sind uns willkommen 


T. WEBER ELEKTRONIK, 8700 WÜRZBURG, Eisenbahnstraße 22, Tel. 0931/70 1441 
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Buchkritik 


J.B. Rochester, J. Gantz 


Der nackte Computer 


Köln, 1984 
DuMont-Buchverlag 
387 Seiten 
DM 19.80 
ISBN 3-7701-1662-3 


Auch wenn dieses Buch 
schon lüngere Zeit im 
Buchhandel erhältlich 
ist, wird es vielen Com- 
puter-Interessierten noch 
unbekannt sein. Wer 
sucht schon Computer- 
Literatur bei DuMont, 
dem Kunstbuch-Verlag? 


‘Der nackte Computer’ 
ist eine Sammlung von 
Kurzgeschichten, Anek- 
doten und Rekorden aus 
der EDV-Branche, auch 
aus Zeiten, als es eine sol- 
che noch gar nicht richtig 
gab. Wahlweise läßt es 
sich als Geschichtsbuch, 
Lexikon oder 'Lesebuch' 
verwenden — je nachdem, 
ob man sich auf das Per- 
sonenregister mit seinen 


Das Sandwich ist da! 
copro-80 


Mit copro-80 láuft jedes CP/M und CP/M-80- 
Programm auf Ihrem IBM-PC/XT/AT und den 
Kompatiblen. 


Werfen Sie kein Geld zum Fenster heraus. 
Verwenden Sie ihre CP/M-Software 
weiterhin unter PC-DOS und MS-DOS. 


Bezugsquellen: 
PLZ-Gebiet 1 


HERGET 


Computersysteme 


Markstraße 36—37, 1000 Berlin 51, Telefon 0.3044 925070 


BAEHR 


Teleton (08055) $766. COMPUTER-SYSTEME 


PLZ-Gebiet 6 


Struthstraße 8 
0.8486 Brachttai 
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Der nackte 
Computer 


546 Einträgen oder das 
Sachwortverzeichnis mit 
ühnlich vielen Stichwor- 
ten stürzt, oder ganz ein- 
fach von vorne anfängt 
zu lesen. Zwar ist der An- 
spruch eines Lexikons 
nicht ganz gerechtfertigt, 
aber was die beiden Au- 
toren an Fakten zusam- 
mengetragen haben, ist 
Schon recht interessant. 
Wußten Sie beispiels- 
weise, daß ‘Atari’ eine 
Warnung des Gegners im 
japanischen Go-Spiel ist? 


Ausstattung: 


CPU: HD64180 mit 12 MHz Clock, 
Uhr, 512 KB RAM, 2x RS232, 1x 
Centronic. Die 320-KB-RAM-Floppy 
und 114-KB-Drucker-Puffer sind unter 
PC-DOS und CP/M verwendbar. 
CP/M 2.2. 


Betriebssystem = 


Das Alles für nur 


PC-DOS. MS-DOS, CPAM sind eingetragene Warenzeichen von IBM, Microso, Digita! Aessanch 


PLZ-Gebiet 2, 3, 4, 5, Holland 


EURAM .... 


Witteringstraße 26. 4300 Essen 1, Telefon 0201/77 47 58 


PLZ-Gebiet 6, 7, 8, Österreich, Schweiz 

FRANE STPPELIE 
Elektronische Baugruppen und Layout 
Lindenstraße 24, 7550 Rastatt 1, Teielon (07222) 25662 


riwrichiung vei Varnad won Marten 
und Sofetre Leberpiaanantwuat 


Oder wieviel der 8080 im 
Jahre 1974 gekostet hat? 
360 Dollar! 


Das Buch ist nicht chro- 
nologisch oder gar alpha- 
betisch geordnet, son- 
dern nur grob in The- 
menbereiche — unterglie- 
dert und besteht aus ein- 
zelnen, in sich abge- 
schlossenen Kurzge- 
schichten/K urzberich- 
ten. Dadurch ist es glei- 
chermaßen lustig wie 
auch spannend zu lesen. 
Das Themenspektrum 
reicht von den Compu- 
terkindern bis zum Mili- 
tärcomputer, von Blaise 
Pascal bis zur 
Cray X-MP. Allein die 
Menge der Information 
und die Art der Zusam- 
menstellung machen es 
zu einem  amüsanten 
Sach-Schmöker', der 
sich hervorragend als 
Zwischendurch-Lektüre' 
eignet. interessant für 
Laien und Fachleute, 
Kritiker und Enthusia— 
sten 


AFZ 


Computer 


3,5" — MF 


Seagate 225 Festplatte (25 MB, slimline) 


Brinkkötter, Nagel, Nebel, 


Rebensburg 


Systematisches 
Programmieren 
mit PEARL 


Wiesbaden, 1982 
Akademische 
Verlagsgesellschaft 
257 Seiten 

DM 29,80 

ISBN 3-400-00490-1 


Dieses Buch wurde ei- 
gentlich für Ingenieure, 
Programmierer und Or- 
ganisatoren geschrieben. 
Doch auch wer nicht 
ganz zur Zielgruppe ge- 
hört, kann mit dieser 
Lektüre in die Echtzeit- 
programmierung einstei- 
gen. Die Autoren verfol- 
gen zwei Hauptziele: Sy- 
stematik in der Pro- 
grammentwicklung und 
problemorientierte Ein- 
führung in die echtzeitfä- 
hige Programmierspra- 
che PEARL. 


Dazu werden praktische 
Beispiele beschrieben, 
Überlegungen zur Pro- 
blemlösung angestellt 


RATV AKTUELL 


Festplatten-Kit's und Zubehör 
Seagate ST 225 (25 MB, 5,25". slimline) Harddisk, Western Digital WD 1002S-WX 2 Con- 
troller f. IBM PC/XT oder kompatible, kpl. mit Kabelsatz im Versandkarton DM 1 499,— 
WOD 10 ifc (File Card: 10 MB Festplatte mit Western Digital Controller auf einer Steckkarte 
— einfach in den IBM PC/XT oder kompatiblen einsetzen und anfangen zu arbeiten. Keine 
extra Stromversorgung und Kabel notwendig!) . . DM 2 

WD 20 ifc (wie WD 10 ifc, jedoch mit 20 MB Festplatte auf der Karte) DM 2390,— 
Harddiskcontroller für zwei Festplatten für IBM PC/XT und kompatible — 


Telex: 8585 180 


Backup-Systeme (Tape Streamer) 
Western-Kennedy-Kit (bestehend aus: Kennedy 6500 Tapestreamer, slimline, bis 60 MB, 
Western Digital Controller WD 1036S-WX2, Kabelsatz, Software kpl. mit Beschreibungen 
im sicheren Versandkarton 

Kennedy 6500 Tape Streamer (bis 60 MB, slimline) 
Data-Cartridge (DC 300 XL/P)). ...... 


Farbmonitore 
RGB-Monitor, Mitsubishi XC 1404 CB, 14", über 18 MHz, 0,4 mm Dot pitch, ideal f. IBM 
od. kompatible DM 


Floppy-Laufwerke 
3,5" — SMD 170 B — 500 KB — 1 x 80 AM 
3,5" — SMD 180 B — 1 MB — 2 x 80 8 

5,25" — SD 521 S KE eon coi 
5,25" — SD 580 umschaltbar 77/80 Spur 
MITSUBISHI-Disketten-Laufwerke: 
3,5" — MF 351 — 500 KB — 1 x 80 Spur 


353 — 1 MB — 2x 

5,25" — M 4851-301 (für IBM- POT) 500 K> — 2x 95 A" : 
5,25" — M 4853-112M (MF 503 A) — 1 MB — 2 x 80 8 D 
5,25" — M 4854-342M (MF 504 A) (f. IBM-AT) — 1 6 6 — 72 080 Spur DM 


Weitere Preise und Produkte auf Anfrage! 


* |BM Warenzeichen der International Business Mashines Corp 


RATEV 


Postfach 1601, Gothaerstr. 15, 4030 Ratingen 1 
Tel.: 02102-42051-52 


Besuchen Sie auch unser Laceniolicalt 


(für IBM-PC/XT) 


und daraus schrittweise 
Programme entwickelt. 
In den Beispielen wird die 
oben erwähnte Ziel- 
gruppe angesprochen, 
wenn es etwa um die 
Automatisierung einer 
Werkstoffprüfanlage. 

meteorologische Meßda- 
tenverarbeitung oder die 
Steuerung eines Brem- 
senprüfstandes geht. Da 
aber die Problemstellun- 
gen ausführlich beschrie- 
ben und keine techni- 
schen Spezialkenntnisse 
vorausgesetzt werden, 


270,— 


350,— 


DM 3490,— 
DM 2650,— 
DM 135,— 


1150,— 


265,— 
DM 340,— 
360,— 
DM 430,— 


250,— 
340,— 
299,— 
380,— 
399,— 


Mailbox: 02102-47 5400 


137 


Buchkritik 


läßt sich die Programm- 
entwicklung auch ohne 
einschlägige Vorbildung 


nachvollziehen. 
Nach der Problembe- 
schreibung und den 


Überlegungen zur Pro- 
blemlösung folgt jeweils 
ein Rohentwurf des Pro- 
gramms, der erste 
Sprachelemente, vor al- 
lem aber Kommentare 
enthält, die beschreiben, 
was das Programm an 
dieser Stelle leisten soll. 
Der Rohentwurf wird bis 
zum fertigen Programm 
verfeinert, indem an die 
Stelle der Kommentare 
entsprechende Pro- 
grammteile rücken. Zwi- 
schendurch werden dabei 
die Sprachelemente der 
Programmiersprache 
PEARL erläutert. 

Die Beispiele sind nach 
zunehmender Nutzung 
der Echtzeitfähigkeiten 
der Sprache PEARL ge- 
ordnet, wodurch der Le- 
ser langsam mit den 
Möglichkeiten der Echt- 
zeitdatenverarbeitung 
vertraut gemacht wird. 


HD 64A180 
HD 648180 
Shrinkdip-Sockel gedr./verg. dazu 
Q 12,288 MHz 
HD 63484-8 ACRTC 8 MHz 
HD 68450-8 DMAC 8 MHz 
D 8087-2 Coprozessor 8 MHz 
F AT 8 MHz 

32 Sender/Empf. SVC 
6264-LP10 Hitachi 
6264-LP12 Hitachi 
6264-LP15 Hitachi 
6264-FLP12 Flatpac Hitachi 
41416-C15 16K x4 DRAM NEC (4416) 
41464-C12 64K x4 DRAM NEC (4464) 
41464-C15 64K x 4 DRAM NEC (4464) 
41256-120 64K x 1 DRAM Hitachi ab 8 
V20-5MHz - 8088 CMOS 
V20-8MHz «8088 CMOS 
V30-5MHz «8086 CMOS 
V30-BMHz = 8096 CMOS 
100nF Ker.Vielschicht 
RM 2,54 oer 5,08 mm bitte angeben 


STAR Drucker 
NL-10 80St 120 Z/s 
SD-10 80St 160 Z/s 
SR-10 80St 200 Z/s 
SG-15 136St 120 Z/s 
SD-15 136St 160 Z/s 
SR-15 136St 200 Z/s 
NB-15 136St 300 Z/s 


Panasonic Drucker 


1091, 1092, 1592, 1595 Preis a. A. 


Olivetti Drucker 
alle Modelle 
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100 Stück 19, 


848,— 
1132,— 
1538,— 
1174,— 
1498,— 
1862,— 
2789,— 
Einzelblatteinzüge f. STAR Drucker 
Preis a. A. 


Preis a. A. 


Vertragshándler Jk ATARI 


Leider gibt es kein Stich- 
wortverzeichnis, so daß 
sich dieses Buch nicht als 
Nachschlagewerk eignet, 
wenn beim Programmie- 
ren Fragen auftauchen. 
Ebensowenig hilfreich ist 
die syntaktische Be- 
schreibung der Sprache 
PEARL im Anhang, die 
es einem aufgrund der 
gewühlten Form nicht 
leichtmacht, Programme 
auf syntaktische Richtig- 
keit zu überprüfen. 


Außerdem können viele 
Programmbeispiele nicht 
praktisch nachvollzogen 
werden, da sie aus der in- 
dustriellen und wissen- 
schaftlichen Prozeßsteue- 
rungspraxis stammen. 
Wer aber beispielsweise 
an seinem Atari den 
c't-Userport mit den 
RTOS/UH-PEARL- 

EPROMS stecken hat, 
kann anhand der Bei- 
spiele viele nützliche Hin- 
weise zur Programmie- 
rung eigener Steuerungs- 
software bekommen. 


CMW 


SPECIALS 


Datenbücher: 
TI Pocket-Guide '85 Vol 1 
TI Pocket-Guide '85 Vol 2 


TI Pocket-Guide '85 Vol 3 
TI TTL-Data Book Vol 1 

TI TTL-Data Book Vol 2 

p Linear-Circuits DataBook 


ronics DataBook 
22,20 


Epson Drucker 
LX-80 m. Traktor 100 Z/s 


FX-85 80St 160 Z/s 
FX-105 136St 160 Z/s 
NEC-Drucker 


Schneider Computer 


Zenith Computer 
Zenith Monitore 


Computer 
Büromaschinen 
Service 


Hitachi HD64180 User-Manual 

Hitachi HD63484 User-Manual 

Hitachi HD63484 Application Note I 
H 


: electron 


kaiserin-augusta-allee 94 - JOOO berlin 10O 
lel. O30/3449794 telex 181268 segor d 


Bestellen Sie bitte mit den Kontaktkarten in der Heftmitte. Versand per NN. Preise zzgl. 
Porto « Verpackung. Angebot freibleibend. Komplette Preisliste gegen Rückporto (1,30). 


Farbbänder Nachfüllpack 
für SD/SR/NL, NEC P2/P3 
Farbbänder für SG-10/15 


Tel. 02551/2555 
Tecklenburger Str. 27, 4430 Steinfurt 
alle Preise zuzügl. Versandselbstkosten. Lieferung per Nachnahme. Hándleranfragen erwünscht 


M. Fietz, W. Kitza, 
M. Mantz 


MS-DOS im Einsatz 


Teil 1: 
Vom Umgang mit 
MS-DOS 


München, 1984 
IWT-Verlag 

261 Seiten 

DM 58,- 

ISBN 3-88322-072-8 


Dem im Untertitel ange- 
kündigten Anspruch auf 
eine allgemeinverständli- 
che Einführung in die 
Arbeit mit MS-DOS wer- 
den die Autoren voll und 
ganz gerecht. Das Buch 
ist also weniger für den 
erfahrenen MS-DOS- 
Anwender, sondern eher 
für Einsteiger geschrie- 
ben. 


Die klare Gliederung 
in Einführungslehrgang 
und Nachschlagewerk 
erleichtert den Umgang 
mit dem Werk. Zunächst 
wird der Leser über den 


IC/ 


948,— 
1348,— 
1775,— 
Preis a. A. 


Preis a. A. 
Preis a. A. 
Preis a. A. 


14,50 
10,50 


Manfred Stede 


Einführung in die 
künstliche 
Intelligenz 


Methodische Grundlagen 
und Anwendungsgebiete 


Broschur 

Format 16,4 x 22,9 cm 
NEUBEARBEITUNG 
erscheint Oktober 1986 


ISBN 3-88 229-018-8 


Aufbau eines PC, die 
Funktion des Betriebssy- 
stems und die Entwick- 
lung von MS-DOS infor- 
miert. Für den Anfánger 
ist die gute Beschreibung 
des Disketten-Handlings 
sicher hilfreich. Die wich- 
tigen MS-DOS-Befehle 
wie zum Beispiel DIR, 
FORMAT, COPY und 
DISKCOPY werden mit 
vielen Optionen in nach- 
vollziehbarer Weise er- 
läutert. Außerdem er- 


fährt der Leser, wie man 


Im ersten Teil dieses Buches werden die Methoden der 
künstlichen Intelligenz beschrieben. Genauer wird einge- 
gangen auf die Spielstrategie, den Umgang mit Wissen und 
die Lernfähigkeit intelligenter Systeme. 

Im zweiten Teil werden konkrete Anwendungsbereiche vor- 
gestellt: Automatische Deduktion zum Problemlösen und 
Beweisen mathematischer Theoreme ebenso wie die Robo- 
tertechnologie und das Verstehen von Bildern. Im Kapitel 
über Expertensysteme ist ein gelistetes BASIC-Programm 
zur medizinischen Diagnosefindung enthalten. Den Ab- 
schluß bildet eine ausführliche Darstellung der Program- 
miersprache LISP. 


Lieferbar über Ihren Computer-, Elektronik- und Buch- 
händler oder den Verlag. 


erlag H. HEISE Postf. 6104 07 - 3000 Hannover 6 


Subdirectories anlegt 
und er lernt, mit ihnen 
umzugehen. 


Der zweite Teil des 
Buches ist als Nachschla- 
gewerk gedacht. Hier fin- 
det man sämtliche 
MS-DOS-Befehle in al- 
phabetischer Reihen- 
folge mit guter Beschrei- 
bung der Funktions- und 
Anwendungsweise. Die 
Befehlssyntax wird hier 
anhand von Beispielen 
ausführlich erläutert. Er- 
freulich sind die Aufli- 
stung möglicher Fehler- 
meldungen und die Hin- 
weise auf problematische 
oder besonders sinnrei- 
che Anwendungen. 


Dieses Buch erspart 
dem PC-Newcomer, sich 
durch die mitgelieferte 
DOS-Beschreibung wüh- 
len zu müssen. Wer aller- 
dings im Umgang mit 
MS-DOS schon einige 
Erfahrungen gesammelt 
hat, kann getrost beim 
Handbuch bleiben. 
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Dieter Winkler 


Das Schneider CPC 
6128/664 Praxis Buch 


München, 1985 

Signum Medien Verlag 
GmbH 

239 Seiten 

DM 29,80 

ISBN 3-924767-06-8 


Literatur für die Schnei- 
der-Computer ist seit ei- 
niger Zeit keine Mangel- 
ware mehr. Trotzdem 
gibt es bisher kaum Bü- 
cher auf dem Markt, die 
speziell auf die Modelle 
CPC 664 und CPC 6128 
zugeschnitten sind und 
mehr als Einsteigerwis- 
sen bieten. 

Eine  rühmliche Aus- 
nahme ist da das 
CPC 6128/664 Praxis 
Buch' von Dieter Win- 
kler. Es ist ein 'Sammel- 
surium' und das ist kei- 
neswegs abwertend pe- 
meint — wichtiger Infor- 
mationen, die sonst über 
die Schneider-Computer 
kaum zu erhalten sind. 


Vor- und Nachteile die- 
ser Rechner und einer - 
eigentlich recht überflüs- 
sigen Kurzdarstellung 
aller Befehle des Schnei- 
der-BASIC widmet sich 
der Autor ausführlich 
der Arbeit mit der Dis- 
kettenstation. Zu AMS- 
DOS, dem BASIC-Be- 
triebssystem, gibt es na- 
turgemäß nicht allzuviel 
zu sagen, während CP/M 
in den Versionen 2.2 und 
30 im Buch breiten 
Raum einnimmt. Der 


nutzerhandbuch hätte 
stehen müssen: Er erklärt 
alle mitgelieferten 
CP/M-Programme. Das 
geschieht zwar nicht so 
ausführlich, daß der Le- 
ser alle Feinheiten der 
Programme erkennt, er 
kann aber zumindest 
recht gut mit ihnen arbei- 
ten. 


Ob das umfangreiche 
Kapitel mit Angaben 
über lieferbare Hard- 
und Software gerechtfer- 
tigt ist, das möge jeder 
Leser für sich selbst ent- 
scheiden. Meines Erach- 
tens kann dieses Kapitel 
über die lange Zeit, die 
das Buch im Handel sein 
wird, kaum aktuell blei- 
ben und gehört daher 
eher in Computer-Zeit- 
schriften als in Bücher. 


Trotz dieser Einschrän- 
kung ist die Anschaffung 
des Buches zu empfehlen: 
Es hat mit seinen wichti- 
gen Informationen über 
CP/M mit dem Schnei- 
der nahezu eine Mono- 


sonders für CP/M 3.0, 
über das kaum Literatur 
zu finden ist. 
CPC 664-Besitzer sollten 
aber abwägen, ob ihnen 
die für ihr Gerät gebote- 
nen Texte ausreichen. 
Mit allem, was über CP 
M 3.0 gesagt wird — und 
das ist eine ganze Menge 

kann der CPC 664-Be- 
nutzer schließlich kaum 
etwas anfangen. 


MK 


Richard Allen King 
MS-DOS Handbuch 


Düsseldorf, 1985 
Sybex Verlag 

377 Seiten 

DM 54, 

ISBN 3-88745-097-3 


‘Kennen Sie sich schon 
ein wenig mit Computern 
aus?... Wenn ja, dann ist 
dieses Buch für Sie ge- 
schrieben’. Diese Einlei- 
tungssätze bringen nicht 
ganz zum Ausdruck, wel- 


nimmt - er wendet sich 
námlich an Fortgeschrit- 
tene. Für MS-DOS- 
Anfänger, die sich wirk- 
lich nur ein wenig’ mit 
Computern auskennen, 
ist dieses Buch nicht un- 
bedingt geeignet. 


In der ersten Hälfte des 
Buches geht es um tech- 
nische Einzelheiten auf 
Systemebene. Beginnend 
bei den gut beschriebe- 
nen Hardware-Eigen- 
schaften der Intel-Pro- 
zessoren 8086/8088, über 
den Dateiaufbau unter 


(3 
\r 
MS-DOS 
Handbuch 
** 


E 


Verfasser holt nach, was 
eigentlich schon im Be- 


Neben einer Liste der 


EISE 


Neill Graham 


Künstliche 
Intelligenz 


Wie Sie Ihren Computer 
zum Denken bringen 


DM 44,80 
243 Seiten, Broschur 
Format 14,8 x 21 cm 


ISBN 3-88 229-012-9 


Dieses Buch geht dem Thema künstliche Intelligenz auf den 
Grund. Beschrieben wird, was Intelligenz ist, soweit es Com- 
puter betrifft, und wie sich die Entwicklung dahin vollzogen 
hat, daß Computer heute an der Schwelle zu menschenáhn- 
licher Intelligenz stehen. — Der Autor schildert, wie die Robo- 
tersteuerung, die Programmierung von Schach und ande- 
ren Spielen sich heute prásentieren. Spezifische Suchme- 
thoden für verschiedene Probleme werden ausführlich be- 
schrieben und illustriert. Das Ergebnis ist eine faszinierende 
Einführung in die fortgeschrittene Computerprogrammie- 
rung. 


Lieferbar über Ihren Computer-, Elektronik- und Buch- 
händler oder den Verlag. 


Verlag H. HEISE Postf. 6104 07 - 3000 Hannover 6 
c't 1986, Heft 9 


polstellung. Das gilt be- 


cher Zielgruppe sich Ri- 
chard Allen King an- 


JM. ATARI 


SCHALTPLÄNE 
SERVICEANLEITUNGEN 
SERVICEANLEITUNGEN 


Cz commodore 


C Schneider 


Schaltungsdienst Lange 


Postfach 470653 . D-1000 Berlin 47 
Telefon 030/6 03 20 03 
ab 1. 9. 1986: 7036060 


ANDREAS KRISCHER 
ELEKTRONIK-VERSAND 


— 


W austühr 
| Treiber- 


; Handbuch 


Mäuse ab 299, DM 


SUPER -Paket- Preise !! 


Endlich erháltlich 
FORTH Graphik-Betriebssystem speziell für PROF + Grips 
nur 149,- DM 


Hard/Software für Grips, Schneider, IBM-Kompatible 
z. B. Interface für 900 3a J 
3 ao 249,— DM 
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MS-DOS und die Steu- 
erung von Peripheriege- 
ráten, bis hin zu Datum 
und Uhrzeit, werden 
diese für den Program- 
mierer wichtigen Themen 
detailliert behandelt. 


Quasi alle Funktionen 
des Interrupt 21h werden 
erläutert, von FAT bis 
Scan-Code oder Attri- 
but-Byte: der detailhung- 
rige Systemprogrammie- 
rer findet hier wirklich 
mal ein biBchen mehr als 
im normalen DOS- 
Handbuch. Und er findet 
so gut wie nichts über 
BASIC, statt dessen gibt 
es Tips, wie man mit 
DEBUG kleine Pro- 
gramme schreibt. 


Die zweite Hälfte ist der 
Anwenderebene von 
MS-DOS gewidmet. Auf 
eine umfangreiche Dar- 
stellung der MS-DOS- 
Befehle wird zugunsten 
der Behandlung von 
Batch-Dateien, der Bild- 
schirmausgabe und des 
seriellen Anschlusses ver- 
zichtet. 


Unerfreulich ist aller- 
dings, daß dieser konzep- 
tionell sinnvolle Ansatz 
inhaltlich nicht befriedigt 
wird. Wer zum Beispiel 
das nicht gerade leicht- 
verständliche Kapitel 
‘Debug’ durcharbeitet, 
weil er sich eine Hilfestel- 
lung zur Rückgewinnung 
gerade gelöschter Da- 
teien erhofft, wird hier 
schwer enttäuscht. Man 
erfährt zwar, daß dies 
möglich ist (das wußte 
man auch schon vorher), 
doch wie es funktioniert, 
das verrät der Autor 
nicht. Dem interessierten 
Leser wird lediglich mit- 
geteilt, daß er sich dazu 
gut mit Clustern, Disket- 
ten, Dateiverzeichnissen 
und FATs auskennen 
muß. 


Fazit: Dem erfahrenen 
Anwender oder Pro- 
grammierer, der tiefer in 
MS-DOS einsteigen 
möchte, kann das Buch 
als Ergänzung zum 
DOS-Handbuch emp- 
fohlen werden. 

HSC 


Ray Curnow/ 
Susan Curran 


Das rororo 
Computerbuch 


Alles über das Daran, 
Darin und Dahinter 


Reinbek, 1985 
Rowohlt 
Taschenbuch Verlag 
GmbH 

540 Seiten 

DM 19,80 

ISBN 3-499-181-207 


‘Das rororo Computer- 
buch’ ist die Übersetzung 
eines 1982 erschienenen 
englischen Buches, das 
im Original The Penguin 
Computer Book’ heißt. 
In dieser englischen 
Reihe sind bereits meh- 
rere Sachbücher zu ver- 
schiedenen Themen er- 
schienen, die sich durch 
ihre solide Machart aus- 
zeichnen. 


So ist auch Das rororo 
Computerbuch' ganz or- 
dentlich gemacht, wenn 
auch der Pep fehlt. Es 
bietet eine Einführung in 


die Computerei (vorwie- 
gend Mikrocomputer), 
darf aber - trotz des Un- 
tertitels — nicht als Ein- 
führung in die Informa- 
tik mißverstanden wer- 
den. Dies ist auf 520 Sei- 
ten in 34 Kapiteln auch 
schlichtweg unmöglich; 
in den fünf Teilen des 
Buches wird aber immer- 
hin Grundsätzliches über 
Computertheorie und 
Elektronik, die Entwick- 
lungsgeschichte des 
Computers, moderne 
Rechnertechnik, Pro- 
grammiersprachen und 
Anwendungen für grö- 
Bere Computersysteme 
abgehandelt. 


Die Information ist mehr 
im Stil von Konversa- 
tionslexika gehalten; die 
Darstellung ist klar und 
gut zu verstehen. Man 
kann mitreden, wenn 
man das Buch gelesen 
hat. Wer also als Laie 
mehr über Computer er- 
fahren will, der ist mit 
dem Buch gut bedient. 


Da der Originaltext von 


1982 datiert, darf man 
nicht die allerneuesten 
Erkenntnisse erwarten; 
als ‘aktuelles’ PC-System 
wird denn auch der gute 
alte TRS-80 vorgeführt. 
Als Beispiel-CPU muß 
der 6502 herhalten (808x 
und die Motorola- 
Erzeugnisse kommen 
nicht vor). Auch die eng- 
lische Herkunft des Bu- 
ches ist nicht unproble- 
matisch: als Mikropro- 
zessor-System dient eine 
hierzulande unbekannte 
EMMA einer Firma aus 
Norwich. Die beiden Ka- 
pitel über Mikrocompu- 
ter beziehungsweise -sy- 
steme hätten besser um- 
geschrieben werden sol- 
len. 


Verdienstvoll jedoch: der 
künstlichen Intelligenz 
wird im letzten Teil des 
Buches relativ breiter 
Raum gewidmet. Dies 
zeigt, daß das öffentliche 
Interesse an diesem 
Thema in England seit 
jeher größer als in 


PR 


Deutschland war. 


de: Eprommer 
tw Apple //e, 


5 Apple I. samun 
. be 464/664 


Uhiverseller EPROM-Programmer 4003 


W Programmierk alle gángigen EPROM-T ypen | zB. 2715,-32 
-64,-128,2508,-16,-32,-64 ) Voll menügesk Sollware aul 
Diskette/Kassette 8 Keim Schalten, Stecken oder Lólen nò- 
lig 8 Programmiersp wird im Geral erzeugt B Verbindung zum 
Rechner ber Fischbandkabel 8 Rote und grüne Leuchldiode zur 
Betriebs-Art-Anzeige 8 Komp! mit 28 poligem Texlool-Sockel 
u CPC-Version mil [nkerface-Karle und durchgetührlem Expan- 
sronsporl B Oleichzeibiger Anschluß der Floppy móghch 8 

Preise für Apple — Fertiggeral DM 269,50 B. Bausatz DM 219,- 
für Schneider CPC. Farkiggerat DM 289,50 8 Bausatz DM 239,- 


CPC-EPROM-Karte 64 KByte 


Die ideale Ergänzung für jeden Schneider CPC 464/664 


8 Wahlweise bestückbar mit 2 - 64 KByte EPROM-Kapazilat € 
Arbeitet mit den EPROM-T ypen 2718, 2,64 zs B Durchge- 
Lahr ter Erweiterungsbus [ LA py kompatibel ] 8 Autostart von 
BASIC- und/oder Assembler-Programmen 8 Kompleti mi um- 
Lis ee und komfortabler Software W GleichermaBen für 
Profis und Einsteiger genıgnel 8 


8 Fertiggerät DM 249,50 @ Bausatz mit Anleitung DM 219,50 8 


80 Zeichenkarte + 64 KByte RAM tor Apple {le 


- 80 | e ee scharfe Zeichen] Zeile 8 Plus 64 KByte RAM 8 
= "chi Double Hires Grafik ( 560 + 192 Punkte, is fachi) 
= 1008 Apple // kompatibel 8 Läuft problemlos unter CP/M, 
Pascal, DOS, ProDOS — 8 Vergoldete Steckerleiste 8 

Geprüfte Platine plus Demo Disk und Beschreibung DM 164,50 
W Bausatz DM 135,- B Leerplatine mit Anleitung DM 59,- € 


Speedy 100-80 

J W 100 Zeichen / Sek 

schnell B FX80 kom- 

patibel 8 Bis zu 142 

Zeichen pro Zeile 8 

Oplionaler Drucker- 

ulfer W gralikfáhig € 

idireklional Druckweg 

optimiert B Cenlromics- 

Schnittstelle 8 Internalio- 

nale Zeichensätze 8 Eingebauter Selbsttest € 
NLO 8 Friktionswalze und Traklorantrıeb serienmäßig 8 

W Kompl mit deutschem und englischem Handbuch DM 739,- 8 

8 Zusätzlicher Oruckerpulfer 2K DM 25,- 8-4K DM 50,- ® 


Druckerkabel cec 464/664. DM 35,- w CPC 6128. DM 45,- = 
Alle Artikel ab Lager lieferbar 


DOBBERTIN 
INOUSTRIE-ELEKTRONIK 


Brahmastraße 9, 6835 Brühl, Tel - (05202) 71417 
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Preissenkung! 


CP/M-68K 


für den c't68000 695 DM 


CP/M-68K-Programmpaket von Digital Research mit 
HSP-BIOS für den c't68000. Lieferumfang (unter ande- 
rem): C-Compiler, Assembler, Linker, Debugger, zeilen- 
orientierter Editor (ED), Formatierer, Backup-Programm, 
CEDIT-Demoversion, CP/M-Z80-Demoversion. Mitgelie- 
fert werden die Original-Handbücher von Digital Re- 
search (User's Guide, Programmer's Guide, System 
Guide und C Language Programming Guide) sowie eine 
Bedienungsanleitung für das HSP-BIOS und die zusátzli- 
chen Dienstprogramme. 


Das HSP-BIOS unterstützt standardmáBig 5,25- und 3,5- 
Zoll-Laufwerke mit 2x80 Spuren und 1024 Byte/Sektor 
(Kapazitát 800 KByte) und zwei weitere Formate. Eine 
Steprate von 3 ms ist möglich, außerdem ist eine RAM- 
Floppy implementiert. Auf Anfrage ist eine Version für 
High-Density-Laufwerke (1,4 MByte/Disk) lieferbar. 


So kónnen Sie bestellen: 


Um unnótige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen 
Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrech- 
nungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 7,— 
(für Porto und Verpackung) bei oder überweisen Sie den 
Betrag auf eines unserer Konten. 


Schecks werden erst bei Lieferung eingelóst. Wir emp- 
fehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in Einzelfállen 
lángere Lieferzeiten auftreten kónnen 


Bankverbindungen: 

Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 
(BLZ 25050299) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 


1 JAHR GARANTIE 


SEAGATE S'T225 


HARDDISK 21MBYTE FORMATTIERT 
mit Controller und Kabel 
65ms, 612 Zyl., 4 Kópfe 


NUR 1650.-— 


BUSINESS AT 
6/8 Mhz 


ab A4500.-— 


Komplettsystem mit 21 MBYte 
Festplatte, 1 MByte Ram, 

14 " ADI Monitor, Grafikkarte 
8900.— 
Business XT 
alm Ii65090.— 


Weitere Systeme auf Anfrage 


Händleranfragen 
erwünscht 


ESL. 
I E TELEX 8 586 591 

Elektronik TEL o2 11/36 58 01 

c't 1986, Heft 9 


G — | SI E R Kommunikationstechnik GmbH 
Leostraße 1 - 4000 Düsseldorf-Oberkassel 
Telefon (0211 )57 80 81. Telex 8582999 geko 


C commodore =: |: .. jetzt ist die Sensation pertekt!| = CITIZEN IMS. DOS j Kane eng 
COMPUTER DRUCKER 1778 


Amiga inkl. Software sofort lieferbar! N- Fu 
IBM-Lohn 


Amiga 34" Floppy, Amiga 5'4" Floppy (e PEL | f 5 oasis 


+MS-DOS Emulation, Amiga Software Panasonic-Drucker [MS-Windows 


Katalog Pr. a. Anir. Tandon [|WORDSTAR EASY 
C odore PC 10-1 | LT — N ET hd -< 7 | |MS-Multiplan 

ommodore ü — — 7 
Commodore PC 20-1 Pr. a. Anir. NEC brother andere Modelle auf Anfrage p FOUR 

— | -Word 

Panasonic (Portable) |SSCITIZEN 2 E Okidata-Drucker 5 
Panasonic RLH 7000 + Drucker 3489. — PANASONIC Microline 182 728 dBase Iii 
Panasonic JB 3300 Plasma 5555. - Microline 


oF 3999 -| | TAXAN Microline 192 1158.—| | MS-Multiplan inkl, Maus 
aoc gold aei x C GPC-20-II-XT ee de 185 18. end eL ink. Maus 


commodore ; k Maus 
20-MB-Festplatte komp. Rechner, 256 KB inkl. 20 MB ; 
P Festplatte inkl. dt. Tastatur + Monitor| | NEC a.Ant, | |Wordstar 3.4 dt. inkl. Mailmerge 1098. — 


inkl. Contr. + Kabel, Geisler-Preis erfragen! Nit Beth nur 2999, — | Unbedingt Software Katalog 
komplett 1299,—|| Hotline m 0211/51715 3j 1 addi '^| [brother ^n. | [anfordern 


Informationsmaterial gratis, 24-Stunden-Avftragsdienst + Blitzversand per NN oder VK unfrei. Auszug aus dem Lieferprogramm. Neu: Brother-, Commodore- v. Tandon- Vertragshündler 


Winchester Laufwerke C Software 


BASF 6188 (12 MB netto) mit Contr. -- Kabel . 
zum SUPERPREIS für PC (solange Vorrat reicht) ............. 1140 DM 
C-Interpreter DM! 20 MB BASF 6188, Seagate, Microscience .. 1098 DM E Esel Software 
) sehr günstige Preise 
RUN/C-Interpreter, | | Controller für PC und komp. (mit Kabel) 330—450 DM | |© Anwenderuntersttzung 


schnelle Lieferung 


RUN/C 
mit DeSmet-Compiler 939,00 m Auszug 
RUN/C-Professional G aus unserem Lieferprogramm: 


interaktives Entwicklungssystem 


RUN/C-Professional Micro-Computer-Service GmbH MTM 
mit: Lattios-Qomple Herdweg 120, 7000 Stuttgart 1 Let's C MW-Compller 295,- 
COMPILER Telefon 07 11/2 26 16 89 Lattice C Vers. 3.0 1080,- 


Turbo C-Compiler (DeSmet) 

Lattice-C Version 3.0 G 

Microsoft-C Version 3.0 

Microsoft Pascal 

Better Basic voll kompatibel zu 
Microsoft-Basic, 640 KB adressierbar 
RPG Il Compiler für PC 


C-TOOLS/Utilities 


Microsoft C Vers. 3.0 1225,- 


C-Tools / Utilities 

BASIC C BASIC Funkt. in C 525,- 
dBC Ill dBASE Funkt. in C 695,- 
Greenleaf Funktionssammlung 625,- 
BASTOC BASIC to C Conv. 985,- 


8 E3385 8$ E 
s 8888 8 8 


3 
8 


Multi - Tasking 


89 Ay — fu e f d e n Ata fl S T HALO Grafikfunktionen 655,- 
Greenleal Funktionssammlung 620,00 PANEL Maskengenerator 815,- 
BASTOC BASIC to C Conv 980.00 Btrieve Dateimanagement 815,- 
HALO Grafikfunktionen 650,00 i 
PANEL Vane "A En patibel zu dae alte e Fest C Editor u- Debugger 445- 
Btrieve Dateimanagement 810,00 rossreferenz Generator — 
Lio denies oennen weiterbenutzt werden Sra 595 
mit Saure... ae E beliebig viele Prozesse, nur von C epis Dabigser pedi 
in C-Sou D , 
BASIC-C Graphic's 245,00 der oce begrenzt 
ESSENTIAL UTILITY 575,00 Micro R Fordern Sie unseren Gesamtkatalog! 
ab Netto-Rechnungsbetrag DM 1500,00 — 10% — 
ab Netto-Rechnungsbetrag DM 2000,00 — 15 9% d Vertrieb für LIFEBOAT Ass., N.Y.: 
ab Netlo-Rechnungsbetrag DM 3000.00 — 20% eto. C. Shell. Unix aehnlich,30 Befehle, redirection nen 2" 


ISK - LIBRARY: Einfache Diskettenverwaltun 


OM N ITEX i Milboxprogramm £i oM el. RO j 


7888 Rheinfelden, Karlstraße 15 Bel Ihrem Atari Haendler oder direkt von: 
Postf. 14 46, Tel. 076 23/6 18 20 Compulerware Gerd Sender - Moselstrasse 39-5 Koeln 50 


i 


MEMA Computer GmbH 
Ingenieurbüro für EDV-Lósungen 
Alt-Sossenheim 83 

6230 Frankfurt/M, 80 

Tel. 069-347226 


In der c't-Redaktion ist eine 


Volontariatsstelle 


(Ausbildung zum Fachredakteur / zur Fachredakteurin für Mikrocomputer- 
technik) zu besetzen. Voraussetzungen: Abitur, praktische Erfahrung mit 
Mikrocomputern und Interesse an der Computertechnik, Programmier- 
erfahrung, gute sprachliche Ausdrucksfáhigkeit, Bereitschaft zu überdurch- 
schnittlichem Engagement und Teamarbeit. 


Kurzbewerbung mit tabellarischem Lebenslauf an: Redaktion c't 


L 
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BUS-SYSTEM d, ATARI 20 st 520 sT/+ 1040 str 


— ATARI-PC-Gehäuse 
— Uhren-Datum-Karte 
— 12 bit D/A Wandler-Karte 


— 2 MByte dyn. RAM-Karte 
— EPROM-Programmier-Karte 
— Parallel-I/O-Timerkarte 


— |EEE-488-Interface 
— RAM-EPROM-Karte 
— 8-10-12 bit A/D W 


rhothron erste- uns systementwiektung mon Tiergartenstraße 7, 6650 Homburg / Saar, (068 41) 71805 


— 
— 
— 
— 


= 


WIR LASSEN PREISE SCHMELZEN 


e 9- Nadeldruckkopf 
e 4 K Puffer 
€ Wählbar zwischen C 64/C 128 
Commodore - Schnittstelle, 
e Parallele Schnittstelle 
@ Serielle Schnittstelle 
f e Incl. Traktor und halbauto- 
f matischem Einzelblatteinzug 
— 326 @ 2 Jahre Garantie 


KOGA Computer GmbH DM 598,- 


Hardware Software Beratung Vertrieb Service 
Hanauer Landstraße 439 - 6000 Frankfurt 1 - Telefon 069-419240 


CITIZEN 120D 


8 bit Computer sind längst nicht tot - 


APRICOT coneureg 


Verkauf nur an Handel, Industrie und Institutionen. 
Bieten Sie uns auch Ihre Rest- und Sonderposten an. 


Weberkoppel 11 
Tel.: 


Für den NDR- und MC CP/M-Computer sind ab sofort lieferbar 
dBase ll, Wordstar, Multiplan sowie CP/M 2.2 für je DM 199,- 


Graf Elektronik Systeme GmbH : Postfach 1610 - Magnusstr. 13 - 8960 Kempten Tel. (08 31) 62 11 


Speicher 
Prozessoren 
Disketten 


HANDELSKONTOR ESCH 
“DIE SPEICHERPROFIS” 


Als Direktimporteur bieten wir ständig zu aktuellsten Preisen 


- 2400 Lübeck 1 
04 51/59 76 58 - Tx 26580 esch d 


Fi Student 256 KB RAM, 1x720 Floppy 
inkl. 12" Monitor u sed 
512 KERAM 2772 


V-Basic 
o or 1x10 MB Platte 


11.695.- 


Drucker 


Monitore 


Ah Preise zzgl. Porto und Verpackung. Versand per Nachnahme. Die Prose 
denden sich auf den wollen Lieferumfang wie vom Hersteler angeboten 
Das Angebot lat ee Wir bein um Ihe Verstándnis, dà wir nur 
schnftiche Besitungen berücksichtigen können 
Seibstverstándlich haben Sit voles Rückgaberectit be nicht ordnungsgemid- 
den engen. Weitere Systeme auf Antrage 


COMPUTER-VERTRIEB SCHACHTSIEK 
4800 Bielefeld 1, Am Balgenstück 30 
Telefon 0521/871179 


142 


Drastische Preissenkung! 


A Wir bieten Ihnen jetzt auch 
IBM® PC/ XT kompatible Personal Computer 
TEACFD 55 AV 1x40Track 387,- Color-Grafic-Card ...... 158,- 


TEA FD 55BV2x40Track 410,- 384 K-Multifunkt.-Card 248,- 


TEAC FD 55 EV SO race 445,- Multi l/O-Card . 249,- 
TEAC FD 55 FV 2 x80 Track 398,- chrom- 

TEAC FD 35 F 2 x 80 Track, Card . u. 199,- 
1 MB Speicherkapazität .... 498,- 512 K-RAM- Card Jussu 194,- 
Erphi-Controller ....... 298,- Mono-/ 

PC Rechner mit XT Mainboard 256 rinte 2 674,- 
Colorkarte 2 Disk-Drive à 380 KB, ROPY Controller 109, 
Tastatur ask - Gesamt-Preisliste anfordern! 


LEDING electronics 


DFÜ 02373/66877 
Tel. 02373/63159 


Holtewiese 2 
5750 Menden 1 


„Klick & Fit“ 


Ein Drivecard-System mit denkbar einfacher Installation — Einstacken und Ihre Festplatte ist fit zum Arbeiten 
* MegaDrive (21 MB Drivecard) DM 2480,— 


— MegaDrive arbeitet mit Produkten bewährter Hersteller — MegaDrive benótigt nur 1v2” Steckplätze 
(NEC 4- OMTI) — MegaDrive erwartet kein stärkeres Netzteil 


* 21 MB NEC HD + Controller 

* 21 MB NEC HD + RLL-Controller = 30 MB 
* 42 MB NEC HD « Controller 

* 42 MB NEC HD + RLL.-Controllor = 60 MB 
* RLL-Controller (Adaptec) ergibt 5096 mehr "aperte 
* Video-Backup-Controller + Software 

NEC Festplatten u. Floppy's Streamer 

21 N 0 10 MB RWIN Streamer — OM 1790.— 
- 20 MA IRMN St (AT) 04 204. — 
60 M& WANGTEK 

Streamer + Cort 0M 3406.— 


* Laufwerke für Siemens PC-D au! Anir. 


2E 
83 


* MB D5146 MD (C. AT) 
42 MB 05146 H HD (PC. AT) 405 
TO Mil D 5452 HD (PC. AT) 28) 
140 MB D 5552 MD (PC. AT) 28 a 


G + H Gutmann + Heider 
Computersysteme OHG 
Hadwigstr. 10, 8031 Seefeld 

Büro Martinsried: 089/8 57 79 34-33 
Büro München : 089/4 80 1800 


3 


* Laufwerke tür PC, XT, AT u. Komgat. 
omiinationaa 


390 KB FO 1053 Floppy (PC. 
1.2 MB FO 1155C Rogoy (AT) 
720 KB FD 1035 Fopoy (Atai, Amiga 
1,2 MB FO 1135C eee (AT) 
1.2 MB FD 1185 8-Fiogoy 


28887 Prr” 
LIII 
11111 


ATARI ST ATARI ST 
steckbar steckbar 


RAM-ERWEITERUNG 
260 ST auf 1 MBYTE 


Auch für 520 STM (bitte mitteilen) 
problemioser Einbau für jedermann 
Jede Erweiterung einzeln getestet!!! 


Sofort ab Lager lieferbar!!! 
Test in Zeitschrift ST 4/86 nur 275.— 


ECHTZEIT-UHR 


für 520 ST+, 260 ST, 1040 ST 
batteriegepuffert für ca. 10 Jahre 

Dank Lithium-Batterie! 

Sehr kompakte Bauweise 

ohne Blechschere einbaubar! 

mit Datum/Schaltjahr/Wochentag nur 129,— 


Disketten- 
DOPPELSTATION 


1,4 MBYTE 
FORMATIERT 


anschlußfertig inkl. Netzteil!!! 


GfA-BASIC 

Akustikkoppler 

CDI HITRANS 300c 

Akustikkoppler 

DATAPHON S21D 

Druckerkabel (Superqualität) 45,— 
Disketten 3,5" 1820 10 St. 55,.— 
> 41256 150 ns 7.— 


Preise zuzüglich Porto und Versand 
kostenloses Info 
Händleranfragen erwünscht! 


WEIDE-ELEKTRONIK 


Regerstr. 34 4010 Hilden 


Tel. 02103/41226 
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Computer preiswert Computer preiswert Computer preiswert Computer preiswert Computer 


ATARI COMMODORE CUMANA KOMPATIBLE SCHNEIDER VORTEX ZUBEHÓR 
STAR NL 10 u. Microline Drucker (Preis auf Anfr.) FUJI 5,25" MD2HD ................ 8,49 DM 
Panasonic Drucker KX-P1092 NLQ..... nur 1079 DM Wendedisketten 2D.............. ab 1,99 DM 
Sentinel Disketten 3,5" 2DD 135 TPI ...... schnelle Lieferung!!! 


ELECTRONIC-VE 
t tact f 


tr. € ( 


ee ius sa "1 AMPEX-TERMINALS 


Floppy Disk-Drive, 360 KByte . ; vs DM 290,00 A 210 — 14" 
Motherboard 640 K — 0 KRAM. en ; .. DM 350,00 A 230 14" 
IBM — AT A 219 — 14" 
Kombin. Floppy-Harddiskcontroller .....:...+2=4.+..+, DM 390,00 ANSI-KOMPATIBEL 
30-MByte Harddisk-Kid......... E EREET, : . DM 3100,00 VT 100 / VT 52 / VT 131-kompatibel" 
Floppy Disk-Drive, 1,2 MByte ...... ó . DM 390,00 A 220 zu 14” 
AT-Motherboard in XT-Format, VT 220 tibel* 
1-MByte — O KRAM, 3x AT-Slot, 5x XT-Slot ..... .. DM 2400,00 “kompati 
A war ERGONOMISCH 
WILHELM Computertechnik GmbH ==: : ANZEIGE: 
X AMBER oder GRÜN 
EDV-Systeme und Zubehör SMOOTH-SCROLL 
Kleinstraße 22, 4000 Düsseldorf 13, A Sa 
Telefon (02 11) 7 18 46 46 


TURBO PASCAL bee eee Veto air Re — 5 


TOOLS tur den IBM-PC - 64-K-Code-Grenze wird durch Turbo Power Utiitios Turbo Puecel 3.0 16-6 8087 
brochen, Code bis 640 K möglich Turbo Power Tools , Turbo Pascal 3.0 BCO + 8087 
Bentellung mit V-Schack oder per - getrennt comollierbare Module mit Turbo Asynch Turbo Tutor 
Nachnahme Exrportlisten Turbo Mathpek 87 D Turbo Database 
Pro Bestellung 10 DM Versandkosten = Linken: dynamisch beim Programm- Turbo Machine A Turbo Editor Toobor 
e RN — — erede rasen 
= on tür 
Firma Erwin Jurschitza Megabyte-Programme Too Vader 29 e wn ON 
Softwareentwicklung und -vertrieb - bis zu 8 MB Arrays nach Expanded Loose aatem , 8 
Ellensindstr. 7a, 8900 Augsburg 21 Memory Specification urba Lager Compl s noo Gereon + 
Telefon (0821) 85737 = Disk Cache, ebenfalls nach EMÈ Turbo Lader Display Turbo Data 
- Ovarlay Analysator Turdo Lader Graph Turbo Gen 
Turbo Pancal ist en Wurwniemichen von forana int - POrypt vernchiüssell Source-Code usw. Turbo Lader Statiac Turbo Sim 


TM Reinhard Milde 


Postfach 70 13 44 


8000 München 70 
Telefon 0 89/7 69 46 31 


mit 8 Slots (6 freie) 


Ehrensache,... Jeg ME 


Y 5 No [im * Aie Preise in OM für 1 Stück zzgl bere bei NN : 
n H + s Versand, Preise für größere Stückzahlen, OEM u, WV * 
daß wir Beiträge und Bau- eee duis MP $ itte anfragen! Preise freibleibend! : 
i aus inzwi- — 150 W Netzteil mit leisem Lüfter ~ 7 
anleitungen aus inzwi Z deutsche Tastatur : mm Diskettenlaufwerke NM : 
schen vergriffenen  c't- Schmidtke Computertechnik ZA rcs ips 5 EPSON 35° — nur +5 V Spannungsversorgung -o s 
TA oU . SMD 1808 1.0 Mi 349.00 7 
Ausgaben für Sie fotoko- Sandkaulstr. 4, 5100 Aachen — Softwarepaket : EPSON 5.25" — slimline : 
1 Tel. 02 41/2 32 17 — orig. MS-DOS 2.11 Diskette 8 d E 14 — 319.00 : 
teren. t; — Adreßverwaltung . 5 1,5 ME 9 > 
P Gescháftszeiten: — eee mit i 5 45 55 E. Ut se 41500 * 
1 Werbebriefautomatik 2 5 und 5,25 
Wir müssen jedoch eine Mo.—Fr. 10.00 bis 13.00 Uhr (Mail-Merge) : JU 363/364 1.0 M8 I 
SS i : 35 33900 $ 
> R und14.30 bis 18.30 Uhr — alles im Preis von 1498,— DM $ 10 475 AT-komp. — $ 
Gebühr von DM 5,— je Sa. 10.00 bis 14.00 Uhr enthalten, am besten SOFORT 5 525" 440,00 : 
K i LLEN! : ; 
abgelichteten Beitrag er- donnerstags geschlossen -e Vorkasse (Scheci dae : Winchesterlaufwerke MM : 
Ex m bad NN naboi 10.— DM Versandpauschale : 12 MB mit Controler ; 
heben — ganz gleich wie IBM ist ein eingetragenes Warenzeichen S 4 Kabel, PC 139500 $ 
g ikel i 5 : 25 MB mit Controller : 
lang der Artikel ist. Legen Db ot 19000 $ 
Sie der Bestellung den Be- bruce 
trag bitte nur in Briefmar- $ OKI ML 182 — 160 cos, NLO 1300.00 > 


ken bei — das spart die integrierte Schaltungen Iii : 
DM 


an à — /St ab! ablo ab25 * 
Kosten für  Zahlschein : 2730.25 990 970 
1 2784.25 7.70 7,50 
oder Nachnahme. Und: t 2705425 995 980 
2 * 27128-25 80 8.80 
bitte, Ihren Absender : 2712820 1050 10.20 


2 2725620 1490 1460 


nicht vergessen. 


.* - 

atenträger ei UE 

L] . 4164-12 9 i 

Folgende c't-Ausgaben to D b 2 405915 DE M 

sind vergriffen: Í Qu r. istri utor : $ 1000 12 20000 255 0 

N bei DatroniccmH © 2# 

62256C-12 97.00 89.00 

el : m $ V20 — 8 Miz 2880 28.40 
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c't-Programme 
Dieses Angebot bezieht sich aut c't-Veróffentliehungen. Eine zusätzlich 
angegeben, im Lieferumfang nicht enthalten. Eine Fotokopie der 


2 EPROMs (2764) 

5V«-Zoll-Floppy (Apple) 
für Strom und Gas mit ZX81 Kassette 
Khz-Kostenanalyse mit Video Genie 
ubl Eos eee Floppy-, Kassetten. 

und schnelles Maschinensprache-Programm) 


asas RR 
88 8 8 


S SSSS SSS 5 552 


[ für Apple l) 
CEPAC-65 ais bidirektionales Interface für Brother CE 50/60 
Cross Reference 
Disassembler tür ZXB1, ee e aea 
IAN CARN PROF-80 
Hansen 
eee e . SE 1005) 
Assembier-Listing 
SETFORTH — EPRON Version 
SET-Betriebsprogramm inkl. flisassembler, 
FORTH-Compiler mit 65C02-Assembler, inkl, Glossary 
FORTH-Compiler mit 85C02-Assembler 
Inkl, Glossary 
SETFI , Kommentiertes Listing 
MONALISA (EPAC-95-Monitor) 
[rod lode hirci EPROM (2784) 


ig-Computer-Betriebssoftware 
Ur Programme aus c't 12/84 bis 6/85) Diskette (Appie) 
Treiber für A» LI Diskette (Apple) 


Diskette 
Kassette. 
EPROM (2716) 
EPROM (27128) 


EPROM (27128) 
EPROM (2764) 


Diskette. 
Diskette (/BM-CP/MB6) 
Kassette 


3 EPROMS (2716) 
Listing 
EPROM (27128) 


EEE Sees 2 Z 222 


Kassette (SuperTape) 
Listing 


Diskette 

EPROM (2764) 
Kassette (CPC) 
Kassette (CPC) 
EPROM (2716) 


Diskerte (IBM PC) 
Diskette (3,57) 


Ws Sas oU5sSUBSachZ 8 88888 E NE 
SZ 2222 2822222222282 2 288282 Z ZE 


222288282225 


apt 
SuperTape für C16/116, plus/4 


|| — 'Platinen-Layout^ (Experimentierprogramm zur gern 
rechnung — Farmer (Gartenplanung am Bldschirm) 80 DM 


Die beebtesten Spectrus 
SuperTape (mit Kaltstart-Lader und 
Entflechtung) — Lohnsteuerbei 


$860001 — PC-Sammeidiskette 1 
Assembler-Utiliies für MS-DOS-Rechner: CP/M-Emulator (c't 9/86), E oim Druckertreiber (c't 3/86); ^d 
86 speziell: 1M-RAM-Floppy-Treiber (c't 5/86). Uhrentreiber (c't 7/85, ! 20 0M 


5860002  Atari-ST-Sammeldiskette 1 
RAM-Disk (c't 9/86). ROMINIT, ROMCOPY. ROMDISK (c't 9/86), FOTO (speichert auf Tastendruck Boy 
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Programmbibliothek 
Für Schneider CPC, Spectrum (48K), 
TRS-80: SUPERMON 


Komfortabler Monitor; r mit allen profes- 
sionellen Features: Listen, „ Testen 
von eg tic rammen mit Bi jints und 
Single Step. 280-Disassembler, Fil, Such- 
Funktionen. Eingabe wahlweise dezimal oder 
hexadezimal. 


Bei Bestellung unbedingt Rechnertyp angeben! 
Kassette mit Handbuch 39,— DM 


RTOS-UH/PEARL 


für die Atari-ST-Serie 
Echtzeitbetriebssystem ATOS-UH (EPROM- 
‚Assembler, 


Version A: Vier EPROMs (27256) zum Betrieb mit 
der ST-EPROM-Bank (c't 1/86), — 
inkl. Handbuch 

Version B: Zwei EPROMs (27256) zum u. mit 
dem ST-Userport (c't 3/86), Diskette mit PEARL- 
Compiler und Utilities, inkl. Handbuch 198 DM 
AFORTH II 

FORTH mit 65C02-Assembler 

(für Apple und Apple-kompatible Computer 
mit Diskettenlaufwerk) 

Das Programm enthält neben einem FORTH-Com- 


geladen. 
KByte Speicherraum für Anwenderprogramme zur 
Verfügung — wesentlich mehr als bei herkómmli- 
Chen FORTH-Systemen. 
Der Compiler wird auf einer Diskette (Format: Ap- 
ple Standard) geliefert, deren Rückseite das Sour- 
ce Listing des Assemblers und des Editors sowie 
nützliche Utilities wie einen FORTH-Decompiler 
und einen Textformatierer enthält, 
Diskette mit Handbuch 98,— DM 
Zwei Disketten (single sided) 
mit Handbuch 113,— DM 


MICRO FORTRAN 
(für Schneider CPC464, ZX Spectrum 
(48K), TRS 80, Video Genie) 
Micro Fortran ist ein Fortran-System für den 
TRS-80/Video Genie mit mindestens 16 K RAM 
und benótigt keine Diskettenstation. Da Fortran 
eine sehr umfangreiche Sprache ist und der Micro 
en 16 K RAM arbeiten soll, enthält 
Micro Fortran nicht alle Möglichkeiten von Fortran 


Realzahl 

tung und hat einen bequemen, bildschirmorien- 
tierten Editor. 

Das gesamte Fortran-System einschließlich Editor 
und Laufzeitsystem benötigt knapp unter 8 K Byte, 
es bleibt dem Benutzer also selbst bei nur 16 K 
noch genügend Platz, um einfache Programme zu 

reiben. 


Das Handbuch enthält eine Einführung in den Um- 
gang mit FORTRAN und eine ausführliche Be- 
schreibung aller unter MICRO FORTRAN verfüg- 
baren Befehle. 

Bei Bestellung unbedingt Rechnertyp angeben! 
Kassette mit Handbuch 70,— DM 


Diskettenversion 
(nur TRS80 und Video Genie) 80,— DM 


MICRO FORTH 

(für TRS80, Model 1, und Video Genie) 
MICRO FORTH ist ein ca. 8 KByte umfassender 
FORTH-Compiler für den Betrieb mit Kassettenre- 
corder. Auf der Kassette sind außerdem ein Editor 


umfaßt neben der Beschreibung aller Befehle eine 
Anzahl von Programmbeispielen. 
Kassette und Handbuch 70,— DM 


CP/M 86 für IBM PC 
(mit deutscher Dokumentation) 


227,— DM 


e't-Klangcomputer 
Sound Samples (Studioaufnahmen) für das 
DSM im EPROM 
Diskette Vol. 1 (Apple II) 35 DM 
Diskette Vol. 2 (Apple Il) 35 DM 
Kassette Vol. 1+ Vol, 2 

(SuperTape) 69 DM 
EPROM (Typen 2716. . 27128). 

e Instrument 25 DM 

ine Kurzbeschreibung der verschiedenen 

— erhalten Sie Pasa . een eines 
rückadressierten Freiumschlages. 


TurboGraf 

Grafik-Paket für Apple II mit Turbo-PASCAL 
(läuft mit CP/M-Versionen ohne Bank Switching). 
inklusive Source. Neu: Jetzt auch für Turbo- 
Pascal 3.0 
5%*-Zoll-Floppy (Apple) 69,— DM 
Update für Besitzer der älteren Version, die nur 
mit ei 2.x läuft, bei Einsendung der 
Originaldi: 15,— 0M 


PROMMERBO-Software 
Betriebsprogramm zur men sten Pro- 
pu aller gängigen EPROM-Typen (siehe 


8-Zoll-Floppy (IBM-Standardformat) 49,— DM 


PROMMER80-Software 
für Schneider CPC (siehe c't 2/86) 
Kassette 39,— 0M 


PROMMER-86-Software 
wie PROMMER 80, angepaßt an den c't 86 (siehe 
c't 12/85). 


Version A 49 DM 
(CP/M-86, 5,25-Zoll, IBM-PC-Lieterformat) 

Version B 49 DM 
(PC-DOS, 5,25-Zoll, IBM-PC-Lieferformat) 


PROMMER-520-Software 
Treiberprogramm für 8 
PROMMER 520 (siehe c't 7/86), inklusive EI 
Moor unterstützt 16-Bit- und 


— (alan ST) 


Netzwerkanalyse 
(Beschreibung siehe c't 12/86) 
für C64, CBM 3000/. 

für C64, C16, Plus/4 

für Apple II 


E IK 
in zwei 2764er-Eproms für die EPROM- 
8 Über 40 neue Befehle und ehr 
Bits & im Video-Chi 

Der INPUT-64-Kurs über den Video-Chip im 


Commodore 64 
Diskette 24,80 DM 
Kassette 17,80 DM 


PIP-EF 

Betriebsprogramm zum Programmieren der c't- 
ÉPROM-Floppy (Siehe c't 5, 6/88) 

8"-Diskette (IBM-Standardformat) 39 DM 
5V4"-Diskette (Osborne DD) 39 DM 


Die Handbücher zu den Programmen, soweit in 
der Anzeige aufgeführt, sind zum Preis von d 
5 DM (inklusive Porto) getrennt erhältlich. Bei 
einer Bestellu de Prius vid OX IMS 
angerechnet. vermerken Sie auf Ihrer Be- 
stellung ‘Ohne Handbuch) 


Um unnótige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur 

gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung 

einen eee über die [soar 

zuzüglich DM 3,— (für Porto und Verpackung) bei 

Pie überweisen Sie den Betrag auf eines unserer 
onten. 


Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 
empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in 
Einzelfállen längere Lieterzeiten auftreten können, 


Bankverbindungen: 
Postscheckamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt. i 000-019968 
(BLZ 250 502 99) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 6104 0 
3000 Hannover 61 


c't 1986, Heft 9 


Kleinanzeigen 


NCR DM5 FARBE 640x400x8, 256 KB, MS-DOS, 
CP/M,2x800 K Floppies, 10 MB HDU, alle Interfaces, 
ideal für CAD/CAE, incl. Software. Preis VB 8400 DM. 
Tel. 02366/5 23 66. 


SAM 68 K PG, 1, 3 MByte, I/O-Karte, Monitor, Tasta- 
tur, 2 Floppy, CPM 68 K + Susy ysteme, 
Fortran 77, C etc. halber Neupreis VB 9990,—. Tel.: 
(030) 34291 70. 


** SHC COMPUTER-VERSAND WERNER FINK ** 
PANASONIC FS-3900 MSX-Computer m. eingebau- 
tem A4 Drucker + Textverarbeitung NEU DM 859,—; 
Philips Color-Monitor CM-8500 DM 519,—; Philips 
VG-8010 MSX-Computer nur DM 139,—; auch ge- 
brauchte Hard- Software faire Preise zzgl. Nach- 
nahme/Verpack. 8,50. 2000 Hamburg 60 * Postfach 
600744 * T. 6311432. I8] 


1-MBYTE-RAM-Karten für alle 680X0-Systeme, 
steckerfertig lieferbar, DM 498,—. Hein S. Kiefer, 
Castroper Str. 129, 4600 Dortmund 15. ©) 


VERKAUFE „SOPHIE — DER DEBUGGER" für 
ATARI ST EFFIZIENT und schnell. Preis: nur 50 DM. 
Info gegen Freiumschlag von M. Nitsche, 4800 Biele- 
feld 14, Berliner Str. 14, Tel. 0521/4492 47. 


PANASONIC PORTABLE, KOMPATIBEL, 256 KB, 
ERWEITERBAR, PARALLELE, SERIELLE SCHNITT- 
STELLE, RGB, 2 LAUFWERKE, 9 MONATE ALT. 
PREIS: VHS. 0621/17 03-7 22. 


NEUN uc EL SUPER MODEM .......... NEU 
ANKOPPLUNG DURCH EINSTECKEN IN DEN 
ZWEITHÓRER-ANSCHLUSS IHRES TELEFONSI 
300 Bd-75/1200 Bd. org. + answer. SCHALTBAR. 
GEHÄUSE 160x75x44 mm DM 275,—, MAILBOXFÄ- 
HIGES MODEM TECHN: DATEN S. 0. DM 375,—. 
WIR FÜHREN U. A. VIDEODAT, DFÜ-PROGRAM- 
ME. INFO GEGEN DM 2,— IN BRIEFMARKEN. EHA, 
HITTORFSTR. 5, 5000 Köln 60, TEL. 0221/ 
7602252. E 


Suche Matrixdrucker mit 132 Stellen RS 232 o. 
CENTRONICS. E. Licher, 07154/22771 abends. 


Oszi. Hameg 203-5 incl. 2 Tastk. HZ 35, Garantie bis 
3. 9. 87 950,—. Tel. 06831/53973. 


Exclusiv bei: 


Der C-Werkzeugkasten 
für 


C-Programmierer 


* x # SCHRITTMOTORINTERFACEKARTE * * * 
* XYZ-Achsensteuerung für alle Computer mit & 
Parallelschnittstelle. Kompl. mit Netzteil und 3 
Schrittmotoren ***DM 269,—; SCHRITTMOTOR 
einzeln * **DM 29,—; BOHRPROGRAMM C64/Disk 
DM 98,—, Info DM 2, —. PME, Hommerich 20b, 5216 
Rheidt. Wir übernehmen CAD-Layout Entflechtun- 
gen auf IBM/HP sowie Bestückungen (autom. Lót- 
anlage). & 


VERKAUFE STAR DELTA-10 DRUCKER — GRA- 
FIKFÄHIG CETRONICS + RS-232C, 1 JAHR ALT. 
VB 700,— (NEU 1700!) JOHANNES WIDMANN, 
(07 11) 524529. 


SOS, SOS, suche c't Ausgabe 6/84. T. 07 21/81 19 79. 


ct 86 CPU, I/O, Ram, Bus, Floppy-Contr, c't 
Terminal-Karte, gelótet ungetestet, VB 1000,— DM, 
IBS ap20 68000 Karte für Apple, VB 500,— DM. D. 
Breisch, 07 11/6351 03, 7000 Stgt., Claudiusstr. 10. 


WOLLEN SIE IM ÖSTERR. BTX-SYSTEM IHRE 
PRODUKTE ANBIETEN? JETZT HABEN SIE DIE 
MÓGLICHKEIT ZU UNSCHLAGBAR GÜNSTIGEN 
PREISEN! BSB-BTX-SERVICE, PF. 58, A-1024 
WIEN, ÓSTERR. WIR ERSTELLEN IHR BTX-PRO- 
GRAMM NACH IHREN WÜNSCHEN. BITTE FOR- 
DERN SIE DIE PREISLISTE AN. AUCH BTX-PRO- 
GRAMME FÜR ENGLAND ÜBERNEHMEN WIR. 
BSB-BILDSCHIRMTEXT SERVICE UND BERA- 
TUNG. & 


JANICH + KLASS ECB-BUS KARTEN: CPU 1 4 
MHZ 1 x CENTRONICS 2x V24 380 DM, FOC 8/5 
FLOPPY CONTROLLER FÜR 5,25 UND 8 ZOLL 
FLOPPYS 420 DM. RAE 4/5 MIT 1 MBYTE BE- 
STÜCKT HALBER NP, VIDEO 1 INTERFACE MIT 
GRAFIK MODE 460 DM, 12ER BUS 120 DM, TA- 
STATUR MARQUARD MIT 10ER BLOCK UND 19 
FUNKTIONSTASTEN 380 DM, FLOPPY SHUGART 
40 TR, DS, DD 320 DM VERK. 06221/47 4356. 


Hewlett-Packard 86B 640 K, Diskettenlaufwerk HP 
9121 D 2 x 270 K 3,5", Monitor Sanyo 5112, div. 
ROMS, Interface HP IL-IB, Plotter HP 7475A DIN A3, 
6 Programme, Disketten, viel Zubehór, Neupreis DM 
33000,—, VB 12000,—. Tel. 089/26 4352-26 84 65. 


in deutscher Version 


% 
I 


BUCHDATA 


€ eine beständige Benutzerschnittstelle 
€ direkte und indizierte Dateizugriffe 


€ Masken-orientierte Dateneingabe und 
Editiermóglichkeiten 


€ einfache und schnelle Maskenerzeugung 


€ einen generierenden Bildschirmtreiber 


HANAUER Li 


NIEDRIGSTPREISE für EPROMs und RAMs; z.B. 
27128-250 nur 11,— „ 2764-250 nur 9,95 * 
27256-250 nur 39,50 x 2114-250 nur 5,50 * 
2114-200 nur 6,25 x 4116-200 nur 3,95 4 4116-150 
nur 5,10 x 4164-200 nur 4,95 x 41256-P20 nur 
17,95 & 41256-P15 nur 18,95 4 6116-LP3 nur 6,95 
* Weitere Bauteile auf Anfrage! Versand per NN 
zuzügl. Versandkosten oder gegen V-Scheck 3,— 
Versandk. * Fordern Sie unsere neue kostenlose 
Sonderliste an! R. Rohlederer, Saarbrückener Str. 
43, 8500 Nürnberg 50, Tel. 0911/485561. & 


An dieser Stelle könnte Ihre private oder gewerbli- 
che Kleinanzeige stehen. Exakt im gleichen Format: 
8 Zeilen à 45 Anschläge einschl. Satzzeichen und 
Wortzwischenräume. Als privater Anbieter müßten 
Sie dann zwar 31,92 DM, als Gewerbetreibender 
52,90 DM, Anzeigenkosten begleichen, doch dafür 
würde Ihr Angebot auch garantiert beachtet, Wie Sie 
sehen. 


Wenn Sie wirklich wissen wollen, wie ein Compu- 
ter funktioniert: Bauen Sie ihn doch einfach selbst 
— mit unseren Bausätzen. Info frei: GES GmbH, Pf. 
1610, 8960 Kempten, 0831/62 11. [3] 


Bildróhren für alle Einsatzbereiche Monitor Color- 
und SW-Bildröhren, fabrikneu oder systemerneuert, 
Empfängerröhren, Bildaufnahmeróhren Vidicon. Fa. 
IMRA Fernsehbildróhren Anneliese Rütten, Dohrstr. 
29, 4053 Nettetal 1, Telefon 02153/70001, Telex 
854288. 6 


Schließen Sie 1MB Laufwerke an Ihren IBM-PC und 
Kompatible unter PC-DOS 2.1 mit KAP720 an (720 
KB netto, Mischbetrieb mit 40- und BO-Track). Lesen, 
Schreiben und Formatieren von CP/M und MS-DOS 
Disketten fast aller Formate (40-, 80-Track) unter MS- 
DOS mit RWCPM und RWMSDOS; über 100 Formate 
implementiert, Formatliste mit jedem ASCII-Editor er- 
weiterbar! Fahren Sie CP/MBO mit ECPM80 Voraus- 
setzung V20 und CP/MB6). Kein Programm über 200 
DM, günstige Paketpreise. Schüler, Studenten, 
Freaks zahlen weniger. Info: 2 DM in Bfm. A. Herr- 
mann, Schimmelshahn, 5461 Roßbach, Tel. 02638/ 
45 13. Ko 


DAWICON TROL 
COMPUTER VERTRIEB 


DC: 16 XT/1 


Neon: n) 


M VO-Karte mit 1x Parallel - Schevitstede (Centronics) 
2x Sende- Schnittstelle (RS 232 C) 
Echtzeituhr (akkugepufted) - Game - Port 
F + Disk - Controller 


sooo FRANKFURT / € Stringarithmetik 
TEL. ane € Listengenerator 


ow elus e ol € Zahlreiche Hilfsprogramme, Dateieditor, 
E Datenbankeditor 


Csharp Echtzeit Werkzeuge in deutscher Version mit Graphik 


C-tree B+ Isam Dateiverwaltung in deutscher Version, mit fester und variabler 
Satz- und Schlüssellánge 


VEDIT-Plus der stárkste Texteditor mit vielen Funktionen, in deutscher Version 


loppy 
+ Deutsche Tastatur mit separatam Cursorblock (98 Tasten) 
spooler 


Dawicontrol GmbH 

Weender Straße 29 

3400 Göttingen 

Telefon: 0551 - 45446 

Telex: 96832 eurok d 

Prospektmaterial noch heute anfordern! 
(Preise zuzüglich Versandkosten 

Bestellung und Besichtigung: 14-16 Uhr) 


- Harddisk (20 MByte lormatiert, mit 
+ Slimline Laufwerk (2x40 Tr . 360 KI ) 
~ Monitor Zenith 1220/1230 (12 Zoll, grün/berstem)..: 


Autoren gesucht 


c't zahlt fürstliche Honorare für Know-how-Beitráge, Praxistips, Programme in 
den Themenbereichen 


Atari ST, TOS, GEM 
Commodore Amiga, AmigaDOS 
IBM PC, AT, MS-DOS 
KI-Sprachen und -Systeme 

u.a. 


Náheres in unseren Autorenrichtlinien, die wir Ihnen auf Wunsch zusenden. 
Postkarte an die c't-Redaktion genügt. 


Kleinanzeigen 


PROF-80 + GRIP 2.0, 2x BASF 6106, MONITOR, 
GEHÄUSE, TASTATUR, CP/M 2.0 + viel kom. 
SOFTWARE WEGEN SYSTEMWECHSEL DM 


2500,—. Dr. MICHAEL BRÜGGER, NECKARSTR. 7, | 


6108 GRÄFENHAUSEN, 061 50/5 1754 


c't86 5-Platinen, Lauffáhig — CP/M86 DM 790,—; 
SW-Grafik (RAM)-Karte 512x256 ECB-US DM 
190,—; 220V-Schaltnetzteil + 12/5 V im Gehäuse 
50W DM 65,—. Tel. 07222/31635 Gerhard ab 18 
Uhr. 


PROFI-TYPENRADDRUCKER Neu, 1 Mon. Übern.- 
Garantie, DM 1600,—. Technik: Centr.-/IEEE-Schn., 
40Z/Sek. DIN A3 quer, ASCII/Deutsch, Proportional- 
Schrift, hoch-/tiefstellen etc., insg. 36 ESC-Seg., 
Standardtypen/-bánder, ausführl. Unterlagen. 0 40/ 
613822. Gl 


30 MByte Platteniw. incl. Contr. und Kabel für IBM- 
PC-XT-AT 2278,86 5096 schneller. OCT, 0221/ 
6804051, A 


x SUPER-BIOSse für den c't86. Tel. 0 26 88/45 13. * 
(Gi 


Platinenherstellung-Bestücken-Drucke Listings etc. 
Info gegen 1,60 DM in Briefmarken. K. Bialluch- 
Plothe, Südring 280, 4354 Datteln. Gl 


Professionelle Software, Wärmebedarf + K-Wert, 
Heizkörper auslegen, Rohrnetz mit Ventiloinstellung, 
Luftkanal mit Massenermittlung, Wirtschaftlichkeit 
Heizkessel 2067, Wärmeschutznachweis 4108, Ener- 
gieanalyse Supermarkt. ETU, Kóln, Tel: 0221/ 
341731. (8) 


FORTH für APPLE, 6502, Z-80 FORTH FORTH Disk 
für APPLE FIG-FORTH oder MVP-FORTH je DM 
15,—, FIG-FORTH Listing 6502, Z-80, APPLE je DM 
5,—, MVP-FORTH Listing CP/M, APPLE je DM 10,— 
Johannes Kaiser, Hausmattenweg 5, 7801 Oberried. 


IBM PC GRAPHIKDRUCKER Il 200Z/SEC. PARAL- 
LELE SCHNITTST. FUR DM 1400,— ZU VERK 
0 2324/4 18 80. 


BIETE AN: SKS-NAND 2500 mit 2x800 KB-LAUF- 
WERKEN; zusátzl. MONITOR ITT (BM 3201G) 16x 
5'4" Disketten, dBASEII, MAILMERGE, WORD- 
STAR, O. u. M-BASIC, TURBO-PASCAL sowie 15 
HAND- oder UNTERRICHTSBÜCHER. KLAUS 
GRENZHEUSER, WEIDENSTRASSE 56, 4005 
MEERBUSCH 


c't-86: CPU, J/O, FDC, 1MB-RAM (256 K), BUS 19"- 
Einsch., Tastatur, Monitor, 2 Laufw. 40 U 80Tv. zu 
verkaufen (auch einzeln), Preise: VS. Dufner, KF, 
Tel.: 08341/7984 (Mo-Do ab 17 Uhr). 


Typenraddrucker, 40 Zeich./s. bidir., druck wegopt. 
420 mm Druckbr. Queume-Farbb. CBM, Centronics, 
wahlw. IEE488, neu/org. verpackt, VB 2000, — DM. 
Tel.: 0231/1296 26. 


OSZILLOSCOPE-VORSATZ für alle CPC’s ab DM 
198 / super Grafik / 68 kHz / Info 06421/64172, U 


It NOTVERKAUF!!! FÜR ALLE CPC-Computer: Ori- 
ginal-Pge WORDSTAR 3.0 incl. MAILMERGE 99,—; 
TURBO PASCAL m. Grafik 138,—; PLATINENKIT 
139,—; dk'tronics LIGHT-PEN 79,—; CPC-464-grün- 
MONITOR 99,—. Tel. 069/707 2332. 


VERKAUFE C-64, Floppy 1541, Monitor TP-200, VI- 
ZASTAR XL-8, STARTEXTER U. A. SOFTWARE IN- 
TERFACE WW-92000. ZUSAMMEN - 1390,— DM. 
KUTHE, HALSERSPITZSTR. 20, 8000 München 80, 
Tel. 089/431 7058. 


Hat nicht jeder das Bedürfnis, seine Hard- und Soft- 
ware preiswert zu erwerben? Informieren Sie sich un- 
verb. unter 0211/627443 ab 18—22 Uhr. & 


VERKAUFE: ECB-Adapter für Schneider CPC kompl. 
bestückt, VB 120,—. Tel. 02158/4969 19—21 Uhr, 


Public Domain Software für C64 verkauft unser Club 
für DM 10,— pro Disk — Info 80 Pf. Porto. M. Hub. 
Kennenburger Str. 32, 7300 Esslingen 1. [ài 


MCS Cross-Assembler, extrem schnell, láuft unter 
CP/M, prof. Features für komt. Arbeiten XMCS48 

8048/41 DM 99,—, andere auf Anfrage. Info: H. 
Schróder, K.-Jaeger-Str. 14, 4790 Paderborn. I6 


* DISKETTEN X 51⁄4" 48 tpi, DM 1,99 x 3:5" 135 
tpi, DM 4,65 * auch andere * Allg. Austro-Ag., 
Ringstr. 10 x D-8057 Echling, Tel.: 081 33/61 16. ©) 


Mini-DGR v. Philips mit 7 Kassetten wie neu DM 
190,—. Tel. 07222/31635 ab 18 Uhr 


x SUPER-BIOSse für den c't86. Tel. 026 38/45 13 K 
& 


Machen Sie Ihren c't86 zum Superrechner mit unse- 
rem CP/M86 SUPER BIOS!!! 40-, B0-Track-, DD-, 
HD-, 5/A"-, 8"-, 3'4"-Mischbetrieb. Bis 1,44 MB netto 
auf z. B. TEAC FD55GF-V. Var. RAMDISK bis 900 
KB. Lesen, Schreiben, Formatieren fast aller CP/M 
Disketten, Formatliste mit jedem ASCII-Editor belie- 
big erweiterbar. CP/M80 Emulator (bei V30 statt 
8086). Installationsdiskette 100 DM. Bei Zusendung 
Ihrer CP/M86 Diskette Installation für 200 DM. Ver- 
trieb ab jetzt nach dem Shareware-Konzept! Auf 
Wunsch erhalten Sie die Installationsdiskette mit 
SUPER-BIOS zur Probe für 20 DM Schutzgebühr + 
Porto als Nachnahme — wird bei Kauf angerechnet. 
Dokumentation + Hardwaretips: 3 DM in Bfm. A 
Herrmann, Schimmelshahn, 5461 Roßbach. Tel, 
0 26 38/45 13. [c] 


— — a758 Gabe 
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subsystem? -r 
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A 21151025 
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Die Zukunft heute 


Fam te-wi Verlag GmbH Telefon 089/1292090 
Theo-Prosel-Weg 1 8000 München 40 


TRANSNET-Data-Management-System-Software, 
Original-Lizenz mit Handbuch für DM 150,— (neu 
250,—) zu verkaufen. E. Eisenhardt, Tel. 07771/ 
37 62. 


TYPENRADDRUCKER Silver Reed Typ 400 neuw. 
Centr. Anschluß DM 600,—, Typ EXP 500 neu DM 
820,—. Auskunft G. Mayer, Tel. 069/7887 52 


APPLE H mit Monitor, 2 Parallelen, 2 seriellen 
Schnittstellen, 1 Multi / Karte, 2 Ehring-Controler 
(Max 4 FD-LW 2x80 TAK), 80 Zeichen, Z 80 CPU, 
1024x1024 PIXEL Grafik. Gegen Hóchstgebot ab 
18.00 022 32/3 12 45. 


CP/M-Plus Systeme, 1: PROF 80, GRIP 2 Vers.: 2.6, 
2x80 Tr DSDD (Teac), Eprommer im Schroff 19" 
Tischgeh. VB: 2200,— 2: Oettle & Reichler EPC, 
RGB Grafik (1024x512), 2x80 Tr DSDD (Shug) im 
Schroff VB: 1950,— 2x Tastatur (paral) VB: 100,—, 
199,—, 1x Monit. 17", 2x Monit. 9" VB: 400,—, 
2x150,—, 2x Drucker EPSON 2x80 FT VB: 800,—, 
MX80.3 VB: 750,—. Tel.: 06071/358 49 nach 18 Uhr 


e 
MS ziert 


form 


ELECTRONIC-VERTRIEB 


Rine 8031 Sic 


Die neue Druckerfamilie 
bei uns ab Lager! 


M-1109 
M-1409 
M-1509 

2024 L+ 

HR 35 
TWINRITER 5 


Unterlagen und Preisliste bitte anfordern! 


Verkaufe: Ta- PC Sanyo (Monitor) + CP/M-Hand- 
buch + System-Handbuch + Bedienerhandbuch + 
Monitor-Listing + PROM (geändert: stehender Cur- 
sorblock V24/Centr. mit Fn. Tasten umschaltbar) 
999,— DM. Verkaufe auch PROF-80 + GRIP-1 für 
999,— DM. Tel. 07232/8 1409. 


** |BM komp. PLATRON PT-16 u. APPLE komp. ** 
Produkte, Zubehór, Elektronische Bauteile. GELSEN- 
ELECTRONIC, Kurt-Schumacher-Str. 124, 4650 Gel- 
senkirchen, 02 09/8 30 33. INFO: ?? Auch für Hándler 
interessante Angebote. Ol 


*IBM-APPLE komp. Produkte. Elektr. Bauteile. INFO 
a. Händler: GELSEN-ELECTRONIC, 020053093- 


(M 


Eprom-Programmierer Für Apple Il: viele Typen 
móglich, mit Treibersoftware nur 200 DM. Tel. 
05231/28351. 


Apple Il komp. + 2 LW + prg. Tast. + Epromer + 
64K + 280 + 80Z + Monitor + sehr viel Software, 
VB nur 1800 DM. Tel. 05231/28351. 


6 Zoll COLOR-MONITOR CHASIS AUS SX-64, NEU, 
12 V VIDEO-EING. DM 420,—. Tel. 04 21/49 04 64 od. 
3498132. 


Public Domain Software aus USA: IBM-PCSIG 479 
Disks je DM 15,—, alle DM 3500,—, PCBIV 200 Disks 
je DM 15,—, alle DM 1500,—, Commodore 64 88 
Disks je DM 10,—, alle 600,—, Commodore 128 23 
Disks je DM 12,—, alle 200,—. NEU!! Amiga 10 Disks 
je DM 10,—, Inhaltsverzeichnis auf 3 Disks für PC DM 
25,—, Liste IBM, C64 oder C128 je 0,80 Marken. Ko- 
pierservice P. D. Software, Christian Bellingrath, Trift 
10, 5860 Iserlohn, Tel. 02371/2 41 92, Telex 8 27 937. 

(8) 


That's it!! The ultimate SUPER-BIOSes for the * 
c't86! (C) by A. Herrmann, Tel.: 02638/4513 x @ 


c't 86 „alte RAM KARTE mit 256KB fertig getestet 
250 DM VB: 06264/7292. 


EINSTIEG IN KI/Al. Turbo Prolog Compiler von Bor- 
land für IBM PC DM. Knowledgeware, Kirchgasse 21, 
6374 Steinbach. @ 


GR 7 GRAFIK 
VIDEO -CONTROLLER 


PROTEUS | 
der Supermikro für 


NEU! Endlos-Vordrucke in risikoloser Kleinauf- 
lage schon ab 1000 Stück — mit Ihrem Firmenkopf 
für Ihre Briefe, Rechnungen, Angebote usw. orga- 
line*-Endlos-Gescháftsdrucke sind enorm preiswert 
u. für alle EDV-, Personal-Computer- und Textverar- 
beitungs-Systeme geeignet. Gratis-Muster gleich 
heute unverbindlich anfordern. Postwendend (kein 
Vertreterbesuch!) erhalten Sie die Informations- 
Mappe vom Spezialisten: Rausch Druck orgaline®- 
Endlos, Postfach 102304, 8900 Augsburg, = 08 er 
77091 (nachts Automat), Tx. 53785. 8 


Spectrum 48: 2-Passass. (MDV/Disk-komp., komf. 
Edit. m. 24 Bef., » 100 Zeilen/sec) + Disass. (u.a. 
Trace) zus. DM 40 *** Schnelles SAVE u. LOAD bis 
6000 Baud, DM 20 * Info od. Best. b. M. Stramm, 
Rütscherstr. 155/1513, 5100 Aachen. & 


HAMEG + + +HAMEG + + +HAMEG + + +HAMEG 
+ Oszilloskope + Tastköpfe + Kabel + sofort ab Lager 
+ + Bachmeier electronic 2804 Lilienthal + + + + 
+ + + Góbelstr. 54+ + Telef. + +04298/4980 + + + 

& 


* SUPER-BIOSse für den c't86. Tel. 026 38/45 13. 4 
& 


AKUSTIK-KOPPLER AM 5 für 480,— mit FTZ um- 
schaltbar auf 300, 600, 1200, 75/1200 Band ideal für 
BTX, DatexP, Datenbanksysteme, Mailbox anschließ- 
bar an alle Computer (C64, IBM, etc.). C. & M. Euer, 
Moosstr. 3, 4300 Essen, 0201/60 72 69. [G] 


SCHNEIDER CPC 64 GREEN MONITOR GT 64 MA- 
TRIX PRINTER NLQ 401 FLOPPY DISC DRIVE FUR 
DM 1400,— ZU VERKAUFEN. TELEF. 0201/ 
713306. 


CPM Rechner sehr viele Hardwareextras z. verkau- 
fen, Preis VS. Tel. 05174/1795. 


OSBORNE EXECUTIVE, 512 KB RAM, 2x784K 
DISKS, umfangreiche Software, orig.-Exec.-Laufw. u. 
RAM-Karte zu verk. Tel. 09332/16 19. 


IBM kompatible SYSTEME + KOMPONENTEN 
Mainboards (640K, XT, TURBO, AT), Netzteile, Color 
Grafik, Monochr. Printer (Hercules), Tastaturen, Mo- 
nitore, AD/DA, Epromer, Laufwerke, Controller, Fest- 
platten Nachrüstsätze, Multifunktionskarten. Neu: 
Maus (Microsoft kompatibel), Streamer 20MB, Quali- 
tätsdisketten SKC SS/SD + DS/DD/96  DS/HD(AT), 
kostenl. Gesamtliste mit vielen anderen Artikeln von 
DIETMAR TEICH DATENTECHNIK, Queller Str. 94, 
4800 Bielefeld 14, Telefon: (0521) 45 09 32. Händler- 
anfragen erwünscht! & 


Machen Sie Ihren c't86 zum Superrechner mit unse- 
rem MS-DOS SUPER BIOS!!! 40-, 80-Track-, IBM- 
AT-, 5Y4"-, B"-, 3!4"-Mischbetrieb. Bis 1,44 MB netto 
auf z. B. TEAC FD55GF-V (mit IFC-Karte schnell wie 
eine Harddisk!). Var. RAMDISK bis 720 KB — nutzt 
auch Speicher oberhalb 640 KB bis 1 MB). Lesen 
CP/M Disketten. Installationsdiskette 100 DM. Bei Zu- 
sendung Ihres PC-DOS 2.1 oder 3.1: Installation für 
200 DM. Dokumentation + Hardwaretips: 3 DM in 
Bim. A. Herrmann, Schimmelshahn, 5461 Roßbach, 
Tel. 026 38/45 13. E 


RAM-Speichererweiterung für PC-1500(A) Beispie- 
le: 24K RAM inkl. Einbau DM 220,—, 104K RAM inkl. 
Einbau DM 680,—, 184K RAM inkl. Einbau DM 
980,—, 6 Mon. Garantie. Tel. 0461/33831 oder 
39646, Fa. Bajić, Wasserlooser Weg 34, 2390 Flens- 
burg. @) 


ITT 3030-CP/M 2 x 96 TPI FLOPPYDRIVES 256K 
RAM V 24 + CENTRONICSSCHNITTSTELLEN 
3000 DM. Tágl. ab 18 Uhr Tel. 07231/1011 43. 


HALLO ORIC FANS! VERKAUFE ÜBER 100 PRO- 
GRAMME u. ZUBEHÖR (DISK + KASS.) sehr preis- 
wert. LISTE GEGEN FREIUMSCHLAG. P. DEPEN- 
BROCK, HALKETTSTR. 1, 3000 Hann. 1. 80 


SUCHE CENTRONICS SCHNITTSTELLE BZW. ZU- 
BEHÓR FÜR ZX 81. Tel. 02836/7734 ab 18 Uhr. 


SUCHE CPM 2.2/3.0 für PROF-80. 08020/1490, 


APRICOT 5 MB-PLATTENLAUFWERK DRUCKER 
ALLES NEU ZU VERK. MIT GARANTIE. 0621/ 
B7 36 82. 


d Neues Textkonzept 
Æ HP-GL Grafik 

. Drucker-Interface 

3€ RS 232 C-Schnittstelle 


(Wir schicken Ihnen gerne 
kostenlos weitere Intorma- 
tionen auf Anfrage) 


Oberer 

Frankfurter Weg 13 
47% Paderborn 
Tel. 05251/7744 


2 17525152 


68/10 


ng + Portierung 


c't 68000 (EBC) kompl. System incl. Floppy, Monitor, 
Tastatur, Netzteil, Plexi-Geháuse. DM 2800. Tel. 
CH 01/937 2801 abends. 


1 MB-ECB-HRam-Disk 


€ c't Projekt 4/86 

€ kompatibel zu jedem ECB-Bus 

€ einsatzfähig am Z80, 8086, HD64180 

€ keine Waitzyklen 

@ Installationen für CP/M 2.2, CP/M 3.0 und 
CP/M 86 

€ Teilbestückung in 256-KByte-Schritten 

€ alle ICs gesockelt 

— Fertiggerát y 

— Bausatz komplett (1 MByte) 


— Leerplatine, getestet 
— Software zur automat. Installation in 
jedes orig. CP/M 2.2. k 


Chr. Kayser 


Ludwigstr. 29, 3300 Braunschweig 
Tel.: 05 31/34 15 32 


CAD auf PC's unmüglich ? 
mehr als 40.000 AUTOCAD - Anwender beweisen 


> Softwareentwickl 
1 CAD/CAM: Lote adeat > 
> Prozeßsteuerung » Wissenschaft 


€ Multiuser, Multitasking, Realtime 
Betriebssysteme: OS - 9*, Concurrent DOS*, 
alle gängigen Compiler 
Bis 20 Arbeitsplätze anschließbar 
© 68010,32/16 Bit, WME. Bus. 10/12 MHz. bi$2 MByte 
auf der Grundplatine, keine waltstates 
Farbgratik. 1 Mio Bildpunkte. bis 256 Farben 
DM 19.532,76 
(512 KB RAM, 10 MB Festpl. —— 
1 MB Floppy 
siw Grafik) 


das Gegenteil ! 
Basispaket 


Erweiterungen 1 4 8 2. FI 


für RS232 - Schnittstelle 
bis DIN A3 

DIN - A2 

DIN -A1 

DIN -A0 

MP1000 A3, 6Farben 
DIN — A2,A1,A0 


IBM (SW/Farbe), Herkules komp. 


Mikroprozessortechnik 
Dipl.-Ing.(FH) Urs Bob, Bismarckstraße 21, 8900 Augsburg 1 
TEL.: 0821 / 578697 


AUTOCAD 


Maus 
Digitalisierer 


Plotter 
ATI - Graphik 


PROTEUS cmbH 
D-7500 Karlsruhe 1 
LE RE ES ENDE m FRE TEEN prof d 


c't 1986, Heft 9 147 


Kleinanzeigen 


VO-EC-BUS-Leerkarte OPTO/Relais-Interruptf. 8IN- 
8OUT 65,—. Tel. 07222/31635 ab 18 Uhr. 


Schaltnetzteil 220 V im Gehäuse +5/12 V 59,—; 
Euro-Busbord 10 PL. 30,—. Tel. 07222/3 1635. 


c't 68000 kompl. m. Busmonitor, 19 Zoll Einschub 
Busplatine (10 Pl.), Netzt., 25 MHz Mon., Tastat. 
Operator 2 (freipr.), 4500,—. Tel. 06831/53973. 


Sie suchen Hard- oder Software oder Peripherie zu 
einem guten Preis? Zum Beispiel: PC's ab DM 1899, 
oder einen Drucker für unter DM 1000. Dann infor- 
mieren Sie sich unter der Rufnummer 02 11/62 74 43 
tágl. ab 18.00 Uhr. Es lohnt sich! (8) 


Die kompatiblen Computer! Genie 160 statt 
3495,— nur 3195,—, Genie 16TC statt 4495,— nur 
4095,—, Genie 16 XC statt 5995, — nur 5495,—; Ge- 
nie 18TXC 6495,— nur 5895,—. Info anfordern bei 
Peter Spieß, EDV-Zubehór, Trugenhofenerstr. 27, 
8859 Rennertshofen 1. & 


Voll Apple komp. 192K Ram/48K Rom, IBM Geh. 
Tast. (ACS, CP/M 7 MHz 64KRam, 2 LW 40/80 Tr. 
Maus, Uhr, Joy, 80 Zei, Promer, Romkarte mit Dos, 
Copy, Cat, Mon., Int, FP..., Viak, CAp4G 3580,— 
DM, Spooler 64 K mit Kabel 120 DM, Aim 65 Video, 
Geh. ASS, Basic, Netzt. 450 DM, Teac 55 AV 280 
DM, Videok. 99 DM, Netzk. 19 Zoll komp. 99 DM. 
05424/1574. 


Tech übern. Löt- + Bestück-Montagearbeiten Mate- 
rial-Beschaffung Draht + Kabelkontekt. Anz. Stiebel, 
Hornungstr. 28, 8900 Augsburg. & 


Suche HV, SW u. Literatur für Adam von Coleco an 
Beisler, Klaus jr., Kantstr. 10, 6480 W'bach. 


SIEMENS LAUFWERK FDD 100-5, 5/4", 40 Sp. 
BASF610 6 LAUFWERK, wenig gebraucht, je VB 
200,—. Tel. 07531/74159, abends 887324 von 
9—17 Uhr. 


x SUPER-BIOSse für den c't86. Tel. 026 38/45 13. * 
& 


SUCHE INTEL D 2920 SIGNALPROZESSOR. 089/ 
3112505. 


2 serielle RS 232C 
2 $ und 5 1/4" TORO Konia SAB 2797 


0 voll 


€, DMA und che (IMO-2) 
2 Platine in 4-Lagen Multilayer Technik 
€ Systemmonitor mit Kdos im Rom 
x CP/M Betriebssysteme auf Anfrage 
DM 1298,- (netto 1138,59) 
Auch Mis Pre mit Handbuch und PAL DM 195,- (netto 171.05) | 
Entwicklungsbüro für 


Daten- und Messtechnik 


Büchnerstraße 8-10 - D-3300 Braunschweig 
1 PAL, CP/M sind eingetragene Warenzeichen von MMI, Digital Research | 


- und das alles für nur 


ING. SPRIGODE 


DeSmet 'C'-Compiler 


C - Entwicklungssystem erhältlich für MS-DOS, CP/M-86 o. MACINTOSH 
- extrem schneller Compiler, einfache Handhabung 

- voller Sprachumfang nach K u. R plus UNIX V Erw. 

- Full-Screen-Editor, Assembler, Binder, Librarian 
* Source-Code-Debugger 

- viele Utilities und Funktionen (inkl. 8087  Bibli.) 


Vollst. 


'C'- Bibliotheken und C. Tools 


Graphic wissenschaft. Präsentationsgraphik wie DISSPLA DM 
Windows (UNIX curses komp.) + Kommun. + allg. Fkt. 
BTREE + ISAM file management routines (a. var. lange Recs) DM 
MID  multiline Interface driver (a. f. Turbo Pascal u. BASIC) DM 
PC-Make DM 195.-- wie antsprechende UNIX-Programmel 


KESSLER Softwareentwicklung Mitteldorfstr.17 3400 Göttingen Tel. (0551) 792488 


C-lib 


PC-lint DM 399.— 


Suche defektes 5,25" Slimline-Floppylaufwerk. Tel. 
04534/7441 nach 18 Uhr. 


Atari 520 St Gfa-Basic-Programm: * * x Rechnen 
mit Text + Abrechnung + Massenberechnung 
* * * + Diskette + Versand = 95 DM, Nachnahme 
oder Verrech.-Scheck 4 Ing.-Büro Hermann 
Richter, Obere Str. 18, 5090 Leverkusen 3 x * * 
02171/30627. [8i 


ECHTZEIT-UHRENKARTE für IBM-komp. Systeme 
belegt kurzen Steckpl., incl. Treibersoftware DM 
159,—. Tel, 089/857 67 11. 


Suche HP-Rechner 9815 A — Tel.: 07042/6068, Dr. 
Reichrath. 


rm BESUCHEN SIE UNS Hirrmmm £r 
ELEKTRONIK & COMPUTERTAGE SAAR; Verkaufs- 
und Informationsmesse vom 5.—9. Sept. Kongreß- 
halle Saarbrücken; INFO: PF. 101260, 6620 Vólklin- 


gen. & 
JUSTAGE-Disk. 8" DS/DDI DM 198,—. 040/ 


613822. & 


Public Domain ST Software 
Anwendung, Spiele, Tools, Sprachen, Grafic,..... 
Je Disk incl. 3,5" Datentráger DM 11,90,—. Soft- 
warekatalog auf 3,5" Disk 10,— o. Liste geg. Rück- 
porto. Ingenieurbüro Manfred Ohlms, Pf. 63 12, 4400 
Münster, Tel. 0251/6630 15. & 


8"-LAUFWERKE DS/DD. Typ SIEMENS FDD 200-8. 
Kompaktes, leises Laufwerk mit weichem Verschluß. 
1,6MB, 3ms Step, Shugart-Bus, hardsektorfáhig, 
Select-LED, viele einstlb. Optionen. Generalüberholt, 
neu justiert mit 100 Seiten Doku. für DM 365,—/ 
Stück!! 040/61 3822. [ei] 


SUCHE c't 12/83— 12/84 Zahle angemessen für gut 
erhaltene Magazine. Tel. 02841/47831 SA/SO. 


SIEMENS PC-D 1 Laufwerk 3'^" + Festplatte 13 MB, 
4 Mon. alt einschl. GW-BASIC weg. Betriebsaufl. z. 
verk. Preis VB. Tel. 0981/85035. 


Ehring Tastatur par. 100,—; 13-cm-Oszilloskopróhre 
* Mu. Absch. VB 100,—. 0221/698651. 


2 (0531) 894444 


Komplett 
Nur DM 570.-- 


798.-- 
DM 570.— 
399.-- 


285.-- en 


Modem-Box 20 
DFÜ in Volldu 


+ 300/300 Bd dx. 1200/75 Bd dx. 75/4200 8d dx + 1200 Bd hx 
/ + für Posimodem MDB 1200:03 (Gebühr DM 20,- / Monat) 
- + Verbindungsaufbau (Wahl + Rufannahme), PaBwortschutz 


| * ideal geeignet für Mailboxen, Fernwirktechnik + Datex-P 
* eigenes CMOS Mikroprozessorsystem, Spoolerfunktion 
* verschiedene Betriebsarten 
* asynchrone V.24/V 28-Verbindung zum Host: 300-19200 Bd 
* CMOS Echtzeituhr z.B. als Ersatz für PC-Uhr 
* Betrieb mit DFÜ-Programmen z.B 
XTalk, Open Access, Qmodem, Kermit 
* beschrieben in c't 4/86, FTZ-Nummer 04592 D 


Gesellschaft 


für elektronische Systeme 
Paci add D5400 Aachen - Tel, 02 41 (2 99.92 + Tx 8 329 791 


Verkaufe wegen Systemwechsel c't86-HW: CPU1, 
Mon.-EPR., ohne 8087 295,—; 1M-RAM, 256K 
355,—; VO 210,—; FDC 235,—; Farbgrafik, 16K 
475,—; UNI 235,—; Busplat. 90,—; móglichst kom- 
plett, dann DM 1800,—; 2 St. 256K-RAM ohne Halb- 
leiter à 100,—; Bus-Extender mit Sockeln u. Steck- 
brücken 120,—; c't-Terminal A, Betriebsprog., Z.- 
Satz 250,—; PROMMER-86 o. SW, mit Funktions- 
mángeln 250,—; alles sauber aufgebaut, Prázisions- 
sockel und 1a Bauelemente; c't86-SW: Monitor V2.0 
(Source-Disk) 10,—; Utilities 15,—; 8080-Emulat. f. 
CP/M-86 10,—; Anpassung PC-DOS 2.1 40,—; 
PROMMER-86 für PC-DOS 40,—. König, Tel. 
(076 61) 6344 abds., Wochenende. 


bee nur DM 1990,— 
CPU 8086, 720 KByte Floppy, dt. Tastatur inkl. 12" 
Monitor, SuperWriter, SuperCalc und Super-Planner. 
Info: F. & A. PIEL, Computervertrieb, Gr. Brun- 
nenstr. 18, 2000 Hamburg 50. [Gi 


** PC-PERIPHERIE x x PC-PERIPHERIE K* 
Unterlagen von: F. & A. PIEL, Computervertrieb, Gr. 
Brunnenstr. 18, 2000 Hamburg 50. & 


** Rien ne va plus! Les SUPER-BIOS pour le * * 
doe eoe e o x x C186! Tel: 02638/4513 © 


Verkaufe ct-68000, maximal ausgebauter Platinen- 
satz mit 1 MB RAM, hochaufl. Grafik, Farberweite- 
rung, Busplatine (10 Steckplátze), Kabelsatz und 
kompletter Literatur für DM 2950. Tel. 07 11/84 68 18. 


FELTRON 5080-Systemkarten: FDC 300 DM, stat. 
RAM 64K 800 DM, dyn. RAM 64K 430 DM mit Ma- 
nuals. Tel. 027 72/62157 abends. 


IHRE c't MAGAZINE ZUM BUCH GEBUNDEN 60,— 
DM, Tel. 07131/87250. O 


BASIS 108 128 KB, Z 80, 2 LW, Par, Ser, 80Z, RGB, 
sep. Tast., voll Apple-Komp. + 20 MHz NEC Mon. + 
MC-Eprommer m. eig. NT + Geh. viel Software + Do- 
ku (CPM +), Preis: VHS. Tel.: 07244/9535 nach 17 
Uhr. 


VERKAUFE: CBM 4040 mit Kabel u. 
Preis: VHS. Tel. 04331/41456. 


Unterlagen. 


plex 


e Byte 
ee 2x 24 
pont nt 0 


à Aem 


ae) 8 Nottulner Landweg 104 - 4400 Münster 


Postf. 410 126 - Telex 891551sysd 


c't68000 SBC Leerplatine + Eprom's + Dokumenta- 
tion & Busmonitor (bestückt) für 650,— DM zu verkau- 
fen. 0911/35 1201 18—20 Uhr. 


Verk. 5'A"-Floppy Philips X3114 40-80! Spur um- 
schaltbar. nicht gebraucht, DM 300,—. 040/ 
6036568 


520 ST: GEM-Lisp, Music Constr.-Set, Kopierschutz 
Verschl.-Prgm. u. über 200 weitere Prgm.! Info: Tom- 
my Software, Mainzer Landstr. 147, 6000 Ffm, Tel. 
069/7369 17. 


280 fig-FORTH (CP/M) frei geg. form. 8"- od. 5'A"- 
Disk & Rückporto. E. Ramm, Pf. 38, 2358 Kaltenkir- 
chen, (04191) 1621. 


ST Epromer 248,—. Für Atari ST 260/520/520 +. 
Komplett aufgebaut mit Textoolsockel und Netzteil. 
Alle Funktionen softwaregesteuert, wie z.B.: Leer- 
test, Auslesen, Programmierung. Brennt 2764/27128/ 
27256. ST Eprom-Bank 48,—, 128 K Eprom-Bank für 
4 Eproms, bestückt mit Sockel und Schalter. Kosten- 
lose Unterlagen von: STOCKEM Computertechnik, 
Berghausen 13a, 5778 Meschede, Tel. 0291/1221, 
BTX 02916 463. 0 


* SUPER-BIOSse für den c't86. Tel. 026 38/45 13. 4 
& 


* VERKAUFE TURBO-PASCAL (UNGEBRAUCHT!) * 
VB 110,— DM. 091 32/5409. 


EPSON PX- 8 NEUW. zu verk. Preis: VB. 0241/ 
5739 17. 


ÖSTERREICH: Apple lle System: RGB-Monitor, 
Ramdisk, CP/M, 640 K-Laufwerk usw. + Bergen an 
Softw. im ganzen oder einzeln abzugeben. 0222/ 
42491 85. 


CAD-Computer BFM186 (Farbgrafik 960x684 Pixel 
mit zwei NEC-7220-Grafikprozessoren, 256 KByte 
RAM + 384 KByte Bildspeicher, flimmerfreier 14- 
Zoll-Farbmonitor, zwei HD-Laufwerke 1,2 MByte, AT- 
like, Betriebssysteme MS-DOS und CP/M-86) im 
Tausch gegen Original-IBM-XT mit Harddisk, RAM- 
Erweiterung und Farbgrafik. Tel. 0511/53521 58. 
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In der nächsten 


unter anderem 


Boardweise ATs 


Nachdem das Motherboard-Dumping den 
Apple und den IBM PC/XT heimgesucht hat, 
ist nun der nächste 'Industrie-Standard' an der 
Reihe. Gemeint sind die AT-kompatiblen 
Mutterplatten', bei denen sich wohl schon 
mancher gefragt hat, worin sich die einzelnen 
Angebote eigentlich unterscheiden. Stammen 
sie vielleicht alle aus derselben Fernost- 
Schmiede? Wenn ja, kauft man dann nicht 
dasselbe zu verschiedenen Preisen? Und wenn 
nicht, welche sind dann die wahrhaft Kompa- 
tiblen? Oder sind sie 's alle? Diese Fragen 
unter anderem — haben wir auch gestellt. 


PC verarbeitet Signale 


Nicht so sehr für den Hausgebrauch gedacht. 
aber um so nützlicher bei der Auswertung von 
Meßdaten und -signalen ist eine Erweiterungs- 
karte für den IBM PC, die ihn zum Fourier- 
Analysator macht. Durch den Einsatz von Si- 
gnalprozessoren wird eine 128-Punkte-FFT in 
0.0044 Sekunden erledigt, das ist quasi Echt- 
zeitverarbeitung. Obendrein steht ein pro- 
grammierbares digitales Filter zur Verfügung. 
Wir haben diese Karte getestet. 


Zinsträchtig 


Es ist nun schon einige Zeit her. daß die etwas 
lässige Zinspolitik verschiedener Kreditinsti- 
tute unrühmliche Schlagzeilen machte. Diese 
schwarzen Schafe unter den Geldverleihern 
machten sich die Tatsache zunutze. daß ihre 
Kunden nur in den seltensten Fällen das 
schwierige Gescháft der Zinsberechnung aus 
dem Effeff beherrschen. Allerdings brauchen 
Sie als potentieller Kreditnehmer nicht gleich 
Mathe zu pauken. Denn wenn Sie des Lesens 
und Programmabtippens mächtig sind. steht 
Ihnen neben Ihrem Rechtsanwalt und der Ver- 
braucherzentrale noch ein Berater zur Seite: 
Ihr Computer. 


Klein, portabel, kompatibel 


Noch einmal IBM-kompatibel: Wie ein 
IBM PC verhält sich der Bondwell BWS. der 
mit 5.5 Kilogramm 'Lebendgewicht nicht un- 
bedingt einen Handheld. aber zumindest einen 
völlig netzunabhängigen Computer darstellt. 
Ein paar High-Lights: Beleuchteter LCD- 
‘Schirm’ mit 640 x 200 Punkten, 3.5"-Lauf- 
werk mit 720 KByte. standardmäßig 
512 KByte RAM, Uhr sowie serielle und par- 
allele Schnittstelle. Und alles für rund 
3500 DM (plus MWSt). Interessiert? Weiteres 
demnächst in diesem Magazin ... 


Schnittstellenwandler 


Leider besteht die Möglichkeit. einen Compu- 
ter mit einem beliebigen Peripheriegerät zu ver- 
kabeln, nur in der Theorie. In der Praxis schei- 
tert dies immer dann. wenn das eine Gerät eine 
serielle Schnittstelle aufweist. das andere eine 
parallele. Ganz selten einmal kann man mit ein 
Bißchen Software nachhelfen, aber was tun, 
wenn man zum Beispiel eine serielle Tastatur 
an einen parallelen Tastaturport anschließen 
will? Bevor Sie nun ‘Gar nichts’ antworten, 
warten Sie doch noch die nächste c't ab... 
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Bauanleitung: Digitaler — Sinusgenerator 
| Hz...10 kHz in I-Hz-Schritten * Test: 
3 Hobby-Atzgerüte im Vergleich — Bedie- 
nungsfreundlichkeit. Bedienersicherheit, K la- 
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Netz mit allem Praxis-Know-how * Bauan- 
leitung: Hochleistungs-Fahrstromregler * 
Test: 4-Kanal-Recorder Yamaha MT44D * 
u. v.a. m. 
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MARITIM 


Es soll noch Bohrmaschinen 
ohne RS-232 Interface geben. 


Einige Computerfans träumen 
davon, daß in einigen Jahren 
alle Maschinen in Fabriken von 
zentralen Computern gesteuert 
und überwacht werden 
(Computer Integrated Manufac- 
turing) oder CIM. 

Damit dies geschehen kann, 
müssen in Zukunft alle 
Produktionsgeräte wie z. B. 
Bohrmaschinen mit einem 
RS232-Interface ausgerüstet wer- 
den. 

Und hier kommt unser MAX 232 
ins Spiel: 

Ein V24-Treiber/Empfänger, 

der mit nur einer Versorgungs- 


spannung von +5 V betrieben 
wird und intern Spannungen von 
+10 V erzeugt. 

Maxim hat wieder einmal die 
Nase vorn. Zwei Treiber und 
zwei Empfänger in einem 
Gehäuse: im Dual-in-Line oder 
im platzsparenden modernen 
SO-Gehäuse. Damit werden in 
vielen Systemen die kosten- 
intensiven +12 V-Versorgungen, 
wenn sie nur für die Versorgung 
der V 24-Schnittstellen 
vorgesehen sind, überflüssig. 
Sollten Sie jedoch zufällig keine 
Bohrmaschinen bauen — 
sondern Computer, Drucker, 


Foto: Deutsches Museum. Bohrmaschine 1892 


Modems oder andere Geräte mit 
einer seriellen Schnittstelle — 
dann wird es sie freuen, zu 
erfahren, daß der MAX232 auch 
hierfür geeignet ist. 
Ausführliche Informationen 
senden wir Ihnen gerne zu. 
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